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Zum. Geleit. 


e Kriegsregiment ijt unjer Candwehr-Seldartillerie-Regiment Nr. 3 
gewejen. Mit Kriegsbeginn entjtanden, war es aud) ohne feind= 
lichen Zwang beitimmt, bei Ginjteffung der Kämpfe aujgelójt 
3u werden, feine Lebensdauer mar durd) die Lange der Eriegeriichen 
Tätigteit gegeben. Wenn aud der Name ,,Landwebr-Seldartillerie- 
Regiment Nr. 3” erft im Sommer 1915 gejchaffen wurde, fo waren die 
I. und II. Abteilung des Regiments doc) [don als mobile Erſatzabtei⸗ 
Tungen der Seldart.-Regimenter 20 und 41 bei der Mobilmachung auf- 
geftellt, und fie haben, obwohl in der Derwaltung jelbjtändig, von An- 
fang an in guter Kameradfchaft zufammen gefohten. Die Bildung des 
Regiments gab deshalb nur den beftehenden Derhältnijjen eine neue 
äußere Sorm. Mit Stolz durften bei der Demobilmahung 5 Offiziere 
und einige 20 Unteroffiziere und Mannſchaften für fih in Anſpruch 
nehmen, daß fie dem Regiment während des ganzen Krieges angehört 
hatten. 

Dem Gedächtnis deifen, was unfer Regiment in faft 4% Kriegs- 
jahren erlebt und erlitten, find die folgenden Seiten gewidmet. Gewih, 
andere Truppenteile haben mehr erlebt als wir, haben häufiger den 
Kriegsihauplag gewerhfelt, an einer größeren Zahl weltberühmter 
Schlachten teilgenommen und mehr Blutopfer gebracht als wir. Aber 
auch wir haben in friſchem Draufgehen wie in zäher Derteidiqung alle- 
zeit unjern Mann geitanden und jeden Plak, an den wir geftellt wurden, 
ausgefüllt, und mit dem Leben jeiner Bejten hat das Regiment [einen 
Treueid befiegelt. Gewiſſenhafte Pflichterfüllung im Großen und Kleinen 
ohne Rüdficht, ob die Pflicht leicht oder jchwer, eintönig oder abwechje- 
Íungsteid, hat unfer Deer durch die jahrelange Kriegszeit unbejiegt 
erhalten. Und je mehr dem deutfchen Soldaten mit der Siegespalme 
auch die äußere Anerkennung feiner Taten entrifjen worden, defto mehr 
darf und muß uns das Bewußtfein der erfüllten Pflicht ſchönſter Cohn 
für Kampf und Mühe fein. 

Nicht eine vollftändige Kriegsgeſchichte wollen dieſe Blätter geben, 
mandes Bild, das der Erinnerung wert, wird fehlen. Mur in großen 
Zügen das Gejchehene feitzuhalten, ijt der Zwet der folgenden Zeilen, 
um fo einen Anhalt 3u bilden, an dem die Erinnerung des Einzelnen 
emporranten fann. Mag dann aud) die Gegenwart noch [o trübe fein, 
die Sutunft duntel emporfteigen, — die Dergangenheit war trog aller 
Enttäufchung ſtolz und jdjón, ihr Gedächtnis foll uns Kraft geben zur 
Hoffnung auf bejjere Zeiten! 


„Wie viel, mas felig fchien, mar doch vergebens! 

Nur eines gibt es, das bleibt ewig jung, 

Und feiner nimmt's — du bift’s: Erinnerung!” 
(Stieler.) 


Mögen diefe Blätter darüber hinaus dazu beitragen, das Band 
der Kameradfdaft um die alten Angehörigen des Regiments neu zu 
Tnüpfen und zu fejtigen! Jn diefem Sinne follen fie alle alten Land- 
wehr⸗zer grüßen! — 

Meine Arbeit hat von verjchiedenen Seiten freundliche Unterftügung 
durd) Auskünfte und turze Schilderungen erfahren. Mein bejonderer 
Dant gilt den Herren Hptm. d. R. Hajje, der den Bericht über die Schlacht 
bei Carnawia geliefert, fowie den Herren Major Deer und £t. ô. t. 
Pirſcher, die die fehlenden Angaben der Kriegstagebüdjer der I. und 
IL Abteilung für 1918 aus ihren perjönlichen Aufzeihnungen erjebt 
haben. 


1. Mobilmadung. 3.—14.8. 1914. 


ach dem Mobilmachungstalender hatten die Seldart.-Rater. Ur. 20 
in Doten und Nr. 41 in Glogau je eine mobile Erjagabteilung, Stab 
und zwei Bttrn., aufzuftellen. Ihre Beftimmung war zunächjt 

ganz unbefannt. Die Aufitellung begann am 3. Auguft, jehr erjchwert 
dadurch, daß fie nicht in den Kafernen der Regimenter erfolgen fonnte. 
Diefmebr hatte Erſ. Abt. 20 ihr Heim zunächſt in einer Schule im Weiten 
Pofens, während die eintreffenden Mannjchaften und Pferde in Bürger- 
quartieren untergebracht wurden. Erj.Abt. 41 wurde in Lerchenberg 
gebildet. Don den aftiven Regimentern erhielt jede Abteilung einen 
Offizier, zwei Wachtmeijter, einen Zahlmeijter, einen Schreiber, zwei 
Unteroffiziere und vier Mann. Alle übrigen Offiziere und Mann- 
haften gehörten dem Beurlaubtenftande an, die Pferde waren durch⸗ 
gehends ausgehoben. Sührer der Erf.Abt. 20: Major 5. D. v. Bothmer, 
Bitr. rer: bptm. 6. R. Gildemeiiter, . Maeder. Sührer 
der Erj.Albt. 41: Major 3. D. v. Sournier, DÉI er: Hptm. 0. R. a. D. 
Merk und Hptm. à. R. a. D. Ronge. Außer der 2/E.A. 41, die mit 
I. 5.5. 98/09 ausgerüftet wurde, erhielt jede Bttr. 6 5.K. 96 n. A. Hand- 
feuerwaffen waren nur für einen Teil der Mannſchaften vorhanden. 

Gleichzeitig wurde in Gramfhüß bei Glogau die I. Candw.-Artillerie- 
Munitionstolonne V. &.X.s aufgeftellt. Sührer: ptm. ð. £. Salle, 
12 Wagen für $.K.-Munition, 6 für I. $.h.-Munition. 

Neben den eigenen Bttrn. hatte jede Exj.Abt. in den Tagen vom 
6.—9.8. eine £anó[turmbttr. mobil zu machen, in Hermsdorf bet Glogau 
die 1. unter Dptm. a. D. v. d. Knejebed, in der Königsjäger-Kaferne in 
Doten die 2. Ldftrm.Bitr. V. £LK/s unter Oblt. 6. L. a. D. v. Scaaniedi. 
In Landſturmtſchako und blauer Bluje, vielfach mit [tattfidjen Bürten, 
boten ihre Angehörigen ein eigenartiges Bild neben den feldgrauen 
Geftalten der anderen Biirm., die zum größeren Teil nod) im Referve- 
alter flanden. Zwed und Ziel der Coftrm.Bttrn. war erft recht unklar; 
dah fie gegen den Seinb Derwendung finden follten, nahm niemand 
an. Und doc) war die Dojener Löftem.Bitr. die erjte, die die Grenze 
überfchritt. Am 10.8. von Pofen nah Skalmierſchütz befördert, mußte 
fie nod) in der Nacht durdy Kaliſch marfchieren und am 11., der 17. 
Ldw.Inf.Brig. unterftellt, öſtlich Kaliſch in Stellung und Biwat gehen. 
Glüdliherweife war vom Seinde nichts zu jehen, und [o fonnte [id 
die Bttr. vom 12. ab im Quartier in Tyniec der notwendigen Ausbildung 
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widmen. Denn aud) die Ldjtrm.Btrn. hatten je 6 $.K. 96 n. A. er 
halten, troßdem feiner der Mannjchaften bis dahin das Rohtrüdlauf- 
gejhüß fennen gelernt. 

Am Abend des 11. wurde aud) die 1. Ldjtrm.Bttr. in Glogau ver- 
laden, um am 12. vom Bahnhof Oftrowo aus in Dw. Zaftzewäi Unter- 
funft 3u beziehen. Am 12. und 13 folgten die Erfagabteilungen und 
die Kolonne im Babntransport nad) Ojtrowo. Unterkunft: Erſ Abt. 41: 
Dw. Zatrzewti (Stab) und Bistupice ſzalone; Erj.Abt. 20: Ocions (Stab 
und 1. Bttr.) und Kwiatfom. 

Abteilungen und Kolonne wurden dem Landwehrtorps (Erz. v. 
Woyrſch) und der 3. Landwehr-Divifion (Genlt. Schr. v. König) unter- 
ftellt, zu der außerdem die 17. und 18. Cöw.Inf.Brig. und die 17. Er- 
Jabbrigade, jowie die Gr|.Dionier-Komp. 5 und das Löw.Kav.Rgt. 1 
traten. Die Löjtem.Btten. wurden der Abteilung zugeteilt, von der 
fie aufgeftellt waren. Abteilungen und Kolonne waren felbjtindige 
Gruppenteile. 

Der 14.8. war der Zujammenftellung der Derbände gewidmet. 


2. Quer durd) Rufjijchpolen. 15.8.—2.9. 1914. 


GF jgmilase: Während im Weften unjere Deere fiegreid vorbringen, in 
Oftpreußen tufliiche Armeen fengend umb verwiiffend einfallen, um bei Tannen- 
berg ihren Meifter zu finden, tritt das Candwebrtorps feinen berühmt gewordenen 
Ter buted Polen an um hier die vg Mobitmadung zu vereiteln und Schlefen 
3u ſchuͤtzen. 


tau und irübe wie bie Zufunft lag Rußland vor uns, als die 

Abteilungen am 15.8. die Grenze überjchritten und in Kaliſch 

3uer|t Triegerifche Zerjtörungen fahen und von den Greueltaten 
feinölicher Banden hörten. 

Hinter Kaliſch ſchloß fid) die Pofener £bjtrm.Bttr. der Erj.Abt. 20 
an, und nun folgte ein Marſchtag dem andern. Die 3. Cam Din. ging 
in zwei bis drei Kolonnen vor, wobei Abt. 20 mit der 17. Erj.Brig. im 
allgemeinen der großen Strafe Kaliih—Petritau—Radom folgte, Abt. 41 
mit der 18. Ldw.Brig. zunächſt über Staw—Warta—Pabianice mar- 
{chierte. Dom Seinbe war anfangs nichts zu |püren, erft in der lebten 
Woche des Auguft gab es furze Schiefereien bei der Dorhut, dann in 
der Serne entichwindende Staubmolten rujfilder Kavalleriften. Auch 
als Abt. 41 als erjte am 27. bei Gielniow in Stellung ging, fonnte fie 
nur auf ſehr weite Entfernung feindliche Kolonnen unter Seuer nehmen. 
Sonft hieß es nur immer: Dorwärts! Stüher Aufbruch, mittags einige 
Stunden Raft, abends abwechjelnd Quartier in [dymubigen Judenſtädten 
oder Dörfern oder Biwat. Unjagbar ftumpfjinnig wurde auf die Dauer 
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diefes Kilometermadjen, immer eingeteilt in die Infanterie, diefe hin- 
dernd und von ihr behindert. Und dabei aus dem Weiten die Kunde 
von Sieg auf Sieg, die einzigen Nachrichten, die wir erhielten, denn 
Seldpoft fehlte dem Landwebhrtorps zunächſt gänzlich, wie [o vieles 
andere, was jonft zu einer friegsgerüfteten Truppe gehört. Mehr 
noch als die Menjchen litten die Pferde. Ihr Gangwerf, meijt nur an 
Aderboden gewöhnt, hielt den Marſch auf harter Landſtraße vielfach 
nicht aus, und bald mußten die Zeiten der Rat und Ruhe benußt werden, 
um Erſatz für unbrauhbares Pferdematerial zu fchaffen. Ein Glüd, 
daß das Wetter jid) bald wieder gebejjert, und daf das Land Derpflegung 
für Menfc und Tier bot! Sür den Ginbeits[a& von zwei Wart gab es 
manden federbifjen, und tro mangelhafter Kohausrüftung wurde 
abends allenthalben gejchmort und gebraten. 

Am 22.8. traf in Petrikau Oberjt a. D. Schulze als &rtillerie-Kom- 
mandeur der 3. Low.Div. ein. Die formelle Selbjtändigfeit der Ab- 
teilungen und der Kolonne wurde dadurch an fih nicht berührt, wenn 
auch tatjächlich vielfach eingejchräntt. Den Stab des Art. Komm. bildeten 
Offiziere und Mannfchaften, die aus den Abtlgn. fommandiert waren. 

Marfchziele und Ereignilfe der einzelnen Tage: 

15.8.: Abt. 20: Marchwacz (Stab u. 2.), Michalow (1.), Krowica 
Zawodna (£ójtrm.), Abt. 41: Opatowet und Borow (Ldjtrm.). 

16.8.: Bimat, Abt. 20 bei Kamienna, Abt. 41 bei Stam. 

17.8.: Abt. 20: Sieradz, Abt. 41: Warta. 

18.8.: Beide Abtlgn. Ruhetag, da die Warthe-Brüden zerjtört find. 

19.8.: Abt. 20: Last und Ordjom-lltrata (1.), Abt. 41: Saabet. 

20.8.: Abt. 20: Zwierzyniec und Helenow (Ldjtrm.), Abt. 41: Kar- 
nißzewice (St., 2.) und Diontfomisfo (1., £ójtem.). 

21. und 22.8.: Abt. 20 vor Petrifau: Belzatka (St., Ldjtrm.), Twar- 
doslawice, Szefanice, Tward, Abt. 41 ſüdl. R3gow: Seromir-Gut (St., 2.), 
Tufsinet Poduhowny (1.), Tujzyn-Dw. Borow. 

23.8.: Abt. 20 marjchiert zunãchſt nordöſtl. bis Polichno, dann nad) 
achtſtündigem Warten jüööjtl. bis Przyglow (St., 1.), Wlodzimierzow 
(2.) und Zenczno. Abt. 41 wartet von 7 Uhr früh bis 4,40 nahm. auf 
den Marjchbefehl, geht dann bis vor Wolborz: Swiontniti (St, 2.), 
Kuznocin (1.) und Mlynary. 

24.8.: Ortsbiwat in Darabys (20) und Wojein (41) 

25.8.: Beide Abtign. der 17. Löw.Brig. unteritellt, gehen über 
Opoczno bis Gut Mroczkow Gofeinny, dort Abt. 41 und I. M.K. in 
Biwat, Abt. 20 in Unterkunft Bielowice. 

26.8.: Ruhetag. 

27.8.: Abt. 20 mit 17. Exj.Brig. bis vor Przuſucha, wo Infanterie 
Bereitjchaftsitellung einnimmt, während Abt. biwatiert und Stellungen 
ertundet. £t. Whoen und £t. 6. R. Aue ftellen im Walde ſüdl. Przuſucha 
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aus nädjfter Nähe ſtarke Trupps feindlicher Kavallerie feft. — Abt. 41 
geht mittags bei Gielniow in Stellung und nimmt von 2,30 bis 7 Uhr 
mehrfach Kolonnen, Sdjüben und Kavallerie auf weite Entfernung 
unter Seuer, bleibt aud) nachts in Stellung. 

28.8.: Weitermarfd. Abt. 20: Mnifze— und Zawady (£ójtrm.), Abt. 
41: Przuſucha. 

29.8.: Abt. 20 mit 17. Erj.Brig. marjchiert bis Radom. Infanterie 
findet erft am Oftausgang Widerjtand, Abt. wird zu jpät vorgezogen, 
geht zwar nod) in Stellung, fommt aber nicht mehr zum Seuern. Unter- 
Tunft im ruff. Magazin ohne Waffer und Stroh. — Abt. 41: Ortsbiwat 
Wolanow. 

30.8.: Abt. 20: Ruhetag in Radom, Abt. 41 marſchiert in Unter- 
Zunft Radom. 

31.8.: 10 Uhr vorm. &larm, weil ein Slieger [tarte feindliche Truppen 
gemeldet. Mac) verihiedenen Richtungen verlajjen die Abtlgn. Radom, 
werden gelegentlich gegen einander in Stellung gebracht, um dann 
ftundenlang im Gelände umberzuirren und zu warten. Gnólid) Unter- 
Zunft: Abt. 20 in Myslizewice und Groffowice (2.), Abt. 41 in Kla- 
motto A. 

1.9.: Ruhetag. 

2.9.: Marſch bis Podgora, dann tieffandiger Weg nah Süden. 
Unterkunft: Abt. 20: Wielgie, Abt. 41: Kalfow. 


3. Kämpfe mit den Oefterreidjerm. 3.9.—27.9. 1914. 


ejamtlage: Jm Weiten erleidet unfer Siegeszug an der Marne ein Halt, 
dem ein Rüdmarjch und [dere Kämpfe, insbejondere an der Aijne und Oije, 
folgen. Ojtpreußen wird durd) die Schlaht an den mafuriihen Seen gejäubert. 
An der öfterreichiichen Front gegen die Rufjen hatten die am linten Slügel ftehende 
Armee Danti und &rmeeabt. Kummer im Auguft bei Cublin Erfolge errungen. Der 
unglüdliche Ausgang der Kämpfe bei Lemberg und bie feindliche Uebermacht ver- 
urfachten aud) hier einen Rüdjhlag. Dem £anómebrtorps wird die Aufgabe geitellt, 
zunãchſt die Armee Dantl zu jtüßen, dann ihren Rüczug zu deden. 


m 3. September während einer Marſchraſt im ſchmutzigen Lipſko 

ging der Befehl ein, den Oejterreidjern zu Hilfe zu tommen. 

Größte Eile geboten! Um vielleicht noch an demfelben Tage in 

den Kampf eingreifen zu fórmen, follten foviel Infanteriften wie möglich 
von der Artillerie mitbefördert werden. So fetten jih Abtlgn. und Kolonne 
ſüdoſtwärts nach Jozefow in Marjch, Infanterijten auf den Hanöpferden, 
auf dem Lafettenihwanz und den Adhsligen, auf manchen Sahrzeugen 
bis zu ſechs Mann neben der eigenen Bedienung. Sommerlidje Hike 
und melt tieffandiger Weg und dabei der ausdrüdliche Befehl des 
Attilleriefommandeurs, möglichſt zu traben. Auf viele Kilometer 30g 
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ſich die Marſchlolonne auseinander, um ſich erſt kurz vor der Weichſel 
auf feſterem Boden, und nachdem die Mitreifenden zumeift freiwillig 
abgejejen waren, wieder zu ſammeln, Don den Öejterreichern, die 
gar teine Eile zeigten, lebhaft begrüßt, mit Inſchriften wie: „Will 
fommen unfern fiegreichen Waffenbrüdern !" empfangen und mit friſchem 
Objt beichentt, ging es über die öfterreichijche Dontonbrüde burd das 
voll belegte Jozefow und an Selen Rande am jüdijchen Sriedhof nad) 
42 km Marſch ins Bimat. Als Regen und falter Nachtwind die Tages- 
hike ablöften, wurde dort bei manchem Mann und mandem Pferde 
der Grund zu den in der Solgezeit auftretenden Erkrankungen gelegt. 
Am nächjften Tage Marſch im Dauerregen nur einige Kilometer ojtwärts 
nach Wandalin (Abt. 20) und Chrusliny (Abt. 41 und I.M.K.). War 
bei Jozefow nur wenig von früheren Kämpfen zu merten, fo hörte 
man hier den ganzen Cag über von Worden her lebhaftes Artillerie- 
und M.6.-Seuer und vernahm von ſchweren Derlujten der Oeſterreicher. 
Der 5.9. endlich rief aud) uns zu kriegeriſcher Tätigfeit. 


Abteilung 20 vom 5.—14.9. 1914. 

Während die Hauptieile der 3. Ldw.Div. ebenfo wie die 4. Cham Dim. 
am redten Slügel der Armee Dantl eingejeßt werden jollten, ging eine 
Gruppe unter Gen.Lt. v. Rie, beftehend aus 3 Btin. der 17. Gr].Brig., 
Abt. 20 mit !/, l. M.K. und einiger Kavallerie am 5.9. nad) Jozefow 
3urüd, um den Weichjelübergang der letzten Rete der 4. Löw.Div. und 
Öfterreichiicher Truppen zu ſchützen. Wieder war es ber Judenfriedhof, 
an dem die Abt. diejes Mal in Stellung ging. Aber wie weit [ie aud) 
ihre Gefdiike an den Steilhang vorjchob, unerreichbar blieb die weiter 
tragende rujlifhe Artillerie, die von den jenfeitigen Höhen aus ſchwere 
Derlufte unter unfern nod) am Weftufer befindlichen Truppen anrichtete. 
Die Dontonbrüde war bereits abgebrochen, und [o mußten die Ueber- 
lebenden ſchwimmend oder auf einzelnen Kähnen das Oftufer zu er- 
reichen Duden, Zähneknirſchend mußten wir bei unfern futs ſchießenden 
Seldgeihüßen zuſehen, wie die offen aufgefahrene feindliche Artillerie 
unter ihnen blutige Ernte hielt, während uns jelbft ein [derer Regen- 
ſchauer nach dem andern durchnäßte. Bei Duntelheit zogen fidh die 
Bitrn. bis Dw. Wietrzeba und Miefiolowice zurüd, wo die Mannjchaften 
in ben Scheunen freuz und quer zwijchen triefend nafjen deutſchen und 
öfterreichtihen Infanterijten lagen, während die Pferde gejattelt und 
geſchirrt blieben. 

Am 6.9. um 3 Uhr morgens ging die Abt. etwa 2000 Meter öftl. 
Jozefow in Stellung und grub fic) ein. Die Ruffen waren in der Naht 
mit Infanterie über die Weichjel gegangen und hatten Jozefow bejebt. 
Der Derjud) der 2. Bttr., die vorgejchobene feindliche Artillerie unter 
Seuer zu nehmen, ſcheiterte wieder an der Entfernung. Um jo lebhafter 
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{hob der Gegner, aud) auf die Bttr.-Stellungen, ohne jedoch, trog großen 
Munitionsaufwandes, Derlujte zu verurfahen. Bis zum Abend des 
7.9. hielt Gruppe Rieh hier die Wacht; ein am Dormittag des 7. unter- 
nommener Dor|tof zur Wiedergewinnung von Jozefow mißlang. Abends 
löſten öfterreichiiche Truppen ab, und Abt. 20 mit 4/, 1. M.K. marfchierte 
bis Ehrusliny, wo fie reichlich Unterkunft fand. 

Zurüd zur 3. Low.Div. follte es am 8. gehen, aber bei Urzendow 
drehte ein neuer Befehl des djterreichifdyen Oberfommandos die deutſchen 
Gruppen in nordweftl. Richtung nad) Swidno zur Derjtürtung des linten 
öfterreichiichen Sfügels ab. Abt. 20 grub [id) öftl. Swidno ein, ohne zum 
Seuer zu tommen. Zum erjten Mal erfchien ein ruſfiſcher Slieger, der 
hinter den Stellungen eine Bombe abwarf. Während die Progen hinter 
einem Walde partierten, blieben die Gefchübe in Stellung, wurden aber 
morgens 3 Uhr am 9.9. herausgezogen und an verjchiedenen Duntten 
bereitgeitellt, da ein öfterreichiicher Angriff erfolgen jollte. Statt deffen 
fam der Befehl zum Rüdmar|d). Don den übrigen Truppen der Kolonne 
RieB getrennt, ging die Abt. im Derbande der kũ. k. 95. 3.C.D. in füdweftl. 
Richtung bis Sosnowa Wola zurüd und erft am Abend mit drei öfter- 
reichiſchen Bttrn. nördl. Chruslanti in Stellung. Aber [don nad) wenigen 
Schüfjen auf feindliche Infanterie erfolgte erneut der Befehl zum Rüd- 
marſch. Auf furchtbaren Wegen, bald in weichem Morajt zwiſchen fidh 
drängenden ölterreichiichen Kolonnen hindurch, bald in mahlendem Sande 
ging es die ganze Nacht Dinóurd) ſüdwärts bis Kfienzomierz, wo die 
Abt. gegen 3 Uhr morgens Biwat bezog. 

Mittags am 10.9. hieß es wieder: in Stellung gehen, und diesmal 
fam es wirklich zum Gefeht. Schön war die Stellung nicht, Boden- 
mellen boten nur geringe Dedung, deren Wert dadurch nod) herab- 
gemindert wurde, daß fur; vor Beginn des Gefechts eine Diehherde 
vor uns entlangzog, ein damals uns nod) nicht befanntes Mittel der 
feindlichen Spionage, und daß die Deiterreicher jeelenruhig eine quale 
mende Selöfüche auf der Höhe vorbeifahren lieben. Aber neben der 
Abt. 20 ftanden 8 djterr. Bttrr., für die damalige Zeit eine jtattliche 
Etilleriemacht für eine Divifion. Ein wundervolles Ziel boten die 
gegen 344 Uhr hervorbrechenden ruſſiſchen Schiigenlinien, und mit Ge- 
nugtuung fonnten wir die Wirkung unjerer Schüfje beobachten. Aber 
bald jchon fah man rechts von uns die öfterreichijche Infanterie zurüd- 
gehen, und gegen %5 teilte uns ein Zettel, den ein öſterreichiſcher Bttr.- 
Sübrer bei unjern Progen abgeben lief, und der von dort zum Gefedits- 
ftand der Abt. gebracht wurde, mit, dah allgemeiner Rüdzug auf Rado- 
myfl befohlen fei. Wir wollten es nicht glauben, £t. ©. Ref. hanſen 
follte bet einer Nachbarbttr. Gewifheit holen, aber er fand das Melt leer, 
und nun wurde flar, weshalb die öſterreichiſchen Bttrn. bereits feit 
einiger Zeit nicht mehr gefeuert hatten: man hatte der Abt. 20 die Nüt- 
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teilung vom Rüdzug erft zugehen allen, als die gefamte öfterreichiiche 
Artillerie die Stellung bereits verlajjen. Ein Glüd, daß das vor der 
Abt. liegende froati]dje Bataillon fih vorzüglich hielt. Die Progen 
famen aus bem Walde hervor, eine geringe Bodenwelle hatten [ie auf 
dem Wege bis zur Seuerjtellung zu freuzen, aber das genügte, um dem 
Gegner das dantbare Ziel Har vor Augen zu führen, und das zufammen- 
gefahte Seuer mehrerer Bttrn. richtete fid) auf uns. Dier, fünf Progen 
famen nicht heran, bei einem Geſchütz der 1. Bttr. wurde die Be[pannung 
im Abfahrten zufammengejhojjen; wo das Aufproßen gelang, dien 
die Sahtzeuge einzeln dem jhüşenden Walde zu. Mur dem himmel- 
hohen Krepieren der feindlichen Brennzünder war es zu danten, daß 
die Dexlufte nicht nod) viel ſchwerer wurden. Zwei Lafetten der 2. Bitr. 
blieben ftehen, ihre Bedienung hielt aus, bis fie alle Munition oer: 
ſchoſſen und die Derfchlüffe vergraben. Major v. Bothmer, der dort allzu 
lange verweilte, wurde von der bereits hart nad)brüngenben ruſſiſchen 
Infanterie gefangen. Der Derjud) der Unteroffiziere Ankiewicz und 
Karten, das Gejchüß der 1. Bttv. zu holen, mußte deshalb von dem Abt.- 
Adjutanten als ausjichtslos verhindert werden. 3 Geſchütze, ein Beob.- 
Wagen, 4 Munitionswagen blieben [teben, als die lebten Mannſchaften 
unter feiner Sührung mit der Infanterie das Gefechtsfelö verließen. 

In zwei Kolonnen zerrijfen, marjchierte die Abt. in jüölicher Rih- 
tung über die öfterreichiiche Grenze auf Radomysl zu, wo [id die beiden 
Teile am Dormittag des 11. zufammenfanden und auch die Vachzügler 
fpäter eintrafen. Dort wurde der San überfchritten und am Nachmittag 
noch mit übermüdeten Pferden weitergegangen bis Ro3wadow, wo 
die Abt. und !/, I.M.K. biwatierten. Am 12. ward die Abt. aus dem 
öfterreichijchen Derbande entlajjen mit einer befonderen Anerkennung 
des öfterreichijchen Artilleriekommandeurs, der das Derlajjen der Stellung 
am 10.9. felbjt beobachtet hatte. 2 Tote, 25 Derwundete, 2 Dermifte 
und 34 Pferde hatte uns der Tag von Kjienzomierz gefojtet. Ueber 
Wardoly (12.9.), Cholewiana Gora (13.9.) traf die Abt. mit */; 1. M.K. 
am 14.9. wieder bei der 3. Low. Din. ein und bezog Unterkunft in Krzywaz 
wies (Stab, 1., Ais 1. M.K.) und Marfowizna (2. u. £ójtrm.). 


Abteilung 41 vom 5.—14.9. 1914. 
(Don Hptm. ô. R. Dalle) 

Abt. 41 mit dem ejt der 1. M.K. und den übrigen Sormationen 
der 3. Low.Div. ging am 5.9. zunächſt über Jdalin bis Chruslanti, bann 
über die Wuznica nach Sosnowa Wola. Siidl. des Ortes wurden während 
der Nacht Stellungen ausgehoben, aber es ereignete fih nichts. Am 6. 
ging es weiter jüdojtwärts bis zum Nordausgang von Krasnit und zurüd 
zum Dorfe Wyznica, wo die Abt. dicht gedrängt mit Infanterie und 
Pionieren im Biwat lag. Der Nachmittag des 7.9. führte die Abt. weiter 
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über Krasnif bis Sulow, Wenglinef und &lefjanórowet. Als am 8.9. 
vormittags der Befehl zum Sertigmadjen fam, wußte man, dab es 
blutiger &rn|t werden würde, trokdem es zunächſt wieder aus[ab, als 
ob einer der üblichen Kriegsmärfche angetreten werden follte: Dor und 
hinter der Abt. in langer Kolonne Infanterie, in immer gleichmäßig 
ermüdendem Schrittempo nad) Often. Plößlid Meldung von vorn: 
„Artillerie [oll im Trabe vorgezogen werden!" Unwillkürlich redte fih 
jeder im Sattel auf. — „Straße frei! Bttr. — Trab!" — Dorbei an 
der braven Infanterie vorwärts, feindwärts! 

Die Ungeduld wurde nod) auf eine harte Probe geftellt. Die Abt. 
hatte einen ziemlich langen &nmarjd). Endlich fam man dem Schlacht- 
feld näher, Derbandpläße, Derwundetentransporte in langer Reihe, 
alles Oejterreidjer. Slüchtige Eindrüde vervollftändigten das Bild, das 
in den vorhergehenden Tagen durch allerhand Gerüchte von ber Lage 
entitanden war. jn der Nähe von Bistupie ſüdl. Tarnawfa wurde die 
Abt. eingefest. Alles vollzog fih mit ruhiger ererziermäßiger Sicherheit, 
die Stellungen, nur wenig vom Rande eines Waldjtüds entfernt, durch 
das die Biten. gebedt vorgebracht werden fonnten, waren durch das 
anfteigende Gelände einigermaßen gededt. Da die Kriegserfahrung 
mod) nicht weit her war, benahm man fih beim Einrichten der Be: 
obachtungsitellen und beim Hantieren mit dem Richtkreis recht ungeniert; 
glüdlicherweife beſchoß der Seind grade recht eifrig die zuriidgehende 
Öfterreichiiche Infanterie. Seine Artillerie war zum Teil leicht zu finden. 
Die Bttrn. eröffneten fofort das Seuer auf die Artillerie-Ziele, mußten 
aber auch hier bald merten, daß die Reichweite unferer Geſchütze dafür 
nicht auslangte, daß ber Seind wie an Zahl, fo aud) hierin überlegen 
war. febiglid) die 1.5.5. der 2. Bttr. fonnte im Laufe der Schlacht 
mehrfach mit gutem Erfolge wirken, bejonders durd) einen wunder 
vollen Dolltreffer, mit dem fie einen feindlichen Munitionswagen in 
die Luft gehen ließ. Die Wirkung war jo groß, daß die ruſſiſche Bttr. 
dann völlig jhwieg. Das Kampfgelände war felten überfichtlich, rechts 
und linfs waren die Infanterien heftig im Kampfe, Sreund und Seind 
oft ſchwer zu unterjcheiden. 

Bald zeigte fih deutlich die Ermüdung der öfterreichiichen Infanterie, 
die den immer aufs Neue anjtürmenóen Wellen der Ruffen nicht mehr 
ftandhielt. Tagelange Kämpfe hatten fie zermürbt. Unfere Aufgabe 
war es nun, das Dorgehen des Seindes aufzuhalten, und unjere Biten. 
haben früffig dazu beigetragen. Mehrfach mußten die Geſchütze auf 
die dedende Höhe vorgebracht werden, um in offener Seuerftellung die 
Unterftügung der Infanterie wirkſamer durchführen zu tónnem. Hurch 
das Eingreifen der preupildjen Infanterie und durd die Tätigteit der 
Abt. fam gegen Abend des 8.9. der Kampf zum Stehen. Der Bulle 
fühlte, daß friiche Kräfte fih ihm entgegengejtellt hatten, und fonnte 


feinen wohl jdm Däer erhofften Durdjbrud) an diefem Tage nicht 
ausführen. 

Wir waren am Abend eigentlich recht guter Stimmung. Der feit 
Kriegsbeginn führende friſche Optimismus und das Gefühl des Er- 
folges gaben die Zuverjicht, daß wir morgen den Seind über den Haufen 
tennen und den Dormor|d) fortjeen würden. Dieje Stimmung lieb 
aud) verfdhiedene Zeichen überjehen, die nicht in jenes Programm paßten. 
Immer zahlreicher waren im Laufe des Nachmittags die zuriidgehenden 
öfterreihijchen Truppenteile geworden. Immer mehr preußijche Truppen 
mußten die £üden füllen. Durch die Bttrn. gingen viele unverwundete 
Oejterreidjer zurüd, die Déi als , maro" bezeichneten. Die öfterreichiiche 
Artillerie, die noh in den Nachmittagsitunden lebhaft an dem Konzert 
beteiligt war, hatte in den Abendftunden nicht mehr viel von [id hören 
lafjen. Nalurlich blieben die Bttrn. während der Nacht gefechtsbereit. 
Brennende Dörfer im weiten Umkreis, hin und wieder auflebendes 
Gewebhrfeuer und das zeitweilige Knattern der M.G. hielten wah. In 
der Naht fam Aer Befehl, die Stellungen Jofort mit allen Mitteln auf 
das Stärfjte zu befeftigen und Dedungen zu ſchaffen. Dieſe Mahnahme 
paßte gar nicht zu unjerer Auffajjung der Lage, aber wir hörten dann 
bald, daß die Ytad)barabt. der 4. Löw.Div, am Nachmittag durch ſchweres 
ruffiiches Kaliber übel zerſchoſſen worden war. Noh in der Duntelheit 
wurde mit dem Eingraben der Geſchütze begonnen, der Wald lieferte 
Stämme für die Eindedungen, und bei Gagesanbrud) war alles ein- 
gebaut, fogar für ein bißchen Sliegerdedung war zum erjten Mal g 
forgt. Die Ueberdadhungen der Geſchütze fonnten natürlih nur Schrap⸗ 
nellfugeln und Sprengftiide abhalten, aber wir fühlten uns unglaublid 
ficher darunter. 

Um 6 Uhr früh am 9.9. eröffnete Abt. 41 das Seuer, mußte aber 
bald wieder aus den Dedungen herausgehen, um die Infanterie beffer 
unterjtüen 3u fönnen. Der Kampf mar wieder in voller heftigteit ent- 
brannt, immer mehr öſterreichiſche Infanterie wurde von ber unjern 
abgeldft. Gegen 11 Uhr fonnten die Btirn. die Dedungen wieder be= 
ziehen, gerade in dem Augenblid, als ein feindlicher Slieger erſchien. 
Aber er entdedte fie doc, und eine halbe Stunde jpäter hatten die 
Rujjen ihr Ziel gefunden. Nun hagelten Granaten und Schrapnells 
fo heftig auf die Bttrn., dab diefe fid) zeitweilig überhaupt nicht rühren 
durften und untätig in den Löchern aushalten mußten. Sowie der 
Seind eine Seuerpaufe machte, antworteten wir; der Erfolg war jedesmal 
ein unbeimlid) verjtärktes Seuer auf unfere Stellungen. Deutlic) war 
bie Weberlegenheit des Gegners zu eriennen. Trogdem waren die 
Derlujte gering, denn der Ruffe ſchoß Ichlecht, vor allem aber ſchützten 
die Erdlöcher. Die Progen und Mun. Wagen im Walde hatten 3. T. 
mehr zu feiben als die Seuerftellungen. Den ganzen Tag über tobte 
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der ungleiche Kampf, aber die frifche Stimmung blieb erhalten, manches 
Beifpiel von Ruhe und Kaltbliitigteit Tiefe fih erzählen. Auch die 
Munitionstolonne, die wiederholt im ſchweren Seuer vorgehen mußte, 
hat wader mitgeholfen. In den Nadmittagsitunden wuchs bie Ueber- 
legenheit des Seindes nod) mehr. Auf unferer Seite fämpften nur noh 
preubi]de Sandwehrtruppen, die lebten Oefterreicher hatten [don 
mittags abgebaut. 

Mit Einbruch der Duntelheit wurde es etwas ruhiger, die erichöpften 
Bedienungen famen enólid) dazu, fih etwas zu ſtärken. Das fehlende 
Mittagbrot mußte durch ein noch primitiveres Abendbrot erjet werden.: 
Tabat war ein rarer Artikel geworden, und an manchem Geſchütz ging 
die einzige Pfeife friedlich rundum. Dann fam der befürchtete Befehl 
zum Abbau. Ganz leife mußten die Proßen herangebradjt werden, laut- 
los wurde aufgeprogt, jedes Sprechen war verboten. Jm Schritt ging 
es jchweigend rüdwärts durch den Wald. Wenige Stunden [pater 
hatten fic) die Ruffen auf der von uns verteidigten Höhe feltgejebt. Die 
ganze Macht hindurch wurde marjchiert, am Wege traf man auf die 
Spuren des dfterreichifchen Riidmarjdes. Mancher franfe und erz 
ſchöpfte Bunbesbruber wurde Fameraöjchaftlich auf die Proge geladen 
und mitgenommen. R 

Der Marjch ging nad) Süden. Am 10.9. nahmen wir als Ytadjbut: 
ber öfterreichiichen Armee Aufnahmeftellung bei 3d3ilowice, wurden 
aber vom Seinde nicht beläftigt. Dieje Stellung wurde am 11.9. früh 
um 3 Uhr verlaffen, und am Nachmittag gab es bei Janow ein Gefecht; 
durch das wir die jebt nahdrängenden Bullen aufhielten. Der Rüdzug 
war an feinem fritijchen Punfte angelangt. Bei Janow beginnt der 
Eintritt in die degen jumpfigen Wälder, die fic) an der ruſſiſch-galizi— 
iden Grenze längs des San hinziehen. Dor diejen Wäldern, durch die 
nur wenige paffierbare Wege führen, hatte der Seind die Oefterreicher 
ſchlagen und vernichten wollen. Das war ihm durch das Eingreifen des 
Landwehtiorps miklungen. Wir hatten als Machhut den Rüdzug der 


Bundesgenofjen gededt, jtanden nun aber jelbjt vor der fdyweren Auf-, 


gabe, uns vom heftig angreifenden Gegner zu löjen und in den Wald 
einzufchieben. 

Die Nacht vom 11. zum 12.9. in Seuerftellung bei den Windmühlen 
von Janow wird allen, die es miterlebt, unvergeplich bleiben. Jeder 
wußte, daß ber fommenóe Tag ſchwerſte Kämpfe bringen würde. Ein 
Abrüden in der Dunfelheit war nicht móglid), da wir nod) zahlreichen 
öfterreichiichen Truppen den Dortritt laffen mußten. Unendlich lang= 
fam fädelte fich Kolonne auf Kolonne in die Waldſtraße ein, jede Stodung, 
jedes Hindernis fonnte zur Katajtrophe werden, denn vechts und linfs 
des Weges war meijt jumpfiges Gelände. Srüb um 3 Uhr begann der 
feindliche Angriff von allen Seiten. Ruſſiſche Kavallerie verjuchte zu 
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attakieren und wurde blutig abgewieſen. Seindliche Artillerie beſchoß 
Janow, das in Slammen aufging. Lints in unſerer Slanke erſchien 
feindliche Infanterie. Das euer der Btten. mußte zeitweilig zugweiſe 
auf verjchiedene Ziele angejebt werden, und immer wieder tauchten 
neue Gegner auf. Auf furze Entfernungen gab es harte und blutige 
Kämpfe. Nach [tunbenfangem erbitterfen Ringen mußte der Seind 
nach wiederholt abgejchlagenem Sturm eine Atempauje machen. Mun 
war für uns der Augenblid des Ablöfens getommen. Eine Bttr. nad) 
der anderen fonnte aufprogen. Zuletzt ftand mur noh ein Zug, und 
ſchließlich ein einzelnes wütend feuerndes Geſchütz, das bis zum Auf- 
progen dem Ruffen zeigen follte, daß wir noh da waren. Durh das 
brennende Dorf Janow ging es zurüd, in dem fih ſchauerliche Bilder 
zeigten. Ein öfterreichiihes Seldlazarett hatte hier gelegen und war 
nicht in der Lage gewejen, die Derwundeten abtransportieren zu können. 
Mancher fand nod) Aufnahme auf unfern Sahrzeugen. Sortwährend 
bejhoß feindliche Artillerie das Dorf und den Waldeingang, aber zu 
einem Dorjtoß [ete der Gegner nicht mehr am. Die Ablöjung war 
geglüdt. 

Auf dem Marfche durch den endlofen Wald gab es noh öfter auf- 
regende Augenblide. Beläjtigung durch Kojaden, die 3. T. aud) M.G. 
mit fic) führten, wurden abgewiefen, für den Artillerijten bejonders 
unangenehme Momente, denn man war auf |hmalem Waldweg trog 
Kanonen und Haubigen ziemlich wehrlos. Während des Marſches wurden 
daher Heine Infanterie-Abteilungen zwiſchen die Geſchütze eingefchoben, 
die uns dann aud) die Kofaden vom Leibe hielten. Nahdem das lebte 
Stüd des Weges ohne Störung zurüdgelegt war, langte die Abt. [pat 
abends ziemlich erſchöpft bei Kurzyna Mala auf galizijchem Boden an. 
Der Ort war vollgejtopft mit öfterreichifchen Truppen, und jo mußten 
1. und 2. Bttr. auf einer nafjen Wieje biwatieren, während Löjtem.Bitr. 
und Y, L M.K. nah Dabrowta weitergingen. Am 13.9. wurde der 
San zwiſchen Wanow und Rudnit überjchritten und hinter der 3.Löw.Div. 
die Brüde gefprengt. Nah weiterem Mari ſüdwärts fand Abt. 41 
am Abend Untertunft in Wola 5arc3uda, wo ihr am 14. der jehr not- 
wendige Ruhetag zuteil wurde. 


Die Tage von Tarnawta und Janow bleiben für jeden Teilnehmer. 
eine der flolzeiten Kriegserinnerungen. Durd) ihr aufopferungsvolles 
Ausharren haben unjere Truppen dazu beigetragen, daß eine unabjeh- 
bare Kataftrophe für den öfterreichiihen Bundesgenojjen vermieden 
werden fonnte. jm Landwehrforps und befonders bei feinem $ührer, 
€. v. Woyrjh, wurde deshalb in den |päteren Kriegsjahren das 
Gedächtnis des Tages von Garnamfa immer bejonbers ehrenvoll 
begangen. — 
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Nun waren die Abtlgn. und die Kolonne nach ſchweren Kämpfen 
wieder vereint, um weiter an der undantbaren Aufgabe des £anómebr- 
forps mitjuwirfen, immer hinter den Oefterreichern her marjchierend, 
deren Rüdzug zu deden. Nachdem Abt. 41 am 15.9. ihre Unterkunft 
nach Dolega verlegt, ging die Divifion am 16. bis nad) Wola Ranizowsta, 
einem Dorfe von unendlicher Länge, wo die Bttrn. mit Ausnahme von 
Lojtrm./41 am 16. und 17. mit Schubrichtung nad) Oft und Nordoft in 
Stellung jtanden und fih eingruben, ohne zum Seuern zu fommen. 
Nachts Ortsbiwat im Dorfe. Die Sührung der Abt. 20 übernahm hier 
Hptin. 0. R. a. D. Ronge, bisher Sührer der 2/41, während Hptm. d. £. 
Solle die 1/41, Obit. a. D. Mitteljtedt die 2/41 und OPI. ò. R. Jahnie 
die L M.K. führte. Am 18.9. mar|djierte die 3. Ldw.Div. weiter weft- 
warts, während die Artillerie ftaffelweife in Aufnahmeftellung ging, 
zunädjt Abt. 41 nod) bei Wola Ranisom|ta, wo fie von 6—9 Uhr früh 
ein leichtes Nachhutgefecht beftand, dann Abt. 20 bei Lipnica, ohne zum 
Seuern zu Zommen. Beide Abtlan. marfchierten dann in der Nachhut 
in Unterkunft Kolbuszowa. Am 19. IDeitermar[d bis Ociefa, wo 
biwatiert wurde, und am 20. in dauerndem Regen und bei 3. G. grund- 
lojen Straßen nah Roza (Abt. 20) und Wiewiorta (Abt. 41). Drei 
Ruhetage jollten hier der erichöpften Truppe neue Kraft geben, aber 
die Ruhe wurde [tart beeinträchtigt durch die in den legten Tagen immer 
heftiger um fich greifenden Krantheiten: Ruhr bei den Menfchen, Brujt 
Jeuche bei den Pferden. Zahlreich waren die Abgänge und die Kampf- 
traft der bei der Truppe Bleibenden [tart herabgemindert. Dabei ver- 
hielt fid) die galiziiche Bevölkerung durchaus unfreundlich, ja »ielfad) 
feinöfelig, und die Derpflegung ließ viel zu wünjchen übrig, fo daß wir 
eher hätten glauben fónnen, tief in Seindesland zu jtehen, nicht aber 
auf dem Boden einer verbiindeten Macht. 

Am 20.9. wurde 2/20 von der Abt. getrennt und nad) Borowa ge: 
zogen, wo jie unter den Befehl der 17. Grj.Brig. trat, ohne bejondere 
Aufgaben zu erfüllen. Auch 1/20 verlief hier die Abt. für eine Woche 
und wurde mit der Bahn von Bahnhof Czarna aus zu einem öfterreichi- 
[den Derbande transportiert. Mit diefem, der 7. K.G.D., der aud) 
Löw.Inf.Rgt. Nr. 46 zugeteilt war, überjchtitt die Bttr. am 25.9. bei 
Sieroslawice die Weichjel und ging unter leichten Gefechten bisChroberz 
vor, wo fie am 28. und 29. den Uebergang der Gruppe über die Nida 
ſchützte. Am 30.9. wurde die Bttr. zur Divijion entlajfen. Die übrige 
Artillerie ber Div. marjchierte am 24.9. bis Borowa, wo 2/20 wieder 
zur Abt. trat. Am 25. wurde Tarnow (Abt. 20), eine Stadt mit leb- 
haftem Handel und Derfebr erreicht; Abt. 41 fam nad) Rzedzin. Don 
Carnow aus wurde die Infanterie der Divifion mit der Bahn nach 
Bochnia befördert, während die Artillerie am 26. nad) Welten weiter: 
marjchierte und in Jaftew (Abt. 20) und Debno (41) untertam. Am 27. 
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Weihnachtsgottesdienjt 1914 bei Erj.Abt. 20 


Seuerjtellung Exj.Abt. 20 bei Karolinow 31.12.14 


durften die Abtlgn. in Bochnia ihre Pferdebeftände aus dem öfter- 
reichifchen Depot ergänzen. Hier wurde die Weittichtung aufgegeben 
und nach Norden abgejhwentt. In Bienfowice (St. u. 2/20), Wyzyce 
(Ldftrm./20) und Broczowske (Abt. 41) wurde das lebte Quartier auf 
galizijchem Boden bezogen. 


4. An die Weichjel und Pilica und zurüd bis Ezenftohau. 
28.9.—4.11. 1914. 


G ejamtlage:Im Weiten dauern die ſchweren Kämpfe zunächſt an mehreren 

Puntten, jhlieglih nur nod) in Slandern fort, während die übrige Sront zu 
erffarren beginnt. Am 10. Ottober fällt Antwerpen. Im Often geht Hindenburg 
mit der neu gebildeten 9. Armee von der Grenze Oberichlefiens und Südpofens nörd- 
lich bes Oberlaufs der Weidjel 3umádjt gegen die Webergangsitellen ijdem der 
Sanmündung und Iwangorod, {pater auc) gegen Warjdjau vor, Daburd) gelingt 
es auch den Oefterreichern, in Galizien wieder vorwärts zu tommen. Der verjtärtte 
Drud der rujfiihen Majjen in ber Warjhauer Gegend macht dann aber eine Rüd- 
nahme der dort fedjtenben Truppen an die Pilica und Rawta und weiterhin, nachdem 
auch die Oefterreiher in Galizien und bei Jwangorod Rüdjhläge erlitten, den Rüd- 
zug bis an die Grenze erforderlich. Das Landwehrlorps wird zunädjt an den rechten 
Stügel der 9. Armee, [püter vor Nowo Alerandtia und an die Pilica gezogen und 
Beendet den Rüdzug öltlich Czenftochau. 


) I it einem Gefühl der Erleichterung verließen wir das Land der 
Bundesgenofjen, als die 3. Cdw.Div. am 28.9. in feuchtem 
Nebel bei Sminiarom die Weichjel überſchritt. Scharfe Märſche, 

zunächſt in nördlicher, dann in nordöſtlicher Richtung folgten, der Regen 

ber lebten Zeit, der vielfach nod) anhielt, hatte die Wege ftellenmeije 
grundlos werden laffen. Aber es ging wieder vorwärts, und diejes 

Gefühl half alle Schwierigfeiten überwinden! Abt. 20, die zunächſt nod) 

ohne 1. Bttr. in der Dorhut marjchierte, erreichte am 28. Klimontow, 

am 29. Gory, am 30. über Pincjow Chrojcice, während Abt. 41 an den 
gleichen Tagen im Jatubowice, Opatowice und Mihalow unterfam. 

Weiter ging es über Chmielnit, dann ojtwärts. Am 1.10. gelangte die 

Dorhut bis Gnojno, das Gros bis Chmielnit; an diejem Tage trat 1/20 

in Zrege zur Div. zurüd. Am 2. fam Abt. 20 in Kurozwenti, am 3. in 

Bogoria unter, während Abt. 41 S3ydlow und Kielc3yna-Przyborowice 

mëcht. Bogoria erreichte. Die Dorhut mußte gelegentlich Stellungen 

vorbereiten, die aber nicht bezogen wurden, vielmehr blieb der Marſch 
vom Seinde gänzlich unbehelligt. 

Auch der 4.10. {chien fih nicht anders anzulafjen, nur daß der Marſch 
in nordöftlicher Richtung bald in bergiges Gelände führte. Anſtelle 
ber grundlos weihen Straßen galt es jet jteile, jchlüpftige Wege zu 
überwinden, die den durch die fortgejebten Märſche und den mangel- 
haften Hafernachſchub ermatteten Pferden mod) größere Schwierig- 
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feiten boten, jo daß jtellenweife erft die Pioniere helfend eingreifen 
mußten. Ihrer tatkräftigen Unterjtügung war es zu danten, daß die 
Dorhut mit Abt. 20 nod) am Dormittag die Höhe erreichte und nad) 
der Mittagsrajt auf befferen Wegen auf Gierczyce weiter marjchieren 
fonnte. Das Gejchüßfeuer, das während des Dormittags aus nördlicher 
Richtung zu hören war, verftärkte jid), und plößlich eröffnete fid) nad 
Norden der Blid auf das Gefechtsfeld von Opatow, wo das XI. und 
das Garde-Refervelorps im Kampfe ftanden. Ohne Befehl ging Abt. 20 
mehrmals in Stellung und nahm die durch das Tal zurüdflutende ruffijche 
Artillerie unter Seuer. Das unvermutete Auftreten der 3 Bttrn. 309 
zunächſt das Seuer einer Bttr. des XI. A.K. auf fie, doch wurde der 
Sertum erfannt, ehe Schaden entjtanden war. Dem Seuer der Abt. 
erlagen einige feindliche Sahrzeuge, und eine Bitr., die in das Dorf 
Menczenice flüchtete, wurde gezwungen, ihre Geſchütze zurüdzulafjen. 
Beim IDeitermar[d) wurden fie dort ohne Bedienung und Be[pannung 
vorgefunden und der Abt. 20 als Beute zugejprochen. Ein Beutegeld 
wat aber nad) den geltenden Bejtimmungen wohl nicht zuftändig. Jn 
fttómenóem Regen bezog Abt. 20 abends bei Gierczyce Biwat, während 
Abt. 41, die mit dem Gros der Div. das Gefechtsfeld nicht mehr recht- 
zeitig erreicht hatte, in Menczenice Unterkunft fand. 


3m Regen ging es am folgenden Tage nod) ein kleines Stüd oftwärts 
bis Sobotfa und von dort am Abend des 6.10. bei Dunfelheit und Regen 
wieder zurüd bis Gierczyce (Abt. 20), £utatwfa und Stodoly (Abt. 41), 
wo zwar alles überfüllt war, aber endlic) am 7.10. ein Ruhetag eintrat, 
ber nod) durch das Eintreffen des erjten größeren £iebesgabentransports 
verſchönt wurde. 


Hatte das Landwehrforps bisher am rechten Sliigel der neuen 
Hindenburg-Armee gefochten, fo wurden wir in den nächſten Tagen 
hinter dem XI. A.K. vorbei norómütts gezogen. Bei enólid) befferem 
Wetter marjchierte Abt. 20 am 8. für fih allein über das Gefechtsfeld 
des 4.10. bis Opatow, dann nordwarts in Unterkunft Sienno und Stara 
Wies, während Abt. 41 von Stodoly nad) Norden bis Magon, Marymil- 
janow und Borya ging. Am 9. febten beide Abtlgn. den Marie über 
Giepielow, wo wir unjere Marſchſtraße vom 3.9. Treuzten, dann norð- 
oftwärts fort in Unterkunft Mierzonczta (Abt. 20) und Sietierfa (41). 


So waren wir in den Bereich der Schladht von Jwangorod gelangt, 
und als am 10. fic) bei Nowo Alexandria ein Gefecht zwiſchen der 
3. Garde-Div. und dem ruſſiſchen Grenaóierforps entwidelte, erhielt 
die 8. Low.Div. den Befehl, dort einzugreifen. Die Abtlgn. wurden 
zunächſt füöl. der Ehaufjee Zwolen—Nowo Alerandria füdl. Pajontow 
bereitgeftellt. Am Nachmittag gingen alle 6 Bttrn. nebeneinander am 
Waldrande ſüdl. Tomaszow in offene Stellung und nahmen von 2,30 
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bis 3,05 Uhr die feindliche Infanterie unter Seuer, die darauf den 
gegenüberliegenden Waldrand räumte. Bei dem lebhaften Seuer der 
feindlichen leichten Artillerie und Infanterie lernten die Bttrn. dort 
den Wert der Schußicjilde fchagen. Auch die Progen erhielten im Walde 
Seuer, jo wurden bei denen der 2/20 6 Mann verwundet und 8 Pferde 
getötet, ſowie einige verwundet. Ein befohlener Stellungswechjel fam 
nicht mehr zur Durchführung, vielmehr erhielten die Abtlgn. bei Duntel- 
heit Befehl, in Kochanow (Abt. 20 und I. M.K.) und Dajonfow (41) 
unterzuziehen. Jedoch hatten dort viele Düujer durch das feindliche 
Seuer gelitten, andere waren mit Derwundeten fort belegt, fo daß 
unfere Aerzte den größten Teil ber Macht in Gütigfeit blieben. Am 
Morgen des 11.10. wurde Abt. 41 zunächſt bis Trzcianfi vorgezogen; 
fie ging von dort mit der 18. Chm Bio. ſüdwärts in die Gegend Wojszyn- 
Oblafy am Weichjelufer, wo fie mehrere Stellungen einnahm, ohne zum 
Seuern zu fommen. Zweimal erhielt die Abt. auch feindliches Seuer, 
ohne Derlufte zu erleiden. Abends Unterkunft in Trzcianti. Abt. 20 
follte zunädft in Referve bleiben, wurde dann aber auf dringende An- 
forderung von vorn bei Klifama eingejebt, um das Dorgehen der In⸗ 
fanterie auf Gora Pulawsta zu unterjtüßen. Zunächſt wurde feind- 
liche Infanterie auf 1000 bis 1400 Meter unter Seuer genommen, dann 
nad, einem kurzen Stellungswedfel vorwärts das Seuer auf die Barten 
Selbbefejtigungen des Gegners und, ent|predjenb dem Zurüdweichen 
des Seindes, auf die Uebergangsitellen über die Weichjel und den Weit- 
rand von Nowo Alerandria gerichtet. Bei Duntelheit 30g die Abt. in 
Zarecze (St., 1., 2.) und Wola Pachnowolsta unter. Zum erjten Male 
griff an elen Tage das feit kurzem bei der Div. neu eingetroffene 
III/Rej.Suba. 6 in den Kampf ein. 

Während Abt. 41 dann vom 12. bis zum 17.10. ruhig in Gracianti 
bleiben durfte und dort bis auf gelegentliche wirkungsloje Schüffe vom 
jenfeitigen Ufer unbehelligt war, wurde Abt. 20 am Nadmittag des 
12. als Korpsteferve nach Zalasy (St., 1.), Zamoscie (2.) und Wolfa 
Zamojsta zurüdgezogen und fab dort dauernd in Alarm3ujtand. Schon 
am 13. wurde fie zur Unterjtügung der 1. Gatde-Rej.-Div. morómürts 
bis Sarnow gejanót, fonnte aber nad) mehrſtündigem Warten un- 
verrichteter Dinge in die Quartiere zurüctehren. Am 15. ftand die 
Abt. vom Mittag bis zum Abend vor Czarnolas, bis ber Befehl fam, 
dort unterzuziehen. Kaum waren die Quartiere belegt, als ein neuer 
Befehl die Abt. nad) Marjanow jandte. Infolge des im den lebten 
Tagen erneut eingejebten Regens waren die Strapen 3. T. ungangbar. 
Mit übermüdeten und mangelhaft gefütterten Pferden jtapften wir 
durch die Naht, immer wieder blieb ein Sahızeug liegen. Wer das 
überfüllte teine Dorf erreichte, ſuchte dort ein Pläschen zu erbajden. 
Die legten Sahrzeuge trafen er am Nachmittag des 16. ein, troßdem 
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der Weg von Ezarnolas bis Marjanow nur knapp 7km betrug. Derwen- 
dung gab es auch hier für die Abt. nicht, fie fand am 16. und 17. Ruhe. 
Die anjtrengenden Märjche bei mangelhaftem hafernachſchub forderten 
viele Opfer unter den Pferden. Allenthalben fah man die Kadaver 
liegen, von Hunden und Dögeln bald efelhaft zugerichtet. 

Zu neuer Derwendung riefen uns die nächiten Tage. „Die Divifion 
marjchiert in Richtung Warſchau, die Lage macht ftarfe Märfche not- 
wendig." Eine Lüde in der Linie der von Warſchau an die Pilica zurüd- 
genommenen Truppen follte das Landwehrforps ſchließen, alles fam 
darauf an, daß die Stellung bejebt wurde, bevor der Gegner von Warſchau 
her gefolgt war. Und es wurde jtarf marjchiert. Ueber Zwolen ging 
es auf der Ehaufjee nad) Radom weftwarts am 18.10. bis 6036 (20), 
Budy und Lipiny (41). Am folgenden Tage durften wir in Radom 
an Generalfeldmarichall v. Hindenburg vorbeimarſchieren, das einzige 
Mal während des Krieges. Dort erhielt Abt. 20 aud) Erſatz für die am 
10.9. verlorenen Geſchütze. Dann ging es weiter noröweitwärts bis 
Praytyf (20) und zu dem nördl. davon gelegenen Gut Zameczek (41), 
am 20. über Odrzywol und von dort nordwärts bet Mowe Miajto über 
die Pilica. Unterkunft: Abt. 20 in Wola Pobiedna, Abt. 41 in Lengowice 
und Domaniewice (weft. Mowe Miajto). Der Abjchnitt von Domaniewice 
bis Gortatowice war der 3. Ldw.Div. zur Derteidigung zugewiefen, 
und jo nahm Abt. 20 am 21.10 in Jezierzec me, Domaniewice Unter- 
tunft und begann nördl. des Ortes Stellungen für ihre 3 Bttrn. aus- 
3ubeben. 1./ und Löftem./41 bereiteten wejtl. davon Stellungen vor 
am Yordrand von Kucgy3na, wo [ie unterfamen, während 2/41 mit 
den beiden Suba.-Bttrn. eine Gruppe füöl. Wal (öftl. Jezierzec) bildete; 
fie brachte ihre Progen in Ro[sfoma Wola unter. 

Die folgenden drei Tage fonnten nod) in Ruhe dem Stellungsbau 
gewidmet werden, und [o wurden zum erjten Male neben den Gejchüß- 
dedungen aud) einfache Unterjtände ausgehoben. Inzwijchen war jedod) 
der Gegner herangelommen. Am Abend des 24. begleiteten 2./ und 
£dftern./41 Dorjtöße der Infanterie über Zözary bezw. Wuylezinet— 
Wifowta hinaus, gingen mehrmals in Stellung und beſchoſſen feindliche 
Artillerie, Tehrten aber morgens in die Ausgangsitellungen zurüd. Jn- 
zwiſchen machte fih der Gegner überall bemerfbar, und fo wurde am 
25. und 26. mehrfach die feindliche Infanterie unter Seuer genommen. 
2/41 beteiligte [id) aud) an der Abwehr eines Angriffs gegen die rechts 
anjhliegende 37. J.D. In der Naht zum 27. hielt der Gefechtslärm 
an, und am frühen Morgen zeigte auch bei uns Iebhaftes feindliches 
Seuer Angriffsablichten. Ohne Beobahtung wurden die Infanterie 
Stellungen und die vermuteten Sammelpläße unter Seuer genommen, 
u. 3., wie Gefangene beftätigten, mit fo gutem Erfolge, ba der Angriff 
erjtidt wurde. Er fam aud) während des ganzen Tages auper gegen- 
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über der rechten Slügelgruppe nicht zur Entwidelung. Dort wurde 
er, nahdem die Lage jchon recht bedenklich geworden, abgewiejen. 
Gegen 5 Uhr nachmittags ging der Seinb endgültig zurüd, und um 
7,30 Uhr abends verliegen die Abtlgn. ihre Stellungen, während das 
Seuer nod) von je einem Geſchütz eine Weile aufrecht erhalten wurde. 
3m Regen ging es auf Jnowlod; 3urüd, und da die groben und Gefechts- 
bagagen bereits am Nachmittag vorausgejandt waren, jo waren die 
Straßen frei, und es fonnte tro ihres mangelhaften Zuftandes und 
tieffter Sinfternis flott marſchiert werden. Auf einer wadeligen Brüde 
wurde in Jnowlod; wieder die Pilica überfchritten. Abt. 41 blieb dort 
zunãchſt und brachte zwei Btten. ſüdl. des Ortes in Aufnahmeftellung, 
doch folgte der Gegner nicht. Abt. 20 und I. M.K. erreichten morgens 
Brzuftow, ein auffallend fauberes und gut gebautes Dorf im Hofjagd= 
gebiet des Zaren. Abends bezog Abt. 41 Unterkunft in Krasnica [üol. 
Inowlodz. 

Wieder war eine Kriegsepiſode abgeſchloſſen. Dom Seinde un- 
behelligt, ging es in den folgenden Tagen weiter, zunächſt jüdwärts: 
Abt. 41 bis Opoczno, Abt. 20 und L M-K. in die Gegend von Parady3 
(Daleszowice: St., 1., £ó[ttm., Sofolom: 2., Stawowice: L M.K.), am 
30. bis Turowice (20), Zbojno und Saltow (41) und Starohowice 
(1. M.K.). Am 31.10. wurde bei Przedborz auf einer [elbjt für ruſſiſche 
Derhältnijfe unglaublich baufälligen Brüde erneut die Pilica über- 
ſchritten; Unterfunft: Abt. 20 in Kraszewice, Abt. 41 in Trzebce. 1/41 
kehrle am 1.11. nad) Dr3ebbors zurüd, um mit einem gemijchten Detache- 
ment ben Pilica-Abjchnitt zu bejeben. Jm übrigen rückte die Div. in 
fiidweftl. Richtung weiter, Abt. 20 tam in Wola Rofzfowa, mo abends 
zum erjten Male ein Seldgottesdien|t für beide Konfelfionen ftattfand, 
und Nowy Widot, Abt. 41 (ohne 1.) in Giefiontti unter. Der 2.11. 
brachte vorübergehend eine Unterbrehung des Rüdmarjches, eine neue 
Derteidigungsftellung follte eingenommen werden. Die 3. Ldw.Div. 
erhielt den Abſchnitt von Selitjow bis DL Nowo Radomst zugeteilt, 
in dem Abt. 20 bei Wola Malowana, Löjtem./41 bei Dmenin, 2/41 
bei Amelin Stellung angewiejen wurde. Jn Oiejen Stellungen wurde 
am 2. und 3.11. gedanzt, aud) die Lafetten bereits hineingebracht, 
während die Bttrn. im übrigen in Wola Malowana (1./ u. 2./20), dem 
ganz deutichen Stefanja (St. u. Löjtem./20) und Amelin (41 ohne 1.) 
unterfamen. Ohne den Gegner geſpürt zu haben, verließen wir die 
Stellungen in der Srühe des 4.11. wieder und erreichten in einem Mari 
von über 45 km unter den fortgejeßten Detonationen der Sprengungen 
von Brüden und Eifenbahnen die Gegend öſtl. Genftochau, wo Abt. 41 
(ohne 1.) nördl. der Warthe in Rendziny, Abt. 20 jüöl. des Sluſſes in 
Srodo und Brzuszow unterfam. 


26 


5. Stellungstampj bei Gjenjtodjau und Dormarjd) bis Krajocin. 
5.11.—51.12. 1914. 


Gi: milage: Nachdem die flandriihen Kämpfe in den durch; Regen und 
die Deffnung der Seejchleufen verurjachten Ueberfhwemmungen zum Still- 
ftand verurteilt waren, erftarrt die gefamte Weltfront im Stellungstrieg. Im Often 
bietet der Rüdzug an die Reichsgrenze die Grundlage für einen neuen Dorftoß der 
9. Armee in Richtung auf Lodz. Diefer, ber die in der Qauptmaffe auf Schlefien 
und Galizien angejebte ruſſiſche Dampfwalze in der Slante fağt, nimmt ihr die von 
dem Seinde erhoffte zermalmende Wucht. Bei der in der Hauptangtiffstihtung des 
Gegners zwilhen öfterreichiichen Armeen ftehenden neu gebildeten Armeeabteilung 
Woyrfd; iommt es deshalb nur ftellenweife zu bedeutenden Kämpfen, an denen das 
Landwehrforps in geringem Mage beteiligt ijt. Als dann Mitte Dezember die Ein- 


nahme von £053 und Sowicz und der günjtige Ausgang der Sclaht von Limanowa 


g 
die gejamte rufjiihe Front zurüdfallen läßt, folgt auch für unfere Divifionen ein 
Dormar|d) von wenigen Tagen. 


Is wir am Abend des 4.11. vor Gaenjtodjau anlangten, hatten 

wir nicht das Gefühl, wieder einen Rüdzug mitgemacht zu haben. 

Gerüchte von Abtransport und Derwendung an anderer Stelle 

liefen um, und jo war der Befehl zum Ausbau einer Derteidigungs- 
ftellung für jedermann eine Enttäufhung. Entiprehend ihrer Unter- 
bringung wurde Abt. 20, deren Sührung am 5.11. Major 3. D. Sthr. 
v, Ledebur übernahm, dem Südabichnitt der Div. (17. Low.Brig.), 
Abt. 41, deren 1. Bitr. zur Abt. 3urüdgetreten und in Jastrow unter- 
gebracht war, dem Nordabſchnitt (18. Löw.Brig.) zugeteilt. So lernten 
auch wir ben Stellungstrieg mit feinen angenehmen und unangenehmen 
Seiten tennen. Was die Btten. bisher an Gejcüßitellungen angelegt, wat 
meijt nur von fur3er Dauer gewefen, jo daß der Stellungsbau als etwas 
Ungewohntes und Unerfreuliches empfunden wurde. Hinzu tam, dab 
der Kaltjteinbooen, wenigftens im Siidabjdmitt, dem Spaten trobte 
und mur mit der Spikhade zu meiftern war. Hatte man dann endlich 
eine Stellung mit einigen tleinen Unterjtinden fertiggebracht, fo mußte 
fie häufig wieder geändert werden, um [ie Wünfchen der Infanterie 
oder neu auftretenden Zielen anzupajjen, und die Arbeit begann von 
vorn. Dabei war es ein Glüd, daß der Seind dant der griindliden 3er- 
ſtörung der Straßen und Bahnen nur langjam folgen fonnte, fo daß, 
abgejehen von einigen furzen Seuerüberfällen leichter Geſchühe, die 
aniheinend mit Kavallerie herangetommen waren, ber Stellungsbau 
wenig gejtört wurde. So wurden auf den Höhen nördl. Malufe Wieltie, 
wohin die 1/20 verlegt wurde, und nördl, Jastrow eine Reihe von 
Stellungen gejchaffen. Jm übrigen war der Krieg bis Mitte November 
äuperjt gemütlih. Bei Duntelwerden erichienen die Proßen draußen, 
und Gejchüge und Bedienung fehrten bis zum nüdjten Morgen heim 
in die Quartiere. Als im Südabſchnitt der Kommandeur des £.3.R. 7, 
der [päter [o berühmt gewordene Oberſt Höfer, zuerſt das Derlangen 
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äußerte, es follten wenigitens einzelne Geſchütze nachts draußen bleiben, 
erhob fic ein Sturm der Entrüftung. Was die Artillerie denn nachts 
draußen follte, da fie doch nicht beobachten, aljo nicht [djteben tonne, 
wurde ihm erwidert. Und [o blieb es zunächjt bei der täglichen Heim- 
fahrt. In den Quartieren aber lebte es fic) bei der jebt teid)lid nah- 
gehobenen Derpflegung ganz angenehm. Da es zunädjt nod) feine 
Selötühen gab, tochte jedes Geihüß für fih, und dabei entwidelten 
fich fo viele geheime Talente, dah die Seldfüchen, als fie Ende November 
eintrafen, allgemein abgelehnt wurden. Erſt der Bemegungstrieg 
brachte fie zu Ehren. — &njtelle des ertrantten Obert, v. Sournier 
übernahm am 21.11. ptm. 6. R. a. D. Ronge die Sührung der Abt. 41, 
während Hptm. Heer vom S.&.R. 39 Sührer der 2/41 wurde. 

Um die Stärke und Stellungen des inzwijchen herangefommenen 
Seindes fejtzuftellen, unternahm unjere Infanterie gegen die Mitte 
des Monats wiederholte Erkundungsvorſtöße, die gewöhnlich von einer 
Bttr. begleitet wurden. Zu groferen Gefechtshandlungen fam es dabei 
niht. Jm übrigen bot der feindliche Stellungsbau reichlich Ziele für 
tägliches Schießen. Die eigenen Stellungen wurden in der zweiten 
Novemberhälfte häufig gewechfelt ober menig|tens einzelne Züge vor- 
gejhoben. Bejonders wirfungsvoll betätigte [id) ein Zug Der 1/41 
unter Ct. 0. R. Liffel, ber auf einem Kegel melt, Wancerzow mit der 
Möglichkeit, nah den verjchiedenen Seiten zu feuern, bem Gegner viel 
3u ſchaffen madıte, felbft aber trog mehrfahen Worten Seuers ziemlich 
ungerupft blieb. Auh nachts blieben mum doch einzelne Züge der Ge⸗ 
Ihüße draußen. Da ihr Zwed weniger die Bekämpfung beftimmter Ziele 
als die Stärtung der Widerftandstraft der Infanterie war, jo hatte Oberjt 
Höfer für ihre Tätigkeit den Ausdrud: „moralifhes Schießen“ geprägt. 

Trokdem fih der Seind allmählich verftärtte, blieb die Gefedits- 
tätigfeit vor unferer Stont gering. Im Dezember mußte fogar, um 
mit der Munition hauszuhalten, das Seuer auf bejonders lohnende Ziele 
bejchräntt werden. Die ftarten Angriffe, die der Gegner teilweife nöröl. 
und fiidl. von uns anfeste, blieben bei uns aus, ebenjo mie aud) von 
unferer Seite nichts Wejentliches mehr unternommen wurde. Dielmehr 
mußten wir in Geduld abwarten, bis fic) die Erfolge an anderer Stelle 
auch bei uns bemertbar machen würden. Und fo gejchah es: Am Morgen 
des 15.12. war der Seind vor uns abgezogen, was freilich erft allmählich 
voll erfannt wurde. Alsbald folgte ein Zug der 2/20 unter £t. Uhden 
mit dem Kavallerie-Rgt. der Div. Er wurde am Abend in ein furses 
Gefecht mit feindlichen Nachhuten verwidelt, bei dem fih Unteroffz. 
Gerjtentorn beſonders auszeichnete. 1/20 begleitete eine Erkundung 
bis Motrzeſz, kehrte dann aber ins alte Quartier zurück. Abends ging 
Abt. 41 mit der 18. Ldw.Brig. über Wancerzow längs der Warthe vor, 
1/41 in der Dorhut erreichte Karczewice, ber Bet Klobufowice, Am 


16. trat die gefamte Divifion den Dormarjch auf Garnet—Soborzyce an, 
Abt. 41 in der Dorhut, Abt. 20 im Gros. Hatte es während des Stellungs- 
frieges ſchon vereinzelt ſcharfen Sroſt gegeben, fo herrſchte jebt wieder 
Taumetter und Regen, fo dah die Wege grundlos, die Waiferläufe jtarf 
gejchwollen waren. Dabei wurde ber Marſch durch die bereits vor 
Genftochau in ungeheurer Zahl eingetroffenen Weihnachtspafete ara 
behindert. Dreimal mußten Brüden über die Warthe und ihre Zuläufe 
geſchlagen werden, da fih die Surten, nachdem ein bis zwei Bitten. 
hindurch waren, als ungangbar erwiejen. Gegen 3 Uhr morgens er- 
reichten die Bttrn. Borzylowfa und Sady zu turzer Ruhe; £ójtrm./41 
war in Kajetanowice 3urüdgeblieben. Am Dormittag des 17. wurden 
Stellungen bei Ofolowice und Ezehowice bejebt, jedoch alsbald, da 
das andere Pilica-Ufer vom Seinde frei war, der Dormar|d) fortgejebt. 
Bei Dämmerung und Duntelheit wurde mit großen Sdpwierigteiten 
das Sluß⸗ und Sumpfgelände der Pilica und ihrer Nebenflüffe ohne 
Brüden überſchritten. Stundenlang mußte die ganze Marjchtolonne 
auf einer einzigen ſchmalen Straße warten, weil bei den vorn mar- 
Ichierenden Pionieren ein Wagen mit Weihnachtspateten umgefallen 
war. Dielfach auseinander gerijjen, erreichten die Abtlgn. in der Macht 
ihre Unterfünfte: Abt. 41 Wloszczowa, Abt. 20 im Raume Wicentow- 
Dombrowa. Bei Sulfow wurde am 18. der Seind eingeholt. Da er 
die Höhen von Krajocin hielt, ging zunächlt vormittags 1/41, dann 
nadmittags die gefamte Seldart. nördl. und DA. der Straße Sulfom— 
Krajocin in Stellung. Bis zur Duntelheit wurde Infanterie und Ar- 
tillerie auf den Höhen unter Seuer genommen, [püter der abziehende 
Gegner beſchoſſen. Nachdem die Divijion etwa 1000 Gefangene ge- 
macht, bezogen wir in Krafocin Ortsbiwat. 

Am folgenden Tage war aufer einem einzelnen Zuge, ber unfere 
Dorhut bejhoß und von Löftrm./41 in raſchem Abprogen zum Schweigen 
gebracht wurde, nichts mehr vom Gegner zu jehen; das Sumpfgelände 
im Quellgebiet der £ojojima und Czarna lag zwilchen ihm und uns. 
Don neuem hieß es: Stellungen bauen, wobei wieder der Kaltitein- 
boden zur Derzweiflung trieb. Don Lesnica (nóról. Malogoszcz) bis 
Grujscyyn reichte der Abjchnitt der 3. Ldw.Div. Abt. 20 im Nordabichnitt 
ftand auf den Höhen bei Grufzczyn und Wuſtempi, Abt. 41 öftl. Gut 
und Dorf Giesle, die Bttrn. 3. T. in Züge aufgelöjt. Umgeftört fonnten 
bis Weihnachten die Stellungen gebaut werden, nur 1/20 mußte am 
24. einen vergeblichen Marjch an den rechten Slügel der Divifion machen, 
da die ſüdl. anſchließende Div. Bredow einen Angriff befürchtete. Diejer 
blieb aus, und |o fonnte Weihnachten allenthalben in den Quartieren 
(Abt. 20 Gofttow (Stab), Grujscsyn (1., 2.), Giesle (Löftem.), Abt. 41 
Ludwinow) unter dem Lichterbaum gefeiert werden. Dom 26. ab 
follten Erfundungsvorftöße bie Stürfe des Gegners feititellen. Den 
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erſten Dorjto5 begleitete ein Zug der 1/20 unter £t. A. R. Aue. Mit 
einem Gejhüß auf 300 Meter an die feindlichen Dorpoften heran⸗ 
gejandt, erhielt er Tebhaftes Artillerie-Seuer. Treu als lebter in ber 
Stellung ausharrend, erlitt er eine Granatjplitterverwundung, der er 
am 5.1. erlag. Eine Grfunbung am 27., an der 2/20 teilnahm, verlief 
wegen ltebels ziemlich ergebnislos. Troßdem wurde für den 30. der 
allgemeine Angriff befohlen. Abt. 20 follte die 18. Löw.Brig. im Dor- 
gehen auf Gniezözisto, Abt. 41 die 17. auf Profowstoje unterjtüßen. 
Abt. 41 ging öftl. Stortor und ſüdl. Lesnica in Stellung, 1/20 und ein 
Zug 2/20 füdl. Huta Stara. Der Angriff, bei bem Infanterie: und 
Artillerieziele beihoffen wurden, fam mur wenig vorwärts. Abends 
bezog Abt. 20 bis auf den einge[ebten Zug 2/20 ihre bisherigen Stelluns 
gen; Abt. 41 ging nad) Cudwinow zurüd, um am 31.12. die Stellungen 
bes Dortages wieder einzunehmen, in denen fie aber nicht mehr zum 
Seuern fam. Abt. 20 (ohne 1 Zug) wurde einem gemijchten Detache- 
ment zugeteilt, das am 31. zur Unterftügung der 4. Low.Div. über 
Mieczyn bis Karolinow vorging, wo 1. und 2. Bttr. auffuhren. Mach 
furzem Seuer machte von Mittag ab dichter Nebel jede Beobachtung 
und die Sortje&ung des Angriffs unmöglid. Bei Mieczyn wurde des 
halb ein Brüdentop[ eingerichtet, je ein Sug 2/20 nahm nördl. und 
Dé. des Ortes Aufnahmeftellung, während die Abt. im übrigen in 
Mieczyn und Huta Stara, Abt, 41 wieder in £ubminom unterfam. 
Die Hoffnung, einen [wachen Gegner weiter zurüddrüden zu tónnen, 
hatte fich als trügerifch erwiejen. Unferm Dormarjc war zunãchſt wieder 
ein Halt geboten. 


6. Stellungstrieg swijen Krafocin und Lopufzno. 
1.1.—11.5. 1915. 


G ejamtlage: Im Wejten wird der Stellungstrieg zunächſt nur durch ört- 

lihe Kämpfe unterbrochen, die fih nur vereinzelt, wie bei Soijjons, zur Schlacht 
ausmadjen. Im Sebruar und März verfucht der Sranzofe dann, um die ruſſiſche 
Sront zu entlaften, in der Winterſchlacht in der Champagne durchzubrechen, wird 
aber nad |Aweren Kämpfen abgewiejen. Kämpfe in den Dogejen, [uL Derdun und 
bei Ypern folgen. 3m der gleichen Zeit wird Oftpreußen in der Winterſchlacht in 
Mafuren erneut vom Seinde befreit und anſchließend die eigene Linie in Rugland, 
ipüter cud) nad) Kurland und Litauen vorgejhoben. Die deutihe Südarmee hat 
neben den öfterreihiichen Derbänden in den Karpathen harte Kämpfe zu beitehen. 
In ber Mitte der Oftfront, im Weichjelbogen herricht im allgemeinen Ruhe. 


as neue Jahr brachte wieder den Stellungstrieg, zunächſt ohne 

jedes wejentlihe Ereignis. Jn dem mad) Morden bis über 
Mieczyn hinaus ausgedehnten Divijionsabihnitt jtand die 
Artillerie dünn verteilt. Im Nordabjchnitt gingen 2/20 und zwei Züge 
Loftrm./20 füdl. Mieczyn, ein Zug Lojtrm./20 bei Huta Stara in Stellung, 
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während 1/20 zunädjit als Div.-Referve in Grufaczyn unterfam und erjt 
am 4.1. jüööftl. des Ortes einge[ebt wurde; gleichzeitig war Lftrm./20 
bei Mieczun vereinigt. Da Mieczyn unter Attilleriefeuer lag, bezogen 
die Progen ber 2/ unb Löftem./20 am 3. Unterkunft in Jatubow, der 
Abt.-Stab in bem ganz deutichen und deshalb auffallend fauberen 
Stojemsfo. Abt. 41 ftand im Südabfchnitt mit zwei Bttrn. auf den 
Höhen zwiſchen Storfow und Giesle, eine Bttr. vorgefdoben auf die 
Waldhöhe öjtl. Storfow. Jn der Bejebung Wieler Stellungen wedhjelten 
die Btirn. ab. Als Unterkunft behielt 2/41 Cudwinow bei, während 
der Stab, 1. und £b[irm.Bttr. nad) Giese überfiedelten. Die I. M.K. 
fam je zur Hälfte in Cudwinow und Stojewsto unter. Da im Nord- 
abjdynitt die gegneriichen Linien fic) näher lagen als im Süden, wurde 
am 10.1. 2/41 in den Nordabichnitt gezogen und im Walde ſüdl. des 
Oftteils von Huta Stara eingejebt, um die feindliche Infanterieftellung 
wirkſamer befämpfen zu Sënnen. Dafür ging 2/20 in den Sübabjdynitt 
und tau|dite mit 2/41 aud) die Unterkunft. Eine Linfsfchiebung der 
Divifion bis Jafien machte am 17.2. aud) Aenderungen in der Auf- 
ftellung der Artillerie erforderlich. St./41 mit 1. und Coftrm.-Bttr. 
wurde in den neuen Nordabſchnitt gezogen, wo 1/41 mit vier Ge- 
ſchützen auf der Höhe nördl. Staff, die Cojtrm.-Bttr. mit vier Ge- 
ſchühen bei Mühle Stalta in Stellung ging. Beide Btten. [hoben außer: 
dem einen Zug zur Sturmabwehr vor, deffen Bedienung bei den Ge- 
ſchützen und deffen Be[pannung in der Nähe untergebracht wurde. Im 
übrigen war Evelinow Unterkunft für Stab und Bitten. 2/41 und 
Loftrm./20 in ihren bisherigen Stellungen gehörten gleichfalls zum 
Nordabichnitt, während 1/20 und 2/20 im Südabfchnitt ftanden, zu- 
nächjt auf den Höhen zwiſchen Gru|;c3yn und Giesle mit Untertunft 
in Giesle, wohin am 21.2. auc) Abt.-Stab/20 verlegt wurde. Um aud, 
im Südabſchnitt Artillerie für die Sturmabwehr bereitzuftellen, wurden 
am 25. drei Geſchütze der 1/20 in die Infanterieftellung am Wege nad) 
Gzartaszow gezogen und dort in der nächſten Zeit für fie Geſchütz⸗ 
dedungen mit einem Beobachtungsſtand, alles in hols, gebaut. Hinter 
der Stellung wurde je eine Barade für die Bedienung und Bejpannung 
aus Baumjtämmen errichtet. 1/, I. M.K. aus Cudwinow ging nad 
£ubynia. 

In Melen Stellungen und Unterfünften blieb die Artillerie bis 
Anfang März bei zunächſt geringerer Seuertdtigfeit. Zwiſchen der 
polnijhen Bevölferung waren hier in verjchiedenen Dörfern feit Jahr- 
hunderten Deutjche anfällig, und eine gotiihe Kirchenruine auf einer 
höhe bei Grufzcayn seugte von alter deutjcher Kultur. Während anfangs 
wiederum die Stellungen nur tagsüber befest waren, blieb jpäter nicht 
nur die Bedienung der der Sturmabwehr dienenden Gejchüße, fondern 
aud) bei den andern Geſchützen je nad) der Lage eine jtärtere oder 
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ſchwächere Bedienung nachts draußen, die in den allmählich entftehenden: 
leichten Unterjtinden untergebraht wurde. Erhöhte Sewertütigfeit gab 
es nur am 24. und 31.1., wo Erfundungen der Infanterie durch unfer 
Seuer gededt wurden. Dazu nahmen einzelne Bttrn. bejondere Stellun- 
gen ein. Am 24.1. erhielt Cojtrm./20 lebhaftes feindliches &rtilerie- 
feuer, bas einen Stellungswechjel erforderlich machte. Gin Dolltreffer 
in einen Munitions-Hinterwagen jeßte dort einige Körbe in Brand. 
Dizewadtmftr. Hoffmann und Kriegsfreiw. Bär riffen die brennenden 
Körbe heraus und verhüteten [o eine Explofion des gejamten Wagen- 
inhalts, 

Eine friedlihe Unterbrechung des Stellungsttieges brachte am 26.1. 
ein Befuch der Militärattachees „der zur Zeit noh neutralen Staaten", 
wie es im Korpsbefehl hieß, darunter damals nod) je eines Dertreters 
von Italien und den Dereinigten Staaten. An einer dabei ftattfindenden 
Aufftellung mit nachfolgender gefechtsmäßigen Ererzieren einer ge: 
mifchten Abteilung bei Krafocin nahmen 1/20 und £ojtrm./41 teil. 
1/20 durfte aud) am 6.2. mit antreten, als der Kaifer zum er|ten Mal 
einen Teil der Truppen und Stellungen der 3. Low.Div. bejichtigte. 

Anfang März follte ein allgemeiner Angriff ber Divifion erfolgen. 
Zopufsno, das bereits am 31.12. vorübergehend in der Hand der A Com. 
Div. gewejen war, und das mit feiner Kirche und feinem Schloß ber: 
iiberwinite, war wiederum das Ziel. Eine anderweite Aufitellung der 
Artillerie wurde dazu erforderlich. Mur £ójtrm./20 und die vorgefdobene 
Hälfte ber 1/20 blieben ftehen, im übrigen wurden am 4. und 5.3. ein- 
gejebt: 1/ und Löftem./41 mördl. Dolny Antonielow, 2/41 nördl. 
Mieczyn, 2/20 ſüdl. der Straße Jatubow—Miecsyn und drei Geſchütze 
1/20 zunädjjt jüöl. Wyjtempy, [pater novdöftl. Huta Nowa. Sür die 
nun folgenden „Kämpfe bei Lopufzno” waren zum erften Mal: Ziel- 
ſtizzen mit numerierten Zielen ausgegeben, und zum erften Mal wurden 
von den Abteilungen Derbindungsoffiziere zur Infanterie entjandt, 
deren Meldungen aber, namentlich im Südabichnitt, meift jehr verjpätet 
eintrafen, da es an eigenem Sernjpredgerat mangelte und die Ge- 
fechtsleitungen überlaftet waren. Während fic) die Infanterie langſam 
vorarbeitete, nahmen die Bitrr. am 6. und 7. den ganzen Tag über 
die ihnen zugewiejenen Gräben unter Seuer, vereinzelt aud) Attillerie- 
ziele, die jedoch mangels Beobachtung nur durch Abjtreuen befampft 
werden fonnten. Nachts wurde Störungsfeuer zu bejtimmten Zeiten 
abgegeben. Nahdem bereits am 6. die feindlichen Doritellungen bejebt 
waren, follte am Morgen des 8. ber Hauptangriff folgen, der jedoch 
in lebter Stunde abgejagt wurde. Das Ergebnis der er|ten Kampftage 
ließ, wohl einen endgültigen Erfolg nicht erhoffen, zumal der |darfe 
Sroft der Infanterie das Eingraben und damit das Dormürtsfommen 
febr erjd)merte. Die jhon zum Dorgehen bereitgeitellten Gejpanne 
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zogen ins Quartier, und die Btten. unterhielten tagsüber nur ruhiges 
Seuer, um die Ablöfung der Infanterie zu deden, am Abend lebhaftes 
im Richtung Lopujzno, wo einige Infanterieteile zurüdgenommen 
wurden. Gegenangriffe erfolgten nicht. Sür den 9.3. wurde mit bem 
Gegner Waffenruhe vereinbart, die von unferer Seite ſtreng inne- 
gehalten, von der ruſſiſchen Artillerie, dagegen wiederholt gebrochen 
wurde. 

Mit Rüdfiht auf die neue Infanteriejtellung wurde 1/41 am 11.3. 
am Wege Nagorny Antonielow—Jedle unmittelbar hinter der Infan- 
terie, am 30. jebod) infolge einer weiteren Derlängerung des Divijions- 
abjchnittes nach lints nördl. Naramow eingejebt; ihre bisherige Stellung 
bezog jebt ein Zug £ojtrm./41. Löftem./20 erhielt Stellung auf der 
Höhe nordöftl. Mieczyn und verlegte, eben[o wie 2/41, das Proßen- 
quartier nad) Stojewsto, wo am 2.4. aud) Stab/20 wieder Unterkunft 
bezog. Don Aer I. M.K., die zunächſt in Oftrow vereinigt wurde, ging 
Ipáter ein Drittel nach Lafocin. 1/20 wurde am 24.3. in der Stellung 
bei Huta Nowa vereinigt. Dom 3.4. ab ftand ein Zug der Bir. unter 
£t. Piening am Südende der Divifion, um bei Angriffen gegen die rechts 
anſchließende Div. Bredow mitwirken zu fórmen. 2/20 wurde ein paar 
Mal aus ber Stellung gezogen und in Dw. Lipie bei Krajocin alarm- 
bereit geftellt, aber immer wieder bald bei Huta Stara eingejeßt. 2/41 
ging zůnächſt in ihre alte Stellung bei Huta Stara, dann am 1.4. in 
eine neue am Walde nordöftl. Wojciehow. Zwiſchen diefen Stellungen 
wechſelte die Bttr. in der Solgezeit des öfteren, [hob aud) häufig einzelne 
Züge an verſchiedene Punkte des Divifionsabjdnitts, um beftimmte 
Aufgaben zu löfen. Die Bttr. erhielt vor allem den Auftrag, mit Hilfe 
der jest der Armeeabteilung zugewiejenen Axtillerie-Sliegerabt. und 
dem Anfang April neu eintreffenden Seffelballon feindliche Artillerie 
3u befämpfen. Gs waren die erjten Derjudje in diefer Richtung, die 
zunächſt nur teilweije gelangen, zumal die Beobachtungen vom Slug- 
zeug aus damals nur mit Hilfe von Leuchtpiftolenzeichen gegeben werden 
tonnten. Trog der Schwierigkeiten, die dieje mangelhafte Art der Bez 
obahtungsübermittlung dem Einſchießen bot, fpielte fih das Zufammen- 
wirken allmählich ein und zeitigte ſchon damals ſchöne Erfolge. Die 
$.K.-Biten., die in den eren Tagen nach dem Angriff aud) den Befehl 
hatten, den Gegner zu beunruhigen, waren von Ende März ab zunädjit 
zur Untätigfeit verurteilt, weil fie aus Sparfamkeitsgründen mur bei 
einem Eingriff feuern follten. Erft Mitte April lebte die Tätigkeit wieder 
etwas auf, und fie wurde nod) ftärfer, als Ende April bie eigenen Unter- 
nehmungen an anderer Stelle aud) bei uns die Dortäufchung von An- 
griffsabſichten wünjchenswert machten. So feuerten alle Btirn, in den 
legten April- und erjten Maitagen lebhaft auf feindliche Stellungen und 
Beobachtungen. Einzelne marfante Punite, wie Glodenturm und Schloß 
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in Lopufzno, wurden wiederholt planmäßig bejchofjen. Nächtliche Pa- 
trouillenunternehmungen der Infanterie wurden durch die Artillerie 
gebedt. Zum er|ten Mal begleitete in der Nacht zum 1. Mai €t. A. R. 
Piening eine folche Unternehmung mit beweglichen Sernjprecher, durch 
den er das Seuer feines Zuges von der Infanterielinie aus leitete. Die 
erhöhte Tätigkeit, die am 2. Mai bejonders lebhaft war, aber aud) in 
den folgenden Tagen anhielt, brachte bei herrlihem Wetter des bez 
ginnenden Srühlings einen friſchen Zug in das Ginerlei des Stellungs- 
frieges und ließ uns die Ereignifje ahnen, die fih anderwärts vollzogen. 

Hnjtelle des (beren a. D. Schulze, Dellen Mobilmadungsbejtim- 
mung aufgehoben wurde, traf Major Ridert vom S.A.R. 71 als Ar- 
tilferiefommandeur ein. Oberjtlt. Sthr. v. £ebebur wurde zur 4. Löw. 
Div. verfegt, die Führung der Erf. Abt. 20 übernahm am 18.4. Major a. D. 
v. Gerlach, bisher bei 4. Com Din, Bereits kurz vorher hatten aud) 2/ 
und Löftem./20, fowie LULU. den Sührer gewechſelt. An die Stelle 
bes erfraniten ptm. v. Sczaniedi trat Hptm. a. D. Deetjen, an die 
Stelle des reflamierten fptm. Maeder trat Hptm. d. R. Jahnke, für 
den pim. a. D. v. IDiebebad) die LINK. übernahm. — Die 1/41 gab 
am 11.3. einen Zug an die Divijion Bredow ab, jo daß die Bttr. fortan 
nur vier Gefchüge und vier M.W. bejap. Dafür traf bei der Divijion 
der in Altona aufgeftellte Ballonabwehrianonen-3ug (jpäter: Slatsug) 55 
ein. Gr gehörte zeitweife zu unjerm Regiment, unterjtand ihm [pater 
meift noch tattifd) und hat ihm in mehr als 2% Jahren unter feinen 
beiden Sührern Selbwebellt. Müller und Lt. 0. R. Raufche treue Kamerad⸗ 
haft gehalten. Aus den mit dem Zuge angetommenen Mannjchaften 
gewann das Regiment im Laufe der Zeit eine ganze Anzahl von Offi- 
zieren und Unteroffizieren. Aud) eine Dexbejjerung in der fusrüjtung 
gab es in diejer Zeit: die S.K.-Bttrr., die bei der Mobilmachung mit 
den älteren Richtmitteln ausgeftattet waren, erhielten das Rundblid- 
fernrobr, das die fjaubibbttr. von Anfang an bejaß. 


7. Dormar[dj- und Stellungstampfe bis zum Durdbrud bei Sienno. 
12.5.—12.7. 1915. 


G ejamtlage: Während vor unjerer Sront durch erhöhte Gütigteit Angriffs- 
abfichten vorgetäufcht werden, durchbricht Madenfen am 2. Mai bei Gorlice 
die feindlichen Linien. Daburd) fommt die gejamte Sront jüdl. der Weichſel in Ber 
wegung und wirft bem Seind zunädjit bis über den San und Sir, jpäter bis hinter 
Lemberg, Rawa Rusta und den Tanew zurüd. Nördl. der Weichjel tommt nur noch 
ein Teil der Armeeabt. Woyrich etwas vorwärts, ihr linter Slügel bildet den Dreh- 
puntt der Srontenbeweguna. Weiter nördl. gibt es lediglich örtlich begrenzte Unter 
nehmungen. Der Derjud) der Stanzojen, nad) Madenjens Dorbild zwijhen Arras 
und £a Bafjee durchzubrechen, führt nur zu örtlichen Erfolgen und [deren Kämpfen, 
die den Mai und Juni über anhalten, während im übrigen der Stellungstrieg an 
der Weltfront aud) nur durch tleinere Zwilhentämpfe unterbrodjen wird. 
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Py ein halbes Dugend Mal während des nun beendeten 
Stellungsfampfes waren Befehle ergangen und wieder auf- 
gehoben, die das Derhalten der Dinijion bei einem Abzuge 
des Gegners regelten, und fajt eben[o oft hatten Slieger oder andere 
ſcharfe Beobachter fälſchlich gemeldet, daß der Ruffe fort fei. Als dann 
am Morgen des 12. Mai erneut dieje Meldung fam und fofort vor- 
getriebene Patrouillen die feindlihen Gräben wirklich frei fanden, fam 
dod) alles anders. 

Als eres ging das Ldw.Kavallerie-Rgt. 1 mit unferm Zuge bes 
£t. 0. R. Piening gen Often vor und hielt fih, nachdem der Zug mit 
einigen Schüſſen Szezufowice vom Seinde gefäubert, im allgemeinen 
auf der Dormarjchitrake, die die 18. Cöw.Brig. verfolgen follte. Diels 
Jammelte jih am Mittag des 12.5. mit Abt. 20 (ohne Zug Piening) 
bei Dw. Ruda und trat als füöliche Gruppe der 3. Ldw.Div. den Dor- 
marſch an, zunächſt bis Piekoſzow, wo 1/20 unterfam, während 2/20 
in Stanislawow, Stab und Löjtem.Bttr. in £asisfa unterzogen. In der 
Srübe des 13.5. nahm Löftem./20 aus einer Stellung fiidl. S3c3ufowice 
kurze Zeit die Höhen bei Niewachlow unter Seuer. Dann rüdte die 
ſüdliche Kolonne über Niewahlom—Koftomloty auf Tumlin vor. 1/20 
ging dabei mehrfad) in Stellung, um 3unüdjt eine Patrouille zu ver- 
jagen, hernach die Beja&ung eines Schüßengrabens ſüdl. Tumlin der 
eigenen Infanterie in die Arme zu treiben. Aus Stellungen bei Tumlin 
nahmen dann alle drei Bttrn. Infanterie und Artillerie in Richtung 
auf Humer und Koloman unter Seuer, die nad) erfolglofer Gegenwehr 
das Seld räumten. Unterkunft der Abt. 20: Gumlin. 

Der Dormar|d) der Abt. 41 am 12.5., die mit 17. Ldw.Brig. als 
nördliche Kolonne auf der Straße Jafien—Lopufzno vorgehen follte, 
war zunächſt dadurch er[dymert, daß diefe Straße noch unter feindlichen 
Seuer lag. Gegen Mittag bahnten fih 2. und £ojtrm.-Bttr. einen Weg 
durch die Drahtverhaue der verlajjenen eigenen und feindlichen Stellun- 
gen ſüdl. Lopufzno, wurden aber [ogleid) weiter vorgezogen über 
Euftahow bis ſüdl. Dw. Snocowice. 1/41 und I. M.K. folgten. Don 
den dortigen Höhen aus bot fic) in der Abenddämmerung zum erjten 
Mal das Bild rujjiiher Kriegführung, wie es fortan den Sommer hin- 
durch vor uns her gehen follte: brennende Dörfer, von Ruffen im eigenen 
Lande angezündet, um unfer Solgen zu erjhweren. Der Seuer|djein 
geitattete noch für turze Zeit die Beichiegung der zurüdgehenden feind- 
lihen Infanterie, die 2/41 um 6,30 Uhr eröffnete und die beiden anderen 
Bitten. nad) ihrem Eintreffen aufnahmen. Abends ging die Abt. bis 
Piotrowiec vor und bezog um Mitternacht füöl. des Ortes Bereitfchafts- 
ftellung, während I. M.K. bei Snochowice biwatierte. Um 4 Uhr morgens 
am 13.5. eröffnete Abt. 41 das Seuer auf Stellungen der Linie Dobrze- 
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300—Kugniati und rückte um 7 Uhr nordwärts vor. 1. und Cöſtrm. Dit, 
nahmen Stellung weftl. Kuzniati und unterjtübien wirkungsvoll das 
Dorgehen des L.J.R. 6 gegen die Linie Paleng—Grzymaltow. Um 
diejes zu bejchleunigen, gab der Sührer des Landwehrlorps den Befehl, 
alle drei Bitrn. in offene Stellungen vorzuziehen. 2/41 fuhr darauf 
auf offenem Selde öſtl. Kusniafi auf und erhielt bereits im Hbproben 
und weiterhin beftiges Axtilleriefeuer. Nur der Umftand, daß die Bttr. 
außerhalb der Reichweite des feindlichen Brennzünders jtand, bewahrte 
fie vor Derluften und geftattete ihr bei der tadellojen Haltung von 
Sahrern und Bedienung, Gejhüße und Munition orbmumgsmüpig in 
Stellung zu bringen, die feindlichen Schüßen, die die Höhen be[ebt 
hielten, unter Seuer zu nehmen und gegen die nicht genau erkennbare 
Artillerie zu ftreuen, bis lehtere das Gefecht abbrach. Den Befehl zum 
Dorziehen der beiden andern Bttrn. hatte der Korpsführer zurüd- 
genommen. Am Nachmittag gingen Stab, 2/ und Löftem./41 in Borfi 
in Unterkunft, während 1/41 nod) den Angriff des £.3.R. 7 auf Mniow 
und Dw. Pogladow unterftiigte und dann in Wengr3ynow unterfam. 
E.M.K. in Kuzniaki. 

Am 14.5. wurde die bisherige füöliche Kolonne geteilt. £.J.R. 37 
marſchierte mit 2/20 auf der Straße Nniom—Sudjeöniow zunädhlt bis 
Oftojow. Der nod) melt), Sucheöniow ftehende Gegner wurde burd) 
die Bttr. von einer Stellung weftl. Oftojow aus vertrieben, die Gruppe 
Tonnte in Sudjebniom unterziehen. Ihr folgte auf derjelben Straße die 
bisherige nördliche Kolonne. Ohne in bas Gefedt einzugreifen, ſtand 
Abt. 41 bis 11 Uhr abends in toncjna auf der Dorfitraße, um dann 
dajelbft Ortsbiwat zu nehmen. Stab, 1/ und Löften./20 rüdten dagegen 
mit £.3.R. 46 weiter nordwärts über Samjonow—Vdrowonzet und 
dann oftwarts auf Blizin. Auch hier mußte der Gegner ert vertrieben 
werden, weshalb die Bttrn. zunächſt bei Zbrojow, dann füöl. Blisin 
in Stellung gingen. Unterkunft: Blizin. Der folgende Tag war ein 
Marfchtag. St, 1/ und Löjtemn./20 gingen über Bzin in Unterkunft 
Kamienna, wohin aud) 2/20 und */, 1. M.K. gezogen wurden. Abt. 41 
mit dem Reft der I. M.K. marjdjerte über Sudjebniom—par[5ow bis 
Wielfa Wies. Das Gelände, durch das die Märjche Meder Tage bei 
herrlichitem Stühlingswetter führten, erinnerte vielfach an manhe |höne 
Gegend der deutihen Heimat, insbefondere am bie Thüringer Berge. 
An zahlreichen Höhen waren Stellungen vorbereitet, die uns jedoch 
mellt fampflos überlajjen wurden. 

Am 16.5. wurde die Kamienna überjchritten. Abt. 20 ging mit der 
linten Slügelgtuppe der Div. über Starzysto—Kojctelne vor und bezog, 
nachdem vorübergehend feindliche Reiter unter Seuer genommen waren, 
in Rogow Unterkunft. Abt. 41 marjchierte über IDondjod auf Mirzec 
und unterjtüßte aus Stellungen bei Maltowsta Mirzec den Infanterie= 
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Angriff gegen die andern Teile pon Mirzec und Trembowiec, zwang 
aud) Artillerie in Nowy Tychowstie zum Abrüden. Jm Weitermarſch 
nad) Norden jäuberte ein Zug Cdjtrm./41 Ofiny vom Gegner. Als die 
Infanterie bei Pomorzany auf friftigen Widerjtand ftieß, ging die 
ganze Abt. ſüdl. Polany im Stellung. Diesmal wid) der Gegner nicht 
fo leicht; bei Duntelheit mußte das Gefecht abgebrochen werden und 
die Abt. während der Macht in der Stellung verbleiben. 

Trotzdem die 3. Com Din. in den Märichen und Kämpfen diefer 
Tage weiter vorgetommen war als ihre Nachbarn, und troßdem nament- 
lid) die linis anſchließende 4. Low.Div. [tart zurüdhing, follte am 17.5. 
weiter oftwärts vorgeftoßen werden. Hierzu war eine Neugruppierung 
erforderlich, bei der nur 1/41 bei Aer linten Slügelgruppe (L.J.R. 6) 
bei Polany jtehen blieb. Ein Zug Cdjtrm./20 unter £t. d. £. Sedderjen 
trat zu dem die rehte Slügelgruppe bildenden I. mett. Ldw.-Bataillon 
in Mirzec. Als fic) das Gros der Div. in der Srühe bei Ofiny jammelte, 
erhielt die Infanterie Iebhaftes Seuer. Rafd) gingen alle übrigen Bttrn. 
nöröl. und ſüdl. des Ortes in Stellung und nahmen die feindlichen 
Stellungen unter früftiges Seuer. In dem ganz unüberfichtlicher Ge- 
lände fonnte zunächſt nur nad) der Karte gejchoffen werden, bis es 
gelang, trog der Worten Gegenwirtung Derbindung mit der Infanterie 
herzuftellen. 1/20 befümpfte Artillerie und Rejerven aud) wirfungsvoll 
mit Ballonbeobachtung. Don 11 Uhr ab wurde das Seuer auf beiden 
Seiten ſchwächer, und der Gegner gab die Dorjtellungen öftl. Ofiny 
auf. Der beabjichtigte Sturm auf die Hauptitellung, zu dem nachmittags 
2/ und Löftem./20 vorgezogen wurden, wurde abgejagt, und am Abend 
trat Ruhe ein. Abt. 41 blieb auch diefe Macht in Stellung, ebenjo Zug 
Sebberjen bei Cychow, während jonjt Abt. 20 und 1. M.K. in Ofiny 
unterzogen. 

Der 18.5. brachte erneute Umgruppierung. Während Stab, 1/ und 
Lojtrm./41 mit £.5.R. 7 bei Ofiny und Zug Sedderjen bei Tychow ftehen 
blieben, wurden die übrigen Teile der Div. als Armeereferve bei Mirzec 
verjammelt. Aber jhon in den Dormittagsitunden erhielten 1/20 und 
£.3.R. 46 den Befehl, nad) Süden abzurüden. Ihnen folgten nad) 
wenigen Stunden St. und 2/20, fowie 2/41 und 1/, I. M.K. Dur 
den nod) vom Gegner durchſchwärmten Wald ſüdl. Mirzec, über Wonchod, 
wo einige Nachzügler der 2/41 in Seindeshand fielen, und Michalow 
ging es nad) Rzepin. Dort traten die Bttrn. für längere Zeit unter den 
Befehl der Div. Bredow. Ueber ihre dortigen Erlebnijje wird unten 
im Zujammenhang berichtet. 

Don den bei 3. Ldw.Div. verbliebenen Bttrn. ging Löftem./20 (ohne 
Zug Seóberjen) weſtl. Mirec in Stellung. Am Nahmittag griff der 
Gegner überall mit jtarfen Kräften an und fügte der Infanterie ſchwere 
Derlufte zu. Trog der geringen Zahl der der Divifion nod) gelafjenen 
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Seuerjtellung der 5, Bttr. im Serwetjchtal, Ottober 1915 


Bitten. (3 $.K- und 2 j. S.D.Bttm.) war es ihrer Wirkung, der die 
heranflutenden feindlicen Majfen ein vorzüglihes Ziel boten, zu 
danken, daß der Anfturm zufammenbrah. Zug Sedderjen gelangte, 
nachdem er fih völlig verihoffen und das ihn begleitende Bataillon 
nahezu reftlos gefangen war, durch die Umficht feines Sühters, der jelbjt 
fuum Aer Gefangenihaft entging, zur Ditt, zurüd, Am Abend wurde 
1/41 bei Ofiny durch 4. Chan. Din, abgelöft und neben Loftrm./20 bei 
Mirzec in Stellung gebracht. Am Nachmittag des 19.5. wiederholten 
jid) die feindlihen Angriffe mit erneuter heftigteit. Zunädjt wandte 
jih der Gegner gegen Ojiny, wobei [eine Linien von £ójtrm./41 in 
der Stont und gleichzeitig von Löften./20 im Rüden gefaßt werden 
fonnten, dann gegen Cychow. Beide Angriffe brachen wieder zufammen, 
bei Tyhow fonnten fogar nad) anfänglihen Erfolgen bes Seindes 
bie eigenen Linien etwas vorgejhoben werden. Bei Ofiny wurde 
Hptm.a,D, v., 0. Knejebed, der Sührer der Loftrm./41, als er infolge 
Zerftörung der Sernjprechleitung in die Seuerjtellung gehen wollte, 
um dort das Seuer zu leiten, durch Granatjplitter am Ober[dentel 
ſchwer verwundet; am 13. Juni erlag er im Lazarett in Breslau diefer 
Wunde. 

Nachts blieb alles in Stellung, die Angriffe wiederholten fich niht 
mehr. Aber ungemütlic waren dieje Nächte, denn der breite und tiefe 
Wald, der 3mijdyen uns und der Kamienna und dem linten Slügel 
der Div. Brebo lag, [dien zu einer Umgehung unferes rechten Slügels 
bei Mirzec geradezu einzuladen. Nur der zahlenmäßigen Schwädhe 
der uns gegenüberjtehenden Kräfte und dem Umftande, daß beim Gegner 
über unjere Stärfe und Stellungen Untlarheit herrſchte, war es wohl 
zuzufhteiben, bab dieje Gelegenheit nicht ausgenubt wurde. In den 
folgenden Tagen wurde diejer Wald von unferer Infanterie wenigitens 
mit einzelnen Poften, die fih in Blodhäufern verſchanzten, bejebt. Der 
Divifionsabfchnitt reichte nun von der Kamienna bei Woncod über 
Mirzec bis Ofiny. 1/41 und £bjtrm./20 änderten ihre Stellungen nur 
wenig. Grjtere ftand jet zugweife bei Kirche Mirzec, leßtere weſtl. 
pobbombrome Mirzec. jn diefem Ort, vor den Rohrmündungen, 
hatten beide Bttrn. ihre Unterkunft, und dorthin wurde aud) Abt.Stab/41 
verlegt. Coftrm./41, die jet Oblt. Dimel führte, mit !/, 1. M.K. blieb 
in Ofiny in Stellung und Unterkunft. 

Der nun wieder einjegende Stellungstrieg brachte den Befehl, wegen 
des ftarten Munitionsverbrauches an anderer Stelle bei uns nad) Mög- 
lichkeit hauszuhalten. Da fic) aud) der Seinb im allgemeinen rubig 
verhielt, ſchlief jo in den folgenden Wochen die Seuertütigfeit der Seld- 
biten. nahezu ein. Aud) das anfänglich nod) unterhaltene Stórungsfeuer 
wurde bald mur auf befonderes Anfordern durch Infanterie abgegeben 
und mit einigen Schüfjen erledigt. Tagelang fiel fein Shub. fim 6. Juni 
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wurde 2/41 von der Divifion Bredow entlafjen und zur 3. Cdw.Div. in 
Marj gefebt. Sie ging an diefem Tage über Brontowice—Parfzow— 
Gatta in Unterkunft 5biot und am folgenden Tage weiter über Mirow— 
Ofiny in Stellung bei Mote Niwy. Untertunft: Ofiny. Dafür wurde 
I. M.K. in 3biow vereinigt. 

War die Gefeditstátigteit diefer Wochen gering, aud) die Bereitfdjaft 
der Bedienung für die jederzeitige Bejegung der Gejchüße verhältnis- 
mäßig einfach, weil die Dro&enquartiere faft durchweg nahe der Stellung 
gelegen waren, jo blieb genügend Zeit zum Ausbau der Stellungen und 
zur Anlage von Sceinftellungen. Alle Gütigteit wurde freilich gehemmt 
durch die glühende Hike, die dem Srühlingswetter der erjten Maihälfte 
gefolgt war und aud) den Juni über faſt ununterbrodhen anhielt. Zwar 
die Nächte brachten in jahem Wechjel empfindliche Kühle, aber bei Tage 
brannte die Sonne erbarmungslos. Dennoch blieb die Zeit nicht un- 
genubt. Zur Dorbereitung des erwarteten Bemegungstrieges wurde 
ein reitenber Zug behelfsmäßig aufgeftellt. Unter Ct. 6. R. Piening 
wurde er hauptjählic aus jüngeren Kriegsfreiwilligen gebildet, zwei 
Geſchütze ftellte die Cojtrm./20, das Divifions-Kavallerie-Regiment fom- 
manbdierte einige Reiter, und die weiter erforderlichen Pferde wurden 
im Lande requiriert. Diel jchwieriger war die Austültung der Pferde 
und Reiter, für die zunächſt nur einige überzählige Stüde zur Der- 
fügung ftanden. Tange ritt ein Teil der Mannjchaften in Tuchhofen 
und turjen Stiefeln. Aber allmählich gelang es, die nótigite Ausrüftung 
3u befchaffen, und in täglicher zäher Ausbildungsarbeit [huf £t. Piening 
in feinem Zuge eine leijtungsfahige Sormation. 

Der 14. und 15.6. brachten ein furzes friegerifches Zwifchenfpiel in 
die ſonſt herrſchende Ruhe. Zur Dortäufchung von Angriffsabfichten trieb 
zunächſt in der Naht zum 14. £.J.R. 37 bei Mirzec Patrouillen vor, zu 
deren Loslöſung Ldjtrm./20 morgens die feindlichen Stellungen nieder- 
hielt. 10 Uhr abends nahmen 2/ und Löftem./41 zufammen mit Ar- 
tillerie der 4. Cdw.Div. für einen Dorftoß des £.5.R. 7 die feindlichen 
Doritellungen bei Ofiny unter Seuer, während die andern Biten. Ilang- 
fam zur Derfchleierung feuerten. Nah Dorverlegung des Seuers be- 
lebte £.3.R. 7 fajt ohne Derlufte zwei Doritellungen. Gegen diefe ver- 
Juchte der Gegner in der frühen Morgenitunde des 15.6. vergeblich einen 
Gegenftoß, an deſſen Abwehr fih 2/41 beteiligte, während 1/41 und 
Löjtem./20 erneute Patrouillen des £.I.R. 37 mit ihrem Seuer be- 
gleiteten. Da der Seind die neu bejebten Stellungen bei Ofiny tagsüber 
Bert mit Artilleriefeuer belegte, wurden von 6 Uhr nachmittags ab 
unfererfeits feine hauptitellungen träftig unter Seuer genommen, in 
deſſen Sdube um 8 Uhr jene wieder geräumt wurden. Der Gegner 
drängte fofort nach, fo daß unjere Bttrn. nunmehr aud die Doritellungen 
wieder unter Seuer nahmen. Weitere Angriffe erfolgten dort nicht. 
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Die folgenden Tage bis zum 18.6. brachten nod) einige fleinere Unter- 
nehmungen, die von einzelnen Btttn. unter[tübt wurden. 

Als fid) am 22.6. vor der Sront der Dinifion rüdwärtige Bewegungen 
bemertbar mahten, ſchickte die Infanterie Datrouillen vor, die jedoch 
heftiges Seuer erhielten und fih er, nahdem 1/41 und Löften./20 
die feindlichen Stellungen früftig unter Seuer genommen, vom Gegner 
Töfen fonnten. jn der folgenden Macht aber nahm der Kuſſe feinen 
linten Slügel wirklich zurüd. Entſprechend dem Dorjchreiten unjeres 
Angriffs in Galizien jebte der Seind die Anfang Mai begonnene große 
Drehbewegung fort. Der Drehpunft lag diesmal vor unferm linten 
Sliigel bei Iza, fo daf die dort jtehende 2| und £öftem./41 ihre Stellungen 
beibehalten fonnten und nur einzelne Störungsjdüffe abgaben, während 
1/41 am Mittag des 23.6., Ldftrm./20 nachmittags vorgezogen und 
beide nördl. Malyfsyn eingejebt wurden, von wo fie zunächſt nur einige 
Schüffe auf Artillerie und Beobachtungsftellen feuerten. Am 24. wurden 
beide Bitrn. noch etwas verjchoben, fie gingen nördl. Jajieniec Ilzecki 
mit der Sront auf Jlza in Stellung. An diejem Tage trat aud) der reitende 
Zug zum erjten Mal in Tätigteit. Gt wurde einem Detahement 3u- 
geteilt, das den Wald öftl.der Chauffee £ubienia— I a aufzuklären hatte, 
und ging in den nachſten Tagen bei Piottowe Pole in Stellung. Die 
Seuertätigteit blieb auch jebt nod) gering. Nur am 28.6. wurde Flza, 
deffen wuchtiger Turm auf jtober Höhe weithin emporragte, von 1/41 
3ujammen mit fchwerer Artillerie unter Seuer genommen und dort 
ein großer Brand verurfacht. Infolge einer Rechtsſchiebung der Divifions= 
front verließen 2/ unb Löjtem./41 am Abend des 29.6. ihre Stellungen 
und marfchierten über Mirzec—Malyfsyn—Piotrome Pole nach Mußki, 
wo fie am 30. öftl. des Sorithaufes in Stellung gingen. Aber jhon am 
1.7. brachte ihnen ein weiteres Zutüdbiegen des feindlichen Tinten 
Slügels neuen Stellungswechjel. Zunãchſt bis Kol. Moldawa vorgezogen, 
wurde 2/41 dann nördl. Modrzejowa IDolta, £ojtrm./41 bei Kochanowfa, 
ein Zug vorgefhoben in die Infanterielinie bei Grabowiec, eingefebt. 
Gin Heiner Angriff des £.J.R. 37 in der folgenden Nacht, bei dem einige 
Graben in unfere Hand famen, wurde von 1/41 unter[tübt, ſonſt be- 
ſchrantte fich die Seuertütigteit aud) jebt auf das notwendige Einſchießen 
und Störungsfeuer. Die nachjten Tage brachten fajt fortaejebte Stellungs= 
wedjel. Infolge einer weiteren Kechtsſchiebung ber Divijion wurde 
1/41 am 3.7. burd) Löftem./20 abgelöjt und am neuen rechten Slügel 
der Div. fiidl. Tarnowet eingejebt. Am 4.7. wurde dann aud) Löften./20 
durch Artillerie der 4. Cdw./Div. erjebt; fie marſchierte gleichfalls an 
den rechten Slügel des Diviſionsabſchnitts in eine Stellung bei Olechow. 

Jn der Nacht vom 6. zum 7. Juli follte ein gemeinjamer Angriff 
des rechten Slügels der 3. Ldw.Div. und des linten Slügels der an- 
{cbliegenden Div. Bredow erfolgen, für den Déi unfere Bttrn., jomeit 
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nod) erforderlich, am 6. einichoffen. Da Div. Bredow ſchließlich ihre 
Mitwirkung ablehnte, griffen £.3.R.7 und 46 allein mit Unterftügung 
von 1/41, £ójtrm./20 und Sußartilferie in Richtung Piastow an und 
bejesten einige feindliche Stellungen fajt ohne Derlufte. Die neue 
Infanterielinie machte auch eine erneute Der|diebung der Bttr.-Stellun- 
gen erforderlih. Am 7.7. ging Löftem./41 im Walde öftl. Grabowiec, 
1/41 Da, des Weges Krzyzanowfa—Sienno, Cdſtem. /20 me, Trzemcha⸗ 
Gorna in Stellung. Die folgenden Tage brachten feine befonderen 
Greigni]je. 

Das Gelände, durd) das uns die Bewegungen Der legten Zeit ge- 
führt, war gefennzeichnet durch ftundenweit fih ausdehnende Wälder, 
die zwar forjtwirtjchaftlich ſchlecht gehalten waren, aber gerade in ihrer 
Wildheit dem Auge viel Schönheit boten. Nur die Sliegen fetten dort 
namentlich den Pferden furchtbar zu. Nun ftanden wir wieder vor 
Sienno, das wir neun Monate zuvor durchquert hatten. Aber während 
in Mirzec und Ofiny nod) fait unverfehrte Dörfer Unterkunft geboten, 
hatte hier inzwilchen die ganze Roheit der zuffiichen Kriegführung ge- 
wiitet. Wie von Sienno jelbft zumeijt nur noch einzelne Mauern ftanden, 
waren aud) die Dörfer bei den Stellungen fajt völlig 3erjtórt. Dabei litt 
dieje Gegend unter einer furditbaren Wafferarmut, die Durch die Trocken⸗ 
heit der lebten Woden zur Not gelteigert mar. Die wenigen Dorf- 
brunnen mußten unter Bewachung geftellt werden, damit fie von den 
zurüdgebliebenen Candeseinmohnern nicht in tiefer Nacht völlig geleert 
wurden. Die Dauptmenge des erforderlichen Waſſers aber mußte in 
ftundenweiten Sahrten aus der Kamienna geholt werden, wohin auch 
die Pferde zum Tranten geführt wurden. 


Unfere bei der Div. Bredow eingejebten Batterien. 


Gleich der 3. Low.Div. war aud) Div. Bredow bei bem Dormarjd) 
Mitte Mai erheblich weiter vorwärts gefommen als die rechts anſchließen⸗ 
den öſterreichiſchen Truppen. Heftige Angriffe der Ruffen gegen die 
rechte Slante der Div. Bredow waren die Solge. Unjere Bitrn. wurden 
deshalb nach ihrem Eintreffen am 18.5. jofort eingejeßt, nachdem fie 
zunädjt nahezu in den Seinb hineinmarjchiert waren, weil auf der 
Karte ein See gezeichnet war, an dem der Weg von der Chauſſee ab- 
biegen jollte, und diejer See in Wirklichkeit nit vorhanden war. 1/20 
ging bei Warjzowet in Stellung, 2/20 bei Dw. Modrzewie, 2/41 füdl. 
Jawor Opatow, während der Abt.Stab/20 zunächſt in Dw. Wawrzenczyce 
unterfam. &ud) hier wiederholten fidh die heftigen Angriffe am 19.5., 
3u deren Abwehr die Biten. lebhaftes Seuer in Richtung Sosnowfa und 
Gzonftfow unterhielten. Dom 20. ab hörten die feindlichen Angriffe 
auf, und bereits am 22.5. nahm der Gegner hier feine Stellungen teil- 


weife 3urüd. 2/20 und 2/41 gingen deshalb vor und nach mehrfachen 
Wechjel 2/20 bet Dw. Yüecaalice, 2/41 bei Dw. Gsonjttom in Stellung 
und in diefen Dorwerfen in Untertunft. Der Abt.Stab, der inzwijchen 
mehrfach feine Unterfunft gewedhlelt, ging nadh Chybice. Weiteres 
Zurüdjchieben des Seindes führte 2/41 am 28. in Stellung weſtl. Wlody 
inb am 29. beide Bttrn. nad) Staly, während der Abt.Stab am 30. in 
Dofrsymianta Dolna unterfam. Die Seuertitigteit war in Delen Tagen 
ebenjo gering wie bei der 3. Löw.Div., und [o hatten die Bttrn. Mube, 
jih der reizvollen Landſchaft zu erfreuen, die hier vielfach von Höhen 
durchzogen wurde, unter denen Swienta Chreſta mit ihrem alten Klofter, 
das {pater als Gefängnis benubt ward, und ihrer weiten Rundjicht 
befonderes Interejje bot. 

Am 4.6. wurden unjere Bttrn. in Rejerve gezogen, St. und 1/20 
mad) Radfowice, 2/20 und 2/41 nach Swislina. Während 2/41 zur 
5. Low.Div. zurüdtehrte, wurde 1/20 am 6. ſchon wieder eingejebt. 
Abt.Stab und 2. Bttr. durften fih länger als Armeereferve der Ruhe 
erfreuen. Grit am 14.6. ging 2/20 bei Staly und Jawor Opatow wieder 
in Stellung, und am 16. übernahm der Stab mit Unterkunft in Gr3egor- 
zewice die Gruppe, zu der [eine beiden eigenen Bttrn. gehörten. Als 
am 23.6. der Seind vor dem rechten Slügel der 3. Low.Div. zurüdging, 
trat diefe Rüdwärtsbewegung naturgemäß vor der ſüdl. jtehenden Div. 
Bredow in erheblich ftärterem Mahe in Erjdeinung. Die Bttrn. wurden 
zunächft zugweife, jpäter gejchlofjen vorgezogen, gingen mehrfach zu 
kurzem Seuer in Stellung, überjchtitten dann bei Kunow die Kamienna 
und bezogen Unterkunft: Stab und 2/20 in Wymyslow Bodjida, 1/20 
in Milfowsta Karezna. 

Bei Beginn des Dormarjches erhielt £t. 6. R. Reiners von 2/20 
auf Datrouille, die ihn vor die eigene Infanterie führte, aus nädjiter 
Nähe einen Gewehrſchuß, der den Oberjchentel zerjchmetterte. Nach 
wenigen Stunden erlag er [einer Wunde und wurde von Mannſchaften 
der Sanitütsfomp. an der Vormarſchſtraße beigeſetzt. 

Am 24.6. gingen 3unüd)t von 2/20 nur zwei Gejchübe mit der 
Infanterie vor, der Reit der Bttr. blieb in Miltowsta Karczna. 1/20 
wurde füdl. Gorti eingejegt und ſchoß Borcudyy in Brand; der Ort 
bot der Bitr. aud) in den folgenden Tagen häufig ein Ziel. Abt.Stab: 
Demboma Wola. Die Bttrn. hatten hier im gleicher Weije mit der 
Wafjerarmut zu kämpfen wie 3. Löw.Div. Jn ber Nacht zum 30.6. 
unterjtüsten beide Bitrn, — 2/20 war inzwiſchen bei Adamow ein- 
gejekt, — einen Angriff in Richtung Borcuchy und öftl. Oledjom. Der 
Seind hatte aber feine Stellungen bereits geräumt, [o daß ein weiteres 
Dorrüden auf Baltow an der Kamienna folgte. Hier tam 2/20 erneut 
in Referve, während 1/20 zunächſt bei Wolfa Baltowsta, am 2.7. bei 
Dw. Gory in Stellung ging. Am 3. wurde aud) 2. Bitr. bei Antoniow 
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eingefebt, kehrte aber abends, da die Infanterie fih bis hinter die Bttr.- 
Stellung zurüdzog, nad) Baltow zurüd. Am folgenden Tage erneut 
in Stellung gebradt, wurden die Bttrn. bis zum 6. mehrfach ver- 
ſchoben, dann in Gegend Pentfowice eingejebt, wohin aud) der Abt.Stab 
von Baltow aus verlegt wurde. Don dort aus wurde am 7. ein erfolglofer 
Angriff gegen Zemborzyn unterjtübt, dem eine Woche ber Ruhe folgte. 


8. Durchbruch bei Sienno und Dormarjd des Sommers 1915. 
13.7.—24.9. 1915. 

ejamtlage: Mitte Juli fommt an ber gejamten Oftfront der Krieg in 

volle Bewegung. Während Madenjen und die neben ihm fechtenden Oejter- 
reider zunädjt in nördlicher Richtung drüden, wird der Narew und der Njemen 
überjchritten. Am 5. Auguft wird Warfdau und Iwangorod befekt, am 19. fällt 
Nowo Georgiewst, in den folgenden Woden tommen Breit Litowst und die nörd- 
lihen Sejtungen in unjere Hand. Unaufhaltfam ſchreitet die Ojtfront vor, bis fie 
Ende September fajt in der ganzen Linie zum Stehen fommt, Mur in ihrem füd- 
lichen Teil dauern die Kämpfe noh einige Woden länger an. — Die Weftfront fteht 
während diefer Sommermonate völlig im Zeichen des Stellungstrieges. Eſt in ber 
zweiten Septemberhälfte entbrennen die gewaltigen feindlichen Angriffe bei Coos 
und die herbſtſchlacht in der Champagne. 


a) Durdjbrud) bei Sienno. 13.7.—17.7. 1915. 


nolich nahte auch für uns die Stunde, wo unfere Bewegungen nicht 

mehr zwangsläufig durch die Drehungen und Umgruppierungen 

des Gegners vorgejchtieben und begrenzt wurden, fondern wo 

wir uns [efbjt den Weg bahnen wollten. Auf 18 Bttrn., 14 Seló- und 

4 [were Bitrn., wurde die Artillerie der 3. Löw.Div. zu diefem Zwede 

verftärkt, für unjere damaligen Begriffe eine unerhörte Aktilleriemadht. 

Leider gelang es nicht, die 1/ unb 2/20 hierzu heranzuziehen; fie blieben 

poter|t nod) bei Div. Bredow und durften an unfern Haupterfolgen nicht 
teilnehmen. 

Nach eingehenden Grfunbungen am 13. und 14.7. wurde die Ar- 
tillerie in drei Gruppen aufgeftellt. Die Mittelgruppe, 3u der 1/41 
und Löjtem./20 gehörten, fand im Grunde zwiichen Sienno und Praga 
Aufitellung, die linte Gruppe mit 2/ und Löftem./41 am und im Walde 
weltl. Sienno. 2/41 bezog bereits am 14.7. die neue Stellung, die übrigen 
Bttrn. am 15.7., nahdem unjere Infanterie in der Nacht ihre Linien 
etwas vorgejchoben hatte, ohne Widerftand zu finden. Bei allen Gruppen 
wurden Munitionsdepots angelegt, zu denen Kolonnen auf genau be- 
zeichneten, gededten An- und Abmarſchwegen die Munition brachten, 
für jede $.K.Bttr. 1800, für jede 1. $.H.Bitr. 2000 Schuß. Außerdem 
wurden Staffeln und leichte Kolonnen gefüllt. Am Abend des 15. 
eröffnete der Seind Iebhajtes Seuer auf die vorgejchobenen Infanterie= 


Stellungen, wurde aber durch Löftern./20 und einige fremde Bttrn. zum 
Schweigen gebracht. Im übrigen war ber 15. und 16. dem Einjchießen 
gewidmet, während bei den Nachbardivilionen lebhaftes Seuer auf die 
feindlichen Stellungen und Ortſchaften Angriffsabjichten vortinjden 
jollte. fieran beteiligten [id bei Div. Bredow auch 1/ und 2/20, die 
in Gegend Ojfomfa, 3. T. zugweife, vorgejhoben waren und in den 
vorhergehenden Tagen nur vereinzelt Störungsfeuer gegeben hatten. 

Die Hoffnung, dah es vielleicht gelingen werde, ohne Artillerie- 
vorbereitung überrajchend in die feindlichen Stellungen einzudringen, 
erfüllte fih nicht. Als unfere Jnfanteriepatrouillen im Morgengrauen 
des 17.7. gegen die rufjiihen Gräben vorgingen, erhielten fie heftiges 
Seuer, das einige unferet Bitten. veranlaßte, bereits vorzeitig um 2,55 
Uhr ihr Seuer zu eröffnen. Um 3,30 Uhr begann dann die gejamte 
Artillerie, auf Grund der tags zuvor ermittelten Entfernungen die 
zugewiejenen Ziele zu bejdiepem. Dichter Webel binderte zunächſt jede 
Beobachtung. Als das Wetter fich aufflärte, zeigte es Déi, daß mehrere 
Biten. zu huj lagen. Was wubten wir damals von Witterungs- und 
jonjtigen Einflüflen! Erneutes Einjchießen im Slügelfeuer ward et- 
forderlich, aber nach kurzer Zeit lag alles richtig, und ein kurzes Trommel- 
feuer in der achten Stunde ließ die feindlichen Gräben |turmreif werden. 
Gegen 8 Uhr gelang es unferer Infanterie, das Hauptziel des Angriffs, 
die Stellungen auf Höhe 202 nordöftl. Sienno, zu nehmen und weiterhin 
in flottem Draufgehen die feindlichen Linien zu durchftohen. Der Durch⸗ 
bruch war gelungen. 

Rajh galt es, dem weichenden Gegner zu folgen. Don 9,15 Uhr 
ab wurden die eigenen und einige fremde Btten. |taffelmeife in nördl. 
Richtung vorgezogen. Sie gingen mehrfach zu kurzem Seuer in Stellung, 
fonnten aber immer bald wieder aufprogen. Exit der Krepianta-Alb- 
ſchnitt bei Jawor Soledi ermöglichte dem Seinde neuen Widerjtand. 
Unfere Bttrn. gingen in Gegend Janow in Stellung, unüberfichtlihes 
Gelände erſchwerte die Orientierung, als am Hahmittag ein heftiger 
Gegenangriff begann, dem am Abend ein zweiter folgte. Dem Zus 
fammenwirten der Waffen gelang es, beide Angriffe abzuweifen, der 
Tag blieb unfer. 

Gegenüber Div. Bredow hielt der Seind [eine Stellungen. Die Bitrn. 
fonnten nur wenig vorrüden, 1/20 janbte aus Stellung bet Ofjowta 
einen Zug mit der Infanterie auf Wygoda vor, 2/20 ftand mont. . 200, 
beide hielten den ganzen Tag über die feindlichen Gräben unter euer. 


b) Don der Krepianfa bis sur Weichſel. 18.7—27.7. 1915. 

Die Erwartung, dah der Seind in der Nacht zum 18.7. feine Gegen- 
angriffe wiederholen würde, erfüllte fih niht, im Gegenteil gab er 
den Krepianta-Abjchnitt während der Duntelheit auf. 3. Ldw.Div. trat 
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die Derfolgung in nördl. Ricjtung an, aber jhon gegen 11 Uhr vor- 
mittags mußten die Bttrn. bei Kalfow wieder in Stellung gehen. Der 
Gegner hatte fid) an der Janta bei Giepielom erneut in vorbereiteten 
Stellungen gejebt. Die Bttrn. nahmen zunädjt die feindlichen Gräben 
und nordwatts jtrebende Kolonnen unter Seuer. Am Nachmittag follte 
der llebergang über die Janta an zwei Stellen erzwungen werden. 
Hierzu wurde die Artillerie in zwei Gruppen geordnet, zu deren linter 
1/ und Loftrm./41, forie Löften./20 in Stellungen mett, Kalfom ge- 
hörten, während 2/41 nördl. Kalfow zur rechten Gruppe zählte. Der 
Tag war jeóod) [don zu weit vorgerüdt, um die Vorbereitung und 
Durchführung des Angriffs zu ermöglihen. So entfaltete fih nur nod 
£.J.R. 7 nad) einiger Artillerievorbereitung und [dob fih in der Däm- 
merung bis an das Slußufer heran. Jm Morgengrauen des 19.7. wurde 
der Angriff wieder aufgenommen, und nachdem von 3 Uhr ab die feind- 
lichen Stellungen mit &rtilleriefeuer belegt, gelang es, an beiden vor- 
gejehenen Stellen die Ilzanka zu überjchreiten. Bald fonnte 2/41 nach 
Giepielow-Stary vorgezogen werden, und etwas |püter erhielten aud) 
die drei anderen Selöbtten. den Befehl, den Sluß zu überjchreiten. 
Diejen Augenblid, als vielleicht allzuviel Artillerie gleichzeitig in Be- 
wegung war, erwählte der Seind, um aus den Wäldern nördl. des 
Sluſſes heraus einen fehr jtarfen Gegenangriff zu führen, der zunächſt 
[dell an Boden gewann. Eine der fritilchiten Lagen des Sommers 
1915 folgte. Die im Dorgehen befindlichen Bttrn. fuhren fofort auf, 
Lftrm./20 nod) auf dem Südufer, 1/ und Löftem./41 unmittelbar am 
Suhe des jteilen Noröufers. Aber für fie war mit dem Dorrüden der 
feindlichen Majfen bald eine Wirftungsmöglichkeit aud) mit der fürsejten 
die Dedung überjchießenden Entfernung (1400 m) nicht mehr gegeben. 
Da ging Hptm. Sengler, der feit Mirzec an Stelle von Hptm. ò. € Saffe 
die 1/41 führte, mit einem Zuge feiner Bttr. im heftigiten Seuer durch 
das [tarfe Drahthindernis der eroberten feindlihen Gräben auf die 
Höhe des Ufers vor, und feinem vernichtenden Seuer aus offener Stellung 
war es in erter finie zu danken, dah der Angriff an diefem Duntte 
zum Stehen fam und darauf bald ganz 3ujammenbrad). Die furd)tbare 
Wirkung des aus nächſter Nähe gegebenen Seuers auf die heranflutenden 
Majjen war in den Waldrändern zu beobacjten, wo die Leichen jtellen- 
weije gehäuft übereinander lagen. 

Nach diejem Erfolge fonnte am Nachmittag der Dormarjc durch 
Giepielow, das wir nun zum dritten Male treuzten, nordwärts weiter- 
gehen. Unbehindert erreichte die Mittelgruppe der Divijion mit 1/ 
und Löftem./41 am Abend Zwolen, die rechte Gruppe mit 2/41 und 
£óftrm./20 Baryc3. 

Bei Zwolen bog die Marjchrichtung der 3. Ldw.Div. ſcharf nad) 
Often um. Neue fejte Stellungen hielt der Gegner bei Lugi Gele]tinom 


Aniffimowitjchi bei Baranowitichi 


Ruffiny bei Baranowitſchi 


Myfzanta-Brüce zwiſchen Borow3y und Balabanowitjchi 


der 4. Bir. am Bahndamm, Anfang 1916 


Eingejchneite Unterftände 
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und Wladyslawow bejebt. Den erſteren galt der Angriff der 3. Ldw.Div. 
am 20.7., für den Abt. 41 bei S3csenjcice und weftl. Celejtinow in Stellung 
ging. Nach Artillerievorbereitung griff £.3.R. 37 am Nadmittag an, 
aber der Angriff blieb nad) furzer Zeit fteden, worauf die feindlihen 
Stellungen die Nacht hindurch unter ruhiger Seuer gehalten wurden. 
Auch eine links der 3. Lhw.Div. aus Truppen verihiedener Divifionen 
3ujammengejebte Gruppe unter Sührung des Generalmajors Albrecht, 
3u der aud) Löftem./20 und die SuBa. der 3. Löw.Div., [oie als Ar- 
tilleriefiihrer der Artl.-Kmör. der 3. Ldw.Div., Major Ridert, trat, er- 
3ielte gegen die Stellungen bei Wladyslawow feinem Erfolg. Am Dor- 
mittag des 21.7. gelang es dann £.J.R. 37, nad) erneuter Artillerie- 
vorbereitung in die feindlichen Gräben einzudringen, worauf der Gegner 
aud) die nördl. anjchliehenden Stellungen räumte. Gruppe Albrecht 
löfte fih auf, und die Bttrn. der 3. Ldw.Div. gingen zunächſt auf der 
ihnen noch wohlbefannten Chauſſee ojtwärts vor, bogen dann nordwarts 
ein und biwatierten zwiſchen Polejie unb Marjanow. Nunmehr bot 
der Gegner uns bis zur Weichfel feinen Widerftand mehr, am Morgen 
des 22.7. war das linte Ufer in unjerem Raume vom Seinde frei. Zur 
Sicherung des Abſchnitts gingen £ojtrm./20 öftl. Klifawa, 1/ und 2/41 
in Gegend Kajetanow und £oj[trm./41 mett. Bogussowta in Stellung. 
£ebtere erhielt alsbald Iebhaftes Seuer und wurde zu einer Derjchiebung 
ihrer Stellung gezwungen. Die Bttrn. hatten hier nur geringe Seuer- 
tätigfeit bis auf 1/41, die eine Zuderfabrif in Brand ſchoß und auf feind- 
lihe Gräben feuerte. — 

Inzwiſchen hatte Div. Bredow am 18.7. ihren linfen Slügel ohne 
Widerjtand über Lipsto bis Soleda Wola vorgejchoben, mo 1/ und 2/20 
abends in Stellung gingen, um fid) auf feindliche Gräben einzufchiegen. 
Am Morgen des 19.7. fonnten die Bttrn. bis Baranow vorgezogen 
werden, und gegen 2%, Uhr nadmittags erzwang aud) Div. Bredow 
nach ftarfer Artillerievorbereitung bei Chotc3a-Gorna den Uebergang über 
die Ilzanka, um dann auf Kijanfa vorzurüden. 1/ und 2/20 famen 
nad) Stara-Tymienica. Am folgenden Cage gingen die Bttrn. weiter 
über Siefierfa vor und abends in Stellung: 1/20 bei Bun, 2/20 bei 
Mizadla Nowa, von wo aus Stellungen bei Janowiec und Lawedo 
bejhofjen wurden. Sür den 21.7. war ein zugweijes Dorrüden der 
Bttrn. enijpredjenó dem Dorwärtsftommen der Divijion vorgefehen. 
Ein Zug 1/20 ftand 3unád)[t bei Gut Janowice, während ber Reit der 
Bttr. verjehentlich weit vor die eigene Infanterie geriet, bis er von 
Oblajy aus Seuer erhielt. Durd einige Schüſſe wurde der Ort ge- 
fäubert, und |püter fonnten Stab und Bttr. dort in Unterkunft gehen. 
2/20 marjchierte mit zwei Zügen über Helenow auf Jgnacow und 
feuerte auf Madhuten und Gräben. Ein Zug ging nad) Pajontow, von 
wo aus Gräben bei Pistorow beſchoſſen wurden, und dann bis Pistorow 
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vor. Am 22.7. wurde 1/20 zunächſt auf Trzcianki in Marſch gefest, 
dann aber umgedreht und nad) Janowice zurüdgefandt, während 2/20 
mad) Oblajy gezogen wurde. Jede Bitr. brachte einen Zug in Stellung, 
im übrigen bezogen die Btten. Unterkunft, Abt.Stab in Oblajy-Gut. — 

Am Dormittag des 23.7. befuchte S. M. der Kaifer an der Chaufjee 
bei Zalazy und Satsecse eine große Anzahl von Aborönungen der an 
den lebten Kämpfen beteiligten Truppen. Aud) von unferer Artillerie 
waren &borbnungen zugegen, ohne daß doc) die Befeßung der Stellungen 
allzu fehr geſchwächt werden fonnte. Die Seuertätigteit blieb zwar 
gering, 1/ und Löjtem./41 feuerten auf Gräben und einen Seffelballon. 
Im übrigen diente der Tag eingehenden Eriundungen für einen be- 
abfichtigten Weichjelübergang. Bei der Div. Bredow war der Ueber- 
gang zunädjlt jhon für die folgende Nacht geplant, weshalb 1/ und 2/20 
ganz in Stellung gingen und [id einjhojfen. Das Unternehmen wurde 
aber nod) verſchoben und endgültig bei beiden Divifionen auf die Nacht 
vom 24. zum 25.7. um 12,30 Uhr angejebt. Auch die Biten. der 3. Löw. 
Div. [hojjen fid) am 24., nachdem fie 3. T. ihre Stellungen nod) ein wenig 
verichoben, ein. Um 11 Uhr abends wurde der Befehl zum Uebergang 
allgemein zurüdgezogen, andere Entſchließungen waren getroffen. 

Bedeutete die Aufgabe des Weidjeliibergangs für uns [dom eine 
Tebhafte Ueberraſchung, [o wurde diefe vermehrt, als am 25.7. der 
Befehl zum Riidmarjd) in Gegend Zwolen einlief. Mancherlei Er- 
wägungen, die uns damals natürlich fremd waren, insbejonbere der 
immer fühlbarer werdende Drud, den die vorjchreitende Mackenſenſche 
Offenfive aud) uns gegenüber auf den Seind ausübte, ließen das 
immerhin ſchwierige und vorausjichtlich verluftreiche Unternehmen des 
Weichjelüberganges jüöl. von Jwangorod nicht mehr erforderlich er- 
icheinen. Die Armeeabt. Woyrjd) follte dafür an anderer Stelle Cor: 
beeren pflüden. Deshalb wurde der Weichjelihuß bei Nowo Alexandria 
öfterreichiichen Truppen übergeben. Bereits am 25. trafen die erjten 
von ihnen ein, fo daß die 3. Ldw.Div. in friedensmäßigern Einzelmarſch 
ihrer Sormationen im Laufe des Nachmittags in die Gegend von Zwolen 
3utüdgeben fonnte. Abt. 41 fam in Jedlanta, Karczowta und Kofzary, 
Löltem./20 in 3ielonfa-Stara unter. Div. Bredow blieb noch an der 
Weichjel und war bemüht, den Anjchein von Unternehmungsabjichten 
aufrecht zu erhalten, Aus diefem Grunde feuerte auch 2/20 nod) wäh- 
tend des ganzen Tages aus ihrer bisherigen Stellung, während 1/20 
nad) Oblajy ging. 

Aud auf dem Marſch war man bejonders beftrebt, die Rüdführung 
der für ben Sfupübergang bereits herangezogenen Brüdentrains zu 
verjchleiern. Zu dieſem Zwede waren die Pontons mit einem funjt- 
vollen Gewebe aus Stroh gebedt, [o daß fie für die Lufterfundung wie 
Kornfuder ausjehen: mußten. 
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5. £dw.Div. jebte am folgenden Tage ihren Marſch fort, und zwar 
von 3wolen aus in nördl. und nordweltl. Richtung bis in Gegend füd- 
weftl. Kozienice, Abt. 41 fam in Urjynow, Löjtem./20 in Stanislawice, 
L M.K. in Auguftow unter. Am 27. folgte noch ein kurzer Marjch, der 
die Biten. in Unterkunft Michalow, die L M.K. nach Rogoset führte. Am 
Abend des 26. verließen aud) die Sormationen der Div. Bredow die 
Weichlel. Unjere Bttrn. famen an Oiejem Tage noh bis Babin (St. 
und 1/20) und Oftenznica (2/20) und gingen am 27.7. weiter in Unter- 
funft Sustowola nordweftl. Zwolen, wo fie nad) mehr als zweimonat- 
lider Abwefenheit wieder zur 3, Ldw.Div. zurüdtraten. 


c) Weichſelübergang und Dormar[d) bis zum Bug. 28.7.—18.8. 1915. 


Dort, wo die Weichjel unterhalb von Jwangorod kurz vor der Raz 
domfa-Mündung in breitem, aber ruhigem Strome dahinfliekt, viel- 
fach gehemmt durch Inſeln und Untiefen, hatte fih in ber legten Zeit 
der Krieg in friedlichen Sormen abgejpielt. Oeſterreichiſche Kavallerie 
auf der einen, leichte ruſſiſche Kräfte auf der andern Seite taten fid) 
wenig. Der ſchwere Kampf um das bemadjbarte Jwangorod feffelte 
auf beiden Seiten die Aufmerfjamteit und nahm alle dort verfügbaren 
Kräfte in Anſpruch. Bier follte das Landwehrkorps den Slupiibergang 
erzwingen, um in weiterem Dordringen die Derbindung zwiihen Iwan⸗ 
gorob und Warjchau zu unterbrechen. 

Bereits am Nachmittag des 27.7. jebten die Ertundungen ein. Um 
jeden Derdacht des Seinbes über Deränderungen in der Uferbejagung 
auszujchliegen, mußten die ertunbenben Offiziere öſterreichiſche Küppis 
und Mäntel anlegen. Dah die Täufchung der Ruſſen aber jo völlig ge: 
lang, daß man drüben nichts von unferm Slanfenmar|d) und der Bereit- 
ftellung unjerer Truppen mertte, lag mehr an dem Gelände, an den 
hohen Weichjeldämmen, die einen Weberblid über das linfe Ufer bine 
derten, und an der Gunft der Witterung. Denn während die Unter- 
nehmungen diefes Monats jonjt durchweg vom Wetter ſehr begünjtigt 
waren, während aud) der llebergang felbit von jtrahlender Sonne be: 
gleitet war, herrjchte in Hielen Tagen vor dem Unternehmen trübes, 
unfichtiges Wetter, das die Beobachtung [tart erſchwerte. 

Sür den Weidhfeliibergang wurde die verftärkte Artillerie des Land» 
wehrforps in zwei Gruppen aufgeltellt. Die Artillerie der 5. Low.Div. 
außer 1/ und 2/20 gehörte zur Gruppe II unter Major Ridert. Die 
Seldbttrn. gingen am 28.7. in Stellung: 2/41 nördl. des Walowirter- 
haufes von Mihalowia, die andern drei Bttrn. weftl. und füdweftl. 
Swierze-Gorne. Sür Gefechtsitände und Beobachtungsftellen boten die 
hohen Uferdämme vorzügliches Blidfeld. Aufgabe der Gruppe Ridert 
war es, den Uebergang des £.J.R. 6 bei Przeworz zu unterjtühen. 1/ 
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und 2/20, die an demfelben Tage über Auguftow—Stanislawice heran- 
gezogen wurden, waren bejtimmt, möglichſt bald mit der Infanterie 
überzufegen. Sie gingen zunächit gleichfalls in Stellung, 2/20 aud) bei 
Swier3e-Gorne, 1/20 weiter aufwärts bei Diotrfomice, wo die 18. Löw. 
Brig. den Uebergang erzwingen follte. Während bei Gruppe Ridert jedes 
Einſchießen unterblieb, legten diefe beiden Bttrn. mit einigen Schüffen 
die Entfernung feft, mußten aber am folgenden Morgen erkennen, daß 
fie zu kurz hoffen, weil eben das Wetter fih über Nacht geändert, und 
wir damals die Berüdjichtigung der Tageseinflüjje nod) nicht fannten. 

Puntt 1,50 Uhr in der Srübe des 29.7. fekte jchlagartig das Seuer 
auf die feindlichen Stellungen am Oftufer ein. Die mondhelle Macht, 
die Sluß und Ufer in filbernen Schein tauchte, und die bald auffteigenden 
erjten Lichter des Morgens gewährten eine befchrantte Beobadjtungs- 
möglichteit. Alsbald ſchoſſen aud) die erjten Pontons in den Strom. 
Deutiche, öſterreichiſche und ungarijde Pioniere wirtten hier mit gleichem 
Schneid zujammen, und unbeirrt durch das jchnell einjegende feind- 
lide Gewehr- und M.G.-Seuer landeten die erften Infanterieteile in 
den Schilf- und Sanddiinen des Oftufers. Während aber £.J.R. 6 
dort heftigen Widerftand fand, [o daß der Uebergang größerer Truppen- 
majjen bei Przeworz zunächſt nicht durchführbar war, gelang es einer 
Gruppe ber 4. Ldw.Div. weiter ſtromabwärts bei Wilcztowice Gorne 
ziemlich glatt mehrere Kompagnien überzufegen. Gruppe Ridert unter- 
Bike deshalb diefen llebergang und die Abwehr von Angriffen, die 
rajh herangezogene Kräfte gegen die hier gelandeten Truppen ver- 
fuchten. Bald fonnten hier öfterreihijhe Pioniere mit dem Brüden- 
ſchlag beginnen, 3u deſſen Shuke Löftem./41 Stellungswechjel bis dicht 
an das Ufer heran vornahm. Grog der fih im Laufe des Tages auch 
verſtärkenden artilleriftiichen Gegenwehr, die befonders die Mebergangs- 
Wellen lebhaft unter Seuer nahm, wuchs die Brüde bei Wilcztowice 
Gorne ſchnell hinüber, und von 11 Uhr vormittags ab fonnten bereits 
die Bttrn. der Gruppe Ridert über den Strom gehen, um aus Stellungen 
zunächſt hart am andern Ufer, dann weiter ojtwärts das Dorgehen der 
Infanterie gegen die Linie Oblin—Maciejomice—Udhacze zu unter- 
ftüßen. 

Weiter oberhalb war der Brückenſchlag nicht [o fchnell durchzuführen. 
Aber in lebhaften feindlichen Seuer jtellten ungarijche Pioniere zwijchen 
Przeworz und Kobylnica eine Sähre her, auf der bis zum Nachmittag 
qud je ein Zug Aer 1/ und 2/20 überjeßen fonnte. Sie brachten den 
hier übergegangenen Teilen der 17. und 18. Cdw.Brig., die hart bedrängt 
wurden, Hilfe und ermöglichten auc) ihnen ein Dorrüden bis in die 
finie Uhage bis öftl. Kobylnica. Im Laufe bes Spätnahmittags und 
Abends fonntem die übrigen Teile eler Bitten. nah jtundenlangem 
Warten gleichfalls überjeben und bei Kobylnica in Stellung gehen. 
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Die für die Nacht und den folgenden Tag erwarteten Gegenangriffe 
blieben zunächſt aus. Dagegen ging die 17. Löw.Brig. in der Srühe 
bes 30.7. weiter gegen die Linie Maciejowice—Udhacze vor, unterjtüßt 
von den nun [ümtlid) auf dem Ojtufer jtehenden Bttrn. Maciejowice 
wurde bejebt, und damit hatte die 3. Ldw.Div. einen verteidigungs- 
fähigen Brüdentopf gewonnen, der im nördlichen Teil von 17. Ldw.Brig., 
im [üblien von 18. Ldw.Brig. gehalten wurde. Bei er[terer ftanden 
die Bitten. der Abt. 41, forie Löften./20 im Raume zwijchen der Weichſel 
und öſtl. Oblin, bei leßterer 1/ und 2/20 und Zug Piening zwijchen der 
Weichjel und Kawenczyn. Die einzelnen Stellungen mußten mehrfach 
geändert werden. Eine Erweiterung des von der 3. Ldw.Div. ge- 
Ichaffenen Brüdenfopfes verjuchte am Nachmittag die Div. Bredow, 
indem fie mit Unterftüßung der bei der 17. Löw.Brig. jtehenden Bttrn. 
auf Podzamcze voritieß. Aber der Widerjtand der Rufjen hatte fid) 
inzwijchen derart verjtärtt, daß der Angriff aufgegeben werden mußte. 
In der Nacht 3wijchen 12 und 1 Uhr und bejonders gegen 3 Uhr morgens 
lebte dann endlich der Seind zum Gegenjtoß an, indem er mit ftarfen 
Kräften von Podzamcze her vorbrach. jn dem ziemlich flachen, vielfach 
von IDalójtreifen durchzogenen Gelände war die Aufgabe der Artillerie 
nicht Teicht, die Derbindung der vorgejchobenen Beobadhtungsitellen mit 
den Bitten. häufig [d)nell unterbrochen. Troßdem erzielte das fofort 
einſetzende Seuer aller Bitten. volle Wirkung, die Angriffe brachen jämt- 
lich zufammen. Jn einem Schreiben der Div. Bredow wurde die Tätigteit 
unjerer Btten. während diejer Kämpfe bejonders anerkannt. 

Mit der Abwehr der Angriffe am Morgen des 31.7. war die Ans 
gviffstraft der Ruffen an diejer Stelle erichöpft, der Weichfelübergang 
endgültig gelungen. „Das tollfühne Dorgeben", wie es Stegemanns 
Gejchichte des Krieges nennt, hatte einen vollen Erfolg gezeitigt. Wäh— 
rend die feindlichen Stellungen weiterhin unter Seuer gehalten wurden, 
gruppierten die bei der 17. Ldw.Brig. jtehenden Bitten. im Laufe des 
Tages um. 1/41 und 4/, Löften./41 gingen bei Maciejowice, Löftem./20 
und der Reft der Ldjtrm./41 bei Oblin, 2/41 ſüdl. Kochow in Stellung. 
£ebtere wurde jedoch am Morgen des 1.8. der 4. Ldw.Div. zur Der- 
fügung gejtellt und in einem trodenen Weichjelarm ſüdl. Podjtolice 
eingejebt, von wo aus fie den Angriff der 4. Ldw.Div. gegen Domaszew, 
wo der Ruffe bisher den heftigjten MWiderjtand geleijtet, unterftiikte. 
Während 1/ und 2/20 nur die feindlichen Stellungen unter ruhiger 
Seuer hielten, jchojjen fih die anderen Bitrn. vormittags ein und bes 
reiteten von 1 Uhr ab einen Angriff der 17. Ldw.Brig. auf den Wald 
öftl. Podoblin vor. Bis 4,50 Uhr wurde die Einbruchsitelle unter leb- 
haftem Seuer gehalten, dann diejes vorverlegt, und gleichzeitig fekte 
die Infanterie zum Sturm an, dem es gelang, die vorderiten Graben 
3u nehmen und fic) darin feitzufegen. In der Nacht zum 2.8. räumte 
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darauf der Gegner den ganzen Wald und 30g fic) auf Dogorselec zurüd. 
Mit der Infanterie gingen &rtillerie-Datrouillen vor, dann folgte zus 
nüdjt 2/41, jpäter aud) 1/ und Löjtem./41 in Stellungen beiderjeits der 
Straße Maciejowice—Pogor3elec. Die Bttrn. erhielten wiederholt hefti- 
ges &rtilleriefeuer, nahmen aud) jelbjt die neuen Stellungen des Seindes 
bei Pogorzelec unter Seuer, aber zu größeren Kampfhandlungen fam 
es zunädjt nicht mehr. Dielmehr trat nad) den ununterbrochenen An- 
ftrengungen der lebten Tage und Nächte, während deren die Bttrn. 
dauernd in und bei den Stellungen biwatierten, etwas Ruhe ein. Aud 
im Raum Aer 18. Ldw.Brig., wo am Abend des 2.8. Ldftrm./20 voll- 
jtändig neben 1/ und 2/20 in Stellung ging, herrſchte nur geringe Seuer- 
tätigteit. Am 3.8. unterjtübte Abt. 20 eine Unternehmung der 18. Löw. 
Brig., bei der einige Graben bei Tyr3yn genommen wurden. Jm übrigen 
blieb es aud) während der folgenden Tage ziemlich ruhig. Am Morgen 
des 4.8. wurde Abt. 20 durd) öfterreichiiche Artillerie abgelöft; fie ging 
mit 1/, I. M.K. als Divifionsteferve nad) Kochow. 

Die ſchweren Kämpfe diejer Zeit gingen natiirlid) aud) für die 
Artillerie nicht ohne vielfahe Derlufte an Menjhen und Pferden ab, 
und auch die Solgezeit brachte nod) mand) [djmersliden Derluft. So 
bereits der 6.8., an dem die 17. Cdw.Brig., unterjtüßt von Abt. 41, gegen 
die Linie Dw. Krempa—Gelinow vorzugehen fuchte, ihr Ziel aber nicht 
erreichte, weil die Anſchlußtruppen nicht vorwärts famen. Der Gegner 
febte fid) energijd) zur Wehr, und aud) die Bttrn. erhielten wiederholt 
Seuer. An biejem Tage verließ auch der ArtillerieeKommandeur, Major 
Ridert, die Divijion und ging trantheitshalber in die Heimat. 

In der Naht zum 8.8. 30g fih ber Seinb dann freiwillig 3urüd. 
Abt. 41 rüdte 9 Uhr vormittags mit 17. Ldw.Brig. über Leotadja bezw. 
Lastarzew in Richtung Gorzno vor. Die Bttrn. gingen ftaffelweije 
in Stellung, ohne jedoch am Dormittag wejentlich in Tätigteit zu treten. 
Nachmittags wurde 1/41 bei Samorzondli, 2/ und £ójtrm./41 bei Gorzno 
eingejebt, von wo aus neue feindliche Stellungen bei und ſüdl. Conti 
bejhofjen wurden. Die Bttrn. blieben nachts in Stellung, ihre Be- 
jpannungen zogen in Gorzno und Samorzondti unter. Jn legterem 
Ort erhielt auc) Abt. 20 Quartier, die die vorhergehende Nacht bei 
Podoblin biwatiert hatte und tagsüber mit der 18. Ldw.Brig. gefolgt 
war, ohne zu Shuk zu Zommen. Auh ben Wilga-Abjchnitt gab der 
Seind in der folgenden Nacht frei, jo dak am 9. der Dormarjch über 
Miajtfow auf Borfi fortgeje&t werden fonnte. Einzelne Bttrn. gingen 
unterwegs in Stellung, fanden aber fein Ziel. Erft gegen Abend [eijtete 
der Seind Wiberjtand, weshalb Abt. 20 jüdl. Mizary eingejebt wurde 
und den Wald ójtl. Kifielst, jowie Kobyatti unter Seuer nahm, das nah 
kurzem Gefecht bejebt wurde. Abt. 41 bezog in Wola-Kijielst Unter- 
Zunft. Diesmal wich der Gegner nicht jo raſch, weshalb einige Bttrn. 


am Morgen nördl. Kifielst in Stellung gingen, um die Säuberung der 
Höhen bei Zabiele zu unterjtügen, während andere in weiterem Dor- 
rüden das Dorgehen der Infanterie auf Jamielnit und fernerhin gegen 
Gräben bei Aleffandrowia mit ihrem Seuer begleiteten. Abt. 41 nahm 
ſchließlich ſüdl. Wolfa Stellung, um die 17. Löw.Brig., bie bei Roza 
Widerftand fand, zu unterjtügen. Die Bitten. blieben für die Nacht in 
Stellung. Um 9 Uhr abends erfolgte ein heftiger feindlicher Seuerüber- 
fall, dann räumte der Gegner wieder das Seld. 

Am Morgen des 11.8. folgte die Divifion über Domanice. Derein- 
3elter Widerjtand auf den Höhen öftl. Przywory wurde durd) Infanterie 
mit Hilfe von Löftem./20 gebroden. jm Weitermarfch war Abt. 41 
in der Dorhut, Abt. 20 im Gros. Beim Austritt aus dem Walde Di. 
Wolynce erhielt erjtere lebhaftes Artilleriefeuer, weshalb zunächſt 1/41, 
dann die ganze Abt. in Stellung ging und Wolynce und den Wald öftl. 
davon, |päter nad) Bejebung des Ortes Gräben am Muchawia-Leber- 
gang unter Seuer nahm. Gegen lekteren follte am 12. ein Angriff 
geführt werden, weshalb Abt. 20, die bimatiert hatte, um 4 Uhr früh 
bei Wolynce eingefegt wurde. Nachdem die Bttrn. von 7 Uhr ab den 
Uebergang unter Seuer genommen, wurde diejer gegen 8,30 Uhr vom 
Gegner geräumt, jo daß von 9 Uhr ab die Muchawta überfchritten werben 
fonnte. War der Weg der Divifion bisher ziemlich genau in nordéftl. 
Richtung gegangen, jo bog er jet ſcharf nad) Often auf Zbuczyn um. 
Kurz vor Erreichung bieles Ortes erhielt die Dorhut, in der Abt. 41 
marjchierte, Artilleriefeuer in die Slanfe. 1/41 fuhr im Galopp auf 
der Chauſſee auf und ftreute das Gelände ab. Der Gegner ſchwieg, 
jedod gegen 6 Uhr gab es hei Karcze einen erneuten Seueriiberfall. 
Abt. 41 ging öftl. bes Ortes in Stellung und feuerte auf feindliche Stellun- 
gen in Linie Rogale—B3ow und blieb aud) nachts ftehen. Auch Abt. 20 
wurde zunächt weftl. Karcse einge[ebt, erhielt dann aber Befehl, bei 
Zbuczyn zu biwatieren. 

In der Naht zum 13.8. hatte der Gegner fih wiederum zurüd- 
gezogen, dafür aber weiter öjtlich bei Drodjenfi und Luby eine [tart 
ausgebaute, aud) durd) die natürliche Cage hinter einem Sumpfitreifen 
ſchwer angreifbare Stellung bezogen. Die Bttrn. wurden jofort hier- 
gegen eingejebt: 1/ und Löjtem./20 ſüdl. Sobicze, 2/20 und Abt. 41 in 
Gegend Kosmidry. Sie nahmen die feindlichen Stellungen unter Seuer, 
aber der Gegner Jebte fidh) diesmal energi|d) zur Wehr. Die bei Sobicze 
ftehenden Biten. erhielten jelbjt ſtarkes Seuer, bei £bjtrm./20 wurde ein 
Geſchütz durch Dolltreffer zerjtört, die Bedienung teils getötet, teils 
verwundet. Die Bitr. wurde darauf näher an Sobicze herangezogen, 
2/20, die inzwilhen gleihfalls dort in Stellung gegangen war, nad) 
Kosmidry zurüdgenommen. Ein am Nachmittag ausgeführter Jn- 
fanterieangriff fam trog großen Schneids niht zum Ziel, Die feind- 
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lidhen Stellungen wurden deshalb am Dormittag des 14. erneut unter 
dauerndes Seuer genommen und gleichzeitig jtärfere Infanterie bereit- 
geftellt. Dem erneuten Angriff der 17. Ldw.Brig. am Nachmittag ging 
ein Trommelfeuer von 15 Minuten voraus, deffen gute Wirkung diesmal 
den Eingriff gelingen ließ. Einige hundert Gefangene wurden eiñ- 
gebracht. 1/20 ging felbjtändig zur Derfolgung vor und feuerte nod) 
auf abziehende Kolonnen. Am Abend nahm Abt. 20 bei Drodjenti 
Stellung, während Abt. 41 bei Sobicze biwatierte. Den Erfolg von 
Procjenti hatten beide Waffen dem Seinde ſchwer abringen miifjen. 

Der IDeitermar[d am 15.8. führte wieder in mehr nordöjtl. Richtung. 
Ueber Mijzanna auf Poplawy ging 18. Ldw.Brig. mit Abt. 20 und 2/41 
vor. Da der Gegner zunächſt die Höhen jenjeits der Klufowfa hielt, 
wurden nachmittags Stellungen erfunóet und abends bezogen. 2/41 
wecjelte aud) einige Schüſſe mit dem Seind, im übrigen fam es nicht 
zum Gefecht, da der Seind in der Macht zum 16. über den Bug zurüdging. 
Abt. 20 und 2/41 foigten mit 18. £óm.Brig. über Ezeberafi bis öftl. 
S3pati. Als die Meldung einlief, dah 4. Löw.Div. und Div. Bredow 
den Bug erreicht hätten, bezogen Abt. 20, 2/41 und ?/, I. M.K. in S3pati 
Unterkunft. 1/ und Löftem./41, die am 15. bei Janiewice biwatiert 
hatten, gingen nad) Poplawy in Unterkunft. Zwei Tage der Ruhe 
folgten, nur mußte Abt. 41 am 18.8. nad) Cerlitow (1.), Plostow (£ojtrm.) 
und Holowezyce umquartieren. 


ò) Dom Bug bis zum XKoloóytjdjemojee. 19.8.—24.9. 1915. 


Als wir uns dem Bug näherten, begann das große Rütjelraten wieder, 
das während des ganzen Sommers 1915 angedauert hat. Werden wir 
hier Halt machen? Sehr [dmell fam diesmal die Antwort, jhon am 
19.8. ging es über den Slup. Infolge der mit dem Dorrüden unjerer 
Linien eingetretenen Derfürzung der (front waren die Divifionen 
enger 3ujammenge|doben, und unfere 3. Ldw.Div. befand fih zu diejer 
Zeit in zweiter Linie. Jede Behinderung durd) den Seind war deshalb 
ausgeſchloſſen, als bie Dipijion an einem fühlen, unfreundlihen Gage 
bei Mierzwice-Stare den Bug über[dritt. Don 8 Uhr vormittags am 
fete 17. Cöw.Brig. und mit ihr Abt. 41 über, die dann jofort nod) einige 
Kilometer weiter bis Aletjandrowfa vorgingen. Don 11 Uhr ab folgten 
18. Löw.Brig. und Abt. 20. Sie blieben dicht am Sluſſe in Oslowo jtehen. 
Beide Abteilungen bimafierten. 

Am Morgen des 20.8. ging der Dormar|d) im nordöftl. Richtung 
weiter, von Aletjandrowia über Wygoda, Abt. 41 mit 17. Löw.Brig. 
vorn, dann Abt. 20 anjchliegend, auf Siemidjocs, wo 4. Low.Div. und 
Div. Bredow im Kampfe ftanden gegen Stellungen, die der Seind am 
der Straße Klufowicge—Nurzec hielt. Zu ihrer Unterftüung wurde 


hauptſtraße von Baranowitſchi 


Ruſſiſche Kirche in Baranowitfchi 


Zerftörte Schnapsfabrif in Nowy Baranowitſchi 


3übijdes Begräbnis im Baranowitjchi 


53 


———— — 


3unüd)t Abt. 41, dann die gejamte Artillerie unferer Divifion eingefest, 
und zwar Ldftrm./20 ſüdweſtl. Dw. Siemichocz, die andern Bttrn. am 
Waldrande nördl. davon. Auh unjere Infanterie mußte 3. T. mit- 
wirfen, um die Kraft des mittags beginnenden Angriffs zu verjtärfen. 
Als 17. Ldw.Brig. hierbei Slanfenfeuer feindlicer Artillerie erhielt, 
befahl ber Sührer des Landwehrkorps, dag Löjtem./41 nóról. von Dw. 
Siemidjoc3 in offene Stellung zu gehen habe, um das Seuer von der 
Infanterie ab und auf fih zu 3iebem. Der Befehl wurde ausgeführt, 
die Bttr. erhielt nach den erjten Shüffen aus der neuen Stellung ſchweres 
Aktilleriefeuer und war infolgedejjen bis zum Sturm in ihrer eigenen 
Tätigteit lahmgelegt. Nahdem die übrigen Bttrn. von 6,30 bis 6,50 Uhr 
Trommelfeuer auf die Einbruchsitelle nördl. Gymianta gegeben, fonnte 
die feindliche Stellung genommen werden. Jn der Dämmerung gingen 
die Btrn. bis in die gewonnene Linie vor und biwatierten dort. Eine 
talte reqnerifdje Nacht folgte, in der das Infanteriegefecht an der nord- 
warts gelegenen Eifenbahnitrede taum perjtummte. Erſt gegen Morgen 
30g [id der Gegner an diejer ein Stüd zurüd, und die Divifion folgte 
am Bahndamm entlang von Ausweiche Borowiti bis Bahnhof Ezeremcha. 
Hier hielt der Seind neue Stellungen an den Wäldern und Höhen bei 
Wolfa. Noh am Dormittag des 21. ging Abt. 20 ſüdl. der Bahn, meltl. 
Nordausgang Stawilzcze in Stellung, nadmittags Abt. 41 melt, Bahnhof 
Czeremcha. Sowohl die artilleriftiiche Tätigkeit wie das Dorgehen der 
Infanterie war aber Hart gehemmt durch das unüberfichtliche, allent- 
halben mit Walöftüden durchſetzte Gelände. So ging es mur langjam 
vorwärts. Zwar gelang es, 2/20 bis ſüdl. Wolfa vorzuziehen, im wejent- 
lichen aber fonnte fic) der Gegner behaupten. jm der Naht zum 22. 
machte er fogar einen Gegenjtoß, der von Abt. 41 abgewiejen wurde. 
Auch der neue Tag brahte feinen rechten Erfolg. Zwar gelang es der 
Infanterie bei dauerndem Seuer auf die feindlichen Stellungen, Wolfa 
zu befeken, aud) die anderen Bttrn. tonnten etwas vorgezogen werden, 
aber größere Bewegungen wurden Ourd) die Ungunft des Geländes 
gehemmt. 

In der Naht zum 23.8. gab der Seind dann die Stellungen der 
letzten Tage auf, aber bereits nad) wenigen Kilometern hatte er ſich 
öftl. Opafa wieder ge]ebt. Das Gelände wurde fajt nod) uniiberficht- 
lider, Kuffeln und IDalojtüde hinderten jeden Sernblid. Einige Teile 
der Abt. 41 gingen zunachſt nod) nördl. Wolka in Stellung und feuerten 
auf den Wald jüöl. Pohulanta. Am Nachmittag wurde dann die gejamte 
Artillerie nordweftl. Opata Mala in Stellung gebracht, aber vergeblich 
bemühte fie fih, der Infanterie einen Weg zu den faum auffindbaren 
feindlichen Stellungen zu bahnen, vergeblich juchte die Infanterie diefe 
3u erreichen. Dagegen gab es wieder mancherlei Derlujte, aud) der 
Sührer der Löftern./20, Hptm. a. D. Deetjen, wurde durch Schulterihuß 


verwundet. Bei Dunkelheit jchlief das Gefeht ein, die Bttrn. blieben 
in Stellung, und in der Macht ging der Seind wieder zurüd. Die Divifion 
folgte am 24. in zwei Gruppen. 17. Low.Brig. ging mit Abt. 41 über 
Opacy auf Wojnowfa, 18. Ldw.Brig. mit Abt. 20 auf Sipurfa por. 
Bei der linten Gruppe jäuberte zunächſt Cöftem./41 mit einigen Schüffen 
Wojnowia, worauf die ganze Abt. bei diefem Ort in Stellung ging 
zur Unterſtützung des Angriffs auf Bobinta, das nad) Seuervorbereitung 
zwijchen 3 und 4 Uhr nachmittags gejtürmt wurde. Mehrere 100 Ge- 
fangene wurden eingebracht, Abt. 41 30g in Bobinfa unter. Abt. 20 
ging mittags am Waldrande nördl. Sipurta in Stellung und nahm Gräben 
auf den Höhen und den Kirhhöfen nördl. Omieleniec unter Seuer. Als 
3ut Dorbereitung des Infanterieangriffs ein furses Trommelfeuer dort- 
hin abgegeben war, nahm die Beja&ung von einigen 100 Mann die 
Hände Dod, ohne dab die Infanterie zu jtürmen brauchte. Abt. 20 
bezog in Omieleniec Ortsbiwat. 

War die Divijion in lester Zeit wieder in ziemlich grader nordöſtl. 
Richtung vorgegangen, [o hinderte jetzt der gewaltige Bialowister Sorjt, 
an Aellen Rande wir angelangt waren, den Weitermarjc in derfelben 
Richtung. Der Seind wich am Siidrande des Sor|tes nad) Often aus. 
Am 25. wurde deshalb zunächſt Löftem./20 bei Danasnitt eingejebt, 
nachmittags marſchierte auc) 17. Low.Brig. mit Abt. 41 dorthin und 
ging in Stellung. Die Bttrn. nahmen einige Gräben nóról. Zanowiny 
unter Seuer, blieben aud) nachts in Stellung, ein emithaftes Gefecht 
fam aber niht zur Entwidlung. 1/ unb 2/20 erhielten nachmittags Befehl, 
bei Swiniewa in Stellung 3u gehen. Bei ihrem Eintreffen dafelbft wurden 
fie von feindlihem Seuer empfangen und marjchierten deshalb ge- 
Ichloffen am Wejtausgang des Ortes auf, da Infanterie nicht zur Stelle 
war. Diefe traf erft bei Einbruch der Duntelheit ein, fo daß die Bttrn. 
in Swiniewa unterzogen. Abt.St. 20 blieb in Omieleniec. 

In der Nacht zum 26.8. ging der Gegner weiter am Siidrande des 
Sorftes und hinter die Lesna Drama zurüd, nur bei Kamieniti hielt 
er einen Brüdenfopf auf dem weftlicen Ufer des Sluffes. Die Divifion 
ſandte eine Seitengruppe mit 1/41 über Mßanki bis Gorofztowfa vor, 
Don wo aus die Bttr. zurüdgehende Kolonnen unter Seuer nahm. Die 
Maffe der Divifion fonnte unbehelligt über Stolpowift—Rofztowta— 
Chwojanowta vorgehen, doch gejtaltete jid) die Ueberſchreilung des 
Sumpfgebietes der Biala bei Stolpowilt äußerft {dwierig. Deshalb 
erreichte zunächſt nur die Dorhut mit Abt. 20 den Seind. Die Abt. ging 
ſüdöſtl. Pliſiſzcze in Stellung, vermochte aber allein die gegnerifche 
Stellung niht jturmteif zu machen und mußte deshalb dort verbleiben. 
Das Gros der Divifion fam nur bis Rojsfotta und nahm dort Unter- 
funft. Am Morgen des 27. ging 1/41 bis Biala nor und feuerte tags- 
liber auf die Stellungen öftl, der Lesna Drama. Die übrige Artillerie 
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wurde neben Abt. 20 öftl. Pliſiſzcze eingejeßt. Mad) gemeinfamer Seuer- 
vorbereitung gelang die Sortnahme des Briidentopfes, und nahdem 
die Bttrn. den Tag über auc) die Gräben am jenjeitigen Ufer unter 
Seuer gehalten, tonnte unjere Infanterie ihrerfeits, trog des ſchwierigen 
Sumpfgeländes, am Abend ein Bataillon zur Beſetzung eines Brüden- 
topfes über den Slug vorjchieben. Die Bttrn. blieben in ihren Stellun= 
gen, die Befpannungen wurden in Plifiszcze untergebracht. 

Fest gab der Seind den Bialowister Sorſt frei, und bei herrlichſtem 
Sommerwetter fonnte die Divifion am Dormittag des 28.8. bei Kamieniti 
die Lesna Drama überjcreiten und in füdöftlicher Richtung in den Wald 
hineinmarfchieren. Obgleich unjer Weg nur durch den Südzipfel führte, 
fahen wir ftaunend manchen Baumtiefen, und die goldenen Lichter, 
die die Sonnenftrahlen zwiſchen bem Blatterwert hindurchwarfen, ließen 
die Schönheit des Urwaldes wirkungsvoll hervortreten. Der Mari 
war nur furz. Jn der Mittagsitunde wurde Raft befohlen, die fid) 
bis zum Abend ausdehnte, das ſchönſte Biwat bes ganzen Krieges folgte. 
Der Weitermarich am 29.8. führte zunächſt im öftlicher, dann in nord- 
öftlicher Richtung über Losti nad) Ofolniti, wo wir mittags das Wald- 
gebiet verließen. Hinter bem fih öftlich anſchließenden Sumpfitteifen 
hielt der Seind die Höhen von G3apale bis Ehwalowo. Die gejamte 
Artillerie der Divifion wurde bei Krynica eingejebt und nahm die 
Stellungen unter Sewer. Diejes wurde um 5 Uhr nachmittags am 
Damm bei Brody, der einzigen Uebergangsitelle über den Sumpf, ver- 
einigt, wo der Ginbrud) erzwungen werden Jollte. Aber der Infanterie= 
angriff blieb im Moor fteden. Das Wetter jchlug aud) um, und in ſtrömen⸗ 
dem Regen ſtand alles nachts in ſeinen Stellungen. 

Am Morgen des 30.8. übernahm Major v. Nordhaufen vom S.&.R. 59 
die Sührung der Artillerie der Divifion. Da der Gegner wieder 3urüd- 
gegangen, wurden die Bttrn. jtaffelweije auf Murawa vorgezogen. 
Abziehende Kolonnen boten vorübergehend ein Ziel, Widerjtand wurde 
exit auf den Höhen öftl. bes Ortes geleiltet. Die Artillerie ging deshalb 
zunächſt wejtl. Murawa in Stellung. Am Nachmittag begleitete 2/41 
eine Sonderunternehmung gegen das nöröl. gelegene Haleny. Die 
übrigen Bitten. wurden fpater durch Murawa binburd) bis ſüdl. Nowo- 
fiolti vorgezogen. Zu einem Angriff fam es nidi. Die Bitten. nahmen 
die feindlichen Stellungen unter Seuer und blieben aud) während der 
Nacht ftehen. Der Gegner aber 30g fic) weiter nad) Often zurüd. Am 
Morgen des 31.8. folgte 3unüdjt ein Bataillon mit Löftem./41, dann 
18. Low.Brig. mit Abt. 20. Bei Zamofze leijtee der Seind erneuten 
Widerjtand. Aus Stellungen am Wäldhen nördl. Motre unter|tübten 
die Bitten. den Angriff der 18. Ldw.Brig., während 1/ und 2/41, die 
mit dem Ldw.Kavallerie-Rat. weiter nördlich vorgegangen waren und 
in Gegend Niemfowige ftanden, die Gräben nördl. Zamoſze unter 


Seuer hielten. Es gelang, die Stellungen öftl. Dw. Agatowo und Zamofze 
jelbjt zu nehmen. Abt. 20 ging deshalb nod) etwa 3 km vor und feuerte 
in der Dämmerung auf den abziehenden Seind. Yachts biwatierten 
die Biten. 

Während des Gefechtes traf an diefem Tage die Nachricht ein, dab 
die Selbartillerie der 3. Cdw.Div. zum Landwehr-Seldartillerie-Regiment 
Tu. 3 vereinigt fei. Abt. 20 (1., 2. und Löftem.-Bttr.) wurde I. Ab- 
teilung, Abt. 41 II. Abteilung, und zwar 1/41: 4. Bitr., £ójtrm./41: 
5. Bttr., 2/41: 6. (S) Bttr. Regimentstommandeur wurde der Ar- 
tilleriefommandeur, Major v. Nordhaufen. Auf Einzelheiten der Regi- 
mentsbildung foll des Zufammenhanges wegen erft fpäter eingegangen 
werden. — Auch Derlujte hatte der Tag wieder gefordert, unter den 
Derwundeten befand fic) der Kor. der I. Abt., Major v. Gerlad), der 
einen Oberſchenkelſchuß erhielt. Sür ihn übernahm Hptm. 0. R. Gilde- 
meifter die Sührung der Abt. 

Der Rüdzug des Seindes am Abend des 31.8. war ein Täufchungs- 
menöver gewejen. Als fich die 3. Löw.Div. am 1.9. bei Zamofze fammelte, 
um weiter vorzurüden, erhielt fie lebhaftes Seet aus Stellungen in 
der Linie Borowiti—Jalefie—Wald nördl. Zamojze. Die Artillerie 
wurde fofort eingejeßt, und zwar 4. Bttr. bei Kufzle, die andern Bttrn. 
ſüdöſtl. und ſüdweſtl. 5amoje. Ihr wirtungsvolles Seuer zwang den 
Gegner mittags zur Aufgabe feiner Stellung, ohne daß Infanterie 
wejentlich einzugreifen braudte. Ein Teil der Grabenbefagungen wurde 
durch Seuerglode zur Mebergabe veranlaßt. I. Abt. folgte jofort mit 
der Infanterie bis jüöl. Szeniawce. Am Nachmittag ging aud) II. Abt. 
mit £.3.R. 37 vor und nahm von einer Walölihtung am Wege nad) 
Mielniti aus die Hohe 185 nördl. Ko[in[acaysna, die nod) vom Gegner 
gehalten wurde, unter Seuer. Als die Höhe abends von unferer Jn- 
fanterie bejegt war, ging die Abt. für die Nacht bei diefer Hohe in Stellung. 
1. Abt. fand in Niemfowicze Unterkunft, wo für [ie zwei Tage der Rube 
folgten. Agts.Stab: Kofinjjczysna. 

Gin Sumpfitreifen von mehreren Kilometern Breite, vom Oberlauf 
der Jafiolda durdfloffen, bot dem weiteren Dorrüden ein Halt. Ein 
einziger Chaujfeedamm überquerte ihn in nordöftlicher Richtung von 
Mielniti nad) Huta, und diejer war natürlich vom Seinde zur Derteidi- 
gung vorbereitet und mit jhwachen Kräften zu halten. Trohdem follte 
die Erzwingung des Ueberganges am 2.9. verfucht werden, aber die 
artilleriſtiſche Unterftügung, die die II. Abt. von Mielniki aus verjuchte, 
war ziemlich wirkungslos, da die Mehrzahl der Schüffe im Sumpfe ver- 
Jadte. Dabei feuerte der Ruſſe jelbft lebhaft, namentlich die Stellung 
ber 6. Bttr. wurde mehrfach bejhojjen. Was unferer Infanterie nicht 
gelang, follte am folgenden Tage Div. Bredow verfuchen, weshalb 
IL Abt., nachdem [ie noch tagsüber ftehen geblieben, abends in Unter- 
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Zunft nah Nowodworce gehen tonnte. Aud) Div. Bredow vermochte 
nichts auszurichten. Ihr wurde nod) am Abend bes 4.9. die I. Abt. 
zur Derfügung geftellt, die bei Mielniti eingejett wurde, aber nicht zum 
Seuern fam. Dielmehr ermog die Sührung bereits, da die Erzwingung 
des Sumpfüberganges undurdhführbar erſchien, eine andere Maͤrſch⸗ 
richtung, als der Seind im Morgengrauen des 5.9. den Uebergang frei⸗ 
gab und fid) zurüctzog. Die Derfolgung, zu der I. Abt. mit Div. Bredow 
antrat, geftaltete fih äußert ſchwierig, zahlreiche Baumverhaue auf 
der ſchmalen Straße bedangen Rufrüumungsarbeiten mit langem But: 
enthalt. Nach Ueberfchteitung des Sumpfes gingen die Truppen nord- 
wärts vor und erreichten Cystowo, wo aud) I. Abt. mit !/, 1. M.K. 
unterfam. Am Nachmittag war aud) 5. Bttr. mit £..R. 7 angetreten. 
Dieje Gruppe ging in Huta in Unterkunft. 

In der Srühe des 6.9. folgte der Reit der 3. Com Din, Mad) Leber: 
ſchreitung des Sumpfes behielt fie die norööftliche Richtung bei und ging 
über Dw. Janin auf Dw. Rozalin vor. 18. Löw.Brig. war mit 5. Bite. 
voran. Lebtere ging am Walde füsöftl. Bojary in Stellung, ebendort 
auch Teile der 1. Abt., die zur 3. Ehm. Din. zurüdtrat. Nac) turzem Seuer 
auf ben Wygodawald und die angrenzenden Höhen 30g fid) der Seind 
weiter zurüd. 5. Bitr. blieb zur Sicherung in ihrer Stellung, während 
1. Abt. biwatierte, 4. und 6. Bttr. in Heinen Dorwerten, der Regts.Stab 
in Bojary unterfam. 

Am 7.9. änderte die Div. ihre Sront ſcharf gegen Often. Dor dem 
Rozanta-Abjchnitt hatte der Seind mehrere Stellungen hintereinander, 
die exjte in der Linie Bajfi—Ssejniati. Das Regiment wurde füöl. der 
Straße Bojary—Rosana einge[ebt, 11. Abt. lints bet . 185, I. Abt. redjts 
davon. Die Bttrn. unterftüßten das Dorgehen der 18. Ldw.Brig., die 
nadjmittags Höhe 190 fiidl. der bezeichneten Straße beſetzte. 1. Bttr. 
wurde bis dorthin vorgezogen, die Btten. hielten die weiteren feind- 
lichen Stellungen unter Seuer, bis die Duntelheit das Gefecht einfdlafen 
ließ. Am folgenden Morgen wurde es aus denjelben Stellungen fort- 
gejeßt. Mit Unterjtiikung der I. Abt. gelang es gegen Mittag der 
17. Ldw.Brig., weiter an der Straße mad) Rozana vorjudringen und 
Höhe 197 zu nehmen. Den darauf weiter rad) vorn gezogenen Bitten. 
bot jid) taum nod) ein Ziel, denn nad) dem Derlujt der höhe 197 hatte 
der Gegner niht nur das linte Rozanta-Ufer, fondern aud) die Stadt 
Rozana geräumt, die am Abend von unferer Infanterie fampflos bejebt 
wurde. Sür die Nacht ging 4. Bitr. in Stellung ſüdl. Höhe 197, I. Abt. 
in Unterfunft Kol. Konftantinowo, 5. und 6. Bttr. in Ortsbimat S3ejniati, 
Rgts.Stab, wie in der vorhergehenden Macht, in Dw. Rozalin. 

War Rozana jo verhältnismäßig leicht im unjere Hand gefallen, jo 
follte uns fein Beji& nod) [were Aufgaben bringen. Sür den 9.9. war 
ein weiteres vorſtoßen der 18. Low.Brig. in Rihtung der.von Rozana 
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mad) Nordojten führenden Chauſſee befohlen, und zu feiner Unter- 
ftüßung wurde I. Abt. in Gegend Wola eingejeßt. Aber die in unmittel- 
barer Nähe der Stadt gelegenen feindlichen Gräben, die die 4. Bitr. 
{don am frühen Morgen unter Seuer genommen, erwiejen jid) als 
bejebt und hinderten das Dorrüden unjerer Infanterie. Als II. Abt. 
darauf über die Rozanka vorgezogen wurde, eröffnete feindliche Ar- 
tillerie ein Iebhaftes Seet auf die offen gelegenen Straßen, die von 
der Höhe zum Slufübergang führten. Trogdem gelang der gejchüt- 
weile Uebergang ohne Derlujte. Bei der Nähe der feindlichen Gräben 
fonnten aber zunädjit nur zwei Züge, ſpäter weitere drei Geſchütze auf 
dem rechten Ufer in Stellung gebracht werden, ber Reit der Abt. partierte 
in der lebhaft bejchoffenen Stadt. Am Nachmittag follte der Durchbruch 
nad) Mordojten verjucht werden, weshalb die in Stellung befindlichen 
Geſchütze auf beiden Ufern ihr Seuer um 5,30 Uhr nachmittags zum 
Trommelfeuer auf die befoblene Einbruchitelle vereinigten. Aber dem 
Angriff fehlte die Entfaltungsmöglichteit, der Tag war aud) jhon zu 
weit vorgeichritten, der Durchbruch miflang. Jn der Nacht wurde auch 
der Ret der II. Abt. an den Rändern der Stadt in Stellung gebract. 
Nachdem am 10.9. die feindlichen Gräben tagsüber unter Seuer ge- 
halten, wurde am Nachmittag eine andere Einbruchitelle, und zwar an 
der Ziegelei nördl. Rosana befohlen, die von 5,45 bis 6,05 Uhr unter 
Trommelfeuer gelegt wurde. Diesmal gelang es der 18. Lbw.Brig., 
in die feindlichen Stellungen einzuötingen, aber zu einem vollitändigen 
Durd)brud) fam es wieder nicht. Dielmehr blieb Aer Angriff in den 
feindlichen Gräben fteden, und in der folgenden Macht konnte ein tráftiger 
Gegenftoß der Ruffen ftellenweife wieder unfete Linien erreichen, wo 
er zahlreiche Derlufte, aud) bei den Artillerie-Beobachtungsjtellen er- 
forderte. Mit Unterftügung der II. Abt. gelang es dann zwar, den Stoß 
abzuwehren und im allgemeinen die gewonnenen Linien zu halten, 
aber auf eine Sortjegung des eigenen Angriffs in diejer Richtung wurde 
verzichtet. Dielmebr waren ber 11. und 12.9., während die II. Abt. 
zunãchſt nod) ruhiges Seuer in der bisherigen Richtung unterhielt, das 
allmählic, aufhörte, Ertundungen für einen Durchbruch füöl. der Stadt 
gewidmet, und in ihrem Derfolg wurden am Abend des 12.9. 2. und 
3. Bttr. ſüdl. Rozana in Stellung gebracht. Jm Morgengrauen des 
13.9. folgte die 1. Bttr. über den Stuf, aber der Gegner hatte fih einem 
neuen Eingriff entzogen und das Seló wieder geräumt. 

Während L Abt. mit Y, I. M.K. in Rozana verblieb, ging II. Abt. 
mit 18. Cdw.Brig. in der urfprünglic) vorgefehenen Richtung vor, und 
zwar 4. Bttr. auf Blizna, 5. und 6. Bttr. auf Miezewicze. Abgejehen 
von einzelnen Schüffen, die der Seind anjcheinend aus einem Automobil- 
geſchütz auf die Marſchſtraße fandte, blieb der TDeitermar|d) ungejtórt. 
Die Bttrn. fonnten deshalb, nachdem [ie kurze Zeit bei Blizna und Ojtrom 
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in Stellung geftanden, in letzterem Orte Unterkunft beziehen. Rgts.Stab: 
Blizna. Auch der IDeitermar[d) am 14.9. blieb vom Gegner unbehelligt. 
In nordöftlicher Richtung ging es auf Slonim 3u, II. Abt. mit 18. Low. 
Brig. voran. Da die Chauffeebriide bei Miezewicze gejprengt war, 
mußte die Artillerie weiter nordwirts ausbiegen und über Paſuncze 
gezogen werden. Gegen Abend wurde Slonim erreicht. II. Abt. ging 
me, der Stadt zwiſhen dem jüdijchen Sriedhof und einer Ziegelei in 
Stellung und blieb dort aud) während der Macht. I. Abt., die bis 
Kofcieniewo marſchiert war, wurde mad) Solenifi 3urüd in Unterkunft 
geſchickt. Rgts.Stab: Milfanowicze. 

Wie Rozana, fo hatte uns der Rujje auch das weit größere Slonim 
fampflos überlaffen. Aber gefihert dur den Lauf der Szczara, deren 
natürliche Breite und Tiefe Ourd) Anfiauen an mehreren Stellen er- 
heblic) verftärtt war, hielt er das öftlihe Ufer fejt in der Hand, und es 
wat von vornherein tlar, bab es harte Kämpfe foften würde, wollten 
wir uns des Befiges ber Stadt freuen und den Slugübergang erzwingen. 
Am Morgen des 15.9. wurde deshalb die ge[amte Artillerie eingejebt, 
1. und 2. Bttr. nahe der nad) Slonim hinein führenden Ehaufjee, 3. Bttr. 
etwa 1 km weftl. der Stadt, II. Abt. nördl. der vor der Stadt gelegenen 
Höhe 185. Die Btten. nahmen die Gräben auf dem jenfeitigen Ufer 
unter Seet, der Seind antwortete zeitweije lebhaft, insbefondere in 
Richtung der genannten Höhe und der Chaulfee. Der Führer des Tand- 
wehrlorps, Erz. Schr. v. König, der längere Zeit hindurd in dem dort 
als Gefechtsſtand des Regimentsitabes ausgehobenen Erdloch Dedung 
gefucht, befahl darauf, entſprechend feinem regelmäßigen Bejtreben, 
die Artillerie möglichſt jchnell und weit nad) vorn zu ſchieben, daß ein 
Zug am Oftrand der Stadt in Stellung gehen jollte. Der Befehl war 
nicht durchführbar, ein Zug der 4. Bttr. ging zwar in die Stadt vor, 
mußte dort aber wieder, wie in Rosana, tatenlos ftehen. Erſt am Abend 
gelang es, ihn auf einem holzplatz ſüdl. des Bahndamms, die einzelnen 
Gejchüße durch Holzftöke gededt, in Stellung zu bringen. Jn der Nacht 
wurde dann noch ein Zug der 2. Bttr. an den Nordoftrand der Stadt 
vorgejhoben. Am Dormittag des 16.9. wurde das ruhige Seuer auf 
die feindlichen Stellungen fortgefebt, I. Abt. unterhielt auh am Nach 
mittag dies Seuer weiter, während ſchwere Artillerie und 6. Bite. den 
auf dem rechten Szczara-Ufer gelegenen Oſtteil der Stadt in Brand 
ſchoſſen, um den Gegner dort zu vertreiben. Bald zeugte dichter Qualm 
von der Wirkung des Seuers, und, wie wir [püter [eben fonnten, waren 
dort tatfächlich ſchwere Zerjtörungen verurfacht. Auch eine grobe Kirche 
war unjeren Geſchoſſen zum Opfer gefallen; joweit ihre Umfafjungs- 
mauern nod) ftanden, zeigten fie auf der Weftjeite zahllofe Spuren der 
Sprengjtüde, nur das auf derjelhen Seite angebrachte große Kruzifix 
war wunderbarerweije völlig unverſehrt geblieben. Nah Ginbrud) der 


Duntelheit erleuchtete der Seuerjchein weithin den Flußlauf und machte 
dadurch jeden Uebergangsverfuch bei der Stadt unmöglich. Dagegen 
gelang es in der Nacht zum 17.9. der 4. Com. Din. oberhalb Slonim mit 
einigen Bataillonen die Szqzara zu überfchreiten. Aber auf dem andern 
Ufer fand fie heftigen Widerjtand, und [o mußten am Morgen aud 
unſere 5. und 6. Bttr. — der zweite Zug der 4. Bttr. war nadts gleich⸗ 
falls am Oſtrand der Stadt eingejest worden — zur Unterjtügung der 
Nachbartruppen das Seuer in Gegend Poduchowne richten, während 
1. und 2. Bitr., da [ie dauernd im Strichfeuer ftanden, ihre Stellungen 
nad) Morden verſchoben. Jn der Nacht zum 18.9. follte dann aud bei 
uns der llebergang erzwungen werden, zu Selten Dorbereitung und 
Unterjtügung die Btten. abends und in der Nacht zu beftimmten Zeiten 
Seuerüberfälle auf die feindlichen Stellungen unternahmen. Aber der 
Seuerjhein des immer nod) brennenden Stadtteils verhinderte wiederum 
das Gelingen. Inzwiichen mußte fih jedoch wohl der Dru von unferer 
Seite bei der Nachbardivifion verſtärkt haben, denn in der Srühe des 18.9. 
räumte der Gegner [eine Stellung, der Unterlauf der Szc3ara war unfer. 

Die Derfolgung, die die 17. Löw.Brig. mit I. Abt. aufnehmen follte, 
verzögerte fih, weil mehrfacher Brüdenjchlag erforderlich mar. Erſt 
bei Duntelheit fonnte 1. Abt. unbehelligt über Ziwinßczisna bis Podu- 
domme, noͤrdl. des Abfchnitts, marfchieren und dort Unterkunft be- 
ziehen. IL Abt. belle die Gejchüße in Stellung und fam in Slonim 
unter, der Rgts.Stab in Gut Grzybowo. Am 19.9. galt es, das Wald- 
gelände im Iſſa Bogen öftl. Slonim zu fäubern. I. Abt. ging mit 17. Cow. 
Brig. oftwarts vor und ſüdweſtl. Brod in Stellung, aber die Beobachtung 
gegen den Seind auf dem nördlichen Jfja-Ufer erwies fih als ſchwierig 
und unfere Infanterie duchfchritt den Wald aud) nur fehr langfam. 
Um endlich das Seuer eröffnen zu fónnen, gingen die Sührer der 1. und 
2. Bttr. mit ihren Beobadtungsitellen vor die eigene Infanterie. Am 
Abend wurden die vom Seinde dort gehaltenen Gräben bejebt. I. Abt. 
biwatierte, während II. Abt., die mit 18. Cow.Brig. bis Choroszewicsi 
marfdjiert war, dort untertam, ebenjo der Rats.Stab. 

1. Abt. fegte am 20.9. mit 17. Ldw.Brig. die Derfolgung in öftlicher 
Richtung fort. 2. Bttr. [üuberte zunächſt den Wald bei Garelna, dann 
gingen 1. und 3. Bttr. weitl. diefes Gutes in Stellung und unterjtübten 
das Dorgehen der Infanterie gegen eine Ziegelei und mehrere M.G.- 
Welte, Als der Seind ab3og, folgten die Btten. und nahmen ihn nod 
mehrfach von Dubiſzeze und 3ulebt von Sabolotje aus unter Seuer. 
Dort blieb bie Abt. in Stellung. II. Abt. marfchierte mit 18. Cdw.Brig., 
ohne Widerftand zu finden, in nordöſil Richtung über £otwit[dii —Smir- 
jany bis Tihejchewlja, wo 5. Bttt. in Stellung ging, während die übrige 
Abt. Unterkunft bezog. Rats.Stab: Garelna. Am folgenden Morgen 
wurden aud) 4. und 6. Bttr. bei Tſcheſchewlja eingejebt, während die 
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Behelfsmäßiges Slat-Gejdii& der 2. Bttr. bei Wodjatin, 1916 


Stellung ber 5. Bttr. am Bahndamm bei Rujfinu, 1916 


Sumpfbrüde im Nordwald bei Baranowitichi 


Brüde über die Bahnanlagen am Bahnhof Nowy Batanowitichi 
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I. Abt. ihre Stellungen in eine Mulde ſüdweſtl. Bijeloljesje vorjhob. Die 
Bitten. nahmen tagsüber feindlihe Stellungen im Sumpfgebiet der 
Mufchanta unter Seuer, erhielten am Nachmittag auch felbit lebbaftes 
Artilleriefeuer, zu einem Infanterieangriff tam es aber nicht. Ein 
folder wurde vielmehr erſt für den Nachmittag des 22.9. gegen die 
Stellungen öſtl. Bjeloljesje befohlen, weshalb 6. Diir. neben der 1. Abt. 
eingejegt wurde. Unter dem Seuer ber Bttrn. gelang es der Infanterie 
zunädjft mur, bis dicht vor die feindlichen Gräben zu fommen. Erſt in 
der Nacht drang [ie in dieje ein, die vom Gegner darauf geräumt wurden. 
Am Morgen des 23.9. folgte ihm I. Abt. und 6. Bttr. mit 17. Löw.Brig. 
zunädjlt nordojtwärts bis Podjtarinti. Dann ging I. Abt. ojtwärts über 
Sapolje vor und abends bei Tartihisy in Stellung, von der aus Gräben 
in öftlicher Richtung beſchoſſen wurden. II. Abt. marſchierte mit 18. Low. 
Brig. bis Gatiſchtſche und dann mad) Xtorbojten bis Koldytidewo, wo 
die Bitten. abends in Stellung gingen. Beim Ginrüdem erhielten [ie 
ftarfes Artilleriefeuer, das mehrere Opfer forderte. Die Abt. eröffnete 
jelbft das Seuer nicht mehr, blieb aber in Stellung. Dieje wurde am 
Morgen bes 24.9. bis nöröl. des Kirhhofes Öftl. Koldytichewo ger: 
ſchoben. Dort war die Abt. um 6 Uhr früh feuerbereit, ebenjo wie die 
1. Abt. in den Stellungen des Dorabends. ll. Abt. erhielt bald wieder 
Artilletiefeuet, aber um 7 Uhr eröffneten ſämtliche Bitten. das Seuer 
auf die feindlichen Stellungen, und bei der 17. Löw.Brig. fete aud) 
alsbald der Infanterieangriff ein, der einige feindliche Stellungen er? 
oberte, als um 9,30 Uhr vormittags plößlich der Befehl fam, den Angriff 
nicht weiter fortsujeben. Die Infanterie jollte nur noch jo weit vor- 
gehen, als es zur Erreichung einer verteidigungsfähigen Linie notwendig 
war, im übrigen follte ber Truppe in weitejtem Maße Ruhe gegönnt 
werden. Die Bitin. unterhielten tagsüber nod) ein ruhiges Seuer, für 
die Nacht blieben nur einige Züge feuerbereit. 3m übrigen fam I. Abt. 
im Sapolje und Tidulontowtidisna, ll. Abt. in Koldytichewo, der 
Rats.Stab in Gatiihtihe-Mitte unter. Der Dormarjd) war beendet. 


e) Rüdblid auf die Dormar|dseit. 

Wohl ein halbes Dugend Mal, wenn in den lebten Wochen die 
Spanntraft und Beweglichteit der Truppe nachzulaſſen ſchien, wurde 
uns von Leuten, die es wijfen wollten, irgendeine größere Stadt oder 
ein Abfchnitt in der Serne gezeigt, den es noch zu erreichen galt, um für 
den Stellungstrieg, der ja bod) einmal tommen mußte, die geeignete 
Linie zu befiben. Und jedes Mal, menn das exftrebte Ziel erreicht war, 
ging es jhleunigjt weiter. jebt waren wir zum Halten gefommen in 
einer Linie, an die ficer zuvor niemand gebadt, und die feinesfalls 
hervorragend zur Derteidigung geeignet war; hinter höheren Riic- 
fichten mußte diefer Mangel zurüdtreten, und die zunädjit davon Be: 


troffenen waren in diefem Augenblid am wenig{ten geneigt, Betrach- 
tungen über die bejondere Derteidigungsfähigteit der erreichten Linie 
anzuftellen. Die Truppe, die nun nahezu drei Monate in fortgejester 
Bewegung gewejen, hörte aus dem Divifionsbefehl vom Dormittag 
des 24.9. vor allem das Wort „Ruhe“, und Ruhe tat Mann und Pferd 
bitter not. Nicht die körperlichen Anftrengungen waren es in erjter 
finie, bie das Ruhebedürfnis hervorriefen. Auch muß unbedingt an= 
erfannt werden, daß die Kolonnen Uebermenſchliches geleijtet haben, 
und es eriheint durchaus glaubhaft, wenn jpäterhin gejagt wurde, 
der Nachſchub habe nirgends jo gut geflappt wie bei unferm Landwehr- 
forps. Trotzdem wir uns immer weiter von der Heimat und den Eifen- 
babnenópuntten entfernten, ijt in der Derpflegung niemals eine Stodung 
eingetreten, unb aud) der Munitionserja war burdymeg genügend. 
Wenn gelegentlich mit Munition ge[part werden mußte, Jo lag das an 
der allgemeinen Knappheit, die aud) die Urfache dafür war, daß wir 
zeitweile für Selbfanonen eine in vieler Beziehung mangelhafte Grja5- 
munition geliefert erhielten. Was die Truppe aber weiter an Betleibung 
und Ausriijtung gebrauchte, war nur in [efr geringem Umfange nach⸗ 
gekommen. Als die ſchlechte Munition im Auguft bei den $.K.-Biten. 
wiederholt Rohrzerjpringer verurfacht hatte, dauerte es wochenlang, 
bis neue Gefüge eintrafen, fo dah die Gefechtsitärke der 5 $.K.-Biten. 
vorübergehend auf 14 Geſchütze gejunfen war. Şür Sernjprechgerät 
hatte es überhaupt feinen Exfat gegeben. Die Elemente waren ver- 
braucht und verfchmußt, der Draht, [omeit er nicht bei eiligem Verlaſſen 
der Seuerſtellung liegen geblieben, arg mitgenommen. Zur Inftand- 
legung der Kleidung hatten bie wenigen Ruhetage nicht entfernt aus- 
gereicht, und jo boten Do[er, Stiefel und Lederzeug ein trauriges Bild. 
Sür alles das durfte man jest auf Ergänzung rechnen, und dazu famen 
allgemein menjchliche Regungen: die hoffnung auf einen befferen Poft- 
veriehr mit der Heimat. War es da ein Wunder, daß wir den Bewegungs- 
trieg gern beendeten und gern zum Stellungsttieg übergingen, trobbem 
damit der frijch-fröhliche Kampf, den der moderne Krieg fajt völlig 
getötet hat, auch für uns ein Ende nahm? 

Zu jolh frijch-fröhlihem Kampfe hatte der Bewegungstrieg doc) 
manche Gelegenheit geboten, und mand) ſchneidige Tat ijt in diejen 
Monaten vollführt worden, die in feinem Kriegstagebuch aufgezeichnet 
ijt, deshalb auch im Melen Blättern feine Erwähnung finden fonnte. 
Das gilt bejonders aud) von unjerm reitenden Zuge. Welche Schwierig- 
teiten bei feiner Aufjtellung und Ausrüftung zu überwinden waren, 
davon ijt ſchon die Rede gewejen. Während der Dormor|dymonate war 
der Zug dauernd dem Löw.-Kavallerie-Rgt. der Divifion zugeteilt und 
hat mit óiejem meiftens getrennt von der übrigen Artillerie gefochten. 
Daf es dem Zuge möglich war, tro& feiner behelfsmäßigen Austüftung 


und der Kürze feiner Ausbildung feine Aufgabe in der Begleitung der 
Kavallerie zu erfüllen, bedeutet ein Ruhmesblatt für den Siihrer, £t. 6. R. 
Piening, wie für jeden Angehörigen des Zuges. Und daß er dieje Aufgabe 
voll erfüllt und in friſchem Draufgehen Dorzügliches gelei|tet hat, ijt von 
ber Sührung des Ldw.-Kavallerie-Agts. wiederholt anerfannt worden. 
Die Derwendung der Bttrn. während der Dormarjchtämpfe, wo fie 
häufig nad) den Notwendigteiten der Lage durcheinander ftanden, und 
die Ergänzung von Derlujten bei einer Abt. Durch die andere Abt. hatte 
aud) die Seldartillerieteile der Diviſion einander näher gebradjt, und 
jo beftätigte die im Auguft verfügte Bildung des Ldw.-Seldart.-Rats. 3 
nur die tatjächlich vorhandene Gejchloffenheit und bejeitigte mande 
Untlarheit und Verſchiedenheit in den Befehlsverhältnifien. Die bis 
dahin zum Stabe des Artillerie-Kommandeurs fommanbierten Offiziere 
und Mannjchaften traten in den Etat des neuen Regimentsftabes über, 
der planmäßig ergänzt wurde. Als Regimentsarzt trat Stabsarst 0. £. 
Dr. Stenzel von der Abt. 41 zum Rgts.Stabe. Die Sührung der Ab- 
teilungen und Bitten. zur Zeit der Regimentsgründung war die folgende: 
I. Abt. Major a. D. v. Gerlach, vertreten durch Hptm. 0. R. Gildemeifter, 
1. Bttr. Bptm. ò. R. Gildemeifter, demnächſt Oblt. d. L. Schwerötfeger, 
2. Bttr. ptm. 6. R. Jahnte, 3. Bttr. Hptm. ò. R. Scholz; I]. Abt. Hptm. 
5. R. a. D. Ronge, 4. Bit. ptm. Sengler, 5. Bttr. Oblt. Dimel, 6. ($) 
Bitr. Hptm. Heer. Die 4. Bttr. hatte vier, alle übrigen Bttrn. hatten jechs 
Gejhüße. Dem Regiment unterftand außerdem der B.A.K.-Zug 55, der 
uns aber naturgemäß während des Dormar|des mur felten zu Geſicht 
gefommen war, Die 1. M.K. wurde bei Beginn des Stellungstrieges 
geteilt und aus den Kolonnen des £anbmebrforps auf die Stärke zweier 
L M.K. ergänzt. Sührer der 1. M.K. 1. Abt. wurde Obit. d. T. Altmann, 
während hptm. d. € a. D. v. Wiedebach die I. M.K. II. Abt. behielt. 
Der Regimentsfommandeur blieb gleichzeitig aud) Artillerietommanz 
deur der Divifion, fo dab ihm taftijch aud) die Subactillerie unterftand. 
Während des Bewegungstrieges bejaß die 3. Low.Div. nur das III. /Rej. 
Suja.R. 6 unter Major Orlovius, 2 j. $.5.-Biten., die regelmäßig neben 
imjern Btten. Derwendung fanden, und mit denen wir ftets gute Kamez 


radſchaft hielten. 


9. Stellungstrieg bei Gorodiſchtſche. 25.9.—9.11. 1915. 


G ejamtlage: Die Ojtfront in ihrer ganzen Ausdehnung erjtarrt allmählich 

im Stellungstrieg, aber einen Tag |päter, als bei uns der Dormarjc} beendet, 
bredjen in der Champagne franzöfifche Truppen nad} tagelanger Artillerievorbereir 
tung zum Grokangriff hervor, der ihnen jedoch nur geringe Erfolge bringt. Jm der 
erjten Ottoberhälfte bereits begnügt man fih aud) im Weiten mit Heinen, Geilunter- 
nehmungen. Gleichzeitig aber geht Madenien, unterjtüßt von Oefterreihern und 
Bulgaren, über die jerbijche Grenze, nimmt Belgrad und zwingt die Serben nieder. 


ie am 24.9. gewonnenen Stellungen und Untertiinfte erfuhren 

in den folgenden Tagen noch mancherlei Deränderungen, fo 

wurde 6. Bttr. am 25. im Walde 1500 Meter wejtl. Medjene- 
witſchi eingejebt und Stab II. Abt. am Nachmittag des 26. aus feiner 
Unterkunft Koldytchewo herausgeichofjen. Am 27. erfolgte dann eine 
Linksſchiebung der 5. £01.Div., deren Abfchnitt nunmehr vom Südende 
des Koldytichewo-Sees bis zum lieblichen Serwetich-Tal teihte. Dier: 
durch wurde folgende neue Aufftellung der Artillerie erforderlich: 1. Bttr. 
2 km noröweftl. Koldytichewo, 2. ttr. 1 km fiidl. Aribowisna, 4. Bttr. 
1 km nördl. Perewoloti, 5. Bttr. 500 Meter [übwejtl. Perewolofi, 
6. Bttr. 2 km weftl. Nijh. Die Geſchütze blieben nachts nur mit einer 
ſchwachen Bedienung bejebt. 3. Bttr. wurde nah Nowofiolfi in Referve 
gezogen. Es erhielten im übrigen Unterkunft: Stab I in Gatifchtiche- 
Mitte, 1. Bttr. in Gatiſchtſche-Süd, 2. Bttr. in Sapolje, II. Abt. in 
Britjitihi (Stab und 6.), Gribowtichisna (4.) und Perewoloti (5.), 1. M.K. 
in Podſtarinki und Welitoje Selo. Konnten die beiden folgenden Gage 
zum Einfhießen und zur Einrichtung der Stellungen bemubt werden, 
jo wurde am 30.9. die friedliche Ruhe heftig aejtórt. 

Die Naht war [till verlaufen, die Morgenmeldungen hatten nod 
nichts Befonderes gebracht, als der Seind ploblich gegen 4,30 Uhr morgens 
unter lebhaften Seuer fajt vor der ganzen Sront der Divifion angriff. 
Hatte er die allzu Warte Betonung des Ruheprinzips und die zu geringe 
nächtliche Bejegung der Stellungen ertannt? Jedenfalls fam ihm dieje 
ſehr zuftatten, und obwohl die Bttrr., foweit es bei der auch nur mangel- 
haften Nachtbeſetzung möglic war, famtlic das Seuer aufnahmen, 
gelang es den Kuſſen im Nordabſchnitt der Divijion, bei dem £.J.R. 37 
die [dade Grabenbefegung dell zu überrennen und in rüdwärtige 
Bewegung zu bringen. Stellenweife wurde diefe Bewegung [o lebhaft, 
bap die Infanterie, 3. B. im Raume ber 6. Bttr., durch die Bitr.-Stellung 
hindurchlief. Lebhaft drängte der Seind durch den Wald in der linten 
Slante der Bttr. nach. Dizewhtmftr. Weidner, der während der Nacht 
das Kommando in der Seuerftellung gehabt, hatte dieje Bewegung von 
der vor ber Bttr. gelegenen Höhe aus nüdjter Nähe beobachtet, lieb 
deshalb den linten Zug lintsum Jchwenten, der nun die Ruffen, als fie 
im Walde fihtbar wurden, mit Schnellfeuer empfing. Troßdem famen 
diefe bis auf 300 Meter an die Seuerftellung heran, als ein Bataillon 
OUR. 6) zur Hilfe eintraf und den Seind zum Halten brachte. Jm 
Laufe des Tages und Abends fonnte dann mit Hilfe der Bttr. der Wald 
gejäubert und die frühere Linie wieder eingenommen werden. jn 
Gegend Stroboma hatten bie Btten. alsbald nad) dem Ginbrud) der 
Rullen die bisherige eigene Linie unter Seuer genommen, und gegen 
8,15 Uhr wurde hier mit Unterjtügung von 5. Bttr. und Sußartillerie 
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ein Gegenftoß angejebt, der unjere Stellungen wiedergewann. Hierbei 
zeichnete [ich Kriegsfr. Utff3. Jeng als Beobachter bejonders aus. 5. Bttr. 
erhielt felbjt lebhaftes Seuer und verlegte mittags ihre Stellung 600 Meter 
weiter nad) Weiten. 

Sür einige Wochen war die Angriffsluft des Seindes erlahmt. Da 
fih das Serwetichtal als gefährliche Eingangspforte für ihn erwiefen, 
wurde 5. Bttr. am 2.10. dort etwa 2 km öjtl. Jeſſenez mit Unterkunft 
in Jeſſenez eingejebt. Ihre Stellung bei Perewoloti hatte jhon am 
1.10. die 3. Bttr. übernommen mit Unterkunft in Gribowtſchisna, wäh- 
tend 4. Bttr. ihr Proßenquartier nad) Perewoloti verlegte. Der Rgts.- 
Stab ging nad) Gotodilchtiche, Stab I nad) Rat. Gatiichtihe-Oft, 1. Bitr. 
nach Rgt. Ofopy, 2. Bttr. nach Gatiſchtſche-Oſt in Unterkunft. Auch die 
Solgezeit brachte noch einzelne geringe Derjchiebungen der Stellungen, 
und vorübergehend wurde der reitende Zug bei Doguljanta eingejebt. 
Zur Sicherftellung einer ftrafferen Leitung wurde die gejamte Artillerie 
in zwei Gruppen eingeteilt. Don ber Selbartillerie gehörten zur nördl. 
Gruppe unter Major Orlovius (111/R. Suga. 6) die 3. Bit. und II. Abt., 
zur jüöl. Gruppe unter fptm. 6. R. Gilbemeijter die 1. und 2. Bitr. 
Fede Bttr. nahm überdies Sernfprechverbindung mit einem JInfanterie- 
bataillon auf, deffen Abfchnitt fie befonders zu ſchützen hatte. Die 
Seuertätigteit beichräntte fih in diejer Zeit auf beiden Seiten im all- 
gemeinen auf Stórungsfeuer Am 19.10 fand bei uns die erjte Seuer- 
leitungsübung im Wygoda-Abjchnitt ftatt. 

Am 20.10. ging der Seinb zwei Divifionsbreiten ſüdl. von uns bei 
Baranowitjchi, wo öfterreichiihe Truppen jtanden, zum Angriff vor, 
weshalb am Abend der reitende Zug mit dem Löw.-Kavallerie-Rgt. 
nad) Bol. Kolpeniza abrüdte. Auh vor unferer Stont machte fih viel 
Bewegung bemerkbar, weshalb die Infanterie Patrouillen vorjchidte, 
während 2. Bttr. Deranlaljung nahm, eine dicht vor der Sront gelegene 
Höhe, auf der bejonders lebhafte Bewegung die Infanterie beunruhigte, 
zu jäubern. Aber erft am Morgen des 21.10. ging der Seind in Der- 
bindung mit erneuten ftarten Angriffen bei Baranowitjcht und vor der 
4. £dw.Div. aud) bei Rgt. und Dorf Strobowa zum Angriff vor, wurde 
jedoch durch das Seuer der 3. bis 6. Bttr. vertrieben. Tagsüber blieb die 
Attillerietätigteit auf beiden Seiten lebhaft, 6. Bitr. mußte ihre zer- 
ftörte Beobadtungsitelle wechfeln. 5,30 Uhr nahmittags vereinigte 
der Gegner wieder heftiges Seuer auf die Stellungen des TI1/£.I.R. 46, 
nad, Beien Beendigung die Bttrn. der Gruppe Orlovius, unterjtüßt von 
Artillerie der Div. Bredow, die gegenüberliegenden Stellungen und am 
Tage ertannten Sammelpläge unter Seuer nahmen, [o jede Angriffs- 
abjicht im Keime erftidend. Danad trat bei uns Ruhe ein. Ein ſchweres 
Opfer aber hatte ber Tag aud) von uns gefordert: Auf dem Wege zu feiner 
B-Stelfe erhielt der befonders beliebte Sührer der 4. Bttr., Hptm. Gengler 
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(im Sieben: S.&.R. 56), einen ſchweren Bauchſchuß, dem er am folgenden 
Tage erlag. Die Sührung der 4. Bttr. übernahm Oblt.d. R. Hanjen. 

In den folgenden Tagen ſchlief die Artillerietätigfeit wieder volljtändig 
ein, Auch jüöl. von uns war es ruhig geworden, der reitende Zug tehrfe 
in feine Stellung 3urüd. Aber die allgemeine Lage ließ es der Sührung 
wünjchenswert erſcheinen, die bei Baranowitjchi ftehenden djterreichifchen 
Truppen gegen preupijde auszutaufhen. Unfere Stellung follte von 
den Oejterreid)ern übernommen werden. Am 9.11. trafen die öfter- 
reidifchen Sührer zur Befichtigung und Uebernahme der Stellungen 
ein, und in der Nacht fand die Abléjung Ourd) ihre Truppen ftatt. 


10. Geilweijer Einjat bei Baranowitidi. 
10.11. 1915—14.3. 1916. 


GH lamtlage Während ber Teiche Sebsug [id bis in den Dezember er 

Prett, unfere Derbündeten im übrigen nod) durch die Dardanellentämpfe und 
die vierte Honzofchlacht in Atem gehalten werden, laftet über den deutihen Haupt- 
fronten „der Sud des Stellungstrieges“ (Stegemann), in deffen Schuhe Sreund 
und Seinb neue Unternehmungen vorbereiten. Im Welten findet die Ruhe im 
Sebruar ihr Ende durch unjeren Angriff bei Derdum, der Déi nad) anfänglichen Er- 
folgen feitläuft. 


aranomitfchi! Wir waren auf unjeren Krieqsmarfchen nicht 

durch den Bejud) großer und fehenswerter Städte verwöhnt 

worden. Kein Wunder, daß uns deshalb zunächſt Baranowitjchi 

mit feinen breiten Straßen, zwei Bahnhöfen, manchen Steinhäufern und 
vor allem mit feinem ausgedehnten Truppenlager wie eine Großſtadt 
erfchien. Bei näherer Betrachtung ſchwand freilich manches von diefem 
Nimbus. Die Stadt, die im Srieden ihre 20—30000 Einwohner gezählt 
haben mochte, hatte doch nur durch das Lager und die Kreuzung mehrerer 
Eifenbahnlinien Bedeutung. Jm übrigen jtanó [ie in der mangelhaften 
Bauweije der meijten Häufer, im Schmuß der Straßen und ihrer Be- 
wohner, joweit wir dieje nod) vorfanden, in nichts den anderen Städten 
Ruſſiſch-Polens nad) und lieb wie diefe aud) den geringiten Anjat 
moderner Hygiene vermijjen. Immerhin bot die Stadt reichlich Unter- 
Zunft, und als im Laufe der Zeit dort eleftriiches Licht erſtrahlte, die 
Bewohner zur 3njtanófe&ung der Straßen gezwungen waren, und Korps 
und Divifion durch Kafino, Kino und Kantine Abwedjelung für das 
Soldatendafein gejchaffen hatten, da hatte Baranowitjchi dod) feine 
Reize. Dennod) war es ein Segen, daß wir in dieſen Novembertagen 
1915 nicht in die Zutunft fehen fonnten. Wenn uns damals jemand 
gejagt hätte, daß Baranowitſchi für 2% Jahre unfer Schidjal fein würde 
— eine nicht mißzuverſtehende Handbewegung nad) der Stirn würde 


die Antwort gewefen fein, wurde doch nod) im Srübjabr 1916 in einer 
Kommandeur-Bejprechung der jtellvertretenbe Sührer der 17. Löw.Brig., 
Oberjt v. Kern, ausgelacht, als er die Sorderung erhob, die Hindernis- 
pfähle müßten geteert werden, weil fie [onjt in dem feuchten Gelände 
bis zum folgenden Srühjahr faulen würden! 

Auch die Dörfer, wenigitens im Wejten und Noröweiten der Stadt, 
waren größtenteils unverjehrt und boten gute Untertunft, wenn aud) 
unjere Dorwohner, die Oejterreicher, hier erfolgreiche Zerjtörungsarbeit 
geleijtet, die Strohdächer als Pferdejtreu verarbeitet und dabei in [inne 
lofer Weife nicht einzelne Dächer ganz abgetragen, jondern möglichſt 
jedes Dad) etwas bejhädigt hatten. 

Der Boden in der Umgebung von Baranowitſchi war wenig frudt- 
bar, vielfah vom Pfluge noh nicht berührt, viel Sand und Sumpf, 
namentlich im Stellungsgebiet an der S3c3ara, Nadelwald und edite 
Heidelandichaft. Treffend hat unjer [páterer Regimentstommandeur, 
Major Kufjerow, den Charakter des ganzen Geländes dahin zufammen- 
gefaßt, daß es ausjehe wie ein jhlecht ausgewählter Cruppeniibungs- 
plag. Ueber die einzelnen Stellungen und den Wert unjeres neuen Per- 
teidigungsgebietes als Kampfgelände fonnten wir uns erft allmählich, 
ein Urteil bilden. i 

Während die 2. Bttr. zunächſt nod) bei Aribowisna eben blieb, um 
ber öjterreichiichen Ablöfung das Rüdgrat zu jtügen, und die Hauptteile 
des Regiments am 10.11. in ihren bisherigen Unterfünften verblieben, 
verlegte der Rats.Stab an dieſem Tage fein Quartier nad) Rgt. Barano- 
witſchi und marſchierte eine fombinierte Bttr. unter ptm. 0. R. Scholz 
nad) Aniſſimowitſchi noröweftl. Baranowitichi, um am Mittag des 
11.11. an einer Paradeaufitellung vor S. M. dem Kaifer teilzunehmen, 
der an diefem Tage auf dem Paradeplak im Lager Baranowiticht wieder 
Aborönungen des Candwehrtorps und der 119. J.D. begrüßte. Gleiche 
zeitig marjchierten aud) die übrigen Teile des Regiments auper 2. Bttr. 
in die Gegend von Baranomit|di: 1. Bttr. in die Stadt felbjt, Stab I 
nad) Grabowe3, 3. Bttr. und I. M.K. I nad) Stwartichizy, 11. Abt. nad) 
Anijfimowiticht, L M.K. II nad) Antonowa, Gattijde Derwendung fand 
3unüd)t mur ein Teil des Regiments. Denn die Stellungen, in denen 
die Oejterreider abgelöft, waren von der 119. J.D. übernommen, und 
nur zu ihrer Derjtärfung wurde ihr die 17. Ldw.Brig. und zunächſt 
Stab I und 1. Bttr., am 13.11. dann aud) 2. und 3. Bttr. unterjtellt, 
nachdem 2. Bttr. an diefem Tage durch 5. Bttr. bei Aribowisna abgelöjt 
war. 1. Bttr., die ihre Progen in Grabomes unterbrachte, wurde zug- 
und gejchüsweile am Bahndamm Baranowitihi—Ljahowiticht öſtl. 
Südende Rujjiny eingefest, 2. und 3. Bttr. erhielten ihre Stellungen 
weiter Dat. bei Wadetina und Unterkunft in Wel-Cuti und Mal-Lutt. 
Nach Mal-Cuti wurde am 16.11. auch eine Hälfte der I. M.K. I gezogen, 
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die damit ebenfalls unter den Befehl der 119. J.D. trat. Gleichzeitig 
mußte der Rgts.Stab feine Unterkunft in die Stadt Baranowitichi ver- 
legen, um in unmittelbarer Nähe des Divifionsjtabes zu fein. Am 15. 11. 
war aud) 5. Bttr. endgültig zum Regiment nad) Aniſſimowitſchi zurüd- 
gefehrt, am 29. 11. ging L M.K. II nad) Baranowitſchi. 

Die Seuertütigfeit der in Stellung befindlichen Bttrn. war fehr 
gering, an manchen Tagen fiel fein Schuß. Bei der Il. Abt. trieb man 
unterdejjen Stiedensdienit, insbejondere Sahrübungen. Daneben wurden 
Ausbildungsturje eingerichtet, am 20.11. begann in Baranowitſchi je 
ein Kurjus zur Ausbildung von Batterieführern und Offiziersafpicanten, 
erfterer unter Leitung von Major n. Mordhaujen. 

Eine Deränderung bradjte der 20.12., indem die 3. Low.Div. als 
ſolche wieder taktiſche Derwendung fand, ohne dah zunächjt wefentlich 
mehr von ihren Truppen eingejebt wurde. Der Abjdnitt, den bisher 
17. £bw.Brig. im Rahmen der 119. J.D. innehatte, vom Südende des 
Mittelwaldes nöröl. Rufjiny bis zum Südende des Sees nördl. Sadworje 
wurde Divifionsabjdnitt. Die dort ftehende Artillerie wurde wieder in 
zwei Gruppen eingeteilt. Zur Südgruppe unter Major v. Gerlach, der 
am 27.11. wieder die Sührung der I. Abt. übernommen hatte und zu- 
nächſt in Gehöften nördl. Sapolje, Anfang Januar in Tſcheremiſchnikowa 
Unterkunft und Gefechtsitand fand, gehörten vom Regiment 2. Bitr. 
in Stellung ſüdweſtl. Wadetina und 3. Bttr. wejtl. Wadetina, zur Nord- 
gruppe unter Hptm. Heer (Grabowe3) 1. Bttr. in ihren Stellungen am 
Bahndamm. Am 21. gingen vier Gejchüße der 6. (S) Bttr. in eine vor- 
bereitete Stellung zwijchen Bahndamm und Mittelwald, ihre Pferde 
wurden in Grabowez untergebracht. £. M.K. I wurde nad) Jaftrem- 
blewo verlegt. Jede Bttr. erhielt einen Abjchnitt der Sront als Spetr- 
feuerraum zugewiejen und hatte in diefem eine vorgeſchobene B-Stelle 
anzulegen. Die Seuertätigfeit blieb auch während des Rejtes des Monats 
gering, jie bejchränfte fid) unjererjeits im wejentlichen auf Ermittelung 
und Prüfung der Entfernungen. Aud) der Seind verhielt fich ruhig, nur 
am 29. freute er den Bahndamm mit etwa 1000 Schuß ab. 

Die Ruhe an und hinter der Sront gab die Möglichkeit, eine gene 
wejentliche Aenderung des Regiments durd3ufiihren, feine Umbildung 
3u drei Abteilungen mit je drei Bttrn. zu vier Gejhüßen, davon die 
III. Abt. als 1. $.5.-Abt. Die in Stellung befindlichen vier Gejhüße 
der bisherigen 6. ($) Bttr. unter ptm. Heer bildeten nunmehr die 
9. Bttr. Inden Tagen vom 23. bis 30.12. trafen die nötigen Ergänzungen 
aus der Heimat ein. Zunädjt ein 1. $.H.-3ug nebſt Bttr.-Crupp und 
Bagage unter Oblt. a. D. v. Machui, der mit dem nod) in Rejerve be- 
findlichen Zug der bisherigen 6. Bttr. zur 8. (S) Bttr. zufammengeftellt 
wurde. Zur Bildung der 7. (§) Bttr. gaben 2. und 3. Bttr. die Be: 
fpannung und Befegung je eines Zuges ab, die Sührung eler Bttr. 
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Pferdejtall der 4. Bttr. im Lager Neu-Pyrik 


Geuerftellung der 6. Dit, im Nordwald bei Baranowitſchi 


Betonierter Gefchüßftand, 1917 


Betonierter Gefhübjtand und Sernfpredhunterftand, 1917 
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übernahm pim. 0. R. Schrader. Eine neue 6. Bttr. entitand aus je 
einem Zuge der 1. und 5, Bttr. Jhr Sührer wurde im Sebruar Hptm. 
b. R. Gildemeifter, der von der Erjahabteilung zum Regiment zurüd- 
fehrte. Am 30. 12. traf der Stab der neuen II. Abt. unter Major a. D. 
Schaeffer ein. Damit war die Umformung beendet, nur die in ber 
Heimat aufgeftellte I. M.K. III unter Dptm. ò. R. Kufchel fand fic 
erft am 12. und 15.1. 1916 ein und fam dann in Borow3y unter. Zur 
Erleichterung der Umbildung wurde 1. Bttr. am 28.12. durch 4. Bttr., 
die bisher bereits nur vier Gejhüße zählte und deshalb teiner Der- 
änderung unterlag, abgeldjt. 4. Bttr. wurde anitelle des vorderen 
Zuges ber 1. Bt. am Bahndamm welt. Sarjetjchje eingejebt mit 
Progenquattier in Grabowez. Am folgenden Tage ging 8. (S) Bttr. 
zur Derftärtung bes Siidabjdynitts etwa 200 Meter jübl. der 2. Bitr. 
in Stellung. Gingejebt waren jet von Süden nad Norden: 8., 2., 3., 
4. und 9. Bttr., fowie Stab I, während Stab II, 1., 5. und 6. Bttr. in 
Aniffimowitichi, 7. Bttr. in Antonowa, [püter in Swazilowitſchi zur 
Armeereferve gehörten. Major Shaeffer mit Stab III, der zunächſt 
aud) in Antonowa untergefommen war, übernahm am 3.1. 1916 die 
Sührung ber Artl.-Hordgruppe mit Unterkunft und Gefechtsſtand in 
Grabowez. Am 5.1. löfte 5. Bttr. die nod) in unjerm Divijionsabjdnitt 
ftehende 4/237 in ihrer Stellung in einer Sandgrube am Bahndamm öftl. 
Rufjiny ab. Sie gehörte zur Art.-Wordgruppe. 

Die artilleriftiiche Gefechtstätigteit des Jahres 1916 begann damit, 
daß in der Silvefternacht von 11,30 Uhr ab eine Seuerleitungsübung ftatt- 
fand, die auf bejonberen Befehl des Divifionstommandeurs der fr- 
#illeriefommandeur perjönlich vom Gefechtsſtand in Grabowez aus leiten 
mußte. Am Abend des 2.1. griffen feindliche Abteilungen eine Seld- 
mache des £.3.R. 6 an, während Artillerie die Gräben fat des ganzen 
Dipifionsabjdnitts und die Anmarjchwege abjtreute. Das Sperrfeuer 
der Artillerie des Nordabjdmitts hielt den Gegner fern. Ebenjo wurden 
einige um Mitternacht gegen den Südabſchnitt vorgehende Gruppen durch 
Seuer der 2. Bitr. vertrieben. Danad trat wieder vollftindige Ruhe 
ein, die nur gelegentlic durch einige Störungsichüffe von beiden Seiten 
unterbrochen wurde. Zur Dorbereitung auf fommende Ereignijje wurden 
eine große Anzahl von Derftärkungsitellungen feftgelegt und aus diejen 
die SdjeBgrunblagen ermittelt, wobei gelegentlich aud) 6. Bttr. mit- 
wirkte. Jm übrigen gab die Witterung viel zu ſchaffen. Nahdem Ende 
Dezember und Anfang ‘Januar ſcharfer Srojt geherrjcht, jebte in der 
zweiten Januarhälfte ftarter Schneefall ein. Dor allem das Sahrbar- 
halten der Straßen mit dem Schneepflug machte große Mühe. Aud 
im Sebruar war die Gefechtstätigteit nur an wenigen Tagen lebhafter. 
Am 6. ging feindliche Infanterie 1 Uhr mittags nach Artillerievorberei- 
tung gegen eine am vorhergehenden Abend von unferer Infanterie 
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befekte Seldwachjtellung an der Szezarabrüde vor, die vorübergehend 
geräumt werden mußte. Die Bttrn. des Mordabjchnitts gaben Sperr= 
feuer und ermöglichten die Wiederbefegung der Selómade. jn den 
Morgenjtunden des 7. ſetzte darauf erneut lebhafte &rtillerietütigteit 
gegen unfere Stellungen an ber S3czarabriide ein, ein Angriff erfolgte 
aber nicht, jo daß das turze Zeit abgegebene Sperrfeuer fid) als unnötig 
erwies. Am Morgen des 18.2. hob 11/L.J.R. 46 mit Unterftüßung der 
4. Bite. einen ruſſiſchen Pojten aus, eine feindliche Gegenunternehmung 
wurde durch unfer Seuer unterdrüdt. Ebenfo wurde am Abend des 
1.8. ein Unternehmen des £.J.R. 46 gegen einige Seloómadjen mit 
Unterjtügung der Artillerie des Nordabjchnitts erfolgreich durchgeführt. 
Sonjt blieb es beiderfeits ftill. 

Soweit die Witterung es 3ulieh, wurden die Stellungen in Holz 
und Erde ausgebaut und Gejchüß- wie Unterftände jo einigermaßen 
Gefichert. Der Stellungsbau im Vordabſchnitt wurde erleichtert, als 
in der zweiten Sebruarhälfte die Bahn joweit wieder hergeftellt war, 
daß bei Duntelheit die Materialien damit bis zur Seuerjtellung der 
4. Bttr. befördert werden fonnten. 

Am 17.1. wurde bem Regiment die unbejpannte Seldart.-Bttr. 837, 
acht ruffiiche 7,62 cm-Gefchiike, unter Sührung von £t. 0. R. Knappe 
zugeteilt. Sie wurde zunächſt in Baranowitichi, |päter in dem fajt völlig 
zerjtörten Kryfhiti („Deutjches Gd") untergebracht, das die Bttr. unter 
ihrem tatfräftigen Sührer muftergültig ausbaute. Dier Geſchütze wurden 
alsbald als Grabengejchüge unmittelbar hinter die Infanterie verteilt, 
für den Reft der Bttr. eine Stellung mitten im Sumpf zwijchen Ruffiny 
und Wodjatin vorgejehen. Mit der Anlage diejer Stellung fonnte aber 
exit begonnen werden, nahdem die Divijion einen Damm durch den 
Sumpf von Kruſhiki zur Berefowfaftellung gebaut. Anfang März war 
diefer foweit vorgefdritten, dah die Gefchiike auf dem Eis des Sumpfes 
aufgejtellt werden fonnten, während die erforderlihen Mannſchaften 
in Dfahlbauten daneben hauften. Allmählich wurde dann auch für die 
Geſchütze eine felte Bohlenunterlage gebaut, wozu die Bttrn. der Armee- 
teferve Hilfskräfte gaben. 

Im Laufe des Januar jtellte die Divifion den Lichtmeßtrupp 95 
auf, der in der Hauptjache aus Offizieren und Mannjdaften des Regi- 
ments und der Sußart. gebildet wurde. Dom Regiment trat £t. 0. £. 
Richter zu dem Trupp über, deffen Sührer er [pater wurde. 

Die Sührung der II. Abt., der aud) Bttr. 837 zugeteilt war, über- 
nahm am 15.2. für ptm. Ronge, der fih front gemeldet, Major d. R. 
a. D. Merk. Ihm unterftand zunächſt die Artillerie der Armeereferve, 
die wiederholt zu Uebungen alarmiert wurde. Einen Sortichritt in der 
modernen Ausriifting bedeutete es, als am 22.1. ein wenn aud) nod) 
geringer Teil des Regiments mit Gasmasten verjehen wurde. 


— — — —— — — — 


11. Stellungskrieg im Srühjahr 1916. 15.5.—30.6. 1916. 


©: famtTage: Im Weiten dauern die Kämpfe um Derdun fort, jonit berridt 

dort noch Rube. Mitte Mat beginnt der grope Angriff der Oejterreidber gegen 
Italien, der anfangs |höne Erfolge zeitigt, bald aber aud) zum Stilljtand tommt, 
jo dab bereits im Juni die Italiener wieder zum Angriff übergehen tonnen. Im 
Often erprobt der Ruffe zer Mitte März feine Angriffskraft am Narotjhjee und 
nördlich und erzielt anfänglich Erfolge, doch bleibt der Angriff dann jeden. Gröhere, 
für uns unangenebmere Erfolge erringt [eim Durchbruch bei Lud Anfang Juni, 
dem Angriffe an vielen Teilen der Sront, aud) bei der 4. £.D. folgen. Bei uns bleibt 
der erwartete Anftuem zunächſt nod) aus. 


itte März wurde unfere linte Nachbarin, die 119. J.D., zu 
anderweiter Derwendung herausgezogen. Ihren &b[dmitt 
übernahm 3. Löw.Div., bie ihren bisherigen Südabjchnitt 
(Wabdetina) an Div. Bredow abgab. Don der Linie Dw. Tiihje—Norö= 
rand Baranowiticht bis sum Sumpf nördl. Wadetina hatte unjere Divijion 
damit den Raum inne, den fie — mit zeitweiligen Aenderungen am 
nördlichen und fiidlichen Ende — auf lange hinaus beibehalten follte. 
Am Morgen des 15. März wurden die Bttrn. des bisherigen Südabjchnitts 
abgelöft. Stab I, 2. und 3. Bttr. gingen als Divifionsreferve zunächſt nad) 
Aniffimowitjcht, Ende des Monats nad) Nowaja Muſch, L M.K. I nah 
Stwartichiay. Sie tonnten fih bis Anfang Mai ziemlicher Muhe erfreuen, 
die zur Bejtellung der Selder in der Umgebung der Unterfünfte benubt 
wurde. 2. und 3. Bttr. gaben nur vom 31.3. bis 2.4. eine Gajtrolle bei 
4. £bm.Div., um aus Gegend Kolpenisa am 2.4. an einer Befchiefung 
der feindlichen Stellungen teilzunehmen. Die bisher in Referve befind- 
lichen Bitten. (1., 6. und 7.) wurden im Noröwald eingelekt, 8. Bttr. 
nahm Stellungswechlel nad) ber Vordweſtecke des Mittelwaides vor. 
Dieje Bitten. 3ujammen mit einiger Supart. bildeten die Nordgruppe 
unter Major Schaeffer, der fein Quartier nach Nowy Baranowitichi 
verlegte, und für den ein Gefechtsitand im Mittelwald gebaut wurde. 
Die Pferde der Bitrn. waren 3. T. im Lager Baranowitihi, größten⸗ 
teils aber zunachſt in leichten Stallbauten nahe der Stellungen unter- 
gebracht. Bei der zunehmenden Gefechtstätigleit erwies jid) diefe Unter- 
bringung bald als zu gefährlich, und fo wurden Mitte Mai die Be- 
fpannungen der 1. und 7. Bttr. troh der weiten Entfernung, in das 
Lager Baranowiticht verlegt, während gleichzeitig 1/, I. M.K. II nad) 
Nowaja Myfc ging. Zum neuen Südabjchnitt gehörten 4., 5., 9. Bttr. 
und Bir. 837 in ihren bisherigen Stellungen. Die Sührung übernahm 
Major Merk, der in Grabowez Unterkunft bezog. 

Exit jebt lernten wir das Gelände und die Stellungen voll tennen 
und beurteilen, und das Ergebnis Deler Betrachtungen war nicht fehr 
erhebend. Das Gebiet des Szezaralaufes war außerordentlich jumpfig, 
die Infanterielinie führte vielfach durch Sumpf, oder die änmarjchwege 
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fonnten nur mit Mühe dem Sumpfe abgerungen werden. Auch die 
Bttr-Stellungen hatten teilweije [tart mit Grundwafler zu fampfen. 
Dabei wurde der ganze Divifionsabjdmitt beherricht von den jenfeits 
der S3czara gelegenen Höhen, die bem Gegner, foweit nicht die Wälder 
Dedung boten, allenthalben Einblid in unjer Gelände gewährten, 
während es auf unferer Seite an natürlichen Beobacjtungspuntten voll- 
ftändig mangelte. Der Ausbau der Stellungen endlich war von unjern 
Dorgüngern arg vernachläſſigt worden, man hatte wohl nicht mit län- 
gerem Derweilen gerechnet. So war es gut, daß in den erjten Wochen 
nad, der Neugruppierung nod) jomeit Ruhe in unjerm Abfchnitt herrſchte, 
daß ber Stellungsbau energijd) in Angriff genommen und Hodftände 
in den Wäldern zur Dermehrung der Beobahtungsmöglichfeiten er- 
richtet werden Tonnten. Sür den Stellungsbau war in diejer Periode 
noh Hol die Hauptjahe. Auf möglichſt ftarfen Stempeln wurden 
mehrere Lagen Stämme übereinander gejchichtet und in diefer Weiſe 
wenigjtens Wohn- und Munitionsunterjtände gegen das Seuer leichter 
Artillerie gefhüßt. Der Holzverbraud; war dementſprechend fehr groß, 
zumal aud) andere Bauten ausgeführt werden mußten, um dem Mangel 
an Unterkünften für die Befpannungen in nicht allzuweiter Entfernung 
von den Stellungen abzuhelfen. In vorbilölicher Weife errichtete nament- 
lich 4. Bttr. in dieſer Zeit ein volljtindiges Waldlager im Ruffinywalde 
(„HeusPyriß"). Daneben galt es, für die fommenden Ereignijje auch 
die Deritärkungsitellungen auszubauen, wozu teilweije Hilfsträfte aus 
den vorübergehend in Armeereſerve befindlichen Divifionen zur Der- 
fügung gejtellt wurden. Die Wälder, in denen fih Stellungen befanden, 
noch weiter zu plündern, mußte bald verboten werden, wollten wir 
uns nicht aud) diefes Schußes berauben. Der Holznahjchub aus rüd- 
wärtigen Waldungen tlappte erft allmählich, und es fonnten niht alle 
Wünſche befriedigt werden, jo daß zunächjt mit mancherlei Schwierig. 
teiten zu fümpfen war. 

Am 2. Mai wurde die [don hinreichend lange Sront unferer Divifion 
nod) länger geftredt, da 3. Ldw.Div. von Div. Bredow wieder den 
Wadetina-Abjhnitt übernehmen mußte, ohne anderweit etwas ab- 
zugeben. 2. und 3. Bttr. wurden abends dort eingefekt, 2. Bitr. in ihrer 
früheren Stellung, 3. öjtl. Hof Wodjatin. Sie bildeten 3ujammen mit 
einer in ihrer Stellung übernommenen halben Bttr. 854 (vier ruſſiſche 
8,69 cm) die Wadetina-Gruppe als Untergruppe der Artillerie-Siid- 
gruppe. Ihre Sührung erhielt Major Merk, der mit Stab II. Abt. nad) 
Ticheremijchnifowa ging, während die Bejpannungen der 2. und 3. Bttr. 
in Sagatje bezw. Nowy Luti und Wodjatin unterfamen. Die Sührung 
der gejamten Artillerie des Südabjchnitts übernahm Major v. Gerlach 
mit Unterkunft in Grabowe3. Don 2. Bttr. wurde ein Zug gleichzeitig 
als behelfsmäßiger Slat-5ug auf beweglichen Unterbau verwendet. Die 
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Stellung der 3. Bttr. ward vom Gegner anjcheinend bald erfannt und 
mehrfah beichoffen, ohne dah Derlufte entitanden. Am 3.6. ging die 
Bttt. deshalb in eine neue Stellung etwa 800 Meter ſüdweſtl. Wadetina. 

Die beiderfeitige ftillerietütigfeit war in diefen Monaten von 
wechjelnder Stärke, hielt fic) aber im allgemeinen in mäßigen Grenzen. 
Auch font zeigte der Gegner in unjerm Abjdnitt mod) feine Unter- 
nehmungsluft. Mur ganz im Anfange, am 26.3., gingen, nachdem am 
Nachmittag lebhaftes Seuer auf unjeren Stellungen bei Litwa und 
Höhe 184 gelegen und um 11 Uhr abends ein weiterer Seuerüberfall 
gefolgt war, feindliche Patrouillen gegen Höhe 184 vor. Trog des auf 
Anfordern fofort dorthin gegebenen Sperrfeuers der 7. und 8. Bttr. 
gelang es ihnen, an einigen Stellen unfer Hindernis zu erreichen, wo 
fie dann abgewiejen wurden. Um 12 Uhr fonnte das Seuer eingejtellt 
werden. Weitere Angriffe erfolgten niht. Um [o fyjtematijcher war 
der Gegner in diefer Zeit damit bejchäftigt, feine Stellungen auszubauen 
und auf das weltliche Szczara⸗ Ufer vorzujchieben, wo er an der Daremo- 
Höhe und Höhe 184 allmählich ein weit verzweigtes Grabengemirt un- 
mittelbar vor unferen Hinderniffen anlegte. Am 26.3. ertannte 7. Bttr. 
zum erften Mal einen Steg über die S3czara unterhalb der Darewo-höhe, 
dem bald weitere folgten. jn den naditen Woden bemühten fih 7. 
und 8. Bttr. wiederholt, mit einem vorgejchobenen Geſchütz im Morgen- 
licht diefe Stege zu zerftören, und es gelang auch, bei einem Munitions- 
aufwand von 100 Schuh und darüber immer ein Stüd Steg zu befeitigen. 
Aber unverdroffen befferte der Ruffe in der folgenden Macht das Jer- 
ftörte aus. Daran hinderte ihn aud) fein nächtliches Störungsfeuer, und 
wo ein Teil feiner Stellung bei Tage durch unfer Seet zertrümmert 
war, wurde er in der Macht erneut ausgebaut und erweitert. Ein in 
den frühen Morgenftunden des 28.3. unternommener Derjud) unjerer 
Infanterie zur Zerjtörung der Stege, der von 7. Bitr. vorbereitet und 
aud) von 6. und 8. Bttr. unterftüßt wurde, verlief ergebnislos, da die 
Datrouillen in dem [umpfigen Gelände nicht an den Sluß herantamen. 
Der Rujje aber überwand diejen Sumpf in jeder Macht immer wieder. 

Mehrmals verfuchte £.J.R. 6, dem feindliden Dordringen auf 
Höhe 184 durch feine Angriffe entgegenzutreten. Die erte derartige 
Unternehmung fand am 9.5. ftatt. Keben Subart. jtanden 6., 7., 8. 
und 9. Bttr. zur Unterſtützung bereit. 11,30 Uhr abends wurde das 
Drahthindernis der anzugreifenden Stellung unter Seuer genommen, 
11,35 Uhr das Seet auf die Hauptitellung verlegt, 11,40 Uhr, als 
feinblide Artillerie und Scheinwerfer in Tätigkeit traten, bie Gener- 
gejhwindigteit erhöht, und um 12 Uhr feindliche Infanterie, die die 
unfere von rechts beläjtigte, unter Seuer genommen. Crokdem fam unfere 
Infanterie nicht an das feindliche Hindernis heran, fondern fie fehrte 
um 12,10 Uhr ergebnislos zurüd. Am 18.5. wurde der Derſuch wieder- 
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holt. Wieder jtanden diejelben Btten. zur Derfügung. 20 Minuten 
lang wurden diesmal die Dorftellungen auf dem weftlihen Szczara= 
Ufer unter Seuer gehalten, dann diejes auf die Hauptitellung verlegt 
und gleichzeitig die vom Artl.-Meptrupp 93 als feuernd gemeldeten 
Bitten. von Sußart. befämpft. Gro&bem blieb die Unternehmung wieder 
erfolglos. Zum dritten Mal wurde der Derjuc am 9.6. unternommen. 
Inzwifchen hatten jih aud) mehrere Bttrn. des Südabjchnittes auf das 
Szczaratal füðl. Höhe 184 eingeſchoſſen, [o dak diesmal 1., 5., 6., T., 
8. und 9. Bttr. ben Angriff begleiteten, während Sußart. bereit jtand, 
um die vom Art.-Mehtrupp als bejebt erfannten feindlichen Bttrn. zu 
befämpfen. Um ferner den wiederholten Klagen der Infanterie über 
mangelhafte Unterjtügung durch die Artillerie und über Kurzihüffe, 
die man fogar zwiſchen lebhaften feindlichen Seuer fejtgejtellt haben 
wollte, von vornherein 3u begegnen, begleitete £t. 6. R. Aengeneyndt 
mit bejonderem Sernjprecher den Sührer der vorgehenden Gruppen, 
während der Ngts.-flójutant bei dem leitenden Bataillonstommandeur 
weilte und feinerjeits bejondere Derbindung zu den Artillerieqruppen 
hatte. Troßdem waren auch diesmal die feindlichen hinderniſſe nicht 
3u erreichen. Und obwohl von unjerer Seite nur mit A3. gefeuert war, 
follte wieder unfer B3.-Seuer die eigene Infanterie gejtórt haben. 
Sonjt fanden in dieſem Abſchnitt nur wenige fleine Unternehmungen 
der Infanterie jtatt. Die Sperrfeuer-Einteilung war aber genau fejt- 
gelegt, und durch in den Schüßengraben vorgejhobene Beobachtungen 
fämtliher Bttrn. wurde die Derbindung mit der Infanterie fichergeftellt. 
Daneben wurde von unjerer Seite eifrig die Zujammenarbeit mit den 
Tüepirupps, Sliegern und dem Sejjelballon gepflegt und gefördert. 
Im März hatte die Divifion, wiederum fajt nur aus Mannjchaften der 
Artillerie, den Schallmektrupp 57 aufgeltellt, bejjen Sührung der bis- 
herige Adjutant unferer I. Abt., Ct. 0. R. Ehrenberg, übernahm. Mit 
Hilfe diefer Sormationen wurden die Bttrn. ſowohl auf einzelne Puntte 
der feindlichen Stellung eingeſchoſſen, vor allem aber fand auch ſuſtema— 
tijche Befämpfung feindlicher Bttrn. mit Slieqer- und Ballonbeobachtung 
ftatt, die in erjter Linie zwar von der Sufactillerie, öfters aber aud) 
von ben 1. §.H.-Bttrn. ausgeführt wurde. Aber aud) die Zahl der er- 
fannten feindlichen Artillerieftellungen vermehrte fih dauernd, und 
immer mehr von ihnen wurden als bejeßt beobachtet. Wiederholte 
Seuerleitungsübungen in beiden Gruppen, 3. T. in großem Ausmaße 
unter Annahme bejtimmter feindlicher Angriffe und mit BejeBung der 
Derjtärtungsftellungen durch Bitten. der Armeereferve trugen weiter 
dazu bei, uns für die erwarteten Kämpfe zu rüften. Zur erhöhten Aus- 
bildung der Sührer fand in der zweiten Maihälfte in Baranowitjchi 
erneut ein Batterieführer-Kurfus unter Leitung von Major v. Nord- 
haufen ftatt. Die &ustüjtung der Bttrn. mit Gasmasten wurde [oweit 
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gefördert, dah Ende Juni wenigjtens die Mannjchaften in den Stellungen 
und auf den Beobachtungen volljtändig damit ausgeftattet waren. 

£m 25.4. gab der Seind zum erjten und einzigen Male einige Scüffe 
aus einem weittragenden Gejhüß auf Nowy Baranowmit|di ab, die 
feinen Schaden verurfachten. Mitte Juni fchien es, als follte der er- 
wartete Sturm losbrechen. Am 13.6. lagen unfere Stellungen, ins- 
bejonbere die des £.J.R. 6 von 4 Uhr morgens ab unter lebhaften 
Seuer, während gleichzeitig gegen die Sront der lints von uns jtehenden 
4. Che Dën, ftare Angriffe erfolgten. Bei uns blieben diefe aus, aber 
das feindliche Seuer war bis in die Nacht hinein lebhaft, insbejondere 
gegen Höhe 184 und die angrenzenden Abichnitte, und jeste fih aud) 
am 14.6. fort. Grjt in der Macht zum 15. flaute es ab und blieb dann 
wieder wie vorher mäßig. Aber die vergangenen Tage hatten erneut 
die Befebung zahlreicher feindlicher Artillerie-Stellungen ertennen lajjen, 
und diefe Beobachtung verſtärkte fic) in den folgenden Wochen. Gleich 
zeitig war lebhafter Eifenbahnverfehr beim Gegner zu erfennen gez 
melen, dem in der zweiten Junihälfte eine immer fteigende Bewegung 
in den fortgejebt weiter ausgedehnten feindlichen Stellungen und auf 
den Anmarjchwegen folgte. Mehrfach waren aud) beobadjtende Stäbe 
3u erkennen, fein Zweifel mehr, daß der Seind aud) an unferer Sront 
feine Zeit für gefommen hielt! 


12. Die Sd)fad)t von Baranowitichi und der Stellungstrieg im Sommer. 
1.7.0.9. 1916. 

G efamtlage: Im Juli 1916 holt der Seindbund zum grohen Sdilage aus. 
jn der Sommejchlaht verfucht er monatelang die Weftfront durch größten 

Matericlaufwand zu zertriimmern, im Often geht die rufjiiche Walze allerorten 

vor, aud) Italien bricht zu neuem Angriff los. Im Auguft folgt dann die rumaniſche 

Kriegsertlärung und ber Seldzug in Rumänien, der wieder deutſchen Angriffs- und 

Siegesgeift aufleuchten läht. 


A 2.7. ging es los. Don 4 Uhr morgens ab lag der Divijions- 


abichnitt unter lebhaftem Seuer, das nicht nur die vorderen 

Linien, fondern aud) die Anmarſchwege und bejonbers den Nord- 
wald zum Ziele nahm. Ganz offen betrieb der Ruffe dabei feine lebten 
Dorbereitungen zum Angriff, rij er Süden in das eigene Hindernis und 
ſchaffte er Bohlen zum Brüdenbau nad) vorn. Unfere Bttrn. nahmen an 
zahlreichen Stellen, wo fih bejonbers lebhafte Bewegungen und Ans 
jammlungen zeigten, diefe unter Seuer und fontrollierten im übrigen 
nod) einmal Richtung und Regleritellung, um für den entjcheidenden 
Augenblid gerüjtet zu fein. Als dann um 11 Uhr abends die Meldung 
einlief, daß £.5.R. 6 angegriffen werde, [ebte aud) jofort das Sperrfeuer 
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der 5., 6., 8. und 9. Bttr. vor die Labufy-Stellung ein. Aber noch war es 
3u früh, nur eine Feldwache, deren Räumung ohnehin vorgefehen war, 
wurde vom Seinde bejebi, nad) einer Weile fonnte das Sperrfeuer 
eingeltellt werden. Dagegen verftärkte jih von Mitternacht ab bas 
feindliche Seuer, um gegen 1,30 Uhr zum Trommelfeuer anzuſchwellen. 
Und als ber Morgen des 3.7. graute, gegen 2,30 Uhr, ba fluteten die 
feindlichen Maſſen heran, die beitimmt waren, unjere Sront 3u urh- 
brechen und Baranowitichi zu gewinnen. Gleichzeitig richtete fih der 
Stoß gegen die Stellung des L.J.R. 46 am Bahndamm, im Norden 
gegen £.5.R. 6 und 7, um fih allmählic) gegen das lebtere zu ver- 
ſtärken. Unfere vorgeichobenen Seldwachen gingen verloren, vorüber- 
gehend fonnte der Gegner aud) an einem Puntte in die Stellung des 
£.J.R. 7 einbringen, mußte dort aber bald wieder weichen. Bis 5 Uhr 
morgens wiederholten fic) die Angriffe, mußten die Bttrn. Sperrfeuer 
Ichießen, deffen Richtung naturgemäß wedhfelte; insbefondere 5. und 
9. Bttr. hatten je nad) der Lage bald bei €.5.R. 46, bald bei €.3.R. 6 
zu helfen. Dann war die Angriffstraft gebrochen, und von 8 Uhr ab 
ließ aud) das feindlihe Artilleriefeuer nah, ohne ganz auszufeßen. 
Auch unfere Bttrn. blieben den ganzen Tag über tätig und beuntuhigten 
den Gegner, wo fih Gelegenheit bot. Bejonders wurden die jest in 
feiner Hand befindlichen Seldwadjen beſchoffen. Mac) Dunfelmerben 
ftiegen mehrfach an verjchiedenen Stellen der Sront die roten Leucht- 
fugelm auf, die das Sperrfeuer anforderten, um 10 Uhr abends er- 
Ichienen folche fogar gleichzeitig vor der Sront des ganzen Hordabfanitts, 
aber regelmäßig erwies es fic), daß überreiste Nerven einen Angriff 
gejehen, wo feiner erfolgte, höchſtens einige Datrouillen aufgetaucht 
waren, und [o fonnte das Sperrfeuer jtets bald wieder eingeftellt 
werden. 

In den Dormittagsitunden des 4.7. nahm das feindliche Seuer wieder 
erheblich zu, flaute gegen Mittag vorübergehend ab und wurde um 
6 Uhr nachmittags erneut zum Trommelfeuer gefteigert, dem diesmal 
ein zufammengefaßter befonders heftiger Angriff hauptjählih gegen 
die Stellung des £.5.R. 7 folgte. Die Bttrr., die tagsüber wieder alle 
lohnenden Ziele befämpft hatten, vereinigten ihr Sperrfeuer vor der 
Angriffsfront. Aber zu Bert war diesmal die Kraft des feindlichen 
Stobes, zu gewaltig das Aufgebot der Maffen, nad) hartem Kampfe 
ging der Darewoberg verloren, über die vorderite Linie hinaus fonnte 
lid) der Ruffe fogar in der zweiten fejtjeben. Auch die Grabenbeob- 
achtung der 6. Bitr. fiel in feine Hand. So galt es nun zu betümpfen, 
was wir vorher verteidigt: während Sußartillerie den von uns mit 
vielem Fleiß befejtigten Daremoberg felbft unter Seuer nahm, belegten 
unjere Bttrn. das S3cjatatal, um den Kachſchub feindlider Kräfte zu 
verhindern. jn das Artilleriefeuer mifchte fic) das Toben eines ſchweren 
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Dasjelbe. Nach der Ueberreichung eiferner Kreuze 
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Gewitters, als die Dorbereitungen zum Gegenangriff getroffen wurden. 
jn der Srühe des 5.7. von 3 Uhr ab vereinigten jämtlihe Bitten. der 
Horögruppe ihr lebhaftes Seuer auf den Darewoberg. Eine halbe 
Stunde lang wurde der Berg betrommelt, dann {dob fih unfer Geer 
vor, dahinter trat £.J.R. 7 zum Sturm an, und um 4 Uhr früh war 
die Darewoftellung wieder felt in unferer Hand, und die Eindringlinge 
fonnten als Gefangene abgeführt werden. Aud) die Beobachter der 
6. Bttr, Untffs. Mollid und Kan. Goldfdmidt, leterer verwundet, 
die vor dem Einfall der Ruffen nod) ſchnell Scherenfernroht und Hand- 
feuerwaffen im Strobjad des Unterjtandes verjtedt, fonnten jest als 
Erfolg ihres treuen Ausharrens diejenigen, von denen fie zehn Stunden 
lang im Unterftand bewacht waren, als Gefangene einbringen, nachdem 
Mollic fid) noch an dem turzen Mahtampf beteiligt hatte. Dann ftellte 
et die Derbindung mit der Bttr. wieder her und nahm die Beobachtung 
erneut auf. 

Der Seind [dien diefen Erfolg zunächſt achten zu wollen. Sein 
Artilleriefeuer, das nachts über nod) jehr lebhaft gewefen, ließ gegen 
5 Uhr nad) und blieb am 5. und 6.7. mäßig. Auch unjere Bttrn. be- 
ſchränkten jid) auf Seuerüberfülle gegen bejonders lohnende Ziele. Am 
Abend des 5. forderte L.J.R. 6 noh zweimal Sperrfeuer an, aber es 
handelte fic) ftets nur um fleinere Unternehmungen. Auh am 7.7. 
wiederholten fih die Angriffe nicht, doh war die Bewegung in den 
feindlihen Gräben in all diejen Tagen weiter recht lebhaft, und am 7. 
nahm aud) die Stürfe des feindlichen Artilleriefeuers zeilweiſe wieder 
3u. So hielten wir uns bereit, und in der Stühe des 8.7., wieder um 
2,30 Uhr — der Rufje hielt fid) gern an beitimmte fid) wiederholende 
Uhrzeiten — brad) der Sturm von neuem los. Was die erjten Divifionen 
nicht erreicht, follten friiche fibiriiche Truppen fchaffen. Ohne befondere 
Artillerievorbereitung ftürmten fie gegen die Sront des L.J.R. 7 an, 
aber in dem zujammengefaßten Seuer der Mordgruppe brad) der An- 
griff zufammen, um 4,15 Uhr war er erledigt. So kräftig war die Abfuhr 
gewejen, da die Infanterie alsbald eine eigene Unternehmung an- 
idiiepen und um 5 Ube früh mit Unterftübung von 3 Biten. die [eit 
dem 3.7. verlorene Seldwache Gijdjje zurückgewinnen fonnte. Aber die 
Artillerie blieb lebhaft und legte während des Dormittags unjern ganzen 
Divifionsabjchnitt unter ſtarkes Seuer, das fidh 3eitweije zum Trommel- 
feuer verjtärkte, während un[ere Bttrn. die dicht gefüllten Gräben des 
Seindes zum Ziele nahmen. Und mittags brachen fie erneut aus Helen 
hervor, füllten das Szczaratal und jtürmten gegen die Sront des Nord- 
abjchnittes vor. Diermal brandeten die dichten Wogen heran, unjerem 
Seuer ein dantbares Ziel bietend. Und in diefem Seuer jämtliher 
Bitten. der Nordgruppe, jowie der 5. und 9. Bttr. tamen alle Angriffe 
zum Stehen und zur Umfehr, und zahllofe Opfer blieben im Szara- 
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tal zurüd. Dann ward es ruhig, der Sturm war vorübergebrauft. Zwar 
gelang es unjerer Infanterie nicht, um 6 Uhr nachmittags Mabjetow- 
tichina wiederzunehmen, die Abwehr des Seinbes war nod) zu energijd, 
aber feine Angviffsttaft war einjtweilen erlahmt, in der Macht zum 9. 
fielen. beiderjeits zum erjten Mal wieder nur einzelne Schüffe. 

jn ben folgenden Tagen bejchräntte fic) der Gegner darauf, unjere 
Infanterie durch mäßiges Seuer zu beuntuhigen, während von unjerer 
Seite nur einzelne Schüffe oder turze Seuerüberfälle auf lohnende Ziele 
gegeben und fleinere Unternehmungen der Infanterie unterjtügt wurden. 
Dereinzelt ſchwoll das feindliche Seuer zu größerer Stärke an, und daß 
der Gegner feine Angriffspläne nod) feinesmegs aufgegeben, ließ fid) 
daran erfennen, daß er bereits am 12. wieder mit dem Bau von Stegen 
über die Szczara begann. Auch hatte er fic) auf Höhe 184 unmittelbar 
vor unjeren Gräben eingenijtet und beläjtigte dort unfere Infanterie 
Tortgejebt. Am Abend des 14.7. jollte deshalb verſucht werden, den 
Ruffen aus jeinen vorderſten Gräben vor der Siidfront der Höhe 184 
3u vertreiben. Dieje Graben felbjt fonnten wegen der Nähe der eigenen 
Stellungen mit Artillerie niht gefaßt werden, unjere Bttrn. mußten 
fid) darauf beſchränken, die Stellungen um Höhe 184 unter Seuer zu 
halten. Deshalb erhielt die Infanterie beim Derlajjen der eigenen 
Graben fofort Seuer und mukte zurüdgehen. In der folgenden Wohe 
nahmen unjere Btten. wiederholt zu verichiedenen Zeiten einzelne Stüde 
der feindlichen Stellung unter zufammengefaßtes Sewer, worauf der 
Gegner mit Seuer auf unfere Aktilleriejtellungen, bejonbers der 1., 6., 
7. und 9. Bttr. antwortete. Danach hieß es mit Seldart.-Munition [paren, 
fo daß unjere Btten. fih in den nächiten Tagen weniger am Seuer 
beteiligten. 

Am Morgen des 26.7. lag dann pló&lid) der ganze Divifionsabjchnitt 
von 5,30 Uhr ab wieder unter lebhaften Seuer, das gegen 11 Uhr ab- 
flaute, um 3 Uhr wieder fräftig zunahm. Das Ziel boten diesmal fajt 
ausſchließlich die Infanterieftellungen, das Hintergelinde wurde nur 
vereinzelt abgejtreut. Unjere Bitrn. machten einzelne Seuerüberfälle 
auf die vorderiten Gräber, verhielten jid) im übrigen abwartend. Um 
7,30 Uhr verjtärkte fih plötzlich das Seuer auf die Stellungen des £.J.R. 6, 
gegen die dann überrajchend ein Angriff losbrach, der aber infolge des 
fofort einjegenden Sperrfeuers erfolglos blieb. Um 9 Uhr fonntem die 
Btttn. das Sperrfeuer einjtellen und zu ruhigem Seuer auf die Gräben 
übergehen. So verlief die Macht ziemlich friedlich, aber am Morgen 
des 27. lebte das feindliche Seuer wieder auf und richtete fih heftig 
gegen Infanterie- und Atilleriejtellungen. Bei 4. Bttr. wurde ein 
Geihüß durch Volltreffer erledigt, ein Munitionsunteritand in Brand 
géjebt. 12 Uhr mittags lag £.5.R. 6 unter Trommelfeuer, ein Angriff 
‚gegen. jeine Sront folgte, der aber aud) bald im. Sperrfeuer zuſammen⸗ 
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brach. 12,45 Uhr flaute das Seuer beiderfeits ab. Exit an jpäten Nadh- 
mittag ließ es der Seind wieder aufleben, um es gegen 7 Uhr nod) ein- 
mal zu größter Stärke zu fteigern. Ein neuer, lebter Angriff folate. 
In dicen Maſſen wälzten jid) die Sibirier nod) einmal gegen die Stellun= 
gen des £.5.R. 6 heran, um [püter die Angriffsfront auch auf den Bereich 
des £.J.R. 7 zu verlängern. Drei Stunden wogte der Kampf, nod) 
einmal wurden immer neue Wellen vorgejhidt, war aber auch das 
Sperrfeuer jämtlicher Bttrn. in Tätigfeit, und ſchwerer als zuvor waren 
die Derlujte des Gegners. Um 10 Uhr abends hatten die Angriffe ihr 
Ende gefunden, fonnte das Sperrfeuer eingejtellt werden. Wohl gingen 
im £aufe der Naht nod) ein paar Mal rote Leuchttugeln hoch, aber 
immer trat alsbald wieder Ruhe ein, und um 4 Uhr morgens wurde 
es till. Die Angriffstraft bes Rujfen mar gebrochen, auch in den nächſten 
Tagen hielt die Ruhe im allgemeinen an: die Schlacht von Baranowiticht 
war gejchlagen. 

Was in diejen Juliwochen aud) von den Angehörigen unjeres Regi- 
ments geleijtet worden ijt, fei es, daß fie als Beobadjter in vorderiter 
Linie ausharıten, als Sernjpreher die immer wieder zerſchoſſenen 
Zeitungen im Seuer heritellten, oder als Bedienungsmannjdhaften in 
ftundenlangen Angriffen ihre Pflicht taten oder als Sahrer unausgefebt 
Munition in die Stellungen bradten, das läßt jid) im einzelnen nicht 
fchildern, und den einen hervorheben, bebe den andern zurüdjeßen. 
Die Schlacht von Baranowitjchi gehört zu den Ruhmesblättern des Land- 
wehrforps, und ohne die Deróien|te unjerer Infanterie im geringſten 
3u |dymálern, darf die Artillerie diejen Ruhm in befonderem Maße für 
fih in Anſpruch nehmen. So heißt es in einem nod) im Juli 1916 
|chienenen Bericht der „Schlejilchen Zeitung“ über die letzten Anarif 
„Unter dem methodijchen Seuer unjerer Artillerie, die in allen dieſen 
Kämpfen bei Baranowitihi geradezu Glänzendes geleijtet hat, bracken 
die wenig einheitlich geführten ruſſiſchen Angriffe jhon weit vor den 
Hindernijlen troß ihrer Majjen zufammen.“ 2 Tote und 22 Derwundete 
hat das Regiment in diejen Kämpfen verloren. Neben uns jtand unjere 
Supartillerie, damals 9 Bttrn.: 4/R. 6, 3/ und 4/£. 19, 516 und 529 
(9 cm), 637 (ruff. 10 cm), 670 (ruff. 20 cm), 715 und feit dem 9.7. 778 
(uff. 15 cm). 3u unferer Unterjtügung wurden ferner bis zu ſechs 
Seldart-Bttrn. von den Machbardivijionen oder der Armeerejerve (daz 
runter 1 bis 2 [. $.5.-Btten.) im Abjchnitt der 3. Ldw.Div. eingejebt. 
fud) Slat-5ug 55 war einige Tage zur Sturmabwehr neben 9. Bttr. in 
Stellung. Don ben fünfzehn Seldart.-Btten. (neun des Rats. und [edis 
Derjtärtungsbtten.) wurden während des Monats Juli rund 51 000 Schuß 
$.K.-Munition und 27 600 Schuß I. S.H.-Munition verfeuert. Das war 
mur durd eine genaue Regelung des Munitionserjaes ermöglicht, die 
durchweg tadellos flappte. Sofort bei Beginn der Angriffe wurden die 


vorher angelegten Zwijchendepots geleert und ihr Inhalt in die Stellun- 
gen gebradt. Demnächſt wurden die eintreffenden Munitionszüge bis 
zum Bahnhof Nowy Baranowitichi vorgeleitet und hier unmittelbar 
in die Staffeln und Kolonnen entleert, die jo einen verhältnismäßig 
Den Weg bis zu den Seueritellungen zurüdzulegen hatten. Dieje 
Regelung hatte fic) jebod) nicht durchführen laffen, wenn der Ruffe 
nidt unbegreiflidermeije den im Bereich [einer ſchweren Geſchütze 
liegenden Bahnhof gar nicht und die Anmarjchwege nur mäßig beſchoſſen 
hätte, und wenn nidt das im ganzen gute Wetter diefe Cehmmege dem 
regen Kolonnenveriehr hätte jtandhalten Toten. 

Nach diefem reidlichen Munitionsverbrauch im Juli hieß es in den 
folgenden Monaten mit Munition fparen. So bejchräntte fih die eigene 
Aktillerietätigfeit im Auguft und September im mefentlichen auf nächt- 
lidje Seuerüberfälle, die im Einvernehmen mit der Infanterie gegen 
diejenigen Teile der feindlichen Stellung, namentlid) auf dem rechten 
S3czara-Ufer gerichtet wurden, von denen aus unjere Infanterie be: 
jonders belajtigt ward. Und diefe Beläjtigungen waren [tart und wurden 
immer unangenehmer. Um wenigitens an einer Stelle Erleichterung zu 
Ichaffen, fand in der Nacht vom 2. zum 3.9. auf Höhe 184 ein Gasangriff 
von unjerer Seite aus jtatt, nadjbem man eine Zeitlang auf günftigen 
Wind gewartet. Unfere Bitrn. retten während des Gasabblajens 
das Szczaratal und die Uebergänge ab, nahdem fie vorher das übliche 
Beunrubigungsfeuer gegeben, und verlegten das Seuer, als die Pa- 
trouillen vorgingen, auf das jenfeitige Ufer. Der Gegner, deffen 
Artillerie Anfang Auguft nod) lebhaft gewefen, dann aber aud) immer 
ruhiger geworden war, antwortete in diejer Naht hauptfählich mit 
Seuer auf unjere Artilleriejtellungen, ohne wejentlichen Schaden zu 
verurfachen. Unfer Seuer wurde bis zum Morgen fotigejebt, ein mert- 
barer Erfolg ward dem Gasangriff nicht zuteil. Jn der Solgezeit wurde 
der Umfang der beiderjeitigen Artillerietätigteit immer geringer. 

Dafür wurde der durch die Julikämpfe unterbrodjene Stellungsbau 
wieder aufgenommen, jebod) fonnten die Bttrn. dabei wenig für fih 
ſelbſt jorgen. In erfier Linie mußte hier der Infanterie geholfen werden, 
und dazu hatten aud) die Artillerie-Gruppen täglich zahlreiche Gejpanne 
und aud) Mannjchaften zu ftellen. Daneben wurden, um fommenden 
Greignijjen begegnen 3u fönnen, an verichiedenen Stellen Sturmabwehr- 
unb Slantierungsgeihüte eingebaut. Bttr. 857 erhielt im Auguft an- 
Helle ihrer 7,62 cm-Gejhüße ruff. 8,69 cm, von denen der Divifion 
insgejamt 16 überwiejen wurden. Hiervon fanden feds im Sumpf 
ſüdlich Rufjiny Aufftellung, vier als Behelfsbttr. unter Oblt. o. R. 
Kleppel im Abjchnitt des £.J.R. 6 (Höhe 181), je zwei als Slantierungs- 
züge im Nordende der Wadetinaftellung, im Bahndamm vor der Stellung 
der-4. Bttr. und nördlich des linten Endes des Divifionsabfchnitts, im 
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„Kabenhorſt“. Die Bejegung der überzähligen Geſchütze mußte von 
der Artillerie der Divijion geitellt werden, fo dak der Perjonalbeitand 
der Bitrn. ſchon Dieróurd) dauernd geſchwächt wurde. 

Während wir nod) mitten in der Abwehrjchlaht ftanden, trat Mitte 
Juli ein weiterer, nicht minder gefährlicher Seind gegen uns auf, den 
wit auch bereits aus früheren Jahren fannten: die Ruhr. Jn den Sumpf- 
ſtrichen Rußlands Tauerte fie allenthalben. Auch hier galt es energijch 
Abwehr zu Teilen, Am 15.7. wurde in Grabowez eine bejondere Ruhr- 
Revierjtube eingerichtet, der alle Ruhrverdächtigen fofort überwiejen 
wurden, und bem energijchen Durchgreifen unjerer Sanitätsoffiziere 
und Mannſchaften war es zu danten, daß aud) diejer Gegner in über- 
tajchend turzer Zeit niedergefämpft war. Jm Auguft erlo[d die Seuche, 
ohne eine gefährliche Ausdehnung gewonnen zu haben. 

Im lebten Septemberdrittel wechjelte der Wadetina-Abjchnitt wieder 
einmal feinen Befehlshaber und wurde an Divifion Bredow abgegeben, 
3u der aud) die dort jtehende halbe Bttr. 834 damit wieder übertrat. 
2. und 3. Bttr. wurden am 24. bezw. 26.9. dort abgelöft und gingen 
im Nordabſchnitt in Stellung, erjtere im Nordwald neben 6. Bitr., 
Tebtere fiidlich der Sübrejtede des Noröwaldes. Sie erjebten dort Der- 
ftärfungsbtten., die uns bis dahin noc) verblieben waren. Die Pferde 
der 2. Bttr. wurden in Dw. Krynti, die der 3. Bttr. im Lager unter- 
gebracjt. Die Sübrung der verfleinerten Südgruppe (4., 5., 9. Bttr., 
837) übernahm am 27.9. Major Merk, der mit Stab II nach Grabowez 
überfiedelte, während Stab Í nad) Baranowitichi in Referve ging. — 
Im fugujt hatten 5. und 6. Bttr. und 1. M.K. II den Sührer gewedjfelt, 
da Hptm. Dimel zum S.A.R. 260 perjebt wurde, während Hptm. b. R. 
Gildemeijter und Hptm. a. D. v. Wiedebad) trantheitshalber zur Erſ. Abt. 
gingen. ODIt. d. R. Reuter wurde Sührer der 5. Bttr., Oblt. d. R. Dote 
der 6. Bttr., £t. 6. R. Langenitraß der I. M.K. II. 


13. Der Stellungstrieg im Winter und der Angriff bei £abujy und 
Daremo. 1.10. 1916—31.3. 1917. 


© ejamtlage: An der Ojtfront unternimmt der Ruffe nur noh im äußerſten 

Süden und Morden Angriffe, deren teilweife Erfolge im Gegenangriff zunichte 
gemacht werden. Der größte Teil der Sront liegt in Ruhe, und als die rulfiiche Revo- 
lution ſich erhebt, der der jar im Ts weicht, fällt die Armee 3unüdjjt in völlige 
Tatenlojigteit. In Rumänien jet fih der Siegeszug der Mittelmächte nod) bis an 
die Jahreswende fort. An der Weitftont brechen, während die Sommeſchlacht 3u- 
nachjt noch weitergeht, Mitte Oktober neue [djmere Angriffe bei Derdun los, aber 
den erhofften großen Erfolg erreichen die Seinbe nicht; im Dezember verfällt aud) 
hier die Sront wieder in Stellungstampf. Als das Sriebensangebot vom 12.12. 1916 
abgelehnt, der uneingejchräntte U-Boot-Krieg am 1.2. 1917 begonnen und Amerita 
in den Krieg eingetreten ift, bereiten fih neue Greigni|e vor, denen die deutiche 
Heeresleitung 3unüdjjt dur den Rüdzug in die Siegfrieöitellung begegnet. 
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die Kampftütigteit. Die feindliche Artillerie ſchoß zwar aus vielen 

Stellungen, aber im allgemeinen nicht erheblich; dafür war aud) 
drüben eifriger Stellungsbau zu beobachten. Auf unferer Seite ſchwiegen 
die Bttrn. an vielen Tagen ganz, ſonſt beſchränkten fie fih auf Kontroll 
ſchüſſe oder furze Seuerüberfälle. Nur 7. Bitr. durfte Anfang November 
nod) an einem größeren Unternehmen der 201. J.D. teilnehmen, bei 
dem es galt, die in den Julitämpfen arg zu unferen Unguniten ver- 
Ichobene Linie in Gegend Gorodiſchtſche wieder herzuftellen. Am 1. 
und 4.11. rüdte je eine Hälfte der Bttr. in den Raum der 201. J.D. 
ab, während ihre Stellung von 6/R. 47 übernommen wurde. An dem 
Angriff am 9.11., der einen vollen Erfolg brachte, nahm 7. Bttr. aus 
einer Stellung im Walde öftlich Rgt. Ofopy teil. Nachdem fie dann nod) 
bis zum 12. einige Male Sperrfeuer geichoffen, fehrte die Bttr. am 15. 
zur Divijion und am 16. in ihre frühere Stellung 3urüd, während 6/R. 47 
zum Bestidentorps zurüdging. 


Der Angriff der 201. J.D. hatte in unjerm Abfchnitt nur am 8.11. 
etwas Leben verurfacht, da die Bttrn. an óiejem Nachmittag, um den 
Eindrud des Ginjdjepens zu erweden, zeitweile die vorgeſchobenen 
feindlichen Stellungen unter Seuer nahmen. Einige Tage vorher, am 
4.11., legte ber Seind von 9 Uhr vormittags ab lebhaftes Seuer auf die 
Stellungen der Regimenter 6 und 7, das um 1,45 Uhr abflaute, abends 
wieder jtärfer wurde, und dem gegen 7,30 Uhr abends ein Handgranaten- 
angtiff gegen Höhe 184 folgte; er brah im Sperrfeuer, an dem fih 
2., 3., 5., 6., 8. und 9. Bttr. beteiligten, 3ujammen. Anfheinend hatte 
der Seind von der Abjicht eines neuen Gasangriffs erfahren. Jn der 
Tat waren die Dorbereitungen für einen folchen in unferer Infanterie= 
itellung getroffen, aber ert nad) wodpenlangem Warten {chien am Abend 
des 28.11. der Wind günjtig genug, um das Gas abzublajen. Den 
zweifelhaften Genuß einer jolhen Wartezeit mit eingebauten Gas- 
flaſchen, die jederzeit durch einen Dolltreffer zum Ausitrdmen gebracht 
werden fönnen, und mit den Scharen bejchäftigungslofer Gaspioniere 
3mi|den den eigenen Truppen, vermag nur zu beurteilen, wer jolde 
Wochen einmal miterlebt hat! Einen fühlbaren Erfolg hatte aud) 
der zweite Gasangriff nicht, die Artillerie brauchte dabei nicht in Tätig- 
teitzu treten. Gegen Ende des Jahres wurde unfer Artilleriefeuer wenig- 
tens des Nachts dadurch etwas Iebhafter, daß die Infanterie ſtark durch 
feindliche Minenwerfer beläftigt wurde, gegen die nun vielfah furze 
Seuerüberfälle unternommen wurden. Sonjt erjtidte die Gefechtstätig- 
feit mehr und mehr in hohem Schnee und jtarfer Kälte, unb von 
Sebruar 1917 ab galt der Befehl, mur noch wirklich lohnende Ziele zu 
befämpfen. i 


, \ e weiter der Herbjt 1916 vorfdjritt, deffo geringer ward bei uns 
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Am 13.10. ging Major v. Noröhaufen auf Urlaub, von dem er nicht 
mehr zu uns zurüdtehrte, da er während des Urlaubs zu anderweiter 
Derwendung berufen wurde. Die Siihrung des Regiments und der 
Artillerie der Dipijion übernahm am 28.10. Major Kufjerow, 3ulebt 
Abt.-Kommandeur im §.A.R. 37. Das Kommando der Süögruppe, 
das am 3.10. nad) Rownoje Pole verlegt war, ging am 14.12. wieder 
auf Major v. Gerlach über, während Stab II. Abt. nad) Baranowiticht 
in Rejerve fam. Anfang Sebruar wedfelte dann aud) die Sührung 
der II. Abt., da Major Merk trantheitshalber zur Gr[ababteilung ver- 
fegt wurde und Dptm. Heer an jeine Stelle trat. Sür ihn übernahm £t. 
b. R. Grodje die 9. Bttr. Infolge einer geringen Lintsausdehnung des 
Divifionsabjchnitts fam am 19.12. die bayrijde Seldbttr. 913 (8 ruff. 
10,67 cm-Gejchüße) unter Hptm. Graf Treuberg, die ihre Stellung nördl. 
des Nordwaldes hatte, zur 3. Ldw.Div. Auh mit ihr haben wir in 
der Solgezeit gute Kameradjchaft gehalten. Dagegen jchieden mit dem 
1.2. 1917 die drei 1. M.K. aus dem Regimentsperbanbe aus und traten 
als 1. M.K. 535, 536, 537 unter Staffeljtab 512. Taktiſch blieben fie 
dem Artillerietommandeur unterftellt. 

Die Ruhe an der Stont geftattete es in Melen Wintermonaten, das 
Augenmerf wieder mehr auf die Sejtigung und Ergänzung der Aus- 
bildung zu richten. Schon feit Ende September wurde etwa wöchentlich 
einmal jede Bitr. für einige Stunden aus der Stellung gezogen, um mit 
der Staffel befpannt zu erergierer. Geeignetes und hinreichend ges 
dedtes Gelände bot fih zur Genüge, vor allem in der Gegend von 
Rownoje Pole. Aber auch in der Stellung wurde ererziert, zu Su und 
am Geſchütz, und dazu fam als neuer Zweig für eine etwa erforderliche 
Nahverteidigung das Handgranatenwerfen. Gür die vielfah nur fehr 
turze Zeit ausgebildeten jungen Sahrer gab es Reitunterricht, der mit 
Reitbefichtigungen abſchloß. Daneben her ging die theoretifche Sort- 
bildung der Offiziere und Offiziersajpiranten durch zweimal wöchentlich 
ftattfindende Dorträge. Im Sebruar begannen allwöchentlich im Stabs- 
quartier der III. Abt. Sliegerplanübungen in Derbindung mit der 
Artillerie-Sliegerabteilung. Gleichzeitig wurde unter der Führung von 
£t. 6. R. Gerjtenforn eine Uebungsbatterie aus Mannjchaften aller 
Bitten. zufammengeftellt, deren bejondere Ausbildung der Gantbe- 
fampfung galt. Auf einem hierfür abgejperrten Gelände bei Usnogi 
hielt diefe Bttr. fogar Scharfſchießen gegen bewegliche Ziele ab. 

Der Schwerpunkt der Tätigkeit der Artillerie lag während des Winters 
aber im Stellungsbau. Nachdem im Oftober die zahlreichen Geftellungen 
an Mannfchaften und Gejpannen für die Infanterie (in der Wordgruppe 
bis zu 60 Mann täglich) aufgehoben ober wenigitens gemindert waren, 
fonnte die Artillerie an fih felbjt denken. Holz wurde teils vom Korps 
geliefert, teils von den Kolonnen rüdwärts gejchlagen, I. MK. III 
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brannte aud) Holzkohle, insbejondere zur Derwendung auf den Dod 
ſtänden. Allein die Eingriffe bei uns und auf andere Srontteile, mit 
deren verjtärkter Wiederholung zu rechnen war, hatten erfennen lajfen, 
daß ein Stellungsbau in Holz und Erde durchaus niht genügte. So 
wurde Beton Trumpf und der Ausbau der Mehrzahl der Bitten. in 
Beton angeordnet. Zu diefem Swede wurde mit dem 5.11. für jede 
Gruppe ein Baubureau gejhaffen, das unter Sührung. des für den 
Abjchnitt zuftändigen Pionier-Kompanteführers ftand und einen Offizier 
oder Offizier-Stellvertreter als Bauleiter hatte, Sofort wurde mit dem 
Bau gleichzeitig in zehn Stellungen der Seld- und Sußartillerie bez 
gonnen. Gs ijt lar, daß das nicht ohne Reibungen abging, denn auch 
das Betonieren will gelernt fein, und die Baubureaus und Dionierparts 
waren häufig nicht in der Cage, den gleichzeitigen Anforderungen von 
foviel Stellen gerecht zu werden. Bald fehlte es an dem richtigen Sand, 
bald an Schotter, bald an Gijeneinlagen. Trokdem ging alles mit großem 
Eifer an die neue Aufgabe, der auch befonders der Divijionstommandeur, 
General Adams, als alter Pionier viel Intereffe und Sörderung zuteil 
werden ließ. Als ein ſtarker Gegner aber erwies fic) der ruſſiſche Winter, 
Dellen diesmal bejonders heftige Kälte den Betonbau ftillaulegen drohte. 
Aber aud) hier fand fih ein Ausweg. Jm Dezember wurde über jede 
der zunächſt in Angriff genommenen Bauftellen ein Schutzhaus aus Holz 
errichtet, das mit Holztohle geheizt wurde. Daß der Seinb das alles 
fo ruhig hingehen lie, ijt taum zu verftehen. Denn dieje Schußhäufer, 
die in ihren Ausmaßen nod) ein ganzes Stüd geräumiger fein mußten 
als der beabjichtigte Betonjtand, boten wenigjtens bei den nicht im 
Walde‘ ftehenden Bttrn. eine jo auffallende Deränderung, dab fie auf 
jeder Sliegeraufnahme und aud) meijt vom Seffelballon aus erfennbar 
fein mußten. So wurde trog Schnee und Srojt eifrig weiter gearbeitet, 
und während wir vorher Hilfe für die Infanterie hatten Bellen müffen, 
wurden von Mitte Dezember ab der Artillerie Arbeitskräfte aus der 
Infanterie der in Baranomitjdi in Referve liegenden Divifionen in 
Starie bis zu 240 Mann täglich geftellt, eine zwar häufig wechſelnde 
und deshalb nicht grade zuverläjlige Hilfe, die aber trogdem gern ge- 
nommen wurde. Allmählid) wuchjen [o einige ,,Betontlopje" empor, 
meilt Einzelgejhüßjtände, zuweilen aber aud) Doppelftände für einen 
Zug, je nachdem die Eigenart der Stellung es erforderte. Neben dem 
Gejhüßtaum, bei Dellen Anlage, namentlich in der Ausihuköffnung, 
auch die bejonderen Aufgaben der Ditt. und der ihr vorgejchriebene 
Toirtungsettor berüdjichtigt werden mußten, barg jeder Bau eine Niſche 
für Handgranaten, einen Untertretraum für die Bedienung, einen [tart 
gefiderten Munitionstaum und regelmäßig einen Wohnraum für die 
Bedienung. Jn óiejem ließ die durch eine Lage Holzwolle gegen die 
Erjchiitterungen des Betons nad) Möglichkeit gejicherte Holzverihalung 


Beobachtungshochſtand der Gruppe Schäffer im Mittelwald bei Baranowiljdji 


Gefechtsitand der Gruppe Schäffer im Mittelwald bei Baranowitſchi. (LAHR. Uhl, 
Major Schäffer, £t.d.R. Piening, CAR. Coleman) 


Dasjelbe, Innenaufnahme 


85 


und fonjtige Innenausftattung der Kunjtfertigteit der Einwohner Spiel- 
raum. Glettrifhes Licht in allen Räumen, wenn auch aus Sparfamteits= 
gründen nur in geringer Stärke, geftaltete den Aufenthalt angenehm. 

So wechjelte das Leben der Bttrn. ab zwiichen Betonbau und friebens= 
mäßigen Ererzierübungen. Die nächtliche Alarmbedienung beſtand aus 
zwei Gejhüsführern und vier Mann und reichte in der Regel hin, die 
wenigen Schiekaufträge, befonders gegen Minenwerfer, zu erledigen. 
Dereinzelt fanden Seuerleitungsiibungen in größerem Rahmen jtatt, 
bei denen aud) die Derjtürfungsitellungen mit einzelnen Geſchützen 
befest wurden. Die nahbarlihe 4. Löw.Div. veranjtaltete im Januar 
fogar eine ganz große Uebung, an der je ein Offizier, der B-IDagen und 
ein Geſchüh unjerer 1. bis 3. und 6. bis 9. Bttr. teilnahmen. Ein innerer 
Seind erwuds uns im Januar neu, indem die im Januar 1916 ziemlich 
erlofchene Räude bei den Pferden einiger Bttrn. plößlich wieder heftig 
auftrat. In einer Barade des Lagers Baranowitichi wurde deshalb ein 
Regiments-Räudelazarett eingerichtet, das bis Ende Mat beftand, und 
in dem während dieſer Zeit 106 Pferde behandelt wurden. Dadurch 
fonnte die weitere Ausdehnung der Seuche verhindert werden. Im 
übrigen war ber Gefundheitszuftand bei Menſch und Pferden gut; 
lebtere waren trog der geringen Rationen ausreichend im Sutter, da 
fie nur jeden zweiten Tag gingen. Die ftramme Kälte lieh fih im all- 
gemeinen gut ertragen, da meijt gleichmäßiger ruhiger Sroft und nur 
ausnahmsweije ſcharfer Wind herrjchte. 

In die größtenteils wenig friegerijhe Gütigfeit brachte der März 
1917 energijd) Abwechfelung. Weiter und weiter hatte der Seind feine 
nad) den Julifämpfen 1916 auf dem weſtlichen Szczara-llfer fejtgehal- 
tenen Stellungen ausgedehnt und verftärkt. Ein immer engeres Veh 
von Wabengräben hatte er bis unmittelbar an unjere Linie gezogen, 
fo daß die vorderften Gräben beiderfeits jtellenweife nur wenige Meter 
auseinander lagen. War die Linienführung, wie fie unjere Infanterie 
feinerzeit übernommen, in der Vordgruppe allgemein ungünitig, jo 
wurde fie allmählich unhaltbar, da der M.G.- und M.W.-Krieg auf 
Höhe 184 und der Darewohöhe dauernd große Opfer forderte und ein 
erbitterter Minentrieg unter der Erde zahlreiche Kräfte in Anſpruch 
nahm und forigejebt die Gefahr größter Derlufte barg. Dazu boten die 
Gräben auf unjerem Ufer dem Seinde für die erwarteten neuen Groh- 
angtiffe eine Ausgangsitellung, die ibm von vornherein eine [tarte 
Ueberlegenheit gewährte. Deshalb follte in einem grob angelegten 
Unternehmen das rechte Szezara-Ufer vom Seinde gejäubert und zu- 
gleich bei der Truppe nad) den Monaten des Stellumgstrieges erneut 
Kampffreudigieit und das Bewußtjein ihrer Weberlegenheit gewedt 
werden. Ende Sebruar wurde mit den Dorbereitungen begonnen, wes- 
halb Major Kuljerow, der am 15. auf Urlaub gefahren war, bereits 
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nad einer Woche zurüdgerufen ward. Während bei der Infanterie 
die für den Eingriff bejtimmten Truppenteile zurüdgezogen und auf 
einem Uebungsplas ausgebildet wurden, auf bem die eigene und die 
feindliche Stellung an den Angriffspuntten genau nachgebildet war, 
galt es bei uns vor allem, den Cinja5 zahlreicher Derftärtungsbttrn. 
aller Kaliber vorzubereiten. Dazu reichten die vorhandenen Stellungen 
nicht aus, eigene Bttrn. mußten verjdjober, allenthalben die Schieß- 
grundlagen neu ermittelt, die Munitionsanfuhr und Aagerung geregelt 
werden. Große Schwierigteiten bereitete die Unterbringung der Be- 
Ipannungen in den wenigen zur Derfügung ftehenden Ortſchaften. 
5 $.K.-, 71.5.5. und zahlreiche Sußart.-Btten. wurden zur Derfügung 
geltellt, jo dah insgefamt 40 Bttrn. mit 150 Gefchiigen an dem Angriff 
teilnehmen fonnten, während vier weitere Bttm. mit 40 rujfijhen Ge- 
ſchützen zur Abwehr bereititanden. Zur Sicherung der Seuerleitung 
wurde eine Teilung der Artillerie-Mordgruppe erforderlich. Die Bttrn. 
des Mittelwaldes und einige in der Nähe ftehende Biten. gehörten jebt 
zur Gruppe Schaeffer, während Gruppe Heer mit Gefechtsitand im Nord- 
wald die dort und nördlich ftehenden Btten. umfafte. Diefe Teilung in 
insgejamt drei Gruppen wurde aud) für die Solgezeit aufrecht erhalten. 

In den Tagen vom 18. bis 22.3. trafen die Derftärtungsbttin. ein. 
Befonders heftiger Schneefall erfchwerte ihren Anmarjch außerordentlich; 
trotzdem die eigene Artillerie vielfach Dorjpann leijtete, famen Der- 
ipätungen bis zu 24 Stunden vor. Gleichzeitig wurde die Munition mit 
der Bahn bis Nowy Baranowiticht vorgeführt und dort Tag und Nacht 
entladen und in die Stellungen gefahren. Die Anfprüde, die infolge- 
Zellen in dieſer Zeit an unfere eigenen Mannfchaften und Pferde gez 
ftellt werden mußten, waren ungeheuer. Am Abend des 22. war die 
Aufftellung beendet; 4. Bttr. war neben Bitr. 529 in der Sübojtede 
des Mittelwaldes in Stellung gegangen und in ihrer Stellung am Bahn- 
damm duch 9/£. 5 erjebt. Am 23. und 24. ſchoß fic) alles ein, teils 
mit Ballonbeobadjtung, teils mit Hilfe des Art.-Meßtrupps. 

So war alles bereit und der 25.3. als Tag des „großen Ofterfeftes“, 
wie ber Dedname für das Unternehmen lautete, beftimmt, aber noh 
fehlte es an einer wichtigen Dorbedingung: dem richtigen Winde; denn 
ein welentlidher Teil unjerer Wirkung follte durch Orünfreus erreicht 
werden. Ein Tag der Erwartung folgte: Wird bas Wetter fic) ändern? 
Tatſächlich, es hatte ein Einfehen, am 26. war der Wind, wenn aud) 
nicht bejonders giinjtig, fo doc) wenigjtens fo, daß die Sachverftändigen 
eine gute Wirkung des Gasfeuers in Ausficht ftellten, und, was daneben 
die Hoffnungen jteigerte, das Wetter flarte nach trüben Tagen auf 
und verhieß bejjere Beobachtung. Zwilchen 11 und 1 Uhr wurden mit 
einzelnen Schüflen für jede Geſchützart vorfichtig die Witterungseinflüffe 
ermittelt, und Duntt 2 Uhr nachmittags begann die Artillerievorberei- 
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tung. Jede Btir. hatte ihren genauen Seuerplan in händen. Während 
ein Teil, darunter vom Regiment die 1., 2., 4., 5., 6. und 9. Dit, die 
feindliche Artillerie mit Grünfreuz niederhielt, gaben die übrigen Bttrn. 
Zeritörungs- und Dernichtungsfeuer auf die feindlichen Stellungen. Und 
wo das Gejchüß infolge der Nähe der eigenen Linie nicht wirten fonnte, 
mußte der Minenmerfer fafjen. Alsbald waren aud) die Slieger in 
der Luft und meldeten die Lage der Schüſſe gegen die einzelnen Ziele, 
jo da aud) Sehler nod) eingerentt werden fonnten. Soft drei Stunden 
tollte das Seuer unjerer 40 Bttrn., bis um 4,58 Uhr die Infanterie die 
Gräben verlief. Der Angriff gelang über Erwarten gut. Jetzt zeigte 
fih, daß tro& der umfangreichen Dorbereitungen auf unjerer Seite die 
Ueberraſchung des Seindes vollfommen war. Seine Artillerie wurde 
mur in ganz geringem Mahe tätig, dagegen boten einzelne M. G. Reſter, 
die von dem Zeritörungsfeuer nicht gefaßt waren, energiſchen Wider- 
ftand. Troßdem wurde der Angriff von unferer mit großem Schneid 
vorgehenden Infanterie planmäßig durchgeführt, und bereits nah Der- 
lauf von drei Diertelftunden mor die gejamte feindliche Stellung auf 
dem weltlichen Sfupufer in unferer Hand. An dem wichtigiten Duntte 
des Angriffs, bei III/£.3.R. 6 auf Höhe 184 ging wieder £t. 0. R. Denge: 
neynót mit der Infanterie vor, um das Zufammenwirfen jicherzuftellen. 
Alsbald begann die Infanterie [id in der neuen Stellung einzurichten, 
während von uns weiter die jenjeitigen Gräben und die Artillerie nieder- 
gehalten und Stórungsfeuer gegen Enmarjchwege und Sammelpläße 
abgegeben wurde. Die neue vorderite Linie, die eine Beherrihung 
des S3czaratales ficherte, wurde feftgelegt, am Abend bereits am neuen 
Drahthindernis und an ber Derbindung mit der alten Stellung ge- 
arbeitet. Als der Kommandeur bes £.J.R. 7 in Begleitung [eines 
Ordonnanzoffiziers und unferes £t. 0. R. Gerjtentorn als Derbindungs- 
offisier in die neue Stellung bei Daremo hinüberging, eröffnete plötzlich 
ein einzelnes feindliches M.G. das Seuer, dem die beiden Begleiter 
zum Opfer fielen, während det Kommandeur leicht verwundet wurde. 
Unfer Regiment verlor damit wieder einen feiner beiten und beliebteften 
Offiziere, der nach allem, was er bisher durchgemacht, als kugelſicher 
gegolten hatte. 

Wider Erwarten blieb jeder Gegenangriff aus, die fury vorher aus- 
gebrochene Revolution mußte doh wohl jchon einem entnervenden 
Einfluß auf die ruſſiſche Truppe ausgeübt haben. Bis Mitternacht 
wurden Seuerüberfälle und Störungsfeuer unterhalten, beides auch am 
folgenden Tage fortgejebt, während gleichzeitig bas Spetr[euer vor der 
neuen Linie erſchoſſen wurde. Da fic) ber Seind aud) weiterhin völlig 
untätig. verhielt, fonmtem die meijten Derjtürhungsbttrn. ſchon in den 
nächiten Tagen abrüden. Das Unternehmen hatte einen vollen Erfolg 
erzielt, die Derlujte waren aud) bei der Infanterie mähig. 


An &tilleriemumition waren am 26.3. bis 7 Uhr abends insgefamt 
26 828 Schuß, bis 27.3. abends 37 310 Schuß verfeuert, davon bei der 
Selbartillerie von 11 $.K.-Biten.: bis 26.3. abends 1365 Schuß Brijans; 
8414 Orüntreus, bis 27. abends weitere 1212 Brifanz, 603 Grüntreus; 
von 10 I. $.5.-Btttn.: bis 26. abends 2728 Bio, 6821 Grüntreus, bis 
27. abends weitere 2190 Brifanz, 1584 Grüntreus. 


14. Neuer Stellungstrieg und Abflauen der Kampftätigkeit. 
1.4.— 26.11. 1917. 


© ejamtlage: Ein Sommer voll ungeheurer Kämpfe. Mit Angriffen bei 

Arras, an der Aifne und in der Champagne beginnt es im April und Mai, 
und von Juni an hallt ber Weiten wieder von den immer erneuten furhtbaren 
Slandernjchlachten, die zeitweile von Angriffen bei Derdun, am Chemin des dames 
und bei Cambrai begleitet werden. Den erhofften Durd)brud) erreicht der Seind 
niht. Aud) das revolutionäre Rußland rafft fih unter Kerenjtis Sübrung Anfang 
Juni nod) einmal zu heftigem Anfturm in Galizien auf. Unfer Gegen{toh bei 3borow 
macht Dellen Erfolg zunicyte und |chiebt unfere Linie bis zur Grenze Galiziens und 
der Bufowina vor. Ihm folgt im September und Oitober unjere Offenfive von 
Riga bis Dünaburg und die Eroberung der. baltiichen Injeln. Drei neue Schlachten 
zählt man am Sfonso, in deren Iehter, der 12., die feindliche Linie weit zurüdgedrüdt 
wird. Aud) in Rumänien bis nad) Paläftina und Mefopotamien Tämpfen unjere 
Truppen gegen feindliche llebermadt. 


nmittelbar nach dem „großen Ofterfeit" fette Cauwetter ein, das fid) 

in diefem Jahre infolge des ftarten Sdyneefalles in derzweiten März- 

hälfte befonders unangenehm bemertbar machte. Die Wege wurden 
grundlos, in den Geländejenten bildeten fic) Ueberjdhwemmungen, die 
einige nod) zurüdgebliebene Derftärfungsbtten. zu jhleunigem Stellungs- 
wechſel zwangen, aud) die regulären Infanterie- und Artilleriefteltungen 
in tiefer gelegenem Gelände hatten mit der Waljerflut zu fümpfen. 
Don unferen Bttrn. war es namentlich die 5. in der Sandgrube am 
Bahndamm öfl. Ruffiny, die unter dem Waſſer litt. Aber der Soldat 
lernt, jedem Ding aud) eine gute Seite abzugewinnen. Wenn es beim 
Lebensmittelempfang Klippfijd) gab, der nad) befonderem Divifions- 
befehl vor der Zubereitung 48 Stunden gewäfjert werden mußte, fo warf 
man ifn bei der 5. Bttr. einfad) in den um den Lafetten|chwans fpielenden 
See. Sreilid) gab es dann eine tleine Derzögerung, wenn die Bttr. 
einen Schiefauftrag erhielt, der von der Grundrichtung abwich, weil 
zunächſt die Klippfiiche geangelt werden mußten, bevor der Lafetten- 
ſchwanz verjchoben werden fonnte. 

Allein diefer Sall trat immer feltener ein. Reizte die Zeit der Schnee- 
ſchmelze an fih [don nicht zu triegerijhen Unternehmungen, fo ftellte 
die feindliche Infanterie in dieſem Srühjahr unter der eriten Einwirkung 
ber Revolution die Kampftätigteit fajt volljtändig eim. Die feindliche 
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Artillerie feuerte zwar am einzeinen Tagen viel, aber es waren meiſt 
unzujammenhängende Streufdhiiffe und furze Seuerüberfälle. Ein ge: 
willer Gegenjat zwiſchen der zur Derbrüberung neigenden Graben- 
bejakung und der Artillerie machte fih aud) gegenüber unferer Stont 
bemerfbar. Jedenfalls fonnten fih aud) unjere Biten. auf gelegentlihes 
Störungs- und Dergeltungsfeuer beſchraͤnken, lebteres namentlich gegen 
einzelne in der Nacht nod) tätige M.W. Der gewaltige Munitionsbedarf 
an anderen Sronten machte aud) bei uns das Haushalten zur, Pflicht, 
ja, von Mai ab wurde L $.5.-Munition ganz gefperrt, was freilich den 
$.K.-Biten. die Gelegenheit bot, num ihrerjeits ab und zu feindlide 
Artillerieftellungen mit Sliegerbeobachtung zu befümpfen. Die Stille, 
die an unjerer Sront im allgemeinen herrichte, wurde damals aber 
leinesmegs als das dauernde Ende des Krieges im Often bewertet, 
im Gegenteil rechnete man unbedingt auh bei uns damit, dah die 
tuffiiche Sront aus der eren Lähmung der Revolution zu neuem An- 
griffen erwadjen werde, wie es demnächſt an anderen Srontteilen aud) 
tatjächlich der Sall war. Der Dorbereitung der Abwehr galten zunächſt 
einige Aenderungen in der Aufftellung der Bttrn.: 8. Bttr. bezog bereits 
am 5.4. eine neue Stellung mitten im Mittelwald, deren Ausbau in 
Beton alsbald in Angriff genommen wurde. Anfang Mai taufchte 
1. Bttr. ihre Stellung mit vier Gejhüßen der Bttr. 837 im Sumpf jüdl. 
Ruffiny, die als 837 Nord in den Mordwald ging. Die rejtlichen zwei 
Gelchiike aus der Sumpfitellung und der bisher am Hordrand der 
Wadetinaftellung eingebaute Zug wurde als 837 Süd bei Wodjatin 
vereinigt. Drobenquartiere: 837 Nord im Lager, 1. Bttr. Deutiches Gd, 
857 Süd Wobdjatin. Gleichzeitig wurde die Dorbereitung jeder einzelnen 
Batterieftellung zur Nahverteidigung begonnen. Gräben und Draht- 
verhaue follten den etwa durch die Infanterielinien durchgebrochenen 
Seind bei den einzelnen Biten. aufhalten; das fjanbgranatenmerfen ward 
dabei eifrig geübt. Wenig pabte es allerdings zu eler Dorbereitung 
auf neue Angriffe, daß am 28.4. famtliche neun Bitten. des Regiments 
ihr 4. Gefhüß ohne Bedienung abgeben mußten, eine Materialteferve 
für die Weitfront. 

Daß die übrigen im Laufe des Winters gepflegten usbildungszweige 
weiterhin nicht vernadhläffigt wurden, war jelbjtverjtändlic. Insbejon- 
dere fete die zur Gantbefümpfung zufammengeitellte Perjonalbitr. ihre 
Uebungen fort; ihre Sührung hatte nad) dem Tode des £t. ©. R. Geriten- 
forn zunächft £t. 0. R. Aengeneyndt, dann Obit. d. R. anjen. Sie fand 
Gelegenheit, Proben ihres Könnens zu geben, als im April und Mai 
in Baranowitcht Uebungsturfe für Generale und Stabsoffiziere ftatt- 
fanden, bei denen die Bttr. auf dem SdjieBpla& bei Usnogi Spetr- 
feuer und Gantbefümpfung vorführte, während eine tombinierte [. S.h.= 
Bttr.. Dernichtungs- und Sperrfeuer, aud) ein Geihüß ber Bttr. 857 
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feine Wirtungsmöglichteit zeigte. Einen Sortjchritt in ber Ausrüftung 
bedeutete es, daß im Mai menigjtens alle in Stellung befindlichen Mann- 
Ichaften mit Stahlhelmen verfehen wurden. Neben Stellungsbau und 
Ausbildung wurde in diejem Stühjahr in weiteltem Make Landwirt- 
Ichaft betrieben, um wenigjtens einen Heinen Beitrag zur Derpflegung 
von Mann und Pferd jelbit zu ſchaffen und die Heimat etwas zu ent- 
lajten. Reihe Erträge waren freilich auf dem wenig tultipierten Boden, 
dem aud) nur geringe Mengen von Dünger zugeführt werden fonnten, 
nicht zu erzielen. Am 19. Mai wurde das Räudelazarett im Lager 
gejchlojjen, am folgenden Tage ein Pferde-Erholungsheim in Bol. 
Walohwa eröffnet. Die Hoffnungen, die man bei der fnappen Ration 
auf diefes fette, [dienen fid) jedod) zunächſt nicht zu erfüllen, da Anfang 
Juni dort erneut die Rüube ausbrach. Durch ſchleunige Neberführung 
ber franten unb verdächtigen Pferde in das Divifionslazarett gelang 
es, die Weiterverbreitung zu verhindern, fo bab das Erholungsheim 
bald wieder feinem eigentlichen Zwede dienen und im Laufe der Monate 
gute Erfolge zeitigen fonnte. 

Major Kufjerow holte feinen im Sebruar abgebrochenen Urlaub vom 
6. bis 22.4. nad) und wurde in diefer Zeit durch den Chef des General- 
ftabes des Landwebhrforps, Major v. Knauer, vertreten. Dom 30.5. 
bis 19.6. war Major Kufferow dann zur Artillerie-Mebjdule Wahn 
tommandiert; diesmal führte Major v. Gerlady wieder das Regiment. 

Als Anfang Juli der Ruffe in Galizien zum Angriff vorging, wurde 
es aud) vor unjerer Sront lebhafter. Daburd) ergab fic) für unfere 
Bttrn. häufiger Gelegenheit zu Dergeltungsfeuer und zur Betümpfung 
als feuernd erfannter Btten., aud) wurden Sperr- und Dernichtungs- 
feuer wiederholt geprüft und Seuerleitungsübungen abgehalten. In 
Derbindung damit vertaufchte 3. Bttr. am 6.7. ihre Stellung, die wegen 
der Entfernung zur Sront ſchon lange der höheren Sührung ein Dorn 
im Auge wat, mit einer jolchen in der Stabsjente öftl. des Mittelwaldes, 
wo fie nun zwar hinreichend weit vorgejchoben und in Beton eingebaut, 
im übrigen aber ziemlich dedungslos jtand. Jn der erjten Monatshälfte 
blieb das feindliche Seuer aber nod) uneinheitlic), ert vom 19. ab jchien 
es, als follten fid) die Greigni]]e des Juli 1916 wiederholen. 

Am 19.7., um 12,50 Uhr mittags, fete [tarfes Artilleriefeuer ein, 
das jih hauptſächlich gegen unjere Labujy- und Darewoftellung richtete, 
aber alsbald aud) einzelne unjerer Btten, die wohl als feuernd erfannt 
wurden, aufs Korn nahm. Etwa 24 feindliche Bttrn. fonnten im Laufe 
des Nachmittags feitgejtelft werden, bie bis 8,30 Uhr abends in un- 
veränderter Stärfe feuerten. Dann trat eine gewiffe Beruhigung ein, 
die von Störungsfeuer unterbrochen wurde, nur von 12,30 bis 2,45 Uhr 
nachts lebte das Seuer allgemein auf. Am Morgen des 20.7. jebte die 
feindliche Artillerie um 6 Uhr wieder mit voller Deftigfeit ein.. Bis 


91 


— — — — — 


12,30 Uhr mittags zählte der Schallmeßtrupp an dieſem Dormittag in 
unſerm Abfchnitt 9000 Schuß, aud) am Nadhmittag hielt das Seuer in 
unverminderter Stärke an, flaute dann für die Macht ab und lebte am 
Morgen des 21. gegen 7 Uhr wieder auf. An dieſem Tage wurden 
Nordwald und Mittelwald befonders vorgenommen und vergaft. An 
den beiden folgenden Tagen war die Extillerietätigteit im allgemeinen 
ſchwaͤcher, aber noch immer lagen unjere Stellungen tagsüber unter 
lebhaften, wenn aud) medjefnóem Heuer. Endlih nad) fünftägiger 
Dorbereitung ſchien es, als follte das Wetter losbrechen. Jn der Macht 
vom 23. zum 24.7. gegen Mitternacht erfolgte nod) ein heftiger Seuet- 
überfall, dann gingen feindliche Patrouillen vor. Rote Leuchtkugeln 
Regen hoch, 2., 3., 8. Bttr. und einige Sugart.Bitrn. gaben eine turze 
Dernichtungsfeuerwelle, — dann war alles ruhig, der erwartete Angriff 
blieb aus. Jn der folgenden Macht nod) einmal dasfelbe, wieder gingen 
um 1,15 Uhr Datrouillen vor, und wieder erfolgte fein Angriff, und 
mit dem 26.7. lie auch die Stärke des Artilleriefeuers endgültig und 
immer mehr nah. Ob der Seind wirklich nur eine Demonftration, eine 
Täufchung beabfictigt hatte? Wahrſcheinlicher ijt es, dak die Infanterie 
dem Angriffsbefehle nicht nachgefommen ift; ein großer Aufwand nube 
los war vertan. 

Jedenfalls ftanden die Derlufte auf unferer Seite auc) in feinem. 
Derhältnis zu den vom Seinbe aufgewendeten Munitionsmengen. 
Unfer Regiment hatte in Helen Tagen im ganzen drei Derwundete 
(3., 6., 8. Bttr.), darunter einer ſchwer. Und bod) waren unfere Bttrn. 
während der Zeit naturgemäß auch jehr tätig gewefen, hauptjächlid, in 
Seuerüberfällen auf bejtimmte Stellungsteile und in der Belämpfung 
feindliche Bttrn., an der fih aud) die 1. $.h.-Biten. beteiligten. Sie 
hatten 3eitmeije mit der Gasmaste bas Geſchütz bedient und hatten 
durch ihre Tätigkeit mehrfach das feindliche Seuer von ber Infanterie= 
ftellung auf jid) gezogen, was von unferer Infanterie ausórüdlid) an- 
erfannt wurde. 

Blieben fo zwar die Großangriffe aus, auf die wir uns vorbereitet, 
fo bot die Schiekerei des Seindes doch Gelegenheit, den Wert unjerer 
Hauptarbeit in den legten Monaten zu prüfen. Denn das Betonbaus 
programm mar bis zum Juli in der Hauptjache durchgeführt; fertig- 
geftellt waren bei ber gefamten Altillerie 29 Geſchützſtände mit Manns 
ſchaftsräumen und 24 ohne folche, außerdem mehrere ſchußſichere Ge⸗ 
fechtsitände, Beobachtungen, Sernſprechvermittelungen ujw. Die Gee 
\hüßftände waren in der Regel einen Meter tief verjentt, die übrigen 
Bauten bis zu drei Meter tief. Die Bauzeit für einen vollitändigen 
Geihübftend mit Wohnräumen belief fic) im Durchſchnitt auf drei 
Monate. Treffer verſchiedener Kaliber waren in elen Julitagen auf 
einzelne Betonbauten niedergegangen, und diefe hatten fih unbedingt 


gut bewährt. Dolltreffer aus Seldgejhügen hinterließen feinerlei Ein- 
wirkung, zwei 10-cm«Greffer verurjachten Höhlungen von 17 bis 20 cm 
Tiefe und 50 cm Durdymeffer. Mit Dertrauen hätten wir weiteren 
Angriffen entgegenjeben fonnen. 

Allein feit Juli war der ruſſiſche Angriffsgeift vor unferer Sront 
völlig gebrochen, aud) der Qütigteitsbrang der Artillerie ſchien ab- 
gefühlt. Auf unjerer Seite lebte das Seuer nod) einmal in den Tagen 
vom 24. bis 26.8. auf, wo zu Täufhungszweden erhöhte Tätigfeit befohlen 
war, weshalb ein großer Teil der Derítürfungsitellungen mit je einem 
Geſchütz bejebt wurde. Aus fämtlichen Stellungen wurden die Shieh- 
grundlagen geprüft, auch jonjt Iebhafter gefeuert und Patrouillenunter- 
nehmungen der Jnfanterie begleitet. Aber felbjt dadurch wurde vor 
unferem Abjdnitt feine wejentliche Gegenwirtung ausgelöft, nur am 
Nachmittag des 25. wurde der Nordwald erneut teilweije vergaft. Im 
übrigen bejchräntte fih die Axtillerietätigkeit vorher und nachher beider- 
feits auf gelegentliches Stórungsfeuer und auf unferer Seite auf die 
Beftrafung der immer nod) ffeibigen M.W. Am 30.9. follten noch ein- 
mal Patrouillenunternehmungen der Infanterie ftattfinden. £.3.R. 6 
ging gegen 8. W. Dreti vor, fand das Neft aber leer, während das Seuer 
der feindlichen Hauptitellung durd 3. und 8. Bttr. mühelos nieder- 
gehalten wurde. Bei £.J.R. 46 wurde das Dorgehen gegen die Bere- 
jomfajtellung wegen des Sumpfes aufgegeben, ohne dah die Artillerie 
in Tätigfeit trat. Eine gewille Belebung erfuhr unjere axtilleriftifche 
Ausbildung dadurch, daß im Auguft die Tafeln für Berichtigung der 
Tageseinflüffe eintrafen, worauf wiederholt die bejonberen Einflüffe 
von den Bttrn. erhoffen wurden. In der Solgeseit wurden des öfteren 
die Tageseinflüjje fejtgeftellt, aud) fanden zu Uebungs3weden Schießen 
mit höhenmeßplan ftatt. 

Je mehr überhaupt die Gefechtstätigkeit abnahm, auch der Stellungs- 
bau infolge des pajjiven Derhaltens des Seindes überflüffig erſchien, 
trat die Ausbildung in den Dordergrund. Schießen mit Handfeuerwaffen 
fonnte gepflegt werden, jeitbem die früher allzu große Buntichedigfeit 
in der Bewaffnung allmählich einer geilen Einheitlichteit gewichen 
war, indem die Berittenen mit Karabinern ober Piftolen, die Un- 
berittenen mit Gewehren ausgerüftet waren. Neben dem handgranaten⸗ 
werfen begann Ausbildung am M.G., zunächſt für die Offiziere, dann 
auc) für Unteroffiziere und Mannjchaften, und als weiterer neuer Aus- 
bildungszweig wurden Blinferübungen aufgenommen. Dor allem aber 
zeigte fich die Deränderung der Lage darin, dah jebt an unferer fo dünn 
beje&ter Sront einzelne Btten. ganz aus der Stellung gezogen werden 
fonnten, um zwei bis drei Wochen hindurch ihre Sriedensausbildung in 
allen Zweigen aufzufriichen. Als erſte ging am 10.9. unjere 4. Bttr. 
zu diejem Zwede in das Proßenlager; fie wurde am 20. zu Sub und am 
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Gejdjüb, am 24. im Befpanntererzieren und im Gelände burd) den 
Regimentstommandeur bejichtigt. Am 26. 9. löſte fie die 2. Bttr. in 
ihrer Stellung im Nordwald ab, die nun ihrerfeits zur Ausbildung zurüd- 
gezogen und dann am 12. und 15.10. beſichtigt wurde. 

Inzwilhen herrſchte vor den Nachbarabichnitten noch niht diefelbe 
Ruhe wie bei uns. Ja, Div. Bredow hielt fogar noh im Oftober eine 
Derjtirtung für erforderlich, weshalb 2. und 9. Bttr. am 18.10. den 
Befehl erhielten, dorthin zu marjcjieren. Jrgendwelhe nennenswerten 
Greignifje traten aber nicht ein, die Biten. fonnten deshalb aud) faum 
friegeriiche Tätigteit entfalten. 9. Bttr. tehrte am 6.11. in ihre Stellung 
zurüd, die in der Zwifchenzeit von je einem Geſchütz der 7. und 8.Bttr. 
befest gewefen war, jo dah in jeder der drei I. §.H.-Stellungen ein Zug 
geltanden hatte. 2. Bttr. [ano fic) am 22.11. wieder bei uns ein und 
löfte am 24. die 5. Bttr. in der Stellung am Bahndamm ab, während 
5. Bttr. zur Ausbildung nad) Grabowez ging. Eine Aenderung in der 
Aufftellung hatte im September aud) erneut Bttr. 837 erfahren, indem 
die Beje&ung der 837 Mord im Nordwald mit derjenigen ber Behelis- 
bitr. bei Höhe 181 wechſelte, jo daß die Bitr., die jebt der 1. Abt. an- 
gegliedert wurde, ihre Mannjchaften etwas näher beieinander hatte. 

Die Ruhe der Sront geftattete es, daß am 31.8. das zweijährige 
Beftehen des Regiments durch einen Seftgottesdienjt am Mittelwald, 
an dem Abordnungen famtlicher Btten. teilnahmen, und am Nad- 
mittag durch Seiem in den Bitten. begangen werden tonnte. Dem Se: 
gottesdien|t wohnten auch der Komm. General des Landwehrkorps, 
€. v. Briebte, der Kommandeur der 3. Ldw.Div., Erz. v. Belle, fowie 
Abordnungen der drei Infanterieregimenter der Divijion und der Stäbe 
und Bttrn. der Suha. bei. Jm Herbjt durfte dann der Segen der Seld- 
beftellung geerntet werden, und er fiel im allgemeinen verhältnismäßig 
gut aus. Infolgedeſſen fonnte bie Derpflegung für Mann und Pferd 
eine erhebliche Derbelferung erfahren. Auch auf Ausrüftung und Bes 
Heidung ließ fid) jebt erhöhte Sorgfalt verwenden, [o wurde bereits die 
Dereinheitlihung der Handfeuerwaffen erwähnt. Don wejentlich größe 
ver Bedeutung war es, daß die Biten. der III. Abt. am 23.11. anitelle 
ihrer 1. S.B. 98/09 je drei L S.D. 16 erhielten und damit durchaus modern 
bewaffnet marem. 7. und 8. Ditt. hatten im Laufe des Sommers ihre 
Sührung gewedhfelt, da Hptm. Schrader trantheitshalber zur Erjahabt,, 
ptr. v. Machui zum S.&.R. 9 verjebt war. Die 8. Bite. erhielt £t. 0. R. 
Piening, die 7., nachdem fie eine Zeitlang vertretungsweife von £t. 0. R. 
Menzner geführt war, Hptm. 5. £. Kolshorn. 

Den ganzen Sommer über hatte es niht an Derfuchen des Seinbes 
gefehlt, an einzelnen Stellen der Sront Derbrüderungen zu fudjen. 
Solange fid) die feindliche Artillerie diefen Neigungen gegenüber offen- 
fichtlich ablehnend verhielt, auch an anderen Srontteilen noh ſchwere 
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Kämpfe im Gange waren, wurden alle derartigen Derfuche von unferer 
Seite entjchieden abgelehnt. Jm November 1917 waren diefe Gründe 
fortgefallen und war der Zeitpuntt gefommen, in dem aud) vom Stand- 
puntte der höheren Sübrung die Anbahnung von Derhandlungen fogar 
wünjchenswert erichien. Don Mitte November ab wurde deshalb den 
Derbriiderungsverjuden zunächjt vorfichtig ftattgegeben, vom 20. ab 
fanden richtige Derhanölungen an der S3czara jtatt, denen am 27. 
zunädjt eine Dereinbarung über Waffenrube in einem Teil der Divifions- 
front, am 28. ein vorläufiger Waffenftillftand für die ganze 3. Ldw.Div. 
und die Machbarabjdynitte folgte. Damit erloſch aud) der [ete Reit 
der Kampftätigleit, wie aud) jeder Stellungsbau ausórüdlid) unter- 
fagt wurde. 


15. Waffenruhe an der Oftfront, erneuter Dormarjd) und Bejegung 
des neuen Gebietes. 27.11. 1917—13.5. 1918. 


Se Die Waffenruhe und die Sriedensverhandlungen im Often 

finden im Sebruar noc) einmal eine friegerifche Unterbrechung, die zu weiterem 
Dorrüden und dabei [tellenteije zu blutigen Kämpfen führt. Der dann abgeſchloſſene 
Stiede verlangt aud) immer nod) Warte Bejegung der eroberten Gebiete. Im Weiten 
eritrahlt nad) langen Stellungsttiegszeiten nod) einmal deutjcher Angriffsgeift im 
helljten Lichte, als am 22. März von der Scarpe bis zur Oife und am 9. April an der 
Lys zum Sturm angetreten wird. 


s war eine eigenartige Zeit, die jest folgte. Wir waren im Kriege, 
aber wir durften uns nicht Triegerijch betätigen. Andererjeits hatten 
wir Waffenftilljtand, der am 15.12. endgültig für die ganze Oft- 

front in Kraft trat, und Sriedensverhandlungen waren im Gange, aber 
über dem allen ſchwebte der Geift bes Miktrauens, der nicht nur das Spiel 
der Diplomaten beherrichte, jondern aud) an ber Sront verlangte, daß 
die Sicherung nad) allen Seiten feinen Augenblid auper Aht gelaſſen 
wurde. Und während alltäglich inmitten der Schüßengräben lebhafter 
Deriehr zwiſchen Sreund und Seind mit Warenaustaujch und photo- 
graphiichen Aufnahmen ftattfand, mußten die Stellungen wenig|tens 
injoweit bejebt bleiben, daß fein Teilen der Sront zu irgendeiner Zeit 
ohne Dedung war. Das Sriebensmüpige, das in der Lebenshaltung und 
Dienjtregelung überwog, hatte aud) feine zwei Seiten. Wohl ließ man 
fid) die ungejtörte Nachtruhe und die erhöhte Sürforge für den äußeren 
Menjchen gern gefallen, aber in manchem echten Soldatenherz regte 
fid) doch bald eine gejunde Abneigung gegen Bieles Dajein. Wollte 
der Krieg jchon fein Ende nehmen, fo jollte es aud) wirklich Krieg fein, 
jedoch nicht ein tatenlojes Degetieren in Seindesland! 

Als die Oftfront zu fámpfen aufgehört, ging der allverehrte Sührer, 
unter dem das £anówebrforps ausgerüdt war und manden Strauß 
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beitanden hatte, Ex3. v. Woyrjch, in die Heimat 3urüd. Die Armee- 
abteilung Woyrjd wurde aufgelöft, ihre Sront trat am 14.12. als ,,Alb- 
ſchnitt Slonim” unter das Kommando des 40. Ref.Korps, das am 15. 
der Heeresgruppe Linfingen unterjtellt wurde. Am 23. befihtigte der 
Sührer des 40. Bel Kops, Erz. Ligmann, die Seuerltellung der 8. Bttr., 
fowie 3. und 7. Bttr. in Parade, und am 1.2. 18 bejuchte aud) Ex3. 
v. Linfingen Baranowitſchi und fah 3., 6. und 7. Bttr. in Parade. lud 
die Divifionsabfchnitte änderten fih wiederholt. Mit dem 30.12. dehnte 
fih 3. Com Din, nad) lins aus, und eine Anzahl Suga. und unbefpannte 
Bttrn. traten dort neu zur Divijion. Sie wurden als neue Gruppe Heer 
unter dem Stabe 11/3 zujammengefaßt, der in Bol. Kolpeniza Unter- 
Zunft nahm. Die bisherige Gruppe Deer wurde wieder mit Gruppe 
Schaeffer vereinigt. Dieje Einteilung galt bis zum 15.2. 18, wo der 
Nordabſchnitt wieder an 4. Ldw.Div. abgegeben wurde, während [id 
gleichzeitig die Divifion infolge Herausziehung der Div. Bredow mad) 
Süden bis nördl. der Moskauer Ehauffee ausdehnte. Die dort neu über- 
nommenen Btten., mit denen die Derbindung infolge der Entfernungen 
nicht einfach war, traten als Untergruppe unter Gruppe Gerlach. 
Daß die jhon vorher betriebene Ausbildung in diejer Zeit der Ruhe 
befonders gepflegt wurde, war jelbitverjtändlich, zumal bei aller ge- 
botenen Dorjicht doch das gleichzeitige Herausziehen mehrerer Bttrn. 
aus der Stellung möglich war. So wurde zunächſt am 3.12. die 7. Bttr., 
am 16.12. die 3. Bttr., am 30.12. die 9. Bttr.aus der Stellung genommen. 
Ueberall folgte die mehrwöchige Ausbildung nad) der neuen Dorjchrift. 
Am 24. und 28.12. wurden 5. und 7. Bttr. bejichtigt, am 19.1. die 3. Bttr. 
und am 2. und 4.2. die 9. Bttr. Inzwijchen ging am 16.1. die 1. Bttr. 
in das „Deutjche Gd" und das frühere Lager der Suba.-Bttr. 778 zurüd, 
am 21.1. die 6. Bitr. zunächſt in das Lager Baranowitichi, jpäter nah 
Muskewitſchi, und nahdem am 12.2. die 3. Bttr. in ihrer alten Stellung 
öftl. des Mittelwaldes wieder einge[ebt wat, folgte 8. Bttr. in ihr Protzen⸗ 
lager im Lagerwald. Am 9.2. wurde nod) die 1. Bttr. bejichtigt; ehe 
es zur Befichtigung der anderen fam, trat der Krieg wieder in feine 
Rechte. Daneben machte die vorgejehene &usrüjtung der Artillerie 
mit M.G. die weitere Ausbildung an diefen zur bejonderen Pflicht. Be- 
abfichtigt war, dah von jeder Bttr. 1 Off3., 2 Unteroff3., 2 Gefreite, 
10 Mann und 1 Schlojfer am M.G. 08 ausgebildet würden. Am 30.12. 
trat im Lager Baranowitſchi der 1. Lehrgang zur Ausbildung am M.G. 
in einer Stürfe von 7 Off. und 97 Mann zujammen. M.G.-Offiziere 
und -Unteroffiziere der Infanterie leitetem die Ausbildung, und die 
Befichtigung am 18.1. zeigte qute Leijtungen. Alsbald folgte am 20.1. 
ein zweiter Lehrgang in gleicher Stärke wie der erjte, und am 12.2. 
begann der dritte Lehrgang, der jebod) nad) wenigen Tagen aufgelöft 
werden mußte. Mitte Sebruar wurden acht ruſſiſche 8,69 em⸗Geſchütze 


abgegeben; Bahndammzug, Rabenhorjt und die von Sua. bejebte 
Gitewoftellung wurden dazu geräumt. 

Stieölich fonnte in diefem Winter aud) das Weihnachtsfeſt begangen 
werden, und wenn die Heimat auh nicht mehr zu reichen Spenden in 
der Lage war, vergejjen hat fie uns nicht. Der wieder erwachte Handels- 
verkehr im Often ermöglichte überdies im Kriegsgebiet jelbjt mancherlei 
Anfchaffungen. Deshalb wurde den Bttrn. zu Weihnachten Geld, jowie 
für jeden Mann 94 Citer Rotwein und 20 Zigaretten aus der Sabritation 
der A.A. Scholz übermiejen. Aud) [onjt ward mandes für die Der- 
pflegung getan. Die eigene Zucht, bejonders die Schweinemaft bei 
den Truppenteilen wurde durd eine Loderung der bis dahin allzu 
rengen Dorjdriften erreicht, indem fortan mur mod) die hälfte des 
Lebenögewichts auf die Derpflequng angerednet zu werden brauchte. 
Weniger gut ging es den Pferden. Ihre Ration war wechſelnd, jtieg 
aber über durchſchnittlich 2 kg Hartfutter im Tage niht hinaus. Als 
Weihnachtsgabe für fie tam der Befehl, bei 250 Pferden Siitterungs- 
verfuhe mit aufgeſchloſſenem Holzmehl, 2 kg täglich anftelle des 
Hädfels, vorzunehmen. Mehrere Wochen hindurch wurden diefe Der- 
fuhe ausgeführt. Gs mag möglich fein, mit eler Magentäufchung 
in ruhigen Zeiten den Kräftezujland der Pferde eine Zeitlang auf der 
felben Höhe zu erhalten, ein Crja& für Rauhfutter ijt das holzmehl nicht. 


In die 2% Monate währende Ruhe fiel am Dormittag des 14.2. 
gegen 10 Uhr ein einzelner Schuß leichter Artillerie von ruſſiſcher Seite. 
Seine. Bertunft und fein 3wed blieben ungetlürt, wie feine $lugbahn 
erfolglos im Ruffiny-Sumpf endete. Aber er war wie ein Signal der 
fommenden Greigniffe. In Brejt-titomst waren die Sriedensverhand- 
lungen auf den toten Dunit gelangt, am 18. lief der Waffenitillitand ab, 
Krieg war wieder die Tofung. Mit einem Schlage ward alle Ausbildung 
unterbrochen, es galt, Dorbereitung für die bevorjtehenden Unter- 
nehmungen zu treffen. 7. Bttr. wurde wieder im Noröwald eingejebt, 
4. Bttr. aus der Stellung gezogen, 5. Bttr. von Grabomes nad) Nowaja 
Myfc, das Proßenlager der 3. Bttr. nad) Grabowez verlegt. Schon 
am Dormittag des 16.2. ftanden 1., 4., 5. und 8. Bitr., jowie einige 
Sußa,-Btten. marſchbereit, doc) wurde die Marjchbereitichaft am Radh- 
mittag in Alarmbereitihaft umgewandelt. Am 17.2. marjdjierte ein 
Geſchuͤtz und ein M.W. der 2. Bttr. unter £t. 0. R. Schleicher nad) Litowta 
und trat dort zu einem unter Dptm. hülß (£.3.R. 46) gebildeten ge- 
mifchten Detadjement, und als die Mittagsitunde des 18.2. vorüber 
war, verfündeten je zwei Schuß, die 3. Bitr. und zwei Supa.-Bttrn. 
ohne bejtimmtes Ziel abgaben, dah der Waffenftillitand abgelaufen fei. 

Mitten in diefe Ereigniffe traf unerwartet die Nachricht, dak Major 
Kufferow, der erft am 26.1. von einem Kommando zur Gebirgsicieß- 
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ſchule Sonthofen zurücgefehrt war, zum Kommandeur des $.A.R. 272 
bei Heeresgruppe Kronprinz ernannt fei. Mit aufrichtigem Bedauern 
jahen wir ihn am 18.2. jheiden, der der Artillerie und befonders:dem 
Regiment ein wirklicher Sührer gemejem war. Als Nachfolger traf am 
21. Major Saul vom Lehregt. der Felda.⸗Schießſchule ein, bisher Stoart. 
beim Gen.Kdo. 3. b. D. 67. Bereits im Januar war der Sührer der 
2. Gite, Hptm. ò. R. Janie als Abt.-Kor. zum R.S.A.R. 62 verjebt. 
Die Sührung der 2. Bttr. übernahm Oblt. d. R. Reuter, die der 3. DI. 
£t. 6. £. Sedderfen und, als diejer im April an die Weftfront verjebt 
wurde, £t. d. L. Piricher, die Sührung der 5. Bttr. hptm. 0. R. Scholz. 

Der erneute Dormarjch begann. Am Abend des 18.2. ging 9. Bitr., 
deren Progen im Elaufewig-Lager unterzogen, am Denijjow-Wälöchen, 
1. Bttt. weftl. des Darewo-Berges in Stellung. Beide jandten am 19. 
Beobachter über bie Szgara, 7. Bttr. bis Höhe 212 vor, während 
1. Bttr., die tags zuvor nach dem Sdjenbara-tager marjchiert war, 
fiidweftl. Podjajowle in Stellung ging. Da feinerlei Widerftand ge: 
funden wurde, 30g man die Beobadjter wieder zurüd, 1. Bttr. kehrte 
in ihr Lager „Deutiches Ed, 7. Bete. in den Noröwald zurüd. Gleidh- 
zeitig hatte um 4 Uhr vormittags des 19.2. Abt. Hülß mit dem Geſchütz 
ber 2. Bttr. den Dormarjc auf Ljahowitichi, eine Abteilung unter Major 
Seydt (Kav.Schiigen-Rgt. 11) mit den beiden anderen Geſchützen der 
2. Bttr. unter Obit. Reuter den Marſch auf Poöljesje angetreten, während 
Obert Höfer (17. £0m.Brig.) mit Infanterie und Sujartillerie auf der 
Mostauer Chauffee nad) Siniamfa vorrüdte. Unangefochten erreichte 
Hülp am 20.2. Grufgewta, Seydt Shereblowitichi, während Hofer in 
Siniawfa reihe Beute an Gejchüßen und Material fand. 2. Bttr. wurde 
in Unterfunft Sarytowo vereinigt. An demfelben Tage ging aud) 
nördlich unferes Abjdynitts eine Marfchfolonne vor, die 18. Ldw.Div. 
(Bredow), der von uns Stab II. Abt. mit 4., 5. und 8. Bttr. zugeteilt 
waren: Ueber Kolpeniza wurde am 20.2. Stolowitſchi (Stab II., 4., 8.) 
und Sapolje (5.), am 21. über Tartſchizz Snow (Stab und 4.), Nowy 
Snow (5.) und Grustowo (8.) erreicht. Seindlicher Widerftand bot fic) 
aud) hier nirgends, wohl aber wurden viele ruſſiſche Deeresangehórige 
in verwahrloftem Zuftande angetroffen, lag doch Oblt. Hanfen in Snow 
fogar mit Offizieren eines ruſſiſchen Scheinwerferzuges in demfelben 
Quartier. Dagegen geftalteten die Schneeverwehungen auf den Strafen 
den Dormar[d) teilweife ſchwierig. Trokdem und trog der Entwöhnung 
von längeren Bewegungen über|tanben Mannſchaften und Pferde die 
Marſchtage auf winterlider Straße gut. Raubfutter für die Pferde 
und andere Dorräte wurden hinter den verlafjenen feindlichen Stellungen 
in großer Menge vorgefunden. Am 22. wurden unfere Bttrn. von der 
18. Cdw.Div. entlafjen. Sie marjchierten bis Gut Tſchernichowa und 
am 24. zurüd zur 3. Löw.Div., Stab II in Unterkunft Baranomiticht, 
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4. Bitr. nad) Lager Durib, 8. in ihr. Lager im Krynti-Wald und 5. 3u- 
nädjt nah Bol. Kolpeniza und am 25. in Untertunft Grabomes. 
Der Abbau an der Oftfront fegte fich fort. Am 22.2. wurde Bitr. 913 
aus ihrer Stellung gezogen und zum Abtransport bereitgejtellt, ihre 
Bedienung ging am 5.3. 3u anderer Derwendung nad) Met. Dafür 
wurde zunädjt 6. Bttr. im Vordwald wieder eingejebt. Weit härter 
traf uns der Befehl, daß die Divifion zunächſt 600 und dann nod) ein- 
mal etwa ebenjo viel Pferde an die 17. Armee im Weiten abzugeben 
habe, von denen naturgemäß ein fehr erheblicher Teil von der Geld- 
artillerie zu jtellen war. So mußten wir am 25.2. 243 Pferde und am 
1.3. nod) einmal 300 Pferde abliefern. Schmerzlidy war es, fih von fo 
mandem treuen Kampfgenoß mehrerer Kriegsjahre trennen 3u miifjen, 
und dazu fam das Gefühl, daß wir immer mehr zur Etappentruppe 
herabgedrüdt wurden. Grja& an Pferden follte uns aus dem neu er- 
oberten Gebiet gebracht werden. Diejes wurde allmählich von den 
vorgejchobenen Truppen in etwa 100 km Breite vor unjerer früheren 
Sront ſuſtematiſch bejebt und in Derwaltung genommen, An der Mos⸗ 
fauer Ehaufjee lag der Militärbezirt Tettau (früher Höfer), zu deffen 
Stürtung am 22.2. die Gejchüße der 1. Bttr., befpannt mit den von 
der Abgabe befreiten Pferden der 9. Bttr. unter £t. d. R. Anders nad) 
Siniawfa gingen. 2. Bttr., zunächſt nod) zu der nördl. anjchliegenden 
Gruppe Seydt gehörig, bezog am 28. 2. Unterfunft in Domafdi und 
Janowo, trat am 16.3. gleichfalls zu Tettau über und rüdte nad) Bol- 
Ihaja-Alerejewfa. Erja für die abgegebenen Pferde fand fih in dem 
neuen Gebiet reihlih. Bereits am 27.2. wurden uns von dort 196 
Beutepferde gefandt. Um die Pferdebeichaffung bel[er zu organijieren, 
wurde dann für den Militärbezirt Tettau eine Antaufstommiffion, be- 
ftehend aus Major Schaeffer, Oberveterinär Srante und £t. d. R. Knaut, 
gebildet, die am 28.2. ihre Tätigkeit aufnahm. Es gelang ihr, innerhalb 
von drei Wochen den Pferdebeftand des Regiments neu aufzufüllen 
und darüber hinaus zahlreiche Pferde zu erwerben, die zunächſt in 
einer der III. Abt. unterftellten Quarantünejtation im Lager. Barano- 
witſchi untergebrad;t wurden. Und das Material, das uns geliefert, 
war durchweg nicht ſchlecht, auch die Befürchtung, dab fic) anjtedenbe 
Krantheiten von den „Rufen“ ausbreiten fönnten, erwies fih als 
unbegründet. Der weitere Ausbau der Derwaltung im Militärbezirt 
Tettau ließ dort einen Aktilferiejtab wünjchenswert erfdeinen, und fo 
trat am 19.3. Stab I. Abt., der in Rownoje Pole durch Stab II abgelöft 
wurde, dorthin über. Er ‘ging zunächſt nad) Gut Natjch-Gliebomitaja, 
am 20.5. weiter nad) Gut Janowice, 6 km ſüdl. Kled. Aud 3. Bttr. 
wurde Tettau zugeteilt, und Anfang April wurde die dort befindliche 
Bejpannung ber 9. Bttr. gegen die neuen Gefpanne der 1. Dit, aus- 
getauft, jo daß nunmehr die ganze I. Abt. im Bezirk Tettau lag. Der 
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Abt.-Stab nahm am 18.4. Unterkunft in Bjelowitſchi⸗Gut, 2. Bttr. ging 
nad) Wizna, 3. Bttr. nad) Ljahowitichi, alles Orte füöl. der Moskauer 
Chauffee, weitl. Slud. 1. Bttr. lag in Stud. Oblt. Reuter übernahm 
die Ortsfommanóantur Wizna, die in fünf Bezirke eingeteilt war. 


Inzwiihen bauten wir den Krieg immer mehr ab. Bereits Ende 
Sebruar waren fämtlihe Beobadjtungs- und Mefjtellen eingezogen. 
4m Laufe des März folgten die nod) in Stellung befindlichen Bttrn., 
auch das Material der unbefpannten Bttm. wurde zurüdgeholt und 
in Depots vereinigt und die Munition abgefahren. Am 7.3. gingen 
3. und 6. Bttr. nad) Grabomes, 7. Bttr. nad) Itowy Baranowitſchi zurüd, 
am 12. folgten die Geſchütze der 9. Bttr. in das Königsberger Lager, 
die der Bitr. 837 in ihr Proßenlager. 8. Bttr. wurde am 27. vom Krynti= 
Wald nad) Nowy Baranowiticht verlegt. Mit dem 1.4. wurde aud) 
die überflüffig gewordene Gruppeneinteilung aufgehoben, die Bitten. 
unterftanden nur nod) ihren Abteilungen. Einen Lihtblid bedeutete 
es, als am 1.4. für die Bttrn. der II. Abt. je vier S.X. 16 nebjt vier M.W. 
eintrafen und dafür die bisherigen je drei Geſchütze und M.W. in die 
Heimat verladen wurden. Alfo ſchienen wir bod) mod) nicht ganz zum 
alten Eifen geworfen zu fein. Auch die Ausriiftung an Gefdjirren wurde 
ergänzt und mit neuem Eifer an der Ausbildung gearbeitet. Bei Mogi⸗ 
lany, weftl. der Mußanta, war ein Schießplatz erkundet mit weiter 
teihenden Entfernungen, als fie vorher derjenige bei Ufnogi geboten. 
Am 27.3. hielten dort 7. und 8. Bttr. das erte Uebungsſchießen ab, das 
am 5. und 16.4. wiederholt wurde, das lebte unter Teilnahme aud) 
der 9. Bitr., die nach Wiedererlangung ihrer Befpannung am 14. ihre 
Quartiere nach Borow3y verlegt hatte. Am 19. machte fih dann 1. Abt. 
durch ein Schulfchießen mit ihrer neuen Bewaffnung vertraut. An diefem 
Tage fonnten wir einen weiteren Sortjchritt in der Bewaffnung bes 
grüßen: für fämtliche Siten, trafen je [ieben Seldwagen 95 ein als Erſatz 
für den wenig verwendbaren Beobachtungsmagen, die ſchweren Dor 
tatswagen, den Lebensmittel- und den Suttermagen. 


Unfer Abjchnitt war unterdefjen der X. Armee unterftellt, deren 
Oberbefehlshaber Erz. v. Saltenhayn am 8.4. Baranowiticht beſuchte. 
An einer Parade vor ihm nahmen auh Abordnumgen des 
Regiments teil. Major Saul, der vom 7. bis 15.3. beurlaubt war, wurde 
Ende April. zur Heeresgasichule fommandiert und kehrte von dort am 
5.5. 3urüd. Am 11.4. verließ uns Bttr. 837, ihe Perjonal ging nad) 
Bitjd), um dort neu ausgerüftet unb formiert zu werden, das Geſchütz⸗ 
material wurde [püter verladen. Am 1.5. folgte Lichtmeßtrupp 95 mit 
unbefanntem Ziel. Wenn auch felbftändiger Truppenteil und [tart mit 
Sußartilleriften ducchfeßt, hatte er jtets als ein Ainhängjel des Regiments 
gegolten und zu uns gehalten, 
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Auch alle anderen Sormationen der 3. Ldw.Div. hatten allmählich 
den Umkreis von Baranowitjchi verlajfen. Soweit fie nicht im Militär- 
bezirt Tettau ftanden, war ihnen feit. Mitte April die Derwaltung des 
Kreiſes Minst-Weft übertragen. Anfang Mai jiedelte der Divifionsitab 
in diefes Gebiet, nad) Kojdanow über, und Baranowitſchi wurde von 
Gtappentommandos übernommen. Nur unfer Regts.-Stab mit II. und 
III. Abt. wurde von der Divijion zurüdgelafjen mit der ausdrüdlichen 
Begründung, da das Rot. für den Weiten bejtimmt fei. Höher jchlug 
wieder das Herz, lebhafter wurde die Ausbildung betrieben, um an 
der Weftfront, von der neue Siegestunde heriiber|dallte, in Ehren zu 
beftehen. Daneben nahm die Derwaltung der Geſchützdepots und ber 
Dferbejtation, forie der Abtransport des Materials der unbeipannten 
Bttrn. die Kräfte hier hinreichend in &n[prud), während I. Abt. noh 
ihren Derwaltungsaufgaben im Bezirk Tettau oblag. Da traf am 12.5. 
der Befehl ein, daß I. Abt. nad) Baranowitſchi zurüdfehren folle und 
die Ausbildung mit allen Mitteln zu fördern fei. Nun gab es feinen 
Zweifel mehr, binnen fursem würden wir im Seuer der Weftfront 
fteben! Aber es fam vorerjt nod) ganz anders. 


16. Gegen das I. polnijhe Korps und Dermaltung ruſſiſchen Gebietes. 
Das ganze Regiment:vom 14.5.—2.7. 1918, 
Regimentsftab und II. Abteilung allein vom 2.7,—23.9. 1918. 


G efamtlage: Im Often fait überall Derwaltung bes beſetzten Gebietes. 

Nur in Südrußland und im Orient wird noch ftellenweije getámpft. Im Juni 
unternehmen die Oefterreicher einen Iekten Angriff an der Piave, der mit einem 
völligen Migerfolg endet. Dagegen gelingt an der Wejtfront am 27. Mai der An- 
griff am Chemin des dames und trägt unfere Linien bis Anfang Juni weit vor. 
Dann wendet fih auch dort das Schidjal. 


n der Naht vom 13. zum 14. Mai gegen 12% Uhr wurde der 
Regimentsadjutant aus dem etwa 100 km entfernten Divifions- 
ftabsquartier angerufen, um einen Befehl entgegenzunehmen. 

Wenn diefer nur langjam und nad) mehrfacher Wiederholung verjtanden 
wurde, fo fag das nicht nur an der Lange der Sern|pred)leitung und 
daran, daß fih der Generaljtabsoffisier Zur Befehlsübermittelung der 
franzöfifchen Sprache bediente, — zu fehr wiber|prad) der Befehl allen 
Erwartungen. Er lautete fur3 dahin, das Regiment habe bis zum 
19.5. mittels Sußmarjches Stud zu erreichen. . Alfo nicht an die Weft- 
front, fondern 100 km weiter nad) Often! Und der Grund für diefe 
Aenderung durfte natürlih am Sernjprecher nicht genannt werden. 
Aljo wurde zum Marjch gerüftet. Man muß es miterlebt haben, um 
3u wiffen, was es bedeutet, eine Truppe, die mehr als zwei Jahre an 
derjelben Stelle gelegen, ganz plößlich zum. Sußmarſch fertig zu machen. 


Waren die Bttrn. aud) oft genug hin und her gejchoben, fo hatte fih 
doch immer wieder Zeit zu wohnlicher Ausgejtaltung der Unterftände 
und Quartiere gefunden. Und nun hieß es, all’ das zurüdlajjen, denn 
neben der räumlichen Beſchränkung der Bagage forgte die neue Etappen- 
Ortstommandantur peinlidjt dafür, daß nicht ein Stüdchen mehr als 
zuläfftg mitgenommen wurde. Allein der Befehl wirit Wunder, und 
in der Srühe des 15.5. waren Rgts.-Stab, II. und III. Abt. marjchbereit. 

Bei jhönem Srüflingswetter auf Straßen, die infolge längerer 
Trodenheit durchweg gut waren, gingen die Abteilungen getrennt vor, 
ohne für den einzelnen Tag ein bejtimmtes Marſchziel vorgejchrieben 
3u haben. II. Abt. erreichte an dieſem Tage über Sabufy—Ljahowitidi 
Rot. Grußewfa, III. Abt. Romafzti (St.), Zerebkowicze (7.) und Pobl- 
jesje. Rgts.- Kommandeur und Adjutant fuhren im Kraftwagen zum 
Quartier der I. Abt. in Bjelewitſchi (50 km öſtl. Siniawfa). Unterwegs 
erhielten fie die näheren Befehle, die Auficluß über die neuen Unter- 
nehmungen gaben. Derhandlungen mit dem I. polniichen Korps, das 
fid) aus der ruſſiſchen Armee gelöft hatte, tónnten ein bewaffnetes Gin- 
fhreiten erforderlich machen, hierzu würde 3. Ldw.Div. um Slud bereit 
geftellt, um auf das Stichwort „Pfingitreije” ben Dormar[d) auf Bobruist 
anzutreten. Am 16.5. marjchierte II. Abt. über Siniawta bis Qua, 
IIl. Abt. bis Gut Janowitihi (St), Grizewiticht (7.), Kaplanowitſchi 
(8.), Dorf Janowitihi (9.); am 17.5. 1I. Abt. bis Semjejaewo, III. Abt. 
bis Saljadje (St.), Gut Byjtricy (7.), Sanewjedowfa (8.), Mozkewitſchi 
(9.), fämtlihe Orte an der Mostauer Chauſſee gelegen. Am 18.5. er- 
reichte IL Abt. £jabma, während III. Abt. in ihren Unterkünften ver- 
blieb. Pfingitfonntag, den 19.5., war die Derjammlung ber Divifion 
bei Slud beendet. Der Rgts.-Stab ging nad) Slud, wo aud) 1. Bttr. 
lag, Stab I, 3. Bitr. und II. Abt. nad) Lufniti, III. Abt. und 2. Bttr. 
mad) Branowicze. Trog ber geringen Suttermengen und ber Ent- 
wöhnung von längeren Marfchleiltungen hatten die Pferde die fünf- 
tägige Bewegung gut überjtanden. Und das Land, in das uns eler 
neue Dormarjch führte, zeigte [chon weit mehr die Eigenart Ruflands 
gegenüber Polen, das wir bisher tennen gelernt. Aud) [dien es ſchon 
in geringer Entfernung Hinter der früheren Kampffront von Krieg 
und Bolfhewiftenherrfchaft wenig berührt und bot in Sülle mancherlei 
Lebensmittel, die wir taum mod) fannten. 

Der Pfingjtmontag war den lebten Dorbereitungen gewidmet, und 
am Nachmittag des 21.5. verlegte ein Teil der Divijion mit Il. Abt. 
die Unterkunft hart an die Grenze des polnijhen Korps in ben Raum 
Bolfhaja Drojscsycy—1Diejija. Um 6 Uhr nachmittags waren ſämt⸗ 
lihe Truppen alarmbereit, um 10 Uhr abends ward die Alarmbereit= 
ſchaft aufgehoben. Bei dem Nachdruck, den die deutſche Heeresleitung 
ihren Wünjchen durch die Bereitjtellung mehrerer Armeetorps verliehen, 


fonnte fic) das Schwache polniihe Korps diefen nicht verſchließen, es 
unterwarf fih bedingungslos dem Befehl des Oberbefehlshabers Oft. 

Tage der Ruhe folgten, nur unterbrochen durd) Quartierveränderun- 
gen. Am 24.5. ging III. Abt. nad) Dw. Oſtrowez (St.), Ogorodnifi (8.), 
Pasdzierz, alles öjtl. Sing, am 25.5. Stab I nah Puniow nördl. Slug, 
5. Bitr. nah Zbudifzeze, 7. Bttr. nad) Plebance, am 31. 4. Bttr. nad) 
Wofilinti, am 1.6. III. Abt. in den Bezirk Pogojt ſüdl. Stud nad) Rot. 
Pogoft (St.), Mitjajewitihi (7.), Brjantichizy (8.), Niſhewka (9.). Als 
dann Anfang Juni die Entwaffnung des I. polnijdjen Korps beendet 
wat, wurden die Abteilungen getrennt einzelnen Derwaltungsbezirfen 
zugeteilt. Dorher hatte am 2.6. jede Bttr. zwei M.G. 08 erhalten. 
I. Abt. follte wieder unter Militärbezirt Tettau (17. Löw.Brig.) treten 
und fandte am 7.6. [tarfe Kommandos in ihre früheren Unterkünfte. 
Der Bet der Abt. verblieb zunächſt bei Slud, um neue Geſchütze in 
Empfang zu nehmen, und fam dann nicht mehr in das alte Gebiet. 
Rots.Stab und II. Abt. unterftanden dem Divifionsitab, der den Kreis 
Igumen übernahm. Dem Rgts.-Stab wurde die Derwaltung des Kreijes 
Jgumen-Weft übertragen, er nahm am 18.6. Unterkunft in Gut Oferet- 
fchina bei Duözicze, etwa 35 km ſüdſüdöſtl. Minst. In feinem Bezirk laa 
in Jitwa Stab II, in Omelno 6. Bttr., während außerdem verſchiedene 
Infanteriee und Kavallerieformationen dem Bezirk zugeteilt waren. 
4. Bttr. fam am 20.6. nad) Piasti, 5. Bttr. nad) Pogorjeloje und Stor- 
morta. III. Abt., deren Btirn. am 6.6. in Slud je eine 4. 1.5.5. 16 
erhalten, wurde dem Militärbezirt Bobruist unterjtelt und marjchierte 
vom 6. bis 10.6. dorthin. Unterfünfte am 6.6.: Urjetiche (St., 8., 9.), 
Nekroſchi⸗/Gut; am 7.6.: Pafsjefa (St, 9.), Bhf. Werdutino (7.), Sa- 
tijdjje; am 9.6.: Palafhewitichi, Kriwonofzje, Budjenitichi. Dann über- 
nahm die Abt. ben Bezirk Glu[st. Der Stab richtete in Glufzt eine Orts- 
fommandantur ein, 7. Bttr. lag in und um Dubrowa, 8. Bttr. um Sar- 
jetihe, 9. Bttr. in und um Bjerjefowfa. 

Kaum war allenthalben die neue Tätigkeit aufgenommen, als am 
20.6. der Befehl einging, I. und III. Abt. in Baranowitihi für den 
Abtransport an die Weitfront bereitzuftellen. Alfo famen wir doch 
nod daran, wenn aud) zunächſt nur teilweife und mit einiger Der- 
fpätung! Die Befehlsübermittelung auf den gewaltigen Entfernungen 
von etlihen 100 km, nur durd) Sern|predjer über die verjchiedenjten 
Stellen möglich, bot große Schwierigfeiten. I. Abt. empfing am 20.6. 
an Stelle der Ş.K. 96 n. A. zwölf I. S.D. 16, [o daß nunmehr das ganze 
Regiment mit modernen Gejhüßen ausgeftattet war. Sie 30g ihre in 
den Bezirk Tettau entjandten Kommandos wieder heran und wurde 
am 23.6. in zwei Transporten auf Bahnhof Slud nad) Baranowitichi 
verladen. IIl. Abt. marfchierte am 21. und 22.6. aus ihren Unter- 
fünften zum Bahnhof Bobruist und wurde dort am 23.6. gleichfalls 
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in zwei Transporten verladen. Auh II. Abt. blieb von der neuen Der- 
wendung der anderen Abteilungen nicht unberührt. Sie gab zu deren 
Derftärtung annähernd 110 Offiziere, Unteroffiziere und Mannfchaften 
und 45 Pferde ab, die gleichfalls mad) Baranowitichi transportiert 
wurden. Zur Erhaltung ihrer eigenen Derwendbarfeit wurde Y, Subt- 
parkfolonne 302 auf 4., 5. und 6. Bttr. verteilt, die jedoch nicht aus- 
reichte, die £üdem zu füllen. Die Bereitftellung der für den Weſten 
beitimmten Abteilungen leitete Major Saul, ber am 22.6. mit einem 
Stab nah Baranowitichi ging, während Hauptmann Heer ihn im Kreife 
Igumen⸗ Weſt vertrat. 

Am 24.6. trafen I. und III. Abt. im altbekannten Baranowitſchi 
ein und wurden in der ebenſo bekannten Umgebung untergebracht: 
Stab I und 1. Bttr. in Borowzu, 2. und 3. Bttr, in Balabanowitſchi, 
Stab III, 7. und 9. Bttr. in Nowaja Muſch, 8. Bttr. in Muskewitſchi. 
Die Sührung der 7. Bttr. übernahm anjtelle des ertrantten Hptm. 0. £. 
Kolshorn der bisherige Regimentsadjutant, Oblt. 0. R. Schroer. Durch 
die von IL. Abt. eintreffenden Derjtärfungen wurden die Bttrn. auf 
Weftetat gebracht und darüber hinaus zur Bemannung und Bejpannung 
von fedis Geihüßen initand gejebt. Sehlende Ausrüftung wurde aus 
Grodno und Wilna geholt. Am 26. erſchoß III. Abt., am 27. I. Abt. 
auf dem Sdjebpla& bei Mogilany die Grundjtufen der Geſchütze, in 
den Nächten vom 26. zum 27. und vom 27. zum 28. hielt jede Abt. 
einmal an gleicher Stelle ein Nachtſchießen mit gefechtsmäßigem Jn- 
ftellunggehen ab, wobei die Bttrn. auf je edis Gejchüße verjtärtt wurden. 
In den Tagen vom 28. bis 30. folgten noh zwei Schulſchießen der I. 
und eins ber III. Abt. Mach einer Schlußbefichtigung durch den Rots.- 
Kor. rollten die Abteilungen am 1. und 2.7. in je zwei Transporten 
vom Güterbahnhof Baranomit|di ab, nachdem die Abteilungs- und 
Bitr.-Sührer auf bejonderen Befehl bereits am 29.6. nad) Douziers 
vorausgefahren waren, um fic) über die befonderen Derhaltnijje der 
Weftfront zu unterrichten. Ueber Breit Litowst — Warjchau — Kalijd) — 
Sorau — Leipzig — Srantfurt — Mainz —Diedenhofen — Montmedy 
Sedan gingen die Transporte der III. Abt., über Liða — Wilna — Eydt- 
Zuhnen — Berlin — Aachen — Lüttich — Namur — Charleville — Rethel 
diejenigen der I. Abt. der Weitfront zu! 

So blieben Regts.-Stab und Il. Abt. allein im Often bei der alten 
Divifion 3urüd. Am 3.7. traf Major Saul wieder in Oferetichina ein, 
er wurde jedoch vom 17.7. bis 12.8. in die Heimat beurlaubt. Die Tätig- 
feit der nod) im Often ftehenden Truppen war vorwiegend polizeilicher 
und wirtſchaftlicher Natur, fie botämandenfinterejfanten Einblid in 
die Derhältniffe Rublands, aber militärijch war fiefnicht. Jedochman 
ftellte jid) auf die neuen Pflichten ein, und am 25.8. erhielt Kreis Jgumen- 
Weit durch Divifionsbefehl eine bejondere &nertennung für [eine Leijtun- 


gen im Derwaltungsdienit. Anfang Auguft wurde 3. Löw.Div. für 
unter Umftänden erforderlich werdende neue Unternehmungen in das 
Innere Ruflands vorübergehend aus der Derwaltung herausgezogen 
und marjchbereit gemacht. Es erfolgte dann zwar nichts, aber feit diefer 
Zeit trat die Ausbildung wieder in den Dordergrund. Am 11.8. wurde 
ber Pferdebeitand ergänzt, Schiegübungen mit Handfeuerwaffen be- 
gannen. fud) Gefechtsererzieren fand ftatt, fer erſchwert durch das 
weite Auseinanderliegen der Bttrr., — 6. Bttr. war am 24.7. zweds 
bejjerer Unterbringung der Pferde nad) Gut Senjza umiquartiert, — 
fowie durd) den Mangel an Mannſchaften. So mußte 4. Bttr. bei einer 
am 23.8. weftl. Dufora abgehaltenen llebung und Befichtigung im 
Grersieren mit US. 46 ohne Mittelreiter antreten. Am 29.8. fand im 
Gelände bei Dufora Sabytihany Schulfchießen und Erſchießen der 
Grundftufen ftatt. Hierzu mußten die Lafetten der 5. und 6. Diir. mit 
der Bahn herangefchafft werden. Am 5.9. hatte 5. Bttr. zufammen mit 
£.5.R. 6 eine Selddienjtübung in Gegend Ljady. Dann ſchien es plób- 
lich, als follte der Reft der 3. Ldw.Div. bod) dauernd im Often bleiben, 
die Erkundung geeigneter Winterquartiere wurde angeordnet. Am 14.9. 
fam aber erneut der Befehl, jid) verladebereit zu halten, der diesmal 
nicht zurüdgenommen wurde. Am 19. ward endgültig der Abtransport 
des Reftes der Divijion an die Weftfront befohlen, am 21. der Regts.> 
Stab mit dem Divifions|tab auf Bhf. Rudzienſt verladen, am 22. rollte 
Stab II mit 4. Bttr. von Rudzienſt ab, am 23. die 5. Bttr. von Bhf. 
Lapitichi, 6. Bttr. von Bhf. Puchowicze. Alle Transporte mußten in 
Molodeczno umgeladen werden, weil nur bis dahin die Normaljpur- 
bahn führte. Dann ging es über Wirballen — Berlin — Aachen — £üt- 
tih — Namur auf Guije zu. 


17. I. und III Abteilung bei Reims und bei Bailleul und Armentières. 
2.1.—28.9. 1918. 
G efamtlage: Ein neuer Großangriff beiberjeits Reims am 15.7. mißglückt, 
am 18. folgt ber erjte [tarte Gegenitoß des Seindes bei Soij[ons, der dort ein 
Zurüdnehmen unjerer Truppen hinter die Desle notwendig macht. Die Abfiht eines 
neuen Angriffs in Slandern wird aufgegeben. Am 8.8. bricht der Seinb zwilhen 
Albert und Moreuil in unjere Linien ein, am 20. greift er zwilchen Oije und Aijne, 
vom 21. ab in Slandern an. Die Räumung des Lys-Bogens ijt hier die Folge. Im 
September gehen die feindlichen Angriffe an vielen Stellen der Sront weiter. Ende 
September [heidet Bulgarien als Derbündeter aus. 


ährend die Transporte der I. und III. Abt. in tagelanger Sahrt 
aus dem Innern Ruplanós zur Weſtfront rollten, wurden die 
Abteilungs- und Bttr.-Siihrer, die bereits am 2.7. in Savigny 


eingetroffen waren, über die neuen Angriffsabjichten, die Stellungen und 
die befondere Kampfesart unterwiefen. Sollte doch unfere erjte Aufgabe 
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im Weften die Teilnahme an dem großen Eingriff beiberjeits Reims 
fein! Gerade der verantwortungsbewubte Sührer mußte jid) darüber 
tlar fein, daß die Weftfront andere Anforderungen an die Truppe ftellte 
als der Often. Zunächſt mußten wir uns überhaupt wieder an den 
Krieg gewöhnen, nachdem wir im Often nicht nur feit dem Waffen- 
ſtillſtand, fondern ſchon während eines großen Teiles des Jahres 1917 
feinen richtigen Krieg mehr gefannt. Allein, wenn tagsüber der Himmel 
voll feindliher Sieger hängt und die Macht weithin durd) das Seuer- 
wert der vorderiten Linien erhellt wird, dann weiß man fehr fanell 
wieder, was Krieg bedeutet, und wie man fic) dort zu benehmen hat. 
Darüber hinaus aber zeigten fidh jebt die Srüchte des Gewichts, das bei 
uns immer wieder auf Ausbildung nad) allen Seiten gelegt war: at- 
tilleriftiih waren wir den Aufgaben der DDejtfront durchaus gewachſen; 
ja, in manchen Sachen, wie in Einrichtung der Stellungen und Lagerung 
ber Munition waren wir durch den langen Stellungsttieg des Oftens 
zu größerer Gründlichkeit geſchult, als wir fie jet antrafen. Dah uns 
unfer erfter Ginja& im Weiten grade in die Ausläufer der Argonnen 
führte, und daß dort unfere aus den Ebenen Rußlands ftammenden 
Behelfsfahrzeuge ohne Bremfen auf abihüjjigen Straßen manden 
Sährnifjen ausgejest waren, bedeutete wie vieles andere nur Tleine 
Reibungen, wie fie überall entitehen und ſchnell überwunden werden. 

Am 7.7. wurde der erjte Transport der III. Abteilung in Drisy, 
der zweite Transport in Attigny ausgeladen. Bet Duntelheit mat- 
[chierte die Abt. über Douziers nad) Brécy Sftl. Monthois, wo fie am 
Morgen des 8. Untertunft bezog: der Stab in Brécy, 7. Bttr. im Lager 
Ehallerange, 8. und 9. Dit, im Biwat öſtl. Brécy. I. Abteilung traf 
am 9.7. in Machault ein und marſchierte abends in das Waldlager 52 
füdweftl. Gauroy, wo die Befpannungen bis zum 16.7. biwatierten. 
Bei der Menge der hier zufammenjtrömenden Truppen mar eine andere 
Unterbringung nicht möglich, und was die Pferde anlangt, fo wurden 
fie für die mangelhafte Untertunft entjchädigt durch reichliches Sutter, 
das die feit Jahren nicht orönungsmäßig abgeernteten Selber boten. 

Nachdem jede Bttr. zwei weitere Geſchütze erhalten, wurden in 
der Macht zum 10.7. die Gefchüße der III. Abt., in der Naht zum 12. 
diejenigen der I. Abt. in die Nähe der Stellungen gebracht, die für [ie 
bei dem Angriff Bejtimmt waren. Dieje Stellungen felbjt waren durch- 
weg fo jehr der Sicht und dem Seuer ausgejebt, da fie ert unmittelbar 
vor Beginn des Angriffs bezogen werden durften. Beide &btlgn. wurden 
im Raume der 3. Armee einge[ebt. Die Bttrn. der ITI. Abt. hatten ihre 
Stellungen öftl. Tahure fiidl. der Dormoije mit der Sront nad) Süd- 
weiten, die feindlichen Gräben bei Tahure nahe der rechten Slante. 
Sie gehörten zu demfelben Unterabjchnitt einer Artillerie-Kampf-Unter- 
gruppe unter Sührung von hptm. Keil ITI/S.&.R. 261. Der Stab unferer 
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HI. Abteilung ward zunädjit nicht eingejebt. Stab I. Abt. war Sührer 
eines Unterverbandes einer jnfanterie-Kampfgruppe mit Gefechtsitand 
auf der Doggerbant füdl. St. Souplet. 1. und 3. Bttr. gehörten zu 
diefem, 2. Bttr. zu dem benachbarten Unterverband. Infolgedeſſen 
lagen die Seuerjtellungen der 1. und 3. Bttr. in unmittelbarer Nähe 
des Abteilungs-Gefechtsitandes, die der 2. Bitr. 1 km mett davon, 
500 Meter hinter dem vorderjten Schiikengraben. Es war fein leichtes 
Stüd Arbeit, die Gejhüße in die Stellungen zu bringen. Denn die 
vorher genau eriundeten Wege, auf denen jet im Duntel der Nacht 
eine Menge verjchiedenartiger Truppen den vorderen Linien 3ujtrebte, 
waren ftellenweije ftart zerfahren und zerjchoffen und lagen vielfach 
in jeder Nacht unter lebhaftem feindlichen Gas- und Brijanzfeuer. Im 
Dormoife-Tal, das die Bttrn. der III. Abt. durchſchreiten mußten, lief 
bieles glüdlicherweife in den Morgenftunden nach, jo dak es gelang, 
die Geſchütze ohne Derlufte in der Nähe der Stellungen gegen Slieger- 
fidt gededt unterzubringen, namentlid in Heinen Gehölzen, die früher 
einmal den Namen eines Wäldchens gehabt hatten. Bei I. Abt. forderte 
dagegen ſchon das Dorführen der Geſchütze Opfer an Derwundeten 
und Gastranfen. Bei den Gejhüßen jeder Bttr. blieb eine Wache unter 
Sührung je eines Offizters zurüd, die aud) die Aufgabe hatte, die für 
die Bttr. beftimmte Munition von den Kolonnen zu übernehmen und 
in der Stellung zu lagern. Aber durd) das allnächtliche Seuer auf den 
Anmarjchwegen wurden die Kolonnen trog ſchwerer Derlujte in ihrer 
Tätigkeit [tart gehemmt, und die Munition fam längft nicht in Aer vorz 
gejehenen Menge heran. 

In der Macht zum 14.7. wurden die Bedienungsmannjcaften beider 
Abteilungen in die Stellungen vorgeführt. 7. Bttr. geriet dabei in 
einen feindlichen Seueriiberfall, bei dem der Bttr.-Siihrer, fowie £t. ð. R. 
Wedemann, lebterer jchwer, verwundet wurden. Sobald am Abend 
des 14. die Dämmerung hereinbrach, wurden bei allen Bitten. die Ge- 
ſchütze aus ihrem Derjted hervorgeholt und in die Stellung gehoben. 
Der Standpuntt des Grundgejchüßes, fowie ein Sejtlegepunft waren 
für jede Bttr. trigonometrijd) bejtimmt und durch Pfähle bezeichnet, 
die übrigen Gejhüße wurden danach parallel gejtellt. Mit Hilfe der 
Karte und des Batterieplans, der für jede vorgejehene Stellung bereit- 
lag, und unter Berüdjidjtigung der Tages- und befonderen Einflüfje 
war in den lebten Tagen für jedes Geihüb eine genaue Schieklijte auf- 
geftellt worden, nad) der das Geſchütz für fih allein auf das Kommando 
bes Geſchützführers feuern follte. 

In der Srühe des 15.7. um 1,10 Uhr begann der Donner der Ar- 
tillerievorbereitung auf der ganzen Angriffsfront. Die Bttrn. der I. Abt. 
nahmen Infanteriejtellungen unter Seuer, während III. Abt. in der 
Hauptſache Artillerieziele auf [febr weite Entfernung zu befämpfen 
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hatte. Ueber 3% Stunden rollte das Geſchützfeuer, dann trat um 4,50 Uhr 
die Infanterie zum Sturme an. Dor ihr lief die Seuerwalze her, an 
der fid) auch die Geſchütze ber I. Abt. und 9. Bttr. beteiligten. Der: 
gebens alle Mühe! Der Seind war auf alles vorbereitet und hatte die 
vorderiten Linien geräumt, die Artillerie anders aufgebaut. Leer waren 
die mit großem Munitionsaufwand zugededten Stellungen, [eer das 
Gelände, in das unfere Infanterie hineinftieß, bis fie fih vor den un- 
verehrten neuen Linien feitlaufen mußte. Daß der Seind wohl vor- 
bereitet war, zeigte aud) die fofort einjebenóe Gegenwirtung. Die 
Bitten. der I. Abt. erhielten von Beginn der eigenen Catigteit an [tarfes 
feindliches Seet, das verjchiedene Derlufte verurfachte, ja bei 3. Bitr. 
wurde einer der Stollen, in denen die Bedienung bis zum Angriffs- 
beginn untergejdjlüp[t war, in dem Augenblid verſchüttet, als die 
Gejhüße bejebt werden jollten. Dazu fam manderlet Mißgeſchick In 
bem Baume der I. Abt. drang ftellenweije infolge plößlicher Aenderung 
der Windrichtung das eigene Gas in unfere Linien, und bei IIT. Abt. 
fielen fünf Gefdiike durch Robhrzerfpringer und zwei weitere durch 
Beichädigung ber Lafetten aus, und die Rohrzerfpringer verurfachten 
gleichfalls ſchmerzliche Derlujte in den eigenen Reihen. Jnsgefamt 
beliefen fid) die Derfujte der I. Abt. in ben Tagen vom 12.—15.7. auf 
2 Tote, 6 Schwerverwundete (2 Offz., 4 Mann), 18 Leichtverwundete 
(2 Offs., 16 Mann), 3 Gastrante, bei III. Abt. auf 3 Tote, 2 Schwer⸗ 
verwundete (1 Off., 1 Mann), 5 Leichtverwundete (2 Off5., 5 Mann), 
2 Gastrante (1 (mp. 1 Mann). Der Munitionsverbrauc Aer Bttrn. 
bei dem Angriff ſchwankte zwiſchen 1500 und 2100 Schuß. 

I. Abt. wurde bereits in der Nacht zum 17.7. aus ihren Stellungen 
gezogen, fie ging in das Lager 53, etwa 4 km norööftl, St. Etienne, 
wo fie fid) bis zum 28.7. Aer Ruhe erfreuen ionnte. Der Abt.-Stab 
war vom 16. bis 18. als Munitionsfammeljtab tätig. Die Bttrn. der 
III. Abt. verblieben noch eine Woche in den Stellungen, die fie bei dem 
Angriff innegehabt. Der Stab leitete zunächſt das Zurüdführen der 
5. und 6. Gejhüße der aus der Stellung gezogenen Btten., dann wurde 
er am 18. als Sührer einer Ueberlagerungsgruppe, zu ber aud) feine 
eigenen Bttrn. gehörten, im Dormoije-Tal eingejebt, unteritellt zunächſt 
dem Axt.-Kör. 7, |päter dem Stab S.&.R. 40. In der Macht zum 20.7. 
wurde 7. J.D., in deren Raum die Abteilung ftand, und die linte Nadh- 
bardivifion angegriffen. Die Bttrn. gaben Sperre und Dernichtungs- 
feuer, auch in anderen Nächten wurde vereinzelt Sperrfeuer angefor- 
bert. Im Laufe des 20.7. wurde Stab III durd Stab 111/40 abgelöft, 
und in der Nacht zum 23. fonnten auch die Bttrn. in ihre Proßenlager 
zurüdziehen, um in der Srühe des 24. nad) Abgabe der 5. und 6. Ge: 
ſchütze nad) Primat in Unterkunft zu gehen. Die Tage der Ruhe wurden 
namentlich bei I. Abt. beeinträchtigt durch den mangelhaften Gejund- 


heitszujtand der Truppe. Hatte uns in der erjten Julihälfte die Grippe 
ftart heimgefucht, fo herrſchte jebt viel Durchfall. In der Naht vom 
28. zum 29. verlegte I. Abt. ihre Untertunft nad) Pauvres, III. Abt. 
nad) Drizy. £ebtere erſchoß am 30. auf dem Schießplatz nordweſtl. 
Dousiers erneut die Grundftufen ihrer Gejchüße. Dann war diejer Ait 
unferer Kriegstätigfeit beendet; am Nachmittag des 30.7. wurde 1. Abt. 
auf Bahnhof St. Remy, in der folgenden Macht die 111. Abt. auf Bahn- 
hof Dri3y je in zwei Transporten verladen. 

Wieder begann ein großes Rütjelraten über das Ziel unjerer Safrt. 
Als die Züge über Charleville auf Namur rollten, jchienen diejenigen 
redit zu haben, die unjere Tätigteit an der Weitfront nur als eine turze 
Gajtrolle anjchen, ber jet die Rüdfehr in die Gefilde Ruflands folgte. 
Aber von Namur ging es in großem Bogen über Charleroi — Mons — 
Ath — Oubenaarbe — Kortryt — Tourcoing — Roubaix nach St. Andre, 
dem noröweitlichen Dorjtadtbahnhof von Lille. I. Abt. traf dort bereits 
am Abend des 31.7. und im Laufe der folgenden Nacht ein und wurde 
fofort nah Armentières in Marſch gejebt, wo fie in den zerſchoſſenen 
Häufern untergebraht wurde. Die Transporte der III. Abt. trafen am 
Morgen und Mittag des 1.8. ein und mußten, unter den weitausladenden 
Zweigen alter Baume eines Parts gegen Sliegerjicht gededt, das ſchͤhende 
Duntel des Abends abwarten, bevor fie über Lomme in Unterfunft 
l'Armée ſüdl. Armentières marfchieren fonnten; auc) hier war fein 
Haus unverfehrt. 

Noch am Abend des 1.8. ging je ein Zug der 1. und 3. Bttr. in Stellung, 
am nädjiten Abend folgten die beiden anderen Züge und 2. Bttr. Die 
Abteilung ftand im Raume der 56. 3.D., Mahtampfgruppe §.A.R. 112, 
beiberfeits der Straße Armentitres—Bailleul, 1. Bttr. bei De Broofen, 
2. Bitr. bei Berthy, 3. Bttr. am Liller Berge. Die Stellungen waren 
nicht vorbereitet, die Geſchützbedienungen mußten in Hauferreften und 
unter Wellblehbögen einen dürftigen Schub gegen die Witterungs- 
unbilden fuchen. Am 6.8. übernahm aud, der Stab I. Abt. die Führung der 
Nahtampfuntergruppe Lints im Raume der 56. J.D. mit dem Gefechts- 
jtand 1 km nördl. Steenwert. Jn den Nächten zum 6. und 7.8. wurde aud) 
HI. Abt. eingefebt. Die Bttrn. löften je eine Bttr. der II/S.&.R. 21 
in Gegend la Becque ab, jede Bttr. einer anderen Untergruppe unter» 
ftellt. Zum großen Leidwefen aller Beteiligten mußten dabei die in 
Stellung befindlichen Gejchüße übernommen und die eigenen Geſchütze 
vorübergehend an die fremde Abteilung abgegeben werden; erft am 
23. und 24.8. fonnte der Rüdtaujd) erfolgen. Auch hier hatten die an 
öftlichen Stellungsbau gewöhnten Bttrn. ihre Anſprüche Hot herab- 
zufhrauben. Was man übernahm, war nad) unjeren Begriffen nur 
die Andeutung einer Artilleriejtellung mit taum fplitterfiher einge- 
dedten Erdlöchern anjtatt der Unterjtände. Dabei waren regelmäßig 
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nur drei Geſchütze vereinigt, während das 4. jeitwärts vorgejchoben 
war. Nur eine Woche blieben die Bttrn. in diefen Stellungen, in denen 
fie aud) Derlujte erlitten; in der Nacht zum 13.8: wurden [ie weiter 
rüdwärts gezogen, 7. Bttr. in Gegend le Chien blanc, 8. und 9. Bttr. 
nöröl. davon... Hier mußten die Stellungen neu angelegt werden. Am 
11. hatte Stab III. Abt. die Sührung der Nahfampfuntergruppe Lints bei 
der 112. J.D. mit Gefechtsſtand im Bois-Hof 3 km ſüdweſtl. Steenwerf 
übernommen. Da der Hof fajt täglich unter ſtarkem Seuer lag, mußte 
der Stab am 20. in die Gegend jüdöjtl. le Kirlem überfiedeln.. 

So ftanden wir in Slanóern, defjen Ebenen fajf nur aus Wegen 
und Heden zu bejtehen fchienen. Zur Rechten fah man den Kemmel 
ragen, Dellen Kuppe unter dauerndem feindlichen Seuer einem feuer- 
jpeienden Berge glich. Sonjt bot das Gelände faum die geringite Er- 
hebung, eine Beobachtung von der Seuerjtellung aus war [o gut wie 
ausgejählofjen. Die eigene Seuertütigteit war in den erſten zwei Wochen 
gering, bejchräntte fih im allgemeinen auf näctliches Störungsfeuer 
und Sperrfeuer bei feindlihen Unternehmungen. Die feindlidje Ar- 
tillerte war erheblich Iebhafter, namentlih in den Nadmittags- und 
Nadıtitunden. Gegen Morgen folgte gewöhnlich ein fleines Unternehmen 
des Gegners, dann trat für einige Stunden Ruhe ein. Da das feindliche 
Seuer, unterjtüßt von Ballons und Sliegern, aud) die Anmarjchwege 
beherrichte, jo boten dieje Morgenftunden aud) die einzige Möglichkeit 
3ur Derjorgung der Bttrn. mit Derpflegung und Munition. 

In der Mittagsitunde des 18.8., nachdem der Morgen bejonders 
ruhig verlaufen war, griff der Engländer plößlich bei Meteren und 
jüdl. davon heftig an. Unfere Infanteriejtellungen und ein Teil des 
Bintergeländes, insbejondere aud) die Gegend um den filler Berg 
wurden in Zünitlichen Webel gefüllt, der jede Beobachtung unmöglich 
machte. Die Bttrn. gaben jofort Sperrfeuer, ſpäter aud) Dernichtungs- 
feuerwellen, zunächſt vor das Dorfeld, dann vor die Hauptwider|tands- 
linie. Troßdem gelang es dem Seinde, in unjere Stellungen einzu- 
öringen. Outterjteene und Hoogenader-Mühle fielen in feine hand, 
damit auch die vorgeſchobene B-Stelle der Untergruppe Schaeffer, die 
an diefem Cage durch eine Mörjerbttr. befekt war. Das Artilleriefeuer 
hielt mit Unterbrechungen auf beiden Seiten bis 11 Uhr abends an. 
Die feinóliQen Angriffe wiederholten fih in den folgenden Tagen, 
wenn aud) nicht in dem Umfange wie am 18.8. Mehrfach wurden 
auh von unjerer Seite Gegenjtöße zur Wiedergewinnung der vere 
lorenen Stellungen unternommen, [o namentlid am 23. und 24.8. 
Infolgedefjen blieb die Artillerietätigleit auf beiden Seiten lebhaft. 
Unfere Bitten. hoffen neben dem üblichen Störungsfeuer und an- 
gefordertem Sperrfeuer vielfach Dernichtungsfeuerwellen nach. bejon- 
deren Weijungen. Die feindliche Artillerie aber nahm in diefen Tagen 
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aud) befonders gern unjere Batteriejtellungen unter Seuer, die in der 
flachen Ebene den Sliegern und Ballons nicht verborgen bleiben fonnten. 
So erwuchfen uns aud) in diefem Monat eine ganze Reihe von Der- 
luften. Am Gefedts[tand der Untergruppe Gerlach fiel ber Ördonnanz- 
offizier, £t. 0. R. Boeje, außerdem verlor jede Abteilung 4 Mann, 
und bei I. Abt. wurden 2 Off. und 12 Mann, bei III. Abt. 17 Mann 
verwundet. Einzelne Derlujte, namentlich an Pferden, entitanden aud) 
in den Proßenquartieren, da Armentières und feine Dororte häufig unter 
Sernfeuer lagen. 


In der Naht zum 28. begann dann die Rüdwärtsbewegung, die 
die Aufgabe des Kemmelbogens und die Rüdnahme unjerer Stellungen 
hinter die Lys mit fih brachte. Infolge der Stontverfürzung wurde 
12. J.D. herausgezogen, unſere beiden Abteilungen unterjtanden nun 
der 56. J.D., und anitelle des Regiments|tabes $.A.R. 21 übernahm 
der Stab, unjerer III. Abt. vorübergehend die Untergruppe mit dem 
Gefechtsitand bei Hallebeau. jn diefer Macht gingen 7., 8. und 9. Bttr. 
in Zwijchenftellungen bei le Sequenteau ſüdl. Steenwert; einige Gruppen, 
von hier aus auf weitelter Entfernung abgegeben, verjudjten den Seind 
über die Deränderungen zu täufchen. jn der folgenden Macht bezogen 
aud) 1.—3. Bttr. eine Zwijchenftellung, und am 29. wurden die Progen- 
quartiere der I. und III. Abt. nad) Gliquénois und le Corbeau nord- 
melt, St. André verlegt. Jn der Nacht zum 30. rüdten dann ſämtliche 
Bttrn. über die Lys in ihre endgültigen neuen Stellungen. Stab I. Abt. 
übernahm die Nahfampfuntergruppe Lints mit Gefedtsftand an der 
Straße Houplines—Nerendies. Dazu gehörten 2. und 7. Bttr. in 
Stellungen im Oftrande von Armentières. 3. und 8. Bttr. ftanden in 
der Mittelgruppe bei Houplines, 1. und 9. Bitr. in der Untergruppe 
Rechts bei Stelinghien. Die neuen Stellungen waren in feiner Weife 
vorbereitet oder aud) nur fejtgelegt. Unterfchlupf für die Bedienungen 
boten die 3erfchoffenen Häufer, während einige der zahlreichen Sabrit- 
ſchornſteine Beobachtungen abgaben, deren Erfteigung auf den im 
Innern angebrachten Eijen zwar mühfam war, die dann aber einen 
weiten Rundblid gewährten. Jn den eriten Tagen freilich wurde das 
gejamte Artilleriefeuer mod) von einem Beobadhter geleitet, der auf 
dem Kirchturm von Nieppe fa. So fonnten die Bttm. die langſam 
folgende Infanterie bei ihren Nachhutgefechten unterjtüBen, und zwei 
Offisterpatrouillen, deren eine £t. 0. R. Altenbed mit Umfiht und 
Erfolg führte, unterridteten dauernd über die Bewegungen im Dorfeld. 


Am 3.9. war die gejamte Nahhut bis auf eine ſchwache Dorfeld- 
befegung hinter die Lys zurüdgegangen. Unſere Pferde hatten dabei 
in weitem Maße in der Bewegung von Suba-Gefdiigen und Munition 
helfen müffen und waren ſehr heruntergefommen. An diejem Tage 
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wurde Stab I. Abt. durch 11/112 abgelöft.. Inzwiſchen war aud) ber 
Sein gefolgt, und am 4.9. broden die erjten Angriffe gegen die neue 
Stellung los, zunächſt vornehmlid im Raume der rechten und linten 
Nachbardivifion. Infolgedejjen wurde 2. Bitr., die am 3. zurüdgezogen 
und einem Rufebataillon des J.R. 88 als Begleitbttr. zugeteilt war, 
bei Stelinghien wieder eingefebt. Die Angriffe wiederholten fih in 
den nädjften Tagen häufig und mit wedjelndem Erfolge, Gegenſtöße 
von unjerer Seite ſuchten feindliche Erfolge auszugleichen, fo daß aud) 
unfere Bttrn. vielfad) feuern mußten, Störungs-, Sperr- und Der: 
nichtungsfeuer vor den eigenen und den Nachbarabjchnitt. Bei einem 
der feindlichen Angriffe mußte ein weit vorgejhobenes Geſchütz der 
1. Bttr. aufgegeben werden. Nahdem un[ere Infanterie bereits zurüd- 
gegangen war, ließ der Sührer, £t. ©. R. Bedmann, das Rohr jprengen 
und folgte dann mit der Bedienung der Infanterie. Als am Abend 
ein Gegenftoß unjere Linie wieder vordrüdte, ging Bedmann mit feinen 
Leuten fofort wieder mit vor und brachte die Lafette in Sicherheit. 
Generalfommando und 56. J.D. fprachen der Gejchüßbedienung und 
ihrem Sührer im Tagesbefehl bejondere Anerfennung aus. Dom 20.9. 
ab ließen die Angriffe nad), ohne jebod) ganz aufzuhören. Dielmehr 
fanden immer nod) einzelne Unternehmungen jtatt, bei denen die Der- 
wendung Tünftlihen Nebels bejonders beliebt war, und die vielfach 
durch Seuerüberfälle in das Gelände der Artillerieftellungen begleitet 
waren. Dabei boten die häuſer von Armentières nur einen [efr zweifel- 
haften Schuß. Auh planmäßige Artilleriebefämpfung fand ftatt. So 
wurde 8. Bttr. am 19.9. mit über 200 Schuß 15 cm=Munition belegt, 
ohne jedoch wejentlihen Schaden zu nehmen. Die eigene Tätigkeit 
mußte dabei im lebten Monatsdrittel eingejchräntt werden, weil der 
Befehl zur Sparjamteit mit I. $.5.-Munition erging. Recht uangenehm 
machten fic) aud) die Slieger bemerkbar, wie auch die Anmarjchwege viel 
unter Seuer lagen. Einer Sliegerbombe fiel am 27.9. €t. 6. R. Sechner 
der 1. Bttr. zum Opfer, während im übrigen in diefem Monat I. Abt. 
3 Tote und 17 Derwundete, III. Abt. 3 Tote und 9 Derwundete hatte. 


Stab III. Abt. war vom 5.—19. als Baujtab des Arto 56 beichäftigt, 
80 Stellungen zu erfunden, zu bezeichnen und zu vermeffen. Am 19. 
übernahm er die Sührung der Untergruppe Rechts, zu der 2. und 9. Bttr. 
gehörten, während die Geſchütze ber 1. Bttr. einzeln zur Tantabwehr 
aufgeitellt waren, Da erging ganz unerwartet am Abend des 28.9. ber 
Befehl an die Bttrn., ihre Stellungen aufzugeben und ins Progen- 
quartier zu gehen, wo fie im Laufe der Nacht eintrafen. Jn der Srühe 
des 29.9. wurde auch Stab III. Abt. durch 111/112 abgelöft. Es war das 
Schidjal der als Heeresartillerie verwendeten Abteilungen, daß ihres 
Bleibens an ein und derjelben Stelle niemals lange war. 
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18. I. und III. Abteilung nad) Slandern; das ganze Regiment an der 

Weftfront. 29.9.—31.10. 1918. 
Selma Während im Südoften und Süden nad) der bulgarijchen auch 
die türfifche und [pater die öfterreichiiche Sront zerbricht, jest der Seind im 


Welten feine Angriffe fajt an allen Puntten fort. In ununterbrochenen Kämpfen 
geht die Weitfront zurüd, bis ihr die Waffe aus der Hand genommen wird. 


ine an Abwechlelung reiche Zeit folgte nun nod) für I. und 11. Abt., 

», wie die Shahfiguren wurden [ie verjchoben und wechjelten mit- 
unter täglich die übergeordnete Divijion. Moc) am Nachmittag des 
29.9..traten fie vom bisherigen Drobenquartier Gliquénois den Marſch 
über Wambrechies auf Menin an mit dem Befehl, auf Moorslede weiter- 
zugehen. Aber die Greigni|je über[türsten fih damals bereits mitunter, 
und bevor der Befehl ausgeführt fein fonnte, war die Sront ſüdl. Ypern 
dem neuen Anfturm des-Seindes erlegen und durchbrochen, die Straße 
Menin—Roefelare (Roulers) bedroht. Als der Stab III. Abt. den Biten. 
vorweg füdl. Kezelberg erjchien, erhielt er bereits M.6.-Seuer. Daraufhin 
wurden die Abteilungen in Halluin vor Menin angehalten und über Lauwe 
nad) Kortrijt (Courtrai) gejchidt, wo 1. Abt. um 2,30 Uhr früh Unterkunft 
beziehen fonnte, während die ungliidliden Bewohner grade mit der 
Räumung beginnen mußten. Ill. Abt. marjchierte mod) weiter bis 
Ingelmunfter und erlitt unterwegs einen [efr bedauerlichen Unfall. In 
der Duntelheit, in der jedes Licht verpönt war, fuhr an einer StraBen- 
freuyung ein Kleinbahnzug in das 2. Gejhüß der 8. Bttr..und warf 
diefes in den Graben; dabei wurden ein Unteroffizier getötet und mehrere 
Leute verlegt. Um 7 Uhr morgens fonnte die Abt. in Ingelmunfter 
unterziehen. Auch die Elemente ſchienen fich jebt gegen uns verſchworen 
zu haben. Gin Dauerregen hatte eingejebt, als die Abteilungen am 
Abend des 30.9. ihren Marſch fortjeBten. 1. Abt. ging über Jngel- 
munfter—Koolstamp bis Lidjtervelde, wo [ie morgens 4 Uhr eintraf. 
Hier wurde fie 2 km weftl. des Ortes für drei Tage als zweite Welle 
eingejebt, ohne einen beitimmten Gefechtsauftrag zu erhalten. Die 
Bitten. der III. Abt. marjchierten gleichzeitig über Erdooie—Beveren 
und gingen am Morgen des 1.10., dem 8. Bayr. S.&.R. als Mahtampf- 
gruppe unterjtellt, ſüdweſtl. Roejelare in Stellung. Gefechtsitand des 
Stabes: Acrdappelhoet öſtl. Roefelare. Die Bttrn. ſchoſſen fid) auf 
Dernihtungs- und Unterjtügungsfeuer ein. Aber bereits am 2.10. 
wurde die Abt. wieder herausgezogen und mit US. S.A.R. 4, die unferer 
II], Abt. unterjtellt wurde, gleichfalls als zweite Welle eingejebt in 
Stellungen an der Straße hoog Beveren—LTasiche. Außer durd die 
lebhafte Tätigkeit der Slieger wurden die Bttm. der zweiten Welle von 
den feinbliden Angriffen nicht berührt. 
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Inzwiſchen waren Regimentsſtab und II. Abt. an der Weſtfront 
eingetroffen und am 27. und 28.9. in Slavigny le Grand ausgeladen 
und in Guife untergefommen, aber in der Kadt vom 29. zum 30. in 
ftrdmendem Regen erneut verladen und über le Gateau—Dalenciennes— 
Gent nad) Brügge gefahren worden. Dort famen fie in der Macht zum 
1.10. an. Jm Regen mar|dierte II. Abt. fofort nad) Gerneghem in 
Unterkunft, während der Rgts.-Stab zunächſt mit dem Divijionsftab in 
Schloß Molendorp, vom 5.10. ab in Aartrijte untergebracht ward. 
Rgts.= und Abt.-Stab wurden mit der Erkundung von Stellungen und 
Munitionsdepots beauftragt, dod) fand II. Abt. bald aud) andere 
Derwendung. 

In den erlten Morgenjtunden des 4.10. waren I. und III. Abt. 
unerwartet wieder aus ihren Stellungen gezogen und erneut in Marfa 
gejebt. I. Abt. ging batterieweife über Torhout nad) Oudenburg, wo 
fie Untertunft bezog. Sie trat dort unter den Befehl der 2. Marinez 
bipifion und erhielt Tediglich den Auftrag, Stellungen zu erfunden, 
fonnte fic) aber im übrigen bis zum 12.10. der Rube erfreuen. III. Abt. 
marfchierte über Ardooie—Aartrijfe nad) Eerneghem und erhielt weſtlich 
des Ortes an der Strafe Oftende—Torhout Quartiere. So war das 
Regiment endlid) wieder wenigitens räumlic im Bereiche des Marinez 
forps einigermaßen vereinigt, wenn aud) die Befehlsverhältniffe nod) 
unterjchieölich blieben. Jmmerhin fonnten fon die Bagagen des Rgts.- 
Stabes, der II. und III. Abt. im Afjebrod jüdöftl. Brügge vereinigt 
werden, und am 6.10. gaben I. und III. Abt. die ihnen Ende Juni von 
der II. Abt. fommanóierten Mannfchaften, foweit fie nod) vorhanden 
waren, an diefe 3urüd. 

Aim Nadmittag des 6.10. wurden Stab II. Abt. mit 4. und 6. Bitr., 
fowie III. Abt. der 38. Cham Dip, unterftellt und bei Zeie im Raum 
der Nahfampfgruppe des C.S 8.8. 255 eingefekt. Stab II. Abt. über- 
nahm eine Mahtampfuntergruppe, zu der aud) 4. und 6. Bttr. gehörten, 
mit Gefechtsjtand und Stellungen in und bei fefe. III. Abt. wurde 
als zweite Welle öjtl. fefe aufgebaut, Gefechtsitand des Abt.-Stabes: 
Yversmolen Hoef, Prokenquartiere in Gehöfte ſüdl. Sande verlegt. 
Die aud) von Sormationen der 3. Löw.Div. bejebten Infanterie-Stellun- 
gen, in denen 4. und 6. Bttr. ihre vorgejchobenen .B.-Stellen hatten, 
liefen an der Yjer entlang. 5. Bttr. war mit £.5.R. 6 als Gruppen- 
referve in St. Andries untergebracht. Bis zum 10.10. herefchte in den 
neuen Stellungen größte Ruhe, trotzdem waren die Abgänge an Der[onal 
in eler Zeit jehr erheblich, weil die Grippe wieder heftig auftrat. Am 
11. begann dann aud) Iebhaftere Tätigkeit auf beiden Seiten. 6. Bttr. 
belegte ein feindliches &rtillerienejt mit 600 Schuß, der Seinb nahm 
fih die 9. Bttr. vor und erreichte bei 20 Schuß Ate Dernichtung eines 
Munitionsitapels. Da die Seuerjtellung offenfichtlich erfannt mor, 
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mußte die Bitr. am 12. Stellungswechjel vornehmen. Am Abend diejes 
Tages wurden aud) 2. und 3. Bttr. im Raume der 2. Marinedivijion 
als zweite Welle füöl. Slype in der Gegend des Pajchendaele-Kanals 
eingejebt, während 1. Bttr. in Oudenburg verblieb, nur zwiſchendurch 
auf dem SdjeBpla& Brügge erneut die bejonderen Einflüffe erſchoß. 

Am 13. und 14.10. Berrjdite im Raume des Marineforps leidliche 
Ruhe; um fo lebhafter war es bei dem ſüdl. anfchliegenden Garde- 
Referve-Korps, wo unjere Sront zurüdgedrüdt wurde. Am 14. wurde 
deshalb £.5.R. 6 mit 5. Bttr. ſüdweſtl. Torhout eingejhoben, die Bttr. 
nahe hinter der Infanterielinie. Am Dormittag des 15. griff der Seind 
hier lebhaft an, doc) gelang es, die Stellung im wejentlichen zu halten, 
wobei 5. Bttr. durch flantierendes Seuer die Infanterie wirkſam unter- 
jtü5ie. Die Cage beim Garde-Rej.-Korps hatte die Armee veranlaft, 
bereits für den Abend des 14.10. den Rüdmar[d) des Marinetorps in 
die Slandern ll-Stellung zu befehlen. Munition, die nicht mitgeführt 
werden fonnte, follte nah Möglichkeit vernichtet werden. Wo fic) alfo 
ein tleiner Teich fand, wurde er mit Gejchojjen und vor allem mit 
Kartujchen gefüllt. Die Bttrn. der III. Abt. traten bei Duntelwerden 
den Rüdmarjd an. Als fie etwa 7 km zurüdgelegt und die anderen 
Bttrn. eben aud) die Bejpannungen herangezogen hatten, fam Gegen- 
befehl der (D.D. Die bisherige Stellung follte gehalten werden, alles 
ging an feinen alten Diop, betrübt über die verlorene Munition. Aber 
des Derweilens in der alten Stellung war nicht mehr lange. Die Lage 
beim Garde-Ref.-Korps war jchwierig geworden, infolgedejjen erhielt 
III. Abt. am Dormittag des 15.10. den Befehl, zum Ginja& füööftl. 
Koefelare abzurüden. Die Bttrn. trafen zwilhen 2 und 3 Uhr nah- 
mittags in Ichteghem ein und gingen in Öehöften auf bem Höhenzuge 
füöl. des Ortes in Stellung mit der Sront nad) Süden. Der feindliche 
Angriff war inzwilhen zum Stehen gefommen. Die Biten. feuerten 
am Nachmittag und Abend gegen die Straße Edewalle—Beicheiöwege 
und das Wegefreuz bei Groenejpriet, wo fih anjcheinend Infanterie 
zum Angriff jammelte. Ein [older erfolgte zwar nicht, aber die Lage 
war doch derart, dak für den Abend endgültig der Rüdmarjc in die 
Slandern Il-Stellung befohlen und nad) 9 Uhr von allen Abteilungen 
angetreten wurde. 1. Abt. marjchierte über Zerfeghem, II. Abt. ohne 
5. Bttr. über Moere—Grawendriesihe auf Kouter, III. Abt. über 
Ichteghem—Engel—Noordftraat. 

In ftrémendem Regen und tiefer Dunkelheit gingen die Biten. in 
den erjten Morgenftunden des 16.10. in Stellung: I. Abt. ſüdweſtl. 
Zerkeghem, füöl. anjchliegend, weſtl. der Strafe Aartrijie—Jabbete 4. 
und 6. Bttr. und III. Abt. Sämtlihe Bitten. unterjtanben hier wieder 
der 38. Com Dip. und dem Kommando des £.5.A.R. 255. Jm Home 
des Marineforps war den rüdwärtigen Stellungen wenig Sorge zuteil 
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geworden, die Infanterielinie war im Ausbau begriffen, die Artillerie- 
ftellungen waren Zomm fejtgelegt. Der Seind drängte aber aud) nicht 
lofort nach, jelbjt nicht, als am Morgen die [ebten Infanterieteile, 
darunter zwei Bataillone £.J.R. 6, denen 5. Ditt. zugeteilt war, zurüd- 
gingen. Troßdem fam am Abend der Befehl zu weiterem Rüdzug. Nur 
die I. Abt. blieb jest nod) dem Tilarineforps unterftellt, fie ging über 
Brügge in Stellungen füdöftl. der Stadt, der Abt.-Stab hatte Gefechts- 
ftand an der Straße Brügge—Aljebrod. II. und III. Abt. wurden 
wieder der 3. Ldw,Div, unterjtellt. Grjlere marfchierte über Brügge— 
&j[ebrod—Oebelem in Untertunft De Hoorn, wo fie am 17.10. um 
3 Uhr früh eintraf. Dorthin fam aud) ber Regiments|tab von Brügge 
aus, wohin er am 14. verlegt war. Der Marſch der III. Abt. verzögerte 
fid) infolge Derjtopfung der Straßen bei Brügge. Sie ging über Zedel- 
ghem—Steenbrugge—Moerbrugge—Oedelem nah Zuiddamme, wo fie 
am hellen Morgen eintraf. Die große Bagage, die tags zuvor in Zuid⸗ 
bamme untergebraht war, wurde nad) Waarichoot weitergejchoben. 
Mittags wurde Zuiddamme von Sliegern angegriffen, wobei ein Mann 
der 7. Bitr. leicht, drei Pferde tödlich verlet wurden. Aud beim Lebens- 
mittelempfang der I. Abt. entftanden Derlujte durch Sliegerbomben. 
Im übrigen hatten II. und III. Abt. den Tag über und ausnahmsweife 
einmal fogar während der folgenden Macht Ruhe. Am 18.10. wurde 
3. Ldw.Div. jüöwärts zum Gardeforps gejanbt. 6 Uhr vormittags 
mar|dierte II. Abt. über Kneffelare—Aalter—Deinze nad) Ajtene, wo 
fie weit zerftreut Unterkunft bezog. Stab III. Abt. und 7. Bttr. gingen 
nad) Cefe, wo aud) der Rgts.Stab lag, 8. und 9. Bttr. nah Culhoet 
DA. Deinze und in Gehöfte füöl. davon. Nach einem Marſch von etwa 
$2 km, der durch Nebel begünftigt war, trafen die Abteilungen nah- 
mittags in den Unterfünften ein. Die Solge der fortgefekten Der- 
|chiebung aus einem Befehlsbereih in den anderen war, daß jede 
Kommandoftelle die neu eintreffenden Truppen als frijd) und ver- 
wendungsfähig anjah. So erging aud) am Nachmittag des 18.10. bereits 
wieder der Befehl an die Abteilungen, im Raume Olfene—Zulte in 
Stellung zu gehen. Dem energijden Hinweis unjeres Regimentstom- 
mandeurs, Major Saul, auf den Zuftand der Erſchöpfung bei Mann 
und Pferd gelang es, die Rüdnahme des Befehls zu ermirten. 

1. Abt. wurde am Abend des 18.10 aus ihren Stellungen bei Brügge 
gezogen und zur 3. Ldw.Div. entlajjen. Sie marfchierte in der Naht 
bis Erfloo und am folgenden Abend nad) Gent—Ledeberg in Unter- 
Zunft. II. und III. Abt. erhielten am Mittag des 19. erneut Befehl zum 
Einjab. Il. Abt. mit ihrem Stab als Sührer einer Untergruppe fam 
in den Raum der 52. Rej.Div. in Stellungen bei Bhf. Machelen. Die 
Bitten. der III. Abt. wurden jüdwärts nah Kruishoutem gejanbt, wo 
fie unter den Befehl der Garde-Erſatz Diviſion traten. Sie erhielten 
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in Gehöften melt, des Ortes Stellungen angewiejen, die fie bei Dunfel- 
heit erreichten. Untergruppenführer war Stab 11/7. 6.5.A.R., während 
der eigene Stab nad) Kruishoutem in Unterkunft ging. Die Progen 
blieben in Gehöften nahe den Stellungen, die durchweg etwa 2500 Meter 
hinter der fih an der Lys entlang ziehenden Infanterielinie lagen. 
7. Bttr. durfte wegen Gin|prudis eines Infanterieführers, der feinen 
Gefechtsjtand bedroht jab, die ihr angewiefene Stellung nicht beziehen 
und mußte den Einbruch des Tages abwarten, um fih eine andere 
Stellung 3u fuchen. Die Gefehtstätigfeit war bei III. Abt. am 20.10. 
gering, am Uachmittag wurden die Bitten. als beweglihe Reſerve er- 
tlürt, blieben aber in denjelben Gehöften als Unterkünften. Dagegen 
ging es bei II. Abt. recht lebhaft zu, da der Seind dort an drei Stellen 
über die Lys vordrang und mehrfach Gegenjtöße unternommen wurden. 
Aud) am 21.10. feuerten 4.—6. Bttr. fajt den ganzen Tag auf Ueber- 
gangsftellen und als bejeßt eriannte Duntte. Ein am Nachmittag nad) 
furjer Artillerievorbereitung unternommener Derjuch, Olfene dem 
Seinde zu entreipen, mißglüdte. Infolge diefer jhwierigen Lage bei 
der 52. Ref.Div. war III. Abt. zwijchen 5 und 6 Uhr früh am 21. aus 
den Stellungen des Dortages gezogen und über Kruishoutem nach 
£ulhoet gejandt, wo fie gleichfalls unter die 52. Bet Din. trat. Die 
Bttrn. wurden als zweite Welle in Gehöften öftl. der Straße Deinze — 
Kruishoutem eingeje&t und [hoffen fih auf ihre Dernichtungsfeuer- 
räume ein. Die Progen wurden in Gehöften weiter oftwärts unter- 
gebracht. — I. Abt. marjchierte am Abend diefes Tages von Gent nach 
Nazareth und wurde in der Umgebung des Ortes einquartiert, der 
Stab in Gefe. Die große Bagage ging nad) Weftrem. 

In der Macht zum 22.10. wurde die an der Lys ftehende Infanterie 
durch £.5.R. 7 und 46 abgelüjt. Auf ihren Stellungen lag von 6,15 Uhr 
früh ab Trommelfeuer, dem wiederholte Angriffe des Seindes folgten. 
Diejer drang aud) mehrfach) in unfere Linien ein, bis es unter Ieren 
Derluften gelang, die Einbrucjsitelle abzuriegeln. Die Bttrn. der II. 
und III. Abt. gaben während der Angriffe Dernichtungsfeuer, ſpäter, 
als jene zum Stehen gebracht, Störungsfeuer. Unjere Infanterielinie 
war aber jo ftart zurüdgedrüdt, daß die Stellungen der 4.6. Bttr. 
gefährdet waren, zumal aud) Machelen wiederholt den Beſitzer wedfelte. 
Snfolgedeffen ging II. Abt., nahdem es gelungen mar, die vorgefchobenen 
Beobadjtungen unverfehrt einzuziehen, zurüd und am Nachmittag hinter 
der III. Abt. in Stellung. Mittags wurde 2. Bitr. neben der Ill. Abt. 
eingejebt und diejer unterftellt. Don 4—6 Uhr nachmittags fand dann 
Artillerievorbereitung für einen beabjichtigten Gegenftoß jtatt. Der 
Angriff wurde aber abgejagt, wie überhaupt die Lage bei der Infanterie 
vielfach febr unklar war. Serniprechleitung ließ fic) in dem dauernden 
Seuer nicht aufrechterhalten, Beobacjtung war durch das Gelände ver= 
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wehrt, lediglich Offisierspatrouillen, die durchweg gut arbeiteten und 
wertvolle Meldungen brachten, hielten die Derbindung mit der Jn- 
fanterie aufrecht. 1. und 3. Bttr. wurden je einem Bataillon £.J.R. 6 
als Begleitbttr. zugeteilt, famen aber tagsüber nod) nicht zum Einjaß. 
Grjt bei Duntelbeit wurde 3. Bttr. bei Kruishoutem in Stellung ge- 
bracht, während 1. Bttr. zurüd nad) Nazareth in Unterkunft ging. 

Die Nacht zum 23.10. verlief bis auf vereinzelte Seuerüberfälle 
rubig, aber in den Morgenjtunden trommelte ber Seind erneut auf 
unjere Infanteriejtellungen, die von 3. Ldw.Div. und Garbetruppen 
bejebt waren, und wiederholte [eine Angriffe. Wohl gewann er [tellen- 
melle wieder Boden, fonnte er St. Hubert, zeitweije aud) Bhf. Machelen 
bejeben, aber der erhoffte große Erfolg blieb ihm verwehrt. Don 11,30 
Uhr vormittags an trat fogar eine gewilje Ruhe an der Sront ein, die 
den Tag über anhielt. Auh abends und in der folgenden Naht gab 
es nur von beiden Seiten Störungsfeuer. Um 7 Uhr morgens am 
24.10. erneuerte der Seind dann zwar [einen Angriff, er wurde aber 
diesmal im allgemeinen abgejchlagen. Tagsüber unterhielt deshalb 
mur I]. Abt. Störungsfeuer nad) Machelen, während III. Abt. feine 
nennenswerte Seuertátigfeit hatte. Die Zurüddrängung der Infanterie 
linie ließ es jedoch notwendig erjcheinen, einige Bttrn. als zweite Welle 
gleichfalls wieder weiter zurüdzufchieben. So wurden für fie am Math- 
mittag neue Stellungen bei Dermeerehoet erkundet. 7. und 8. Bitr. 
gingen 10 Uhr abends, 2. und 9. Bttr. um 1,30 Uhr nadıts in diefe 
neuen Stellungen 3urüd, 4,30 Uhr früh war die zweite Welle dort 
feuerbereit. 

In ber Srühe bes 25.10. eröffnete der Seinb wieder Iebhaftes Ar- 
tilleriefeuer, das fih um 9,30 Uhr mod) jteigerte. Infanterieangtiffe 
erfolgten in unferem Abſchnitt nur in geringem Mage und mit wenig 
Ergebnis, dafür richtete fic) das Artilleriefeuer, das von II. Abt., jowie 
von 2. und 8. Bttr. erwidert wurde, diesmal bejonders aud) auf das 
Gelände hinter der Infanterielinie. 5. Bttr. und eine der II. Abt. 
unterftellte fremde Bttr. erlitten fdywere Derlujte und mußten gejhüß- 
weije aus ihrer bisherigen in eine neue Stellung weiter oſtwärts ge- 
zogen werden. Der Nachmittag und der 26.10. verliefen verhältnis- 
mäßig ruhig. Die Infanterie wurde durch Einjhieben des Alerander- 
Regiments und des einzigen noch vorhandenen Infanterie-Rgts. der 
119. Jnf.Div., mit der wir in der eren Zeit bei Baranowitſchi zuſammen 
gefochten, verjtärtt. 3. Bttr. verlegte ihre bei jichtigem Wetter ein- 
gejehene Stellung, blieb aber nahe bei Kruishoutem. Am Nachmittag 
des 26. erhielten II. und III. Abt. den Befehl, rüdwärtige Stellungen 
ſüdl. Nazareth zu erfunden. Aber wie fo oft in diefen Tagen die Befehle 
jid) widerfprachen, fo erging auch hier, nod) bevor die Erfundung be- 
endet war, der neue Befehl an III. Abt., eine vorn jtehende Unter- 
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gruppe abzulöfen. 2. Bttr. verblieb in der zweiten Welle und trat 
unter II. Abt. Dagegen löften 7.—9. Bit. abends die 4., 7. und 
9./R.S.8.R. 52 in ihren Stellungen öftl. des Chauffeejtüdes Lulhoek — 
Bunder ab. Die Ablöfung gelang im Shuke der Duntelheit ohne Der- 
Tujte, die Sührung der Untergruppe übernahm Stab III. Abt. 

In der Naht zum 27.10. gab es wieder nur Störungsfeuer, an dem 
fid) aud) nur einzelne Bttrn. vorübergehend beteiligten. Der für den 
Morgen erwartete große Angriff blieb aus oder fam nicht zur Ent- 
widelung. So brachte der Dormittag nur einzelne Seuerüberfälle und 
bejonders heftige Lufttampfe über den Aktilleriejtellungen. Aber am 
Nachmittag fonnte der Seind infolge Derjagens einzelner Infanterie 
teile ziemlich mühelos in unfere Stellung bei Tutegem eindringen. An 
der fofort einjegenden Abwehr beteiligten fih famtlidje Bitten. 6. Bttr. 
erhielt dabei ſelbſt Iebhaftes Seuer und mußte abends ihre Stellung 
400 Meter weiter o[twürts verichieben. 

Da plóblid, wieder einmal, als man ihn am wenigiten erwartete, 
brong in die Kämpfe bieles Nachmittags der Befehl, dak 3. Chm Din. 
aus der Sront gezogen und öſtl. Gent als Armeereferve verjammelt 
werde. Ungern nahmen wir die Kunde ja nicht auf, aber bis zur reſt⸗ 
lojen Durchführung diejes Befehles war es angefihts der Lage noh ein 
weiter Schritt. Nur 7. und 8. Bitr. wurden nod) am Abend des 27. 
durch 4. und 5./2. 6.$.A.R. abgelöft, marjhierten 37 km über Naza- 
teth—€ete—Schelderobe—Heusden nad) £aarne und trafen am Morgen 
des 28. in ihrer Unterkunft Rivierftraat ein. Trotzdem der erjte Teil 
des Weges, insbejondere das Wegekreuz in Nazareth fajt dauernd unter 
Sernfeuer lag, gelang Ablöfung und Rüdmar|d ohne Derlufte. Der 
Rogts.-Stab verlegte fein Quartier nad) Overmere, Stab I. Abt. und 
1. Bttt. gingen nad) Kalten. Inzwijchen herrichte an der Stont wieder 
lebhafte Gütigteit. Da die Infanterielinie weiter zurüdgeichoben ward, 
mußte am Dormittag des 28.10. aud) 4. Bttr. ihre Stellung wechſeln, 
weil fie aus der bisherigen die Dedung auf die notwendigen turzen 
Entfernungen niht mehr überjchießen fonnte. Am Morgen wurde 
Stab IlI. Abt. durch Stab 11/2. 6.5.A.R. abgelöft, um 11 Uhr vor- 
mittags die 8. Bttr. und mittags die 2. Bttr. ohne Erjak herausgezogen. 
£ebtere marjchierte nad) Kalten, Stab II. Abt. und 8. Bttr. nad) Rivier- 
ftraat. Jm Laufe des Dormittags des 29.10. folgte II. Abt., nahdem 
8. und 9./2. 6.S.A.R. in ihrem Raume in Stellung gegangen. 4., 5. 
und 6. Bttr. wurden ftaffelweije herausgezogen, der Abt.-Stab durch 
Stab 111/2. 6.$.A.R. abgelójt. Die Abteilung marjchierte über Naza— 
reth—Scheldewindefe—Wetteren in Unterfunft Seveneefen (43 km). 
Als lebte Bttr. wurde am 30. die 3. Bttr. aus ihrer Stellung gezogen 
und zum Regiment entlajfen. Sie ging an diejem Tage bis Dofterzele 
und fand fid) am 31.10. bei der I. Abt. in Kalten ein. 
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Im Zuftand jtarfer Erihöpfung, abgeriffen und per|dymubt, trafen 
die Bttrn. in ihren Ruhequartieren ein. I. und III. Abt. waren fait 
drei Monate mit geringen Ruhepaujen entweder in Stellung gewejen 
ober hin und her gejchoben, und die ununterbrodhenen Kämpfe und 
Märfche der lebten Zeit hatten auch die ftärkften Nerven hart mitge- 
nommen. Dabei [pielten fih diefe Kämpfe inmitten einer dicht be- 
völferten Landſchaft ab, deren Bewohner die ganze Surdtbarfeit des 
Krieges in fteter Sorge um ihr Leben und ihr Hab und Gut mit anjehen 
mußten. Man hatte der deutjchen Heeresleitung früher einen Dorwurf 
daraus gemacht, daß fie an anderer Stelle das vorausfichtliche Gebiet 
größerer Kampfhandlungen von den Bewohnern hatte räumen laffen. 
Wer hier in Slandern die Todesangit diejer armen Menſchen miterlebt 
hat, wenn die Geſchoſſe ihrer eigenen Landsleute in der Nähe ihrer 
Wohnftätten niedergingen, der wird fic) über die Stage, ob es menſch— 
licher war, den Krieg in bewohnten Gelände zu führen oder das Kampf- 
gebiet zwangsweije zu räumen, nicht im Zweifel fein. Zu den förper- 
lichen Strapazen und den jeeliihen Erregungen, die noch durd) die 
Nachrichten aus der Heimat erhöht wurden, fam dann ein erneutes 
Umfichgreifen der Grippe hinzu. Namentlich bei der I. Abt. und der 
8. Bttr. trat fie wieder in großem Umfange auf, [o daß 8. Bttr. aus 
diefem Grunde vorübergehend nicht verwendungsfähig war. Und den- 
noh — wenn uns in Delen Tagen jemand gefragt hätte, ob wir aud) 
den fünften Kriegswinter an der Sront nod) durhhalten würden, feine 
andere Antwort wäre erfolgt als ein jelbjtverjtändliches 2071 Reh- 
neten wir damals doch aud) nur mit einer vorübergehenden Ruhepaufe, 
der bald erneuter Einjat folgen würde. 


19. Armeerejerve, Rüdmarfh und Demobilmahung. 
1.11.—22.12. 1918. 


ie Rube, die der 3. £615.Dip. als Armeereferve zuteil wurde, war 

aud) durchaus nicht ungejtórt. Zwar fonnte nad) langer Zeit 

einmal wieder der grobe Troß herangezogen werden, und &n- 

fang Movember gingen von allen Abteilungen bejondere Kommandos zum 
Empfang von Bekleidung nad) Antwerpen. Gerät, Ausrüftung und huf⸗ 
beſchlag wurden nach Möglichteit injtandgejet und ergänzt. Auch die Der- 
pflegung ward, foweit es der Herbit 1918 geftattete, ausreichend und 
gut geffaltet. Und nad) langer Zeit fonnten wieder einmal die Seld- 
geiftliden der eigenen Divifion unfere Bitrn. zum Gottesdienft um fih 
fcharen. Aber jhon am 31.10. wurde das Regiment den ganzen Tag 
über in Marjchbereitichaft gehalten, weil von der Sront ein erneuter 
großer Angriff gemeldet wurde. Und in dem Maße, wie in den nädjiten 
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Tagen un[ere Sront zurüdgenommen wurde, mußte aud) die Armee- 
reſerve weiter tüdwärts verlegt werden. Die dazu erforderlichen Märfche 
mußten der feindlichen Slieger wegen fajt durchweg bei Naht aus- 
geführt werden, wie denn überhaupt die Bewegungsfreiheit am Tage 
erheblich eingefchräntt war. 


Der erjte Befehl zum Quartierwecjel erging am 1.11. In der 
Nacht mar[dierten die Abteilungen in die Umgebung von Dender- 
monde, wo fie in den eriten Morgenftunden des 2.11. Unterkunft be- 
zogen: Hgts.-Stab, Stab I, Abt. und 1. Bttr. in Sint Gilles, 2. und 
3. Bttr. in £ebbete, II, und III. Abt. in Appels. Hier leitete III. Abt. 
am 4. 11. die Abjperrung, als S.M. der Kaifer auf dem Wege von Aalft 
zum Oberfommando der 4. Armee durch Appels und Dendermonde 
fuhr. Da in den nächſten Tagen die Riicverlegung der Sront in die 
Antwerpen —Maubeuge-Stellung vorgejehen wurde, erhielt 3. Löw.Div. 
den Befehl, in zwei Tagemärjchen bis öftl. Mecheln zu gehen. Der erfte 
Marjchteil, der am 7.11. erledigt wurde, führte das Regiment nad) 
Groote Heide (Stab und I. Abt), und Hooge Heide und De Wolf (II. 
und II. Abt.). Am folgenden Tage ging es weiter durch Mecheln 
hindurch. (elt, der Stadt fam Rats.-Stab und I. Abt. in Peulis, II. Abt. 
ſüdl. davon in den weit zerjtreuten Gehöften von Haarent, III. Abt. 
in Doermanshoet und Slameuter[traat unter. Wohlhabende Bauern- 
höfe, mit guten Gebäuden unb jdjónen Gartenanlagen, vielfach mit 
eigenen Treibhäufern, boten angenehme Ruhequartiere, und die Garten- 
früchte, insbejondere die in Sülle vorhandenen Tomaten, lieferten will- 
fommene Abwecfelung und Ergänzung der Derpflegung. 


Und in diefen Quartieren erreichte uns am 10.11. die Nachricht 
von der Abdantung des Kaifers, am 11. die Kunde vom Abjchluß des 
Waffenſtillſtandes und von den Bedingungen, die ein graujamer Seind 
uns auferlegt. Unfaßbar war das alles, unverftändlic troh der Rüd- 
Ichläge, die wir an der Sront miterlebt, trog der Gerüchte, die aus der 
Heimat vereinzelt zu uns gedrungen. Am 12. mußten auf Befehl des 
A.O.K. 4 bei allen Stäben und Bitten. Soldatenräte gewählt werden. 
Cs war ein Beweis für den guten Geijt des Regiments, daß an mehreren 
Stellen aud) Offiziere in den Soldatenrat gewählt wurden, und dah 
überall das Zufammenarbeiten zwijchen den $ührern und den Soldaten- 
täten fih gut und reibungslos vollzog, wie überhaupt die Difziplin 
im Regiment durchweg gut blieb. So feft war bei uns die Achtung vor 
den höheren Kommandojtellen eingewurzelt, daß man fie ohne weiteres 
aud) auf die Soldatenrite diefer Stellen übertrug; und als in diejen 
Tagen der Soldatenrat des Rgts.-Stabes eine Derfammlung aller Sol- 
batentüte des Regiments einberief, da erſchien es den anderen felbit- 
verjtändlich, dem Rufe Solge zu leijten. So famen wir über diefe dun- 
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feljten Tage hinweg. Und während fih anderwärts grade in den rüd- 
wärtigen Unterkünften monde Sormationen auflöjten und ihre An- 
gehörigen auf eigene Saujt, vielfach mit Hilfe bejtechlicher Eifenbahner 
in wilden Schwarsfahrten der Heimat zujtrebten, waren es bei uns nur 
einige, ganz wenige, die ihre Pflicht vergaken, ihre Kameraden und 
die ihnen anvertrauten Waffen und Pferde im Stich ließen. Saft aus- 
nahmslos ward bei uns die alte Soldatentugend, die Treue, hochgehalten, 
pflichtbewußtſein und gegenfeitiges Dertrauen hielten das Regiment 
3ujammen. 

Dennod) bemüdjtigte jid) aud) unferer Mannſchaften eine gewilje 
Unruhe, als mehrere Tage nah Abſchlußz des Waffenſtillſtandes verz 
gingen, ohne daß ein Abmarjchbefehl einlief. Es wurde befannt, daß 
das feindliche Gebiet bis zu einem bejtimmten Zeitpunft geräumt fein 
mußte. Regimenter, die nod) zum Schluß in vorderſter Linie gelegen, 
marjchierten durch unfere Unterkünfte hindurch, Befürchtungen wurden 
laut, daß wir jelbjt vom Seinde nod) gehajcht werden fónnten, aber 
auch, daß man daheim bei der Derteilung der Arbeit zu [pdt tommen 
würde. Endlich am Abend des 14.11. durften wir abrüden. Jn der 
Duntelheit marjchierte das Regiment über Putte nad) Hoogbraat, wo 
gegen 11 Uhr eine jehr befdjrintte Unterkunft bezogen wurde; die 
Dferde mußten vielfad im Sreien jtehen. Unterwegs wurden größere 
Mengen Dieh, das von heimwärts ziehenden Kolonnen zurüdgelaljen 
war, mitgenommen. Am 15. wurde das Regiment mit einigen anderen 
Sormationen der 3. £0m.Dip. zu einer Marſchgruppe unter Ort. Kdr. 150 
vereinigt, die als Gruppe 7 der 16. Rej.Dip. unterjtellt wurde. Der 
Reft der Divifion marjchierte unter dem Divifionsitab als bejondere 
Gruppe. Zweds Eingliederung in die Marſchordnung mußten wir am 
Morgen des 15.11. nach heiſt op den Berg 3urüd. Don dort aus begann 
am 16. der eigentliche Rüdmarjd. Daß fic) diefer bei der Menge ber 
zurüdzuführenden Truppen nicht reibungslos vollzog, daß Marſchpauſen 
von vielen Stunden entftehen fonntem, wie es Teilen des Regiments 
ſchon am 16. gefchah, wen wollte es wundern! Trotzdem ift die Rüd- 
führung des Heeres von der Weitfront ein lebtes Meijterftüd unferes 
Generalftabes gewefen! 

Die Marſchziele der nächſten Tage waren folgende: am 16.11. Groote 
Haat und Klofter Averboden, am 17.11. Schloß Loey, Tiewintel und 
Schalbroef, am 18.11. Melbed und Umgegend, am 19.11. Riringen nördl. 
Tongern und Neerepen, am 20.11. Oupeye. Nicht immer jtand hin- 
reihender Raum zur Unterbringung von Menjd und Tier zur Der- 
fügung, wiederholt muften Teile des Regiments biwatieren. 


Sür den 21.11. war zunächſt Ruhetag angejebt, dann erfolgte noch 
am Abend der Uebergang über die Maas auf einer Pontonbrüde bei 
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Hermalle, das Regiment bezog Unterkunft oder Biwat in St. Remy 
und Richelle. Der falte Wind auf den Maashöhen feste den Pferden 
heftig zu. Am 22. ging es weiter bis an die Grenze bei Mongen, und 
am 23.11. wurde hier die Grenze überfchritten. Gegen Mittag traf das 
Regiment im reich beflaggten Aaden ein, wo alle heimfehrenden 
Truppen jubelnd begrüßt wurden. Schon vor der Stadt wurden Kaffee 
und Zigarren an die Marjchkolonne gebracht, während einer zwei⸗ 
ſtündigen Raſt in der Stadt verteilten Kinder Blumen und Liebesgaben. 
Wie wohl das tat! Die Heimat nahm uns herzlich und dankbar auf! 
Und plóblid) war alles, mas auch bei uns nod) an einzelnen roten Sahnen 
als Zeichen der Soldatenräte geweht hatte, verſchwimden, allenthalben 
prangten an den Sahrzeugen die Sarben [hwarz-weißtot. Nur Deutiche 
wollten wir nod) fein! Hier in Aachen wurden die er[ten Mannjchaften, 
die ihre Heimat linis des Rheines hatten, entlaffen. Dann ging es 
weiter nah Kohlicheid, wo dem Regiment erneut ein fehr herzlicher 
Empfang zuteil wurde. 


Am 24.11. marſchierte das Regiment, jet der 3. Löw.Div. unter- 
ftellt, entlang der holländijchen Grenze über Geilentirchen bis Dremmen 
und Umgegend, am 25. bis Beed, am 26. in die Gegend zwiſchen Dülfen 
und Süchteln, am 27. nordwärts bis Wautum und Wachtendont, am 
28. nad) Sonsbed und £abbed. jn der Mittagsftunde des 29. wurde 
bei Wefel der Rhein überfchritten, dann ging es nordweftlic) bis Diers- 
fordt, Slüren und Jödern. Am 30.11. wurde die 3. Com Din. in der 
Gegend von Anholt vereinigt, um den Abtransport zu erwarten. Der 
Hais-Stab fam nah Anholt, I. Abt. nach Willinger Bruch, II. Abt. 
nach Jijelburg, III. Abt. nad) Dehlingen. Bei freundlicher Aufnahme 
blieben wir hier bis zum 7.12., wo das Regiment Tad) Bocholt, fowie 
Spord und Suderwid bei Bocholt verlegt wurde, um die neutrale Zone 
3u räumen. 


Am 8.12. wurde dort die I. Abt. verladen, um über Osnabrüd— 
Bremen —hamburg— Lübed—Stettin—Sranffurt a. ©. nad) Glogau zu 
fahren, wo fie am 11. und 12. eintraf. Zur Demobilmahung wurde 
die Abt. in Tihepplau untergebracht. Am 14. und 15. folgten Rgts.- 
Stab, II. und II. Abt.; fie trafen am 17. und 18.12. in Glogau ein. 
Dort wurde das Regiment wiederum freundlich empfangen, ein Der- 
treter der Stadtverwaltung begrüßte die Anfommenden in herzlichen 
Worten. Leider wurde der gute Eindrud diefes Empfanges beeintradtigt 
durch die überhebliche und verlegende Rede, die im Anſchluß daran ein 
jugendlicher Dejerteur namens des örtlihen Arbeiter- und Soldaten- 
rates glaubte an das Regiment richten zu dürfen. Stäbe und Biten. 
wurden in der Umgebung von Glogau untergebracht: der Rots.-Stab 
in Gut Eichberg, Stab II und 4. Bttr. in &lttrans, 5. Bttr. in Hödticht, 
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6. in Koßemeufhel, Stab III und 7. Bttr. in Grochwitz, 8. und 9. Bitr. 
in Kuttlau. jn den folgenden Tagen wurden die Pferde verjteigert, 
Geſchütze und Sahrzeuge abgegeben, die Mannjcaften entlajjen. Ord- 
nungsmäßig ward alles erledigt, am 18.12. war die Demobilmadung 
der 1. Abteilung, am 22. die der anderen Teile des Regiments beendet. 

In Ehren hatten wir uns geldlagen, in Ehren find wir heimgetehrt 
und auseinander gegangen! 


Stellenbefeßungsliften. 


I. Für die Zeit ber Mobilmadung. 


I. Erj. Abteilung S.A.R. 20. I. Erf. Abteilung S.A.R. 41. 
Stab. Stab. 
Major a. D. v. Bothmer, Ab- Major a. D. v. Sournier, Ab- 
teilungsführer teilungsführer 
£t. 6. R. Schröer, Adjutant Oblt. 6. R. Grundig, Adjutant 
£t. 6. R. £angenj|trap, Der- £t. 6. R. Lijjel, Derpffegungs- 
pflegungsoffizier offizier 
Stabsar3t 0. R. Dr. Wosnita Stabsarzt 0. £. Dr. Stengel 
Deterinär d. R. Dr. Schmidt Deterinür 0. R. Sonnenburg 
1. Batterie. 1. Batterie. 
Hptm. d. R. Gilbemeijter Hptm. 5. R. a. D. Merg | 
Oberlt. 6. R. Müller £t. Dimel 
£t. d. R. Reichert £t. ò. R. Heinze 
£t. ò. R. due £t. 6. R. Dalle 
Dt £t. 0. R. Budewik 
2. Batterie. 2. (S.) Batterie. 4 a 
Oberit. 6. R. Maeder ptm. ò. R. a. D. Ronge ©: 
£t. 0. R. Samebfi £t. 6. R. Mittelftädt 
£t. 6. R. fanjen £t. 6. R. Menzel U 
£t. Uhden d £t. 6. R. Wojtſchützke 
£t. 0. R. Kummeß 
Landfturm-Batterie. Sandfturm-Batterie, 
Obit. ò. £. a. D. v. Scaaniecti Dptm. o. Pth Kucieheit, Miandad 
Oblt. 6. £. a. D. v. Wied ebad? 
Noftik-Jaentendorf 


£eid)te Löw.-Artillerie-Munitionstolonne. 

Hptm. 6. R. Saile, Kolonnenführer E 
Obit. 0. R. 3abnte 
£t, ò. £. Altmann 
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IL Für die Zeit nad Bildung des Regiments. 


Regiments-Stab. 


Major v. Noröhaufen, Rgts.-Kommandeur 
£t. 6. R. Schröer, Adjutant 

Selów.-£t. Brandt, Ordonnanzoffizier 
Stabsarzt ô. £. Dr. Srenzel, Rgts.-Erzt 
Deterinür 6. R. Dr. Schmidt, Rgts.-Deterinär 


I. Abteilung. 
Stab. 
Major a. D. v. Gerlach, Abt.- 


Sührer 
£t. 6. R. Ehrenberg, Adjutant 
£t. ò. £. Dirjder, Derpfl.-Off3. 
Stabsar3t ©. R. Dr. Shindler 
Obervet. Stobiecti 


1. Batterie. 


Hptm. ò. R. Gildemeifter 
£t. 6. R. Kummeß 
£t. 0. R. Gerftentorn 


2. Batterie. 


Hptm. 0. R. Jahnte 
Obit. 5. R. Schwerdtfeger 
£t. 6. R. Donen 

£t. 6. R. Quehl 


$. Batterie. 


fptm. 6. R. Scholz 
£t. 6, R. Reuter 
£t. ©. R. Piening 


£. Mun. Kol. 


Oblt. 6. £. Altmann 
St. d. R. Heinze 


Il. Abteilung. 
Stab. 
Bptm. d. R. a. D. Ronge, &bt.- 


Sührer 
£t. b. R. Haffe, Adjutant 
Seldw.£t. Pietraszewsti, Derpfl.= 


Off: 
Dit. frt ò. R. Dr. Hoffmann 
Untervet. Smolny 
4. Batterie. 
m. Sengler 
6. R. Hübner 
6. R. Anders 
5. Batterie. 


Oberlt. Dimel 
£t. ©. R. Menzner 
£t. 6. R. Harrje 


Hpt 
£t. 
£t. 


6. (§.) Batterie. 
Hptm. Heer 
£t. 6. R. Menzel 
Lt. 6. £. Richter 


£. Nun. Kol. 
fjptm. 0. £. a. D. v. Wiedebach- 


Yoftit 
Selow.tt. nitſchte 


Für die Zeit nad Umbildung des Regiments 
zu drei Abteilungen. 


Regiments-Stab. 


Major v. Noröhaufen, Rgts.-Kommandeur 
Oblt. 0. R. Schröer, Adjutant 
£t. d. R. v. Latinsti, Orbonnansoffisier 
Stabsarzt 6. £. Dr. Stenzel, Rgts.-Arzt 
Deterinür 6. R. Dr. Schmidt, Rgts.-Deterinär 


I. Abteilung. 
Stab. 
Major a. D. v. Gerlach, 
Abt.-Sührer 
£t. 0. R. Ehrenberg, 
Adjutant 
£t. 6. £. pirjder, 
Derpfl.=Off3. 
Stabsarzt 6. R. 
Dr. Schindler 
Stabsvet. Stobiecti 
1. Batterie. 
Oblt. 0. R. Schwerdt- 
feger 
£t. 6. R. Halle 
£t. 6. R. Reichert 
£t. 6. R. fegemann 
2. Batterie. 
Hptm. d. R. Jahnte 
£t. Dien 
Lt. 0. £. Sedderjen 
3. Battetie. 


Hptm. d. R. Scholz 
£t. 6. R. Reuter 
Seldw.£t. Scheffler 


£. Mun.Kol. 
Obit. 6. £. Altmann 
Oblt. 6. R. Heinze 
£t. 6. £. Richter 


II. Abteilung. 
Stab. 
Hptm. 6. R. a. 
Ronge, Abt. eier 
£t. 6. R. Gerjtenforn, 
Adjutant 
Seldw.£t. Pietra- 
j3ewsfi, Derpfl.- 
10) 


ffs. 
Untervet. Smolny 


4. Batterie. 
Obit. 0. R. Hanjen 
£t. d. R. Anders 
£t. 0. R. Herrmann 


5. Batterie. 
hptm. Dimel 
Lt. ô. R. Harrje 
£t. 0. £. Wolff 
6. Batterie. 
£t. 6. R. Quehl 
£t. 6. £. Heyne 
Selóm.£t. Brandt. 
£. Mun.Kol. 
ftm. b. £. a. D. 
v. Wiedebach⸗ Noſtitz 
£t. 6. R. Brans 
Selów.£t. Nitichte 


II. ($.)Abteilung. 
Stab. 
Major a. D. Schäffer, 
Abt.-Sührer 
£t. 6. R. Piening, 
Adjutant 
Offs-Stello. Schmud, 
Derpfl.-Offs. 
Bjjb.Rrst 0. R. 
Dr. Hoffmann 
Untervet. Detitmangin 


7. Batterie. 


Hptm. 0. R. Schrader 
£t. d. £. Ips 
£t. ò. R. Hofmann 


8. Batterie. 
Obit. a. D. v. Machui 
£t. 6. R. Rohde 
£t. 0. R. Shoppen 

9. Batterie. 
Hptm. Heer 
£t. 6. R. Grodje 
£t. 0. £. Stenzel 

£. Mun.Kol. 
Hptm. ð. R. Kufchel 
£t 5. R. Ehte 
Selbm CL Meyer 
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Ehrentafel 


Offizi 
Werner Aue 
VE.A. 20° 
Siegfried v. d. Kne[e- 
bed, Löftern./41 
Bans Reiners 
2/E.d. 20 
Georg Sengler 
4. Bttt. 


Paul Gerftentorn 
1. Bit. 


Johannes Boeje 
Stab I. Abt. 
Rudolf Gener 
1. Bttr. 


ere. 
2 e 14 bei Giesle verw., 


FE bei Ofiny verw., 
13.6.15 
23.6.15 an der Kamienna 


21.10.15 bei Gorodiſchtſche 
verw., 

22.10.15 

{26.3.17 bei Baranowitichi 
(Darewo) 

21.8.18 nördl. Steenwert 


27.9.18 bei Seelinghien 


Srühere Offiziere des Regiments, die, joweit betannt geworden, 
ipüier bei anderen Sormationen gefallen find: 


1. Bom: d.£. Karl v. Wiedebach⸗ 


5 B 


. £to.£. 
. C.K. 


. Wachtmftr 


Kan. 
Kan. 
Kan. 
Kan. 
Kan. 
Kan. 
Kan. 
Kan. 


Nojtit-Jaentendorf 

Erwin Uhden 

als Bttr.-Sübrer 
Re|.5.8.R. 7 

Hans Sebberjen 
als Bttt.-Sübrer 
Adolf Thomas 
im ufffampf 


16.10.18 in Derchin 
15.5.17 bei Reims 


18.5.18 bei Merville 


5.9.18 bet Cambrai 


1. Erſatzabteilung Seldart.Rgts. 20. 


. Oswald Gebert 


Stanislaus Pawlat 
Andreas Camniczat 
Stanislaus Nowat 
Gzeslaus Gierczunski 
Georg Lange 
Lorenz Mieczoret 
Emil Zelm 

Suftan Wobſchall 


10.9.14 bei Kjienzomierz verw., 
16.9.14 in ruff. Gefangenjhaft 
+17.5.15 bei Cyhow 

+17.7.15 bei Gordowa 

26.7.15 inf. Krantheit 
13.8.15 bei Prohenty 

13.8.15 bei Drodjenty 

15.8.15 bei Prohenty 

15.8.15 bei Drodjenty 

25.8.15 bei Wolta 


««aaaaaaaaaaaaaaaa ppPPPPPPPDDDPDDPPP) 


c m (——— ——— € | 


KR GaaaeaaaaaaqaaaaaaaaaaappppPPPDPDPDPDPPPPPPPPPPPPPPPH 


E 


man 
S 
4 


mn 
m 
S 
E] 


9. Gefr. 
. Get. 
. Kan. 


8 Sete 


. Untffz. 


KaaaaaaaaaaaaacaapDDDDPPDDDDDDDDPD 


FESSLLSZLZAZLZZZZLAZDIDDDDDIDDDDDDDDDD 


1. Grfagabteitung Selbazt.Hots. 41. 


Reinhold nieſchalt 


Kurt Körner 
Heinrich Hermann 
Mar Klouft T 


18.7.15 an ber Ilzanla verw., 


20.7.15 bei Stolen 
2.8.15 bei Podzamcze 
2.8.15 bei Podzamcze 


Landwehr-Seldartillerie-Regiment Ar. 3. 
Regiments-Stab. 


Sofef Ott 


3.10.18 inf. Krantheit 


Stab I. Abteilung. 


Stanislaus 
Wientfowiat 


31.10.18 inf. Krantheit 


1. Batterie. 


Siegfried Röhl 
E E 


bei Bailleul 
inf. Krantheit 


21.8.18 
22.9.18 


2. Batterie. 


Albert £opat 
Wilhelm Boefe 


Bruno Löchelt 
Se Ke 1 
eintich Gerlach 
Sofef Wolf 
Michael Patalas 


bei Slonim 
bei Slonim verw., 


16.9.15 
18.9.15 
2.10.15 


{21.3.16 inf. Berzichlag 


21.8.18 bet Bailleul 

1.9.18 bei £a Marotte 
21.9.18 bei Srelingbien 
20.10.18. inf. Krantheit 


3. Batterie, 


Otto Buls 
Selig 3lonißfi 
Stanislaus Butalsti 


Johann Bialedi 
Robert Hoffmann + 
Hermann Kobe 


Serdinand Kuntel 
Richard Neumann 
Gujtav Brandenburg 
Bruno iller 
Hermann Schulz 
Alfred Müller + 
Alfred Wendland 
Georg Heiniger 


119.15 bei Rozana 
11.9.15 bei Rojana 
13.9.15 bei Slonim verw., 
6.10.15 

29.10.15 bei Derewoloti 
2.1.16 inf. Krantheit 
26.3.17 bei Baranowitichi 
(£abujy) 

14.8.17 bei Baranowitjchi 


1129.17 bet Batanowitichi 


3.8.18 inf. Krantheit 
27. 8.18 am Ciller Berg 
28. 9.18 bei Bouplines 
10.10.18 inf. Krantheit 
17.11.18 inf. Krantheit 
12.12.18 inf. Krantheit 
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38. Kan. 


ERK KKK 


51. Sergt. 


53. Gefr. 


4, Batterie. 
Kan. Robert Tamaſchke Im 9.15 BE EEE 
Kan. Grnjt Behrens 7.18 bei St. Souplet 
Kan Artur Hoffitetter E 8 bei St, Souplet 
Kan. Robert Gollmer 15. fis SC St. ‘Soup! et verw., 
2 
Gefr. Gottfried Kramer $ Bin. Krantheit 
Gett. Emil Thich .18 inf. Krantheit 
Gefr. Bruno Hojdatt .10.18 inf. Krantheit 
5. Batterie. 
. Kan Wilhelm Bohne 24.12.15 in Aniffimowitjchi ver- 
unglüdt, 
711.16 
Kan. Sri& Emmerich 20. 8.16 bei Baranowitichi 
(Ruffiny) TEE 
Gefr. Hermann Kretjdymer t 30.12.16 bei Baranowitſchi 
Kan. Sofej Hoerle 10. 4.18 inf. Krantheit 
. Kan Alfons Conrad 3.11.18 inf. Krantheit 
6, Batterie. 
Johann Mrofe 11. 8.16 bei Baranowitfchi 
. Kan. Adolf Sreifhlad 11.10.18 inf. Krantheit 
. San.Untff3. Stahlberg 25.10.18 füöl. Deinze 
7. Batterie. 
Geft. Wilhelm Treichel 21. 1.16 bei Baranowitſchi 
Kan. Stanislaus 
Dogonefsti f 6. 8.18 bei Steenmert 
Sergt. Joſeph Paeh 27. 8.18 bei £e Kirlem 
Kan. Walter Bertram 25. 9.18 bei Armentières 
Untffz. Reinhold Günther 14.11.18 inf. Krantheit 
8. Batterie, 
. Kan. Hermann Dreſcher 25. 7.16 bei Baranowitici 
. San.Sergt. Mar Bittner 9. 8.18 bei Steenwert 
. Sergt. Theodor Schirmer f 9. 8.18 bei Steenwert 
. Untiß. Mar Habermann 20. 9.18 bei Serme-$lemque 
. nt, Karl Kreipe 30. 9.18 bei Ingelmunjter 
Ernſt Kuenemann 13.10.18 inf. Krantheit 
9. Batterie. 
. Trainfahrer Oswald Weihnacht t 21.12.15 bei Baranowitichi 
(Grabowes, inf. Unfalls) 
Grid) Dietrich 15. 7.18 bei Ripont 
. Gefr. Paul Sórjter 15. 7.18 bei Ripont 
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55. Untff3. Bruno Prayftaniat — [ 15. 7.18 bei Ripont 
56. Gefr. Stanz Chylewsti TI 6. 9.18 bei Srelinghien 
57. Kan. Dittor Duded 7 24.10.18 inf. Krantheit 


Leichte Munitionstolonne, III. Abteilung 
58. Sahrer Mihael Kowalsti +30. 1.17 inf. Krantheit 


Die Ehrentafel ijt aufgeftellt auf der Grundlage der amtlichen 
Derlujtlijten, deren Angaben jebod) nicht volljtändig, ftellenweife aud) 
nicht genau find. Weitere Ergänzungen, als gefhehen, ließen fih 
jest nicht mehr bejchaffen. 


Neben ben Toten weifen die amtlichen Derlujtlijten für das Land- 
wehr-Seldartillerie-Regiment Nr.3 und feine Stammformationen 
22 verwundete Offiziere, 
163 verwundete Unteroffiziere und Mannſchaften 
auf. 
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